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| August Sirk „Zum Touristen“ 


Vmempg 59 In, WIEN Dera 


Echt Kameelhaar- 
Havelock, -Wetter- und 
-Radfahrermantel 


Besten 
Fabricat, 


Bronge Auswahl In Relae-Requlelten, 
Salanterle- und Lederwaaren. 


Pırmanmrmt m EES 


ee 


Kais. kön, priv. 


Bisgundhefarik nnd Hais 


Jos. & Leop. Quittner 
WIEN, IX. Michelbeuerngasse Nr. 6 
und Galgöez-Lipotvar, Ungarn 
Abernehmen complete Einrichtungen von Yüllen, Schlössern 2,-Hotels, 


Prolscourante auf Vorlungen franco. 


Ziehung 18. März! 


Jubiläums: A nsstellungs-T,ose! 


DF à 50k. Ju 
Haupttreffer 100.000 Kranen, 25.000 Kronen, 
10.000 Kronen Werth, baar mit 20% Abzug. 


Zuckermann & Camp., Wechselstube, I, Wipplingerstr. 82, 
Otto Spitz, Wechselstube, T. Schottenring 26 


Livreen 
neue und eingetauschte, stets vorrathig 
bei Jacob Rothberger, k, u, k, Hof 
Lieferant, Wien, I. Stefansplatz Nr. 9. 


$ 


J. Lehner’s Restauration 


„zur Linde“ 
Rothenthurmetrasae 12 (Marmorhaun). 
Gronsa Hlanballe. 

Rendszvous der Einhelmisohen und Fremden. 


Restaurant Riedhof 
VIII Wiokenbnrggasse 15. 
14 alaganlo Chambres parliculieres, Prima Witstabla-Auslarn. 
Joh. Benedickter, 


Winter-Schwimmbaksin. Montag ind Doss 

Abtiden Tage, für Merren, Mai, Waan Wett az 

Douche- und Wannen-Blider, Wasserhellannb iit, Sool-Zorstkahunge- 

Inhalatorium, pneumatisch Kammer und elektrische Lichtbäder, 
Alles auf's Comfortabelste eingerichtet. 


Wien, II. Obere Donaustrasse Nr. 98. 


ag für Damen, allo 


Eleganter aE 


Viererzug 
vier Kohlfuchsen 


sechsjahrig, Irlander, vorzüglich eingefahren 
Stangenpferde17 Faust, Vorauspferde16'/, Faust, 
und 1 Reitpferd, Rothschimmel-Wallach, 6 Jahre, 
16 Faust hoch, geht auch unter Damensattel, 
sehr guter Springer, stehen zum Verkaufe 

Naheres im Speditionsgeschaft, I, Kruger- 
strasse 7, Telephon 2433. 


Oesterreichisch- Amerikanische 
Fabriken: WIEN, OI. Breitensee; VIS tei Prag, 


er 


XX. JAHRGANG. 


INHALT DER HEUTIGEN NUMMER: 


ranzüslscher und inländische 
Trab 


SE KS Grössen, Damen“ 

u,Herren und istweitaus prac. e 
ois das bisherige Er huhholz. 
Preis per Paar fl150. 

ragen Sie darum/hren 
‚Herrenmodehandler: 


Gummifabrik- Actiengesellschaft. 


Niederlagen: WIEN, 1, Schottenring 23 9. Magdalenenstr, 10; GRAZ, Joavuenm-Ring 20. 


Pim Haas i Mm 


k. u. k. Hof-Lieferanten. 


Wion, Stock - im - Bisonplatz 6, 
Filialen : 
VI. Mariahilferstrasse 76. 
IV, Wiedener Hauptstrasse 19, 
III, Hauptstrasse A. 


Fabriks-Preise. 


Fabrioation für Ungarnı 


NH Gummiwanrenfahriks- damit, Del, 


Modelle für jeden Zweck. 


Continental-Pneumatic 


unerreicht an Dauerhaftigkeit und Elastieitat. 


IGCrarantirt dichte Schläuche! 


Specilität: Pneumatics für Equipagen, Motorräder und Automobils, 


Alleinige Verkaufer der weltberuhmten Jointless-Hohlfelgen (Fabrikat der Jointless-Felgen-Gesellschaft, 
Laatzen hei Hannover) fur Oesterreich-Ungarn und dieSchweiz. Neuheit: Patentirte Unterlagscheihen 
für Hohlfelgen, welche das Durchziehen der Speichen durch die Felge in Folge Ueberbelastung ausschliessen, 
Fahricatian für Deutachlandı 


Continental-Gaontehone- und Gnttapercha-Compagnie, Hannover. 


I. Band. — Preis: 8 A, für beide Bande. 


Ca 


Die heutige Nummer umfasst 28 Seiten! 


"me 


Im Verlage der „ALLGEMEINEN SPORT-ZEITUNG" erschien das 


„TURFBUCH 1899“ 


Herausgegeben. 
=. 


E VICTOR SILBERER. 
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BRECKNELL’S 


PREIB-MUDATLLR 


Daa alerbeste Mittel, um Sattel 
zu reinigen. Nar eoht, wenn mit 
der Sehutzmarke vorsehen 


WARNUNG Um ihre Kunden vor dem Irrthum zu bewihren, ala 
ep Beine $ dr. Een Rum gien ur m Pries 
sondern auch {m Miegeln lieferten, wird forlan ihre Rlegelseita 
den Stempel HAUBHALTSSKIRE (ragan, während ihre Bettel: 
selfe Jant Anhonce nur in Buchten verkanft wird, und warnen 
ala biermit dan Publicum vor dem Ankauf etwaiger Nach- 
kömengen mnam Aen Pete I rem ege em 
Ae Creme mm Fees nur bareans os 
sichert. Alle anderen sind nioht acht. 


Det jedem Battler zu haben: 


BREOKNELL, TURNER & SONS, LIMITED, 
Bo ininranten Ihrer Majestät dar Königin, HAYMARKET, LONDON 


 nrzüglichste Qualität‘ 
Zu haben in unserer Filiale: 
Wien. I. Kahlmarkt 20 


TorfIndustrie 
Karl A, Jet & Comp. 


Wien, IV. Taubstummengasse 1. 


Geworbsmasslge Erzeugung und En gros Betrieb von 


Torf-Gespinnsten, 
Torf-Papier wa Torf-Pappendeckel 


in allen Sorten und Grossen 


wozu das Rohmeterial aus den in allen Landern in 
ausserordentlichen Mengen vorhandenen Torflugein zur 
SUPER und Verwerthung gelangt. 
Ausschliesallohe Privilegien für ganz Europa. für 
die Vereinigten Staaten von Nord-Amerika, für Canada 
und Britlsch-Indien. 
Es werden nach neuen patentirton Verfahren an- 
gefertigt 
Torf-Mannachaftsdeoken in allen Formen und Grossen, 
Torf-Pferdedecken in allen Formen und Grossen, 
Torf-Stalldeeken, montirt, mit Band eingefasst, Leder, 
riemen und Schnallen. 
Torf-Armee-Satieldecken, vorschriftsmassige. 
Torf-Satteldecken, verschiedene 
Tarf-Stallmatten, Pferdestand- Auskleidungen 
Tarf-Stall-Ahreiblappen. 
Torf-Isalirstrange, 
Torf-Watta für Civil- und Militarapitaler 
Torf-Walta für antiseptische Verbande in der Kriegs-, 
in der menschlichen und in der Velerinar-Chirurgie. 
Torf-Pulver. 
Tarf-Walle 
Tarf-Gewehe, hygienische, absorbirende Eigenschaften, 
Elasticitat, antiseptische und desinfcirende Wirkung. 
Torf Teppiche. 
Torf-Varleger. 
Torf Matten für Kirchen, Comptoirs, Betten, Bade- 
zimmer, Stiegen, Corridors etc. etc. || 
Torf-Unterteppiche in Stücken von 50 und 100 Metern 
Lange. 
Tart-Papier, Tarf-Packpapier, Tarf-Pappendeckel, 
Die Vortreflichkeit desTarf-Papieres ist durch viele 
Certificate des k.k technologischen Gewerhemunsums 
und zwei Atlesie der k, k technischen Hochschule 
in Wien anerkannt und bestatigt, 
Torfatreu, gesündeste, elastischeste Stallsireu, macht 
geruchlose Stallungen, 
Tarimull, werthvollsies Desinfectionsmittel für Co- 
lonien, Arbeiterhauser, Senkgruben etc. 
! Torf-Closets, transportable. 
| Torf-Closets für Casernen, Spitaler elc. 


Den p. t. Interessenten liegen Original-Documente 
zur Einsicht vor, and es wird jede nahere Auskunft 
bereilwilligst ertheilt. 


Torf-Industrie Karl A. Zschörner A Comp, 
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UNSERE ZÜCHTER. 


Wer ist eigentlich der Züchter von Arulá? 
Das war eine der nachstliegenden Fragen nach der 
Entscheidung des vorjahrigen Oesterreichischen 
Derbys, dessen Ausgang eine gar nachhaltige Er- 
regung unter den tausenden von Menschen hervor- 
gerufen batte. Diese eigentlich so selbstverstand- 
liche Frage dürfte nun sehr selten aufgestellt, noch 
seltener aber richtig beantwortet worden sein, Die 
Schaar jener activen oder passiven Anhanger des 
Rennsports, welche sich mit züchterischen Fragen 
beschaftigt, welche in der Geschichte der Vollblut 
zucht des Landes Bescheid weiss, ist eine geringe, 
recht geringe, Die Meisten gehen diesem nicht nur 
interessanten, sondern auch überaus lehrreichen 
Thema gerne aus dem Wege, Namentlich aber 
das grosse Publicmm steht dieser Materie ganz 
fremd gegenüber und wird sich nımmer darüber 
klar, dass der Zuchter, ohne den es keinen Renn- 
mann, keine Rennen gabe, eine ungemein wichtige 
Persönlichkeit ist, welche grossere Beachtung ver- 
diente und mehr Lob ernten sollte, els ihr ge- 
meiniglich zutheil wird 

Man kann von drei Arten von Züchtern 
sprechen ` Es gibt Züchter, welche nor für ihren 
eigenen Bedarf züchten, dann solche, welche ihre 
Aufzucht theils selbst auf die Rennbahn bringen, 
Ehel zur öffentlichen Versteigerung stellen, und 
endlich Züchter, welche blos für den Jahrlings- 
markt züchten, Ueber das Risico, welches die 
leizteren Züchter zu tragen haben, ist in diesem 
Blatte schon so oft gesprochen worden, dass ein 
neues Eingehen auf dieses Thema mehr als übeı 
flüssig erscheint. Es ist eine alte Geschichte, da 
manche dieser Herren seit Jahren ei 
Kampf kampfen und ihrer Passion schwere Opfer 
bringen müssen, wahrend andere wieder bald zur 
Geltung, in die Mode kommen. Zu diesen gehort 
Herr Nicolaus von Luczenbacher, welcher im Vor- 
jahre an der Spitze der erfolgreichen Züchter des 
Inlandes gestanden, nachdem er diese Stelle 
auch im Jahre 1897 eingenommen hatte. Dass 
das Pettender Gestüt ia »Mode« gekommen, ist 
begreiflich, Wo solche Erfolge sich einstellen, 
verstummt jede Kritik, Man blicke nur auf die 
Liste der in der letztvergangenen Saison erfolg- 
reich gewesenen Pettender. Man stösst dabei auf 
Statesman, den fraglos besten unter den alteren 
Hengsten, auf Zöselis, den der Handicapper im 
Grossen Abschieds-Handicap in Wien über den 
Derbysieger Arulö gestellt hatte, auf Aomamasssony, 
welche nach Mede die beste dreijahrige Stute im 
Lande war, und endlich auf Aarnato ZI. und Bon- 
vivant, die beiden Derbyfavorits. Das sind wohl 
sensationelle, ganz vereinzelt dastehende Erfolge 
eines Gestütes, welche doch in erster Linie dem 
Scharfblick und dem hohen Verstandniss des Be- 
sitzers von Pettend zu danken sind. Eine überaus 
zeiche Auswahl bei den Ankaufen des Stuten- 
materials vereinigt sich da mit einer sorgfaltigen 
Erwagung der vorzunehmenden Paarungen, Unter 
solchen Umstanden ist es begreiflich, dass die 
Tahrlingskaufer lebhaft bedacht sind, ihren Bedarf 
an Rennpferden womöglich aus der Aufzucht von 
Pettend zu decken. Das Gestüt wurde übrigens 
ausser durch die bereits genannten Pferde noch 
durch Fank Park Gábor, Palita, Koppants, The 
Winnings etc, zu Ehren gebracht. 

Bei Herrn Anton Dreher, der num seit circa 
fünfzehn Jahren slch activ am Rennsport betheiligt, 
haben sich in der letzten Zeit die Gewinne als 
Rennstalibesitzer und als Züchter fast ganz ge- 
deckt, denn er Hess ja seit Langem nahezu nur 


selbstgezogene Pferde laufen und verkaufte selten 
Pferde aus seinem Stalle. Im Vorjahre nun hat er 
als Rennmann mehr denn als Züchter gewonnen, 
denn unter den siegreichen Trägern seiner Farb.n 
befand sich kein Geringerer als der aus Kisbér 
stammende Per Buiters. Seiner ım Jahre 1897 
erzielten Recordsumme von 288.485 K. vermochte 
Herr Anton Dreher diesmal nıcht in die Nahe zu 
kommen, denn die von ihm gezogenen Pferde 
brachten es »blos« auf 212381 E Ausser! hat 
eben ziemlich arg enttauscht, sie gewann 11.900 
Kronen gegen 91.420 K. im Jahre 1897. Den 
Ausschlag gab diesmal mit 98.840 K.. der St. Ste- 
phans-Preis-Sieger Gager), neben dem noch mit 
allerdings bescheideneren Summen Tip-Top, Rache, 
Busserl, Brodler, Bumdioh, Hang! di an und Dogma 
mehr hervortraten. 

Den dritten Platz erlangte Graf Tassilo Fe- 
stelics, welcher gegen die beiden vorhergegangenen 
Jahre einen grossen Schritt nach vorwarts that. 
Leider hat gerade das weitaus erfolgreichste der 
von ihm gezogenen Pf.rde nicht seine Farben ge- 
tragen, in einem unglucklichen Augenblicke hatte 
der Graf Hebe um nur ein wenig mehr als ein 
Siebzehntel jener Summe, welche die ausgezeichnete 
Stute im Vorjahre verdiente, aus dem Stalle ge- 
geben. Von den Tragern der goldenen Jacke selbst 
zeichneten sich Doge, Crampon, Guardian, Horto- 
bägy und Héritière meisten aus, Graf Bela 
Zıchy gelangte als der Züchter des Derbysiegers 
Aruls, Graf Elemér Batthyány als der Züchter des 
im Derby so unglücklich geschlagenen und dano 
leider viel zu früh kampfunfahig gewordenen 
Mindig zu besonderen Ehren, Baron S. Vechtritz, 
der sonst als Zuchter nicht viel weniger glücklich 
wie als Rennstallbesitzer ist, hatte 1898 zwar kein 
hervorragendes, aber dank der Siege des alten, 
braven Josee, des Ueherraschungsriegers im Preis 
vom Kablenberg, Jeng, der schnellen 2 
Deaf & Dumb und Chryseis, des Fliege 
na w. cin gutes Jahr. Posthume Ehren errang 
der verewigte Schlossherr von Totis und Noid 
kirchen, Graf Nicolaus Esterházy, der Züchter des 
Staatspreissiegers Aabenvarer und der so nützlichen 
Hindernisspferde Zeprosyne, Zins ins Andere und 
Pagal ultimo. 

Herr Julius von Jankovich-Bésán gehört zu 
jenen Züchtern, welche ihre Pferde theils verkaufen, 
theils selbst auf der Rennbahn ausnützen. Er hatte gut 
daran gethan, als er seinerzeit Anuska und Mérges 
zuriickbehielt, denn diese beiden Pferde waren im 
Vorjahre von allen Abkömmlingen von Öreglak am 
gewinnreichsten. Ihnen zunachst kommen Wicker, 
Néni, Parsirta etc, Einen auffallenden Rückschritt 
gegen das Jahr 1897 zeigt das Gestüt Napagedl, 
das allerdings wieder wie zumeist die grösste Zahl 
gewinnender Pferde aufweist. Es muss aber zu- 
gegeben werden, dass manche der Napagedler Un- 
glück hatten und nicht so viel gewannen, sie 
ihrer Classe nach batten gewinnen können, Dazu 
gehören Drift, Gaspilleur, Illusion, Titulus bibendi, 
Jro, Soscha und Zsuzsi, Alle diese Pferde waren 
mehr oder minder von Unglück verfolgt, Machtig 
emporgearbeitet hat sich in den letzten Jahren als 
Züchter Herr Friedrich Wagner, dieser treue, 
überzeugte Anhanger der Vollblutzucht und des 
Rennsports. Treue und Ausdauer sind die Eigen- 
schaften, welche in erster Linie den in Czaslau 
gezogenen Pferden anhaften, welche als das Proto- 
typ der Nützlichkeit und Ausnlitzungsfähigkeit be- 
zeichnet werden miissen. Mirko, Morny, Malteser. 
Csekó, Ze, Ladro, Wagner und Bertha sind schla- 
gende Beispiele befir, Auch Her Ernst von 
Blaskovits hatte schon lange kein so gutes Jahr 
als 1898 Freilich kam da ein solcher Zufallssieg 
wie der von Zarma im Karpathen-Preis stark zu 
Hilfe. Gonosse und Kelet trugen aber auch ihr 
redlich Theil zur Erzielung einer grossen Summe 
bei. Herr Gedeon von Rohonczy schliesst die Liste 
jener Züchter ab, welche mehr als 100.000 K. auf 
ihr Conto gebracht haben. Seiner Zucht entstammt 
Ester, welcher plötzlich wie ein Meteor aufstieg 
und ebenso rasch unterging. 

Das Gestüt Kisber zehrt als Zuchtstatte eigent- 
lich mehr von altem Ruhme, es hat in früheren 
Jahren Besseres geleistet als in der letzten Zeit. 
Doch scheint es wieder mehr in den Vordergrund 
treten zu wollen, denn es zeichneten sich ım Vor- 
jahre hauptsachlich zweijahrige Kisberer aus, nam- 
lich Per Butters, Ladra, Aere und Remete, Herr 
Nicolaus von Blaskovits und seine Frben traten als 
Züchter von Ronny, Balor und Ara hervor. Baton 
Gustav Springer, dieser echte Sportsman der alten 
Schule, hat ein wenig mehr als ein Drittel jener 
Summe, welche ihm den ersten Platz unter den 


am 
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i i s vn t~. Kronen en 
Ee ee Doge 3j. 16 830 Vajjon dj. . 1800 Gestüt Néma: Gf. Stelan Forgách: 
Erfolgen selbstgezogener Pferde zu verdanken, von | Dep Bi... - - 168 a: 

Ben. 5 Guardian 2... 7.865 HonowrErighi2j. 1160 Egl 4 17190 Kiramzony 8j 17030 
denen sich Pæokn, Gahfard und Geier am | Horobigy aj. ` 60% Reparatur 3j, | a 
meisten auszeichneten. Zufrieden kann mit dem | Meritiere 3j 5.910 Ex ofo 8j. 970 eier EN 5000 Forgöszel 3. . aaen 
vorjahrigen Abschluss Rittmeister Arthur Trankel | Etoile dj. 3940 Seipio 2j. 670 Valaki 3j. 6.940 Samme ANG 
sein, der bekanntlich einer unserer jüngsten Züchter | Ma a 3 > Su) eaaa D | Ten de barre 5 6.200 
ist. Der Trial-Stakes-Sieger Makd, Turi- Tari und 1970  Rastaquondrenj do) | Vé «= 5.000 LEE 

RE / Mauritius 4j 4.960 
Canterbury brachten das aufstrebende Gestüt Marien- 1.700 County Kildare ee 4770 Rio Veto 2j.. , 38.000 
hof zu schoner Geltung. Dagegen zeigt sich bei Viranditre, u On IN | Ted. 4500 Ortada di o. 500 
dem Gestüte Nema ein starker Abfall gegen die | sie 3 nl Co 100 | Jablanica 2j. 2.000 Summe. 38500 
letzten Jahre, Nicht em Pferd von wirklich be- | °YP ee lin tt, SE ER 7 o 
merkenswerthem Können liess im Vurjahre die BA N Ei ` ong GI, Michael Esterhazy: 
Erinnerung an Néma aufstehen; keine besseren Gf. Bela Zichy: Friedrich Wagner Jablonka 4j, 10 Alpdr 2, 1230 
Pferde als Eglamour, Jurátus, Magister und Valaki | sche 3; lem a su | Jatene 4. 285 pi p ce 2j. 6.800 
stehen an der Spitze der erfolgreichen Nemaer. | Groban 4. 71.666 Morny 8. | TMI mizma a. Sa E 
Hoffentlich wird Néma, das mit so grosser Um- | Menelik 5j. . . 5.890 Malteser 8, 15.380 Se E, er, Si 
sicht und Sachkenntniss geleitet wird, bald wieder | Grumbler 3j 6.270  Caekó bj. 12.650 i Gondolat j SEN 
einen der ersten Platze unter unseren Gestüten S paa a 20 Nie Bi, . OH A LE EE 

s SC i 'ermidor E e 5 
erlangen. Ans der Zucht des Rittmeisters Baron | Anis? 9; L650 Ledro 2. i: zo Liss ä GH A Eu 
Ludwig Erlanger war nur ein Pferd thatig; das Summer 151.108 Aal. Pon Bat Johann Harkänyi: Some Rn“ 
war aber dafür auch der St. Leger-Sieger Lulu. ee len dee 
Wi miha Bj. . . 5 

Baron Johann Harkänyi ist der Züchter schneller Si E Secdhken Kate a Son Su an 18180 Gi Gia EE 
Pferde; Aye, Szeszdly II., Seittya, Pimass, Sarkantyu, | hg i IER Chisel 4j. 190 11.050 cia 2, SE 
sie alle haben zumeist über kurze Strecken Erfolge Summe 110.270 BOY, Elan SN 
errungen. Richard Wahrmann ist der Züchter von ge $ Unia Sarkanıyd 7.050 Dobılus Bj. 70 
Sehr moglich, Duna, Damiette, Ronacher etc. Graf | tonan » eng Erost v, Blaskovils: a i = an Summe, 37.880 
Emerich Hunyady hatte das Glück, eine Oaks: | Aga Aj EA ` Leen 3, a | A 
siegerin in Wilfu] zu ziehen; die meisten der von ihm | Deaf& Dumb 2j, 1 Do Gonosz 8j. , 80510 Asbley dj. 1.920 Furst Nicolaus Pålffy: 
gesogenen Pferde, wie Wilful, Jasmin, Weatherbound, Kelet 4j. 10.750 Tomm . 66.876 Anatole di. . . 

Dainty und Driver, zeichnen sich durch gutes Steh- ëss dl: EN ` Barılet 2j 
vermögen aus. Debutante und Water Lily waren Baron Be kn a Rich, Wahrmann: Au: Š 


Nathaniel Rothschild's beste Stützen, das Gestüt Mo- 
nostor, die Geburtsstatte eines Turul, eines Toreador, 
eines Dandar, lieferte im Vorjahre nichts Besseres als 
Primula und Györgyike, der hervorragendste Vertreter 
der Zucht des Herrn Arthur Egyedi war Szolgabiró. 

Ein weit te, genaues Eingehen auf die Liste 
der eıfolgreichen Zuchter würde zu weit fuhren 
Unter jenen Züchtern, deren Aufzucht im ver 
gangenen Jahre weniger als 40,000 E. und mehr 
als 10,000 K. gewann, seien genannt; Graf Josef 
Palffy (der Züchter von Shannon), Graf Géza 
Andrássy (Cra), Gral Michael Károlyi (Almos), 
Baron Leopold Edelsheim Gyulai (Or-dur), Herr 
Adam von Beniczky (Rro dinto), Graf Josef Stuben- 
berg (Timar), Rittmeister Johann von Pata ( Veletlen) 
und Gral Franz Seilern (Zah). Alle Details er 
geben sich aus den untenstehenden Listen. 

Unter den 38 inlandischen oder aus Nord- 
kirchen stammenden Pferden, welche im vergan 
genen Jahre mehr als 20.000 K, gewonnen haben, 
wurden fünfzehn von ihren Besitzern selbst ge- 
zogen, und zwar Mindig, Gagerl, Ksterfi, Lirma, 
Anuska, Ignaca, Pavolin, Zasalds, Rose of Kildare, 
Aga, Au Park, Mérges, Debutante, Wilful und 
Crampon, Zwei oder mehr dieser 38 Pferde haben 
gezogen Herr Nicolaus von Luczenbacher (Bar- 
nalo JI, Komamasssony, Bonvivanı, Zászlós, Fóth 
Park), Graf Nicolaus Esterhäzy (Zeptosyne, Raben- 
valar, Bins ins Andere), Herr Ernst von Blaskovita 
Lane, Gonose), Gral Tassilo Festetics (Zebe, 
Crampon), Herr Julius von Jankovich-Besán (Anuska, 
Mirges), Herr Gedeon von Rohonczy (Asterfi, Ha- 
leany) und Baron Sigmund Uechtritz (Zgnacs, Aga). 

Nachstehend geben wir die genauen Listen 
der Erfolge unserer gewinnreichsten Züchter, eine 
Liste der erfolgreichsten Pferde mit Besitzer und 
Züchter und eine vergleichende Tabelle aus den 
letztvergangenen Jahren: 


1. Liste 
jener inlandischea Züchter, aus deren Gestüten Producte 
im Jahre 1898 auf den ästerreichisch-ungarischen Bahnen 
mehr als 10.000 Kronen gewonnen haben. 


u Eronen 
Nic, v. Luczenbacher: Anton Dreher; 
Barnalo IL 2j, . 42940 ` Gage Bj. 98.840 
Komåámasszony Tip-Top dj 17.536, 
DR 39.100 Rache 4j. 14.400 
Bonvivant . 38,470 ` Busnerl A 11.900 
Zäszlös 8j. 31.430 Brodler 2j 10.170 
Föth Park Sr 27430 Bumdıöh 4j 3.290 
Stalesman A 17.630 Harg’ du an 2j, 9.290 
Gabor ij, . 122900 Dogma dj, . 3.940 
Palata 29. 5.700 Sardelle 2j. 5.360 
Koppan'ó A. 4.000 ` Geht vira d>. 4.870 
The Winni 3900  Zoptäj. ... 3.735 
Loindelle 3,710 Gogerl D... 3300 
3360 Ines 3... 3.300 
2.370 Elfe D , 2790 
1470 Zole 5j. . 2.430 
1970 Billoitz 2. ` 2140 
1970  Gagerl Si 1570 
LG Domina 3). 1.320 
j. Bibereck | . 1200 
Ve H a b 
al 3) - SE Summe . 219 9819, 
Stello 3... 540 Gf. Tasg, Fesletics: 
Tommy 4j.. ao a ibe 3j. . . . 104.670 
Summe ‚244375 Crampon 3j, . . 20.800 


Berglex 2j. 
Limlom 4j, 
Jonathan a. 
Rain A. 


Summe , 


Gf. Nicolaus Esterházy 


Leptosyne 3j.. , 30.280 
Rabenvater 4j. . 29,780 
Eins ins Aodere 
dj. 25.000 
Bar ` Was y 13,660 
Jodica 3j. 6610 
Pulnatoki 4j.. , 5.000 
Stabász 2j. 5.970 
Tanácsos úr A 4.960 
Alland bj. 8.900 
Palma 2). 2.800 
Generolsiablerdj. , 190 
Summe . 130,010 
Julius v, Tankoyich- 
Bösän: 
Anuska 2j. «97670 
Mérges Bj.. . ` 24240 
Nicker) Bj. . 10 690 
Néni A... . 9.596 
Pacsirta 2j. 7.410 
Jutka 3j 5.140 
Nyalänk A. 4.000 
Perle rose Bj. 3.920 
Duca 2j, -8.900 
Mari Agnes 2j.. 1,970 
Philine 2j., . . 1,970 
Parta IIT. 2j. 1.790 
Helyes 4j. . 1.640 
Hires-leany 8j., 1.410 
Hegyalja 4j. 1.360 
Morgó I. 2. 720 
KEN ` 665 
Ravasz 2j.. .. 4% 
Olyan 4j. 230 
Margit A. 170 
Elsa A. 60 
Summe . 118.910 


A. Baltazzi: 


Snob dj... . . 12.940 
Zecken 
9.920 
milane H 9.180 
Peterzell 4j. 8.780 
Drift 2j. a , 7925 
Wienerwald Br 7.150 
$ 5.410 
4.840 
4.80 
Illusion 3... 4020 
Killarney 2j.. | 4.19 
Lord of Kildare 
Be 3.990 
SE bibendi 
Br 3,940 
ae 4. 3.000 
"El a ee 
Soscha 2j- . . . 2.330 
Thury dj. 1.880 
Feldherr 3j. 1.980 
A propos H... 1.970 
Formosa 4j. . . 1.950 
Nıtupercas 1.920 
Jutalom 3j. 1.785 
Banda 2j. 1.600 
Zsuzsi 2j. 1570 


Renegat 4j. . . 1.490 


Summe , 110060 


Gedeon v. Rohonczy 
Esterfi P... 64,510 
Hablekay A 26.600 
Etuska dj, 3.120 
Arkougyalkt 2, 2.880 


Torantäl dj. 


j, 
Thräkhecse bj. 
Beladonna 2j, 

Summe 


BD 500 
15.360 


Sebr möglich a 
Duna Di A 
Damielte 2) 
Ronacher 
Bac 2j 
Intruder 2j. 
Bacelllus Bj 
Sorgenkind Bj, 
Jammerfeizen Bj. 
minik 2, 
Blees Bj, 
Evuchanieur 4j 


Summe, 68,4 


GI, Emer, Hanyady: 


Gestüt Kisbér: wun 3... . 20.400 
e 
Per Butters 2J. . 89.950 Za, Ban 
Ladra 3. 11.170 | Wentherbound 3j. 
Féerie 9 3.800 | Dainty Bi. 
Remeta 800 | Delight Aj f 
Ada 3j a. GWO | Tolly Giri 3, 2.090 
Vert-Vert B. . BUO | Deiver di, 1.570 
Per pedes d. 8200 | Jenny 3). 550 
Doppeladlur 2j.. B860 | Wanderer 2), 400 
Risico 4j, 9.0977, S Reg 
Cousine 3} 2.340 Selen 
Nyilväny 9] PES 
Riado A). 2170 | Bar. Nath, Rathsebild: 
Kezdet bj 1190 | Debutante dj. . 20810 
Sarajevo A 1.100 | Water Lily dj. , 10,180 
Gyémánt | A | Barinkay 3. 7.880 
Balavin 2j 200 Tricky Bj 5.890 
Gral di... 180 | Galerien 2j 4.540 
Galamhom A. 125 | Eıkonogen 3.200 
Summe, 98852 | Keck a.. .. 30 
Summe . 51.980 
Mie v. Blaskorllr und 
Erben: Gestüt Monostor: 
Ronny 2j. 54.90 | Primula Bj, , . 28.89 
Däer 5j pinin Györgyike 2j. . 11.180 " 
Am Sj er HMO | Tender]... 5,690 
Félénk aj 5.720 Dôme 8j. 2445 
Do 3j.. .. 5000 | Zápor Bj. 1.452 
Bimbó A... 1.790 Arany 8j 250 
Mièrtne a. |. . 1.488 Somme ` 499181 
Csipke 3j 1.200 a 
Dandolo 2j. . . 650 
Rémes Di... 20 Arthur Egyedi: 
Summe. 97.948 | Saolgabird 4 . 20.560 
3j . 9.060 
Bar Gust, Springer: 6,280 
2.1161, 
Pavolin Bj. Sam 1.193, 
Galifard 4). 11.820 4010 
Gallitrae dj. ` 10.400 a 
a en E E 
Virginie Bj. 5.400 v. Welten: 
Mindegy 2j, 4,970 Trial dj.. . . . 14.660 
Candide 3j. 4.270 Old Jack Dickin- 
May be 3 3.560 san 4. 7.550 
Vienola Pi. 2.190 Gomba D. 6.000 
Fid-Fad 2. 1980 | Ion 3j. 4.400 
Vievia 4j. 400 | Maikönig 3j. . | 2400 
Leonidas a 400 
Men Maröth a 1.190 
Melk 6j.. - 1.00 
Insel 8) 500 
Summe . 89.730" 
16.00 
. 12.200 ; 
Canterbury 3. ` 11.8931, Sul Pair 
Sprivg Walk 4j. 38.400 | Shannon 8y. . . 36.150 
Canträs 2j. - 2820 | Bälkirälynd A. . 2.550 
Tongchamps 8j.. 2800 | Harwich 3j. . . 200 
Summe 79,037, Summe . 39000 


Albatros Yj 
Hardy d 
Summe, 


GI, Moriz Esterhazy 


Trivial j . 11.355 
Voltigeur 5) 6.300 
Teipotense dj 4.989 

Franezia Mulatö 
D 4990 
Zirc DL 8.980 
Wie Selde 2,650 
Plaisichen 2j. , 2,880 
Enying D. Eet 
Passa Ja main 4j. "8 
Summe . 37,140 


GI. Michael Karolyt: 


Almos a. 17.705 
Orchef 10.860 
Reszes 2). 2,830 
Pletyka TI 9,646 
Cuir 2}. 1970 
Deseö A... 400 

Summe , 36.410 


GL. Zdenko Kiosky: 


Magyarad fj. 7.420 
Rälvanyom dj. . 7.420 
Pietra bj. CESI 
Pressburg 8j. . 5.14) 
Slava 4j. . 8.70 
Nehäncs dj. . . ) 
Ham A 1990 
Nevermind 5j. 1,150 
Abovo dj. 480 
Candeur $j. 200 

Samme 56.80 ` 


Bar Ernst London: 


Veloce 3... . . 15.040 
Erbprinz 3 . . 10.590 
Aramis 6). . 3.640 
Aspasia A... 2421 
Electra 2j. 1.980 
Summe. 33.6034, 


Bar, Leop. Edelsheim- 


Gyulai: 
Or-dur - 31 920 
1,5569, 
107 
Summe . 28984 


Gf. Josef Stubenberj 


Timär 2j. 20.670 
Stuwer dj. . - . Aug 
Terka 8j. 3.290 
Tulipán 2j. . 2,750 
Apollonia 2j., . 470 

Summe . 32.940 


Grafin Math, Kodolilsch- 


Frise: 

Foiår 3j 11 270 
Brabantine 2j. . 8.626 
L’Eclaireur 8j. . 5.770 
Lord Bob 8j. 8150 
Collision 2j. 1.970 
Douairidre A. 1.420 
Summe . 82.205 


200] ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. (26. FEBRUAR 1899. 
KA y er GC ee Stellen wir dagegen die für die Wiener und 
En ach Era E ie stema DE Mor Esterhazy: SE aono | Budapester Bahnen für dieses Jahr ausgeschriebenen 
Menyecske 8j. . 11500 Sweden 3 `. 280 | Mergen 81 (Jul. v. Jankovich-Besan; Besitzer) 24.90 | Rennen nach Altersclassen zusammen, so finden wir: 
Madelaine 9. 5.120 Summe. 3187), | Zetan, 4). (Bar. Nath. Rotbachıld; Besitzer) 20.810 Sei Ae Warih dar Paido 
Csintalan A 3.890 TR | Timár, 2j. (Al. Ritt. v. Lederer; Gf. Jos u Šansi ar aa 
a a Eiern | een 260 | zeegt e 138 3370 2692 
SE BE el, Ritt, v. Scazighina: | SzoZgabiró, A. (C. v. Geist; A. Egyedi) 20.560 Zwei] und Aeliere 21 5l4 11 
Matura di e Trebevics 3 9.460 Wilful, 3j. (Gf. Em. Hunyady ; Besitzer), . . 20.400 Dreii . . 44 11 1772 
Temps d 700 Hell Gott A 8.554 Crampon, 3. (Gf. Tass. Festetics; Besitzer). . 20.300 Dreij, und Aeltere 184 4509 4069 
en 460 Fais tonchemin2j. 2.410 Viet = R 567 597 
Nah ZS Lee" ster Walin Bi. . 1.055 Tabelle 408 
Ya Summe. 21479 | jener inlandischen Züchter, aus deren Gestulen im Jahre Vie wieisehen, Jets bei SEET 
G. v. Chernel: 1898 die Producte mindestens 40.00 | K. gewonnen haben, ee 
KN ge Gf. Franz Seilern: mit Angabe der von denselben in den vorhergehenden vier | Rennen, 8370 Percent, nur für Zweijahrige aus 
Be DEE 16.880 Jahren gewonnenen Summen. geschrieben, und diese Rennen sind mit 25:32 
Todase 9 5600 Diva), 4.060 ` r EE EE a 
Sansa 8j. 1150 Tempo 3j. 220 Bi E Aë Se sse | von welcher überdies noch 11 Percent für Rennen 
Fondat A dt Barmekan Dj d 2877 seiss UL asse 8130 | entfallen, in denen Zweijahrige mit Aelteren zu- 
e a E DEE E ; ee | sammentreffen können. Dagegen stehen den Drei- 
Es, i d usso sgoo | legen nur 44 Rennen offen, also kaum mehr 
Ludwig v. Foglär: 126,902 | als ein Zehntel aller Rennen mit nicht mehr als 
GL. A.Hadik-Barkaczy: Nell 3... 7,260 Mon | 17:72 Percent der gesammten Rennpreissumme. 
Prosa Bj. ıı. 16640  Dogaresse 6.300 we imo | Ein grell in die Augen fallender Unterschied! Nicht 
Sandwich 2j, ` - 7910 Trianon A 3.840 — — | weniger als 25'832 Percent der für sammtliche 
Prior SS ZS au en a E LTE Ean Rennen ausgeschriebenen Summe für Rennen der 
umme . 98.210 Summe- maen Kita eek eg, Zweijabrigen, dagegen fur Rennen der Vertreter 


Ris, Joh, v, Pats 


Se Gf. Joh. Pejacsevich: 


Veleulen Dj 


Daffy 3j 2 268 
S 3 im:  Diszpolgar A 
GI Dionys Wenckheim: Senke Bi. ` 2405 
Csillam 8j. . 12.720 Öszi rén Ai 1.840 
Clarion Bj. . 3.800 Denevér 4j 1.630 
Cereal 3. ` 326P Kortes 3j. . 210 
Conjuror j. 2160 Summe „ 19.695 
Esthajnal 2j. 1.250 
Bokras II. 2) 1170 Ben Witre: 
Summe , 28.68 
Brigand bj. dee 
St Anton Apponyi Garibaldi dj. PE 
E E E Ee 2.960 
Sylvester 8j Dm Sirom Bj, 3.110 
Sarolta 720 Se 1.880 
Doris Bj 4.310 5, 15.475 
Oculi 2j 1.920 SEKR S 
Min Teresina 3j. 710 
G'wehr "raus 2). 400 Gf. Bela Esterhäry: 
Summe, 24.B40  Baoatos A `. Am00 
Lelnnen Bj... 4080 
Gf, Joh. Tarnowski:  Assfalt batyar A. 2.490 
Wiosna D. - 1040 Leder di. GE 
Mrs äi 9.600 Summe, 11,740 
Cham 6). 2,960 
Summe , 23.020 Ladislaus Schindler: 
Gretchen a >. 4,250 
Dr. Adolf Kohner: Jaskölha 3 ` 3290 
Gwen 2]. am,  Margosen A} 2740 
Castagnette 2) 6.980 Kochauka äi... 1.280 
Beata dl... 2.570 Summe . 11.560 
Il. Liste 


jener Pferde, welche 1898 io Oesterreich-Ungan mehr als 
20.000 K. gewonnen haben, mit Angabe ihrer Besitzer 
und Züchter, 
Mindig, Bj. (Besitzer: Graf Elemér Balthyaoy; 
Züchter: Besitzer) , , 143.350 


Aruló, 8j. (Bat, H, Königswarter; Gf. Bela 
Zichy) . 129.800 
Habe, 8). v Schosberger; GI. Tass. Festetics) 104, H 
.Gagerl, 9. (Ant. Dreher; Besitzer)... . . 98.841 
Masha, 2j. (Bar. Ed. Oppenheim; Besitzer) . 32.00 
Lulu, 3j. (Bar. G. Springer; Ritim, Bar. L. 
Erlanger) ee E ER 77.105 
Eisterfi, D, (G. v. Rohonery; Besilzer) . » 64.550 
Larma, (Ernst v, Blaskovils; Beslizer) 55.210 
Ronny, 2j, (Mr. Dortyt; Nic. v. Blaskovits' 
EC EE le E 54,970 
Makd, 3j. (Nic. v. Szemere; Ritim. A, Trankel) 46.970 
Barnato LI, 2, (A. v Pechy; Nic. v Luczen- 
EE E EE EE E 42910 
Per Butlers, 2). (Ant. Dreber; Gest, Kisber) . 39.850 
Komámasssony, DL (Bar. H, Känigswarter; Nic, 
v, Luczenbacher) . oo oc een 39.100 
Bonvivant 2j. (Bar H. Königswarter; Nic, v. 
Luczenbacher) EE EE Ee 
Anuska, j, (Jul. v. Jankovich-Bösan; Besitzer) 37,670 
Tgndes, a, (Bar S Uechtritz; Besitzer) . . 86.240 
Shannon, 3j. (Gi D. Wenckheim, Gf. Jos. Palfy) 36,150 
Cid, 2j, Gi, Andrässy und Salaray; Gí, Géża 
dE E EE 34.730 
Pavalin, 8j. (Bar. G. Springer; Besitzer) . . . 33.6110 
Rio tinto, 2j. (Mr. Dorryt; Adam v. Benicaky). ‚33.000 
Or-dur, 4j. (Bar. G. Springer; Bar. E 
Edelsheim-Gyulai) . A . 31,920 
Zásalás, Bj. (Mr. C. Wood; Besitzer). . . |, 31.430 
Rose of Kildare, 4). (Capt. George; Besitzer) . 31.180 
Aga, 4. (Bar. S, Uechtritz; Besitzer). . . . - 30.750 
Gonoss, 3j. (A. v. Pèchy; Ernst v. Blaskavils) 30.510 
Leptosyna, 3j. (Gf. Mor. Esterhazy; Gf. Nic 
Ester) 22. 20. 30.280 
‚Rabennater, 4j. (Gf. Mor. Esterhazy; GI. Nie. 
EE 29.780 
Primula, 3j. (Mr. Silton; Gest. Monostor) 28.896°/, 
un Park, Bj. (Mr. C. Wood; Besitzer) 27.480 
Hableany, dj. (Gest. Miklösfalva; G. v. Ro- 
honczy) NE Een 26.600 
Mirko, 4). (A. v. Péchy; Friedr. Wagner) . . 26.000 
Véletlen, Bj. (Gin. Andrassy und ey Ritt, 
EE reene a A 900 


Rich. Wahrmann ` 
Gf. Em. Hunyady 
Jar. N- Rothschild 


54.200 5 
96,620 27.030 


FRANZÖSISCHER UND INLÄNDISCHER 
RENNBETRIEB, 


In Frankreich steht der Rennbetrieh auf emer 
ungemein hohen Stufe, Das ist eine allgemein be- 
kannte Thatsache, doch moge dieselbe vorerst noch 
nachdrücklich durch folgende Ziffern erhartet 
werden. Nach dem von dem Director der fran- 
»ösischen Staats-Gestütsverwaltung an den Acker- 
baumtnister erstatteten Bericht für das Jahr 1897 
ersiebt man, dass in diesem Jahre in Frankreich 
auf 311 Rennplatzen an 749 Tagen 4016 Rennen 
stattgefunden haben, welche mit 12,652,137 Frcs. 
ausgestattet waren. In diesen Zahlen sind aller- 
dings diejenigen fur die Trabrennen inbegriffen, 
scheiden wir aber die 1235 Trabrennen aus, für 
welche 1,492,337 Frcs, an Preisen gegeben wurden, 
so bleiben 2781 Flach- und Hindernissremnen mit 
zusammen 11,159,800 Fı und zwar 1325 Flach- 
rennen mit 6,163.600 Fres., und 1456 Hinderniss- 
rennen mit 4,906.200 Fres, Von den verschiedenen 
Renngesellschaften sind hiezu im Ganzen 10,777.557 
Francs gegeben worden. An erster Stelle steht die 
Sociéte des Steeple-chases de France mit 2,850.810 
Francs, dann kommt die Société d'Encouragement 
mit 2,763.000 Fres. Das sind Zahlen, die bei uns 
leider lange nicht erreicht werden. 

Aber nicht nur durch die Hohe der Rennpreise 
unterscheidet sich der Iranzosische Rennbetrieb von 
dem unserigen, auch in Bezug auf das System sind 
grosse Unterschiede zu verzeichnen Um sich 
darüber klar zu werden, sei das Programm des 
bedeutendsten der franzosischen Rennvereine, der 
Société d’Encouragement, für 1899 in Augenschein 
genommen, Für die 215 Rennen im Bois de Bou- 
logne und in Chant gibt die Sociéte d'En- 
cauragement nicht weniger als 9,544.000 Fres. an 
Preisen, ausserdem wurden für die Provinz 505.000 
Francs für Rennen für Vollbliter und 50.000 Fres. 
für Rennen für Anglo-Araber, also insgesammt 
nicht weniger als 3,100.000 Frcs. an Rennpreisen 
ausgeworfen, 

Wenn man die Rennen der Sociéte d'En- 
couragement nach der Altersclasse der Pferde 


ordnet, denen sie zeservirt sind, so kann man 
folgende Tabelle aufstellen; 

has tr Werth der Pamenta der 

Rennan Rennen Renee 
Zwei a o,a 20 193.000 Fres. ®, 
Zweij. und Aeltere 8 56.000» EN 
Drei... . .66 1.098.000 » Sait, 
Dreij. und Aeltere 215 1,872,000 » 44, 
Vierj e >œ 3l #80.000 » 127, 


340 3,099.000 Frcs. 


Daraus ersehen wir also, dass auf die Rennen 
der Zweijahrigen von der Gesammtsumme an 
Preisen nur Gil Percent, auf die Rennen der 
Zweijahrigen und Aelteren aber blos 1%/, Percent, 
zusammen also nicht mehr als 8 Percent, dagegen 
auf Rennen der Dreijahrigen 35°, Percent, auf 
Rennen der Dreijahrigen und Aclteren 44!/, Per- 
cent, auf Rennen der Vierjahrigen und Aelteren 
aber 121), Percent der Gesammtsumme entfallen. 


des Derbyjahrganges, der im Mutterlande des Voll- 
blutes und des Rennsports wie auch in dem mit 
England so erfolgreich wetteifernden Frankreich 
als der eigentliche Jahrgang der Erprobung gilt, 
kaum etwas über ein Zehntel aller Rennen mit 
nur 17°72 Percent der Rennpreissumme! 

Noch weit auffallender aber ist der Unterschied, 
wenn man nur die für die Budapester Bahn 
ausgeschriebenen Rennen ing Auge fasst. Wenn 
man namlich die für dieses Jahr in Budapest 
ausgeschriebenen Reunen nach Altersclasse der con- 
sarrırenden Pferde gruppirt, kommt man zu fol- 
gender Aufstellung: 


Warth der en m 
C 


— m 
Zweijahnige . . 09 259.000 K. 8297 244 
Zweij u, Aeltere 18 129,100 n 957 11:68 
Dreijahrige . , 18 184.000 » 69t 1660 
Dreij, u. Acltere 87 475.800 x 46:27 43 — 
Vierj. » D 57.000 a 4285 518 
Es gibt also auf der Budapester Balin nur 


13 Rennen, nur 691 Percent aller Rennen, für 
den Derbyjahrgang, dagegen nicht weniger als 
32:97 Percent aller Rennen für Zweijahrige und 
fast die Halfte aller Rennen für Dreijahrige und 
Aeltere. 

In der weisen Schonung der Zweijahrigen liegt 
eben das Geheimniss der grossen Erfolge der 
französischen Zucht. Bei uns dagegen werden die Zwei- 
jahrigen frühzeitig abgehetzt, oft rücksichtslos aus- 
genutzt und damit in vielen Fallen gründlich ver- 
dorben. Frankreich erzieht sich durch seine Me- 
thode harte und gesunde Pferde, an die in spa- 
teren Lebensjahren desto schwerere Aufgaben ge- 
stellt werden können, je weniger ihren Nerven und 
ihrer Constitution in der ersten Saison des Train- 
ings zugemuthet wird. 

Das gewiss der Nachahmung werthe französi 
sche System, allen Werth auf die Ausdauer und 
Widerstandsfahigkeit der zu prüfenden Pferde zu 
legen, tritt auch in den Distanzen der Rennen der 


Société d’Encouragement klar hervor. So siod für 
dieses Jahr ausgeschrieben : 
Se pe Wett oi  Borconiania der 
Rennen Tannen Pampoen 
2000 Meter... .. 57 420.000 Fres. END 
2000—2999 Meter . . 221 1,751000 » 56's 
3000 Meter u. darüber 62 928.000 = 30 


340  3,099.000 Fres, 


Also weit m-hr als die Halfte der Gesammt- 
summe der Rennpreise, SÉIL Percent, entfallt auf 
die Rennen über 2000 Meter bis 2999 Meter, 
30 Percent entfallen auf die Rennen über 3000 
Meter und eine langere Strecke, wahrend nur 131/, 
Percent den kurzen Rennen zukommen, 

Gruppiren wir alınlich den Distanzen nach die 
für die Wiener und lur die Budapester Bahn aus- 
geschriebenen Rennen, so finden wir: 


Zahl der ` Watt der ` Ton Se 
Dn WE Im. 
800—1000 Meter . . 119 364.000 K. 3914 
1001-000 = 213  1,095.400 5220 
2001—3000 » . 70 668.500 = 1715 
Ueber 4000 a .. 6 45.000 » 151 
408 2,172900 K. 100 


Zeigt sich schon hier ein auffallender Unter- 
schied gegenüber den Distanzen der von der Société 
d’Encouragement ausgeschriebenen Rennen, so tritt 
dieser Unterschied noch greller zu Tage, wenn wir 
nur die auf der Budapester Bahn abzuhaltenden 
Rennen in Augenschein nehmen; hier finden wir: 
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ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


ie ww  Porcentsate der 


Gem Wem Rennpreise 
900 und 1000 Meter 

oder daranter 59 20400 K. 3211 
1001 - 2000 Meter 87 518400 «a 4626 
2001-3000 a A 383.500 « 2107 
Ueber 300U « 1 2.000 a 056 


Für die Budapester Rennbahn also em einziges 
Rennen auf eine Distanz von mehr als 3000 Meter 
und das nur ein Verkaufsrennen im Werthe von 
2000 Kronen, wahrend in Fraukreich sogar über 
mehr als 4000 Meter noch drei Rennen anf flacher 
Bahn ausgeschrieben sind, der Prix du Cadran über 
4200 Meter, der Prıx Rainbow über 5000 Meter 
und der Prix Gladiateur über 6200 Meter. Dagegen 
wieder werden von den von der Sacieı€ d'En- 
couragement festgesetzten Rennen über Distanzen 
unter 2000 Meter nur 57 gelaufen werden, auf 
welche nur 13%/, Percent der ausgeschriebenen 
Preise entfallen, wahrend der ungarische Jockey- 
Club für die Budapester Bahn nicht weniger als 
146 Rennen ausschreibt, welche über Distanzen 
von wenıger als 2000 Meter führen. Wahrend weiters 
die Société d’Encouragement über 1000 Meter oder 
darunter auch nicht ein einziges Rennen ausge- 
schrieben, werden auf der Budapester Bahn fast 
ein Dritte] der Rennen, 3211 Percent, über nicht 
mehr als 1000 Meter gelaufen. 

Das Bemühen, die Rennen zu einer von allen 
Künsteleien freien wirklichen Prüfung auszugestalten, 
aussert sich nicht minder io der anderweitigen 
Fassung der Propositionen der Société d’Encourage- 
ment. So finden wir! 
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Also nur 11/4 Percent der Summe der Renn- 
preise für Handicaps, dagegen 31 Percent für reine 
Altersgewichtsrennen, für Zuchtprilfungen, aus denen 
fast immer die besten Pferde als Sieger hervor- 
gehen, und nur OI, Percert der Preise für Ver- 
kaufsrennen, die mit der eigentlichen Prüfung des 
Vollblutpferdes wenig zu thun, die ihre Berechti- 
gung nur in der Ermoglichung einer lucrativen 
Auspützung des vorhandenen minderwerthigen 
Materials auf der Rennbahn haben. 

Gruppiren wir die für die Wiener und Buda- 
pester Bahnen ausgeschriebenen Rennen in ähnlicher 


Weise, so finden wir: 
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Also Rennen ohne jede Gewichtsbestimmungen, 
Rennen, die nur auf die Feststellung des zwischen 
den Pferden bestehenden Qualitatsunterschiedes ab- 
zielen, solche Rennen sind, auch die kleineren 
Maidenrennen mitinbegriffen, für die Wiener und 
Budapester Bahn nur 39 ausgeschrieben, somit nicht 
einmal ein Zehntel aller Rennen, walırend die 
Handicaps und Verkaufsrennen, die wohl nötbig 
sind, um eine Ausnützung auch jener Pro- 
ducte zu ermoglichen, die zur Nachzucht meist 
nicht recht qualificirtt sind, mehr als die Halfte 
aller Rennen ausmachen. 

Wie aus den hier angeführten Daten zu er- 
sehen ist, stehen bei uns dem gewiss rühmens- 
werthen französischen System, bei Festsetzung des 
Qualitatsunterschiedes zwischen den Pferden allen 
Werth auf die Ausdauer und Widerstandsfahigkeit 
der zu prüfenden Pferde zu legen, dem Bemühen 
die Rennen zu wirklichen Zuchtprüfungen auszu- 
gestalten, zahllose Rennen ohne jegliche sportliche, 
geschweige denn züchterische Bedentung gegen- 
über, Zumal in Ungarn fehlt es nicht an Welter- 
Handicaps, Claiming Stakes und Verkanfsrennen, 
die mit ihren kurzen Distanzen von 1000—1300 
Metern unser Material vollstandig ruimren; da- 
gegen macht sich dort ein empfindlicher Mangel 
an Corcurrenzen über lange Distanzen fühlbar, 
welche an die werthvollere Eigenschaft der Aus- 
dauer grössere Anforderungen stellen, als an die 
Durchschnittstugend der Flinkheit. Bedauerlich 


endlich ist der erschreckend hohe Perceutsatz 
der Zweijahrigen-Prufungen. Es gibt nicht Wenige, 
welche da meinen, dass das Festhalten an dem 
bei uns und namentlich in Ungarn geübten System 
einen Rückgang der Voliblutzucht Oesterreich- 
Ungarns zur Folge haben muss. Dass dies richtig, 
dafür sprechen auch schon mannigfache Anzeichen, 
am klarsten, vielsagendsten die Periode beschamender 
Niederlagen unserer Pferde gegen die Abgesandten 
Deutschlands, jene Niederlagen, welche mit Saphır's 
Sieg im Austria Preise begonnen haben 

Die »Pfege der Vollblutzuchte ıst das ge- 
wichtige Argument, das die berufsmässigen Ver- 
theidiger des Rennsports vorzubringen pflegen, so 
oft im Parlament oder in der Tagespresse Angriffe 
gegen denselben erhoben werden. Das ist ja ein 
schöner Grundsatz und gewiss auch ein sehr be- 
gründeter, nur kehrt man sich, sobald man wieder 
schon unter sich ist, keineswegs immer an ihn. 
Im Gegentheile lasst sich überzeugend nachweisen, 
dass die Vollblutzucht Ocsterreich-Ungarns durch 
das derzeit herrschende Rennsystem schwer ge- 
schadigt wird, Von Zuchtprüfungen in des Wortes 
buchstablichem Sinne lasst sich bei uns nur in 
wenigen Fallen noch reden, unsere Rennen sind 
überwiegend Wettrennen in des Wortes eigent- 
licher Bedeutung. Und den Rückgang kannte 
Oesterzeich-Ungarn noch eher verschmerzen, wenn 
er sich nur auf die Vollblutzucht selbst erstrecken 
wurde, wenn er nicht weiter auch auf die Landes- 
pferdezucht, mithin auch auf die Wehrfahigkeit 
von Einfluss ware. Die Vollblutzucht wird ja in 
keinem Lande, nicht einmal im Mutterlande selbst 
um ihrer selbst willen, sondern nur zu dem 
Zwecke betrieben, durch die Kreuzung des Voll- 
blutes mit Pferden einheimischer Schlag« die Landes- 
pferdezucht zu heben und zu verbessern. Um 
dieses Ziel zu erreichen, darf aber bei der Wahl 
des zur Weiterzucht zu verwendenden Vollblut- 
materials nicht einseitig allein auf die Abstammung 
und das Exterieur Bedacht genommen werden, 
sondern es musa auch, besonders in Betreff der 
Vollblutzucht selbst die Leistungsfahigkeit des- 
selben in Betracht gezogen werden Die Ent- 
scheidung der Frage, ob ein Vollblutpferd neben 
den erforderlichen körperlichen Eigenschaften auch 
wegen seines Leistungsvermögens zur Zucht als 
geeignet erscheint, kann nur allein durch öffent- 
liche Prüfungen herbeigeführt werden. 

Sehen wir nun vom Standpunkte solcher Prü- 
fungen das Rennsystem an, das sich in Frankreich 
eingebürgert hat, in jenem Lande, das mit dem 
Mutterlande des Vollblutes, der Rennen bereits seit 
Langem erfolgreich wetteifert, so kann gewiss nicht 
iu Abrede gestellt werden, dass durch das fran- 
zösische Rennsystem der Zweck der Prüfungen, 
die Feststellung des zwischen den Pferden be- 
stehenden Qualitatsunterschieder, darnach die Aus- 
wahl des zur Zucht geeignetsten Materials mit 
grösserer Sicherheit erreicht wird, als durch die 
m den übrigen Landern übliche Prüfungsweise, 
Worin wır Frankreich niemals werden erreichen 
können, das ist die Fülle der zur Verfügung 
stehenden Mittel, welche eio Wirthschaften im 
denkbar grössten Styl gestattet, Was wir aber von 
Frankreich lemen sollten und mussten, das ist die 
klare, zielbewusste Gliederung des Rennbetriebes, 
durch welchen ein festes, leistungstahiges Vollblut- 
pferd geschaffen wird. => 


EINGESENDET. 
Die Zahlenfeinde, 


So nenne ich namlich die Gegner der Bruce Lowe- 
schen Meihode des Züchtens mch dem Zuhlensysteme. 
Die Zahlenfeinde sind ein eigenes Völlchen. Als eifriger 
Leser unserer Fachpresse sind mir schon diverse Angriffe 
gegen besagtes Sysiem vor Augen gekommen, aber ans 
allen könnte ich ersehen, dass das Substrai jeve! Angriffe 
die Scheu vor dem Unbekannten bilder. Deuilicher ge- 
sprochen: dass auch nicht eine der geguerischen Aus- 
führungen verrieih, dass ihre Auioren sich in die Sache 
san war gen nah he Ir wu Eau prts 
tangire ich — wie ich beweisen will, mit Fug und Recht 
— jene Philippica, die »Ein Züchter« jüngst in einem 
Wiener Sporlblalte veroffentlichle. Ich vermisste hier auch 
nur die Spur guten Willens, sich die Bruce Lowe'sche 
Methode zu Eigen zu machen. Dagegen constatirte ith 
eme beneidenswerthe Sicherheit, über einen Gegenstand, 
dem so viele tuchtige Fachleute eingehende Aufmerksam- 
keit schenken, vornehm-geringschatzig hinwegzugehen. 
Das isl das leichteste Diog von der Welt: eine wissen- 
schaftliche Materie, die nicht auf den ersten Blick zu er- 
grunden ist, die ein klein wenig Vertiefung verlangt, mit 
ein pear geistreichen und wirkangsvollen Apeiçus abzu- 
tbun und an der Hand von Beispielev ad absurdum zu 
führen, deren Unstichhältigkeit an Tageslicht kommt, 
sobald man ihnen zu Leibe geht. 


30 weh, schon wieder Bruce Lowele ruft unser 
Züchter und mit ihm seine Gesinnungtgenossen aus, 
sobald von dem »australischen Autore die Rede ist Wie 
ungereimt der Klagerul aber ist, eıhellt am besten aux 
des Zuchters eigenen Ausführungen. Gesicht er doch selbst 
ein, dass „die Numerirung der Pferdefamnliea den Züchter 
eloe bessere Einsichı in das Pedigree eines schon 
geborenen oder, was noch wichtiger ist, eines ert ent: 
stehenden Pferdes gibts, Daran knupft er freilich die 
kühne Behauplung, dass »weder Bruce Lowe noch seine 
Verdauer (sie!) diese Eiusicht be bekommen haben« 
Er thut Bruce Lowe die Ehre an, ihn ein »Lichis zu 
nennen, indem er ihm allerdings den hoheren Raog eines 
sbeleuchtelen Stegese vorenthalt, Er gibt zu, dass es der 
weiteren Forschung vorbehalten sei, sedie Nummern der 
Familien der Zucht dienstbar zu machen,» bemeikı aber 
sogleich, dass »bis heute das Zahlensystem nichts weiter 
als eine internationale Pferdeconseription ist, die eigentlich 
keinen Zuchtwerth hate, dass die Erorterungen uber dan 
(bei allen ernsten Fachleuten mit Recht als classischen 
Werk anerkannte) Tabellenwerk von Hermann Goos 
ainhaltsloses Geplanders seien, Und so fori mil Grazie. 
Am übelsten kommt unser guter Haron Kolz dabei 
weg, »Ein Züchlere hat gelunden, dass die seinfärbige 
hippologische Pupiertaschea Tafeln und eine Broschurs 
enthalt — »aber sonst niche! Ah, das ist wurk! Unser 
guter Baron hat sich da wer weiss wie lang geplugi, 
gründliche Studien gemacht, die Vollblulgeneratiouen nach 
allen Richtungen bis auf Zedißse erforscht und erfahrt 
nuo, dass er „sonst nichin« sla "Tafrln und eine Bro. 
schüre« zusammenpeschtieben hat. Geschicht ihm aber 
ganz recht, dem Herrn Baron. Halle er dach wenigstens 
nach Art der Colpariageromanverleger eine goldene Re- 
montoirubr als Prawie ausgesetzt für Alle, die mch die 
Mühe nehmen, seine Tafeln und seine Broschure auch 
au — lesen, onslatt nie, wie es wohl geschehen, im 
hippologischen Bücherkasten schlummern zu lassen, 

Nun aber genug des Geplänkels und vorwarts zur 
frischen, fröhlichen Attaque. 

Gladiateur — 30 lesen wir — hat nach Bruce Lowe 
als Reproductor keinen Erfolg gehabt, weil sein Pedigree 
beinahe kein Sire-Blot aufweist, Gladiateur's Erzeuger, 
Monarque, stammt von drei Vatern. Von diesen will 
aEin Züchtere denjenigen als den authentischen gelten 
Jassen, welcher »die Zoeress*) zuletzt befruch 
Das stimm, und in dieser Richtung geht unser » 
einig mit einer langsi geübten Gepflogenheit, Unser 
aZüchtera bezeichnet nun Zhe Baron als Vater Monar- 
que's, und da wollen wir ihn denn eines groben Versehens 
uberfuhren. Die officielle Nomenclatur der Valer A/o- 
nargue's laulet, wie jedem Voliblutinteressenten he- 
kanni: The Baron, Sting oder The Emperor. Wohlge- 
merkt, in der angefuhrten Reihenfolge, The Emperor hat 
also »die Poetess zuletzt befruchtets und nicht The 
Baron. Der Letztgenannte hatte unserem »Züchter« näm- 
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lich prachtig in den Kram gepasst, da durch Zhe Baron 
diverse Sire-Zahlen ın die Combinalon getreten waren, 
welche die Beschalereignung Gladiateur's zweifellos er- 
höhen mussten. Und da er dennoch als Repraduclor eine 
ziesenhafte Niete gewesen, so war Bruce Lowe's Sire-Blul- 
Theorie ad absuıdum geführt. Also diese Beweisführung 
ist unserem Züchter völlig misslungen, Auf Seite 68 der 
deutschen Ausgabe vou Bruce Lowe's Werk ist Gladia- 
Zei authentische Stammlafel abgedruckt; sie führt den 
völligen Maogel an Sire Blut drastisch vor Augen und ist 
ein glanzender Beleg fur die Bruce Lowe'sche Sire-Theorie. 

Gehen wir — Schritt für Schritt — weiter Aendal 
— so lesen wir — hat nur vier Sire-Blut-Atröme gehabt, 
was nach Broce Lowe gegen Aenda? sprechen sollte, vio 
der Praxis ist es aber goltlob anderae, Weiss der Himmel, 
sollte mir der Herr »Züchter« im Addiren nüber« sein 
oder habe ich Recht, denn ich bringe nicht vier, sondern 
neun Sire-Blut-Ströme bei Kendal heraus. Nehmen wir 
sein »kurzese Pedigree zur Hand, wie dies doch allge- 
mein Usance bei allen Stamminfelstudien is, und zahlen 
nun. zweite Generation Macaroni M, dritte Generation 
Stockwell 3 und Birdcatcher ||, vierie Generalion Wind- 
hound 3, Tünfie Geo eran Birdcatcher H. Sandbeck 8, 
Voltaire 12, Alr. Henry 3 und Sultan 8 Machi Summa 
Summarum neun Sıre-Zahlen. Was zu beweisen war! 
Kandal also, der so nahe, Sirc-Familien angehärende Vor- 
fahren wie Alacaronm, Stockwell und Birdcatcher hatte, 
qualificirie sich — nach Bruce Lowe — in vorzüglicher 
Weise zum Reproductor, und da er sich als solcher thal- 
sachlich bewahrte, so hat Bruce Lowe glanzend Recht 
behalten...» 

Aber weiter. Schaut man sich das Pedigree von 
Cataclysm an, so muss man sich unwillkürlich fragen: 
Auf welchen Bluistrom ist nach Auperra Rajta-Rajta ge- 
oprafe Die Frage ist nicht klar. Wahrscheinlich wollte 
aber unser „Züchtere sıgen: Ich konn nicht finden, dass 
bei Ruperra und Cataclysm eln Zutammenpassen Im Sinne 
der Kotz’schen Theorie von der Zucht auf den krafligsten 
Blutstrom siatigefunden hat, und doch ist ein Derby- 
sieger dabe) herauspekommen Nun, auch da will ch dem 
Herrn nZüchtere die Antwort nicht schuldig bleiben 
Nachstehend die Stammialel von Rayta-Rayta * 
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1,2,4,5 Rennfamilien, 3Renn:Sire-Familie, 8, 11,42, 14 8ire- 
Familien, die Anderen Seitenfamilien. 

In der »Allgemeinen Uebersichta über sein System 
sagt Bruce Lowe (Seile 270 der deutschen Ausgabe) 
Puakı 6: »Gute Hengsle werden gezogen, indem man 
stark auf die besten Blutlinien der mülterlichen Seite des 
Pedigrees des Derkbengstes zwückgreift « Auf unseren 
Fall angewendet: Wir suchen den besten Blulsirom in 
der Abstammung von Auperra's Mutter Lady Morgan 
und paaren Ruperra mil einer Stute, die ihm diesen besten 
Blutstrom zwückgibt, In die Vaterschaft Zhormanby's 
theilen sich Afelbourse und Windhound, und wenn ich 
Windhound als rechtmassigen Erzeuger bezeichne, so 
wird mit der Herr »Züchtere nach seinem eigenen Gut- 
achlen ricksichtlich des letzten Befruchters wohl nicht 
widerstreiten, Mindhound (Familie 3) repäsentirt nun 
fraylos den kraftigsten Blutstrom, und seine Mute 
Phryne slammal von Touchstone. Catachsm gehbrt selbst 
der Familie 3 an, ıhr Grossvater vaterlicherseils ist Stock- 
well 3, dessen Parlnerin Paradigm auf Touchstone zurück- 
fübrt Da haben wir also, nach meiner Ansicht, das 
Treffen — Bruce Lowe nennt es anickinge — des Blutes, 
allerdings nicht im Sinne der Inzucht auf die gleichen 
Individgen, wohl aber im Sinne des Zusammenpassens der 
Zahlen, im vorliegenden Falle der Familie 3 Ist es dem 
Herrn »Zuchtere auch Jetzt noch unbegreiflich, dass der 
Paarung Ruperra— Cataclysm ein guter Hengst ent- 
stammle? »Aajta-Rayta hat so viel Šire- und Running- 
Blat gehabt, und dennoch hat er bei uns kein rechtes 
Vertrauen erweckt!“ Hier die Antwort. Aajta-Rajyte hat 
bei uns als Vaterpferd kein Verlrauen genossen, Weil er, 
wenn mir recht ist, schlechte Sprunggelenke oder einen 
ahnlichen Defect vererht hat. Und da deformirte Voll- 
blüter in der Zucht nichts zu suchen haben, so war's ganz 
iu Ordaung, dass wir den Hengst in's Ausland geben 
liessen, trotz seines Sire- und Running-Blutes Aber 
vielleicht meint unser »Züchtere, Bruce Lawe und seine 
»Verdauere verlangen vom Vollblut weiter nichts als — 
güte Zahlen, der Rest ist egal Da irri er aber gewallig. 
Und da ich schon wiederholt au! diesen Grundirrihum 
gestossen, «so sei derselbe hiemit als völlig unstichhaltig 
stigmatisirt. Das Zahlensystem ist keineswegs die aus- 
schliesslich privilegirte Zuchtmelhode Es ist lediglich 
ein Leitfaden, allerdings ein sehr werthvoller, in der Hand 
des verstaadigen Pferdemannes, dem die Kenntnis des 
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Gestücsbuches ebenso gelaufg sein muss wie die Gabe, 
das Pferd zu beuribeilen 

Aber gehen wir weiter, Adventurer — so lesen wir 
— hat sich als Reproductor keinen besonderen Ruhm 
erworben, dennoch habe er mil Queen Bertha eine Wheel 
of Fortune gezeugi, nach Bruce Lowe nur deshalb, wi 
Queen Bertha beide Jahre vorher von Trumpeter trachtig 
war. Queen Bertha sei aber schon füher einmal von 
Trumpeter \rachtig gewesen, und das Jahr darauf besche 
sie — von Fite Roland — nur ein so massiges Product 
wie Paladin. line flüchtige Durchsicht belehrt mich, dass 
Adventurer ausser Wheel of Fortune nach den classischen 
Steger Pretender, die Oaks- und Leger-Siegerin Apology, 
die vorirelliche Zei Ga? etc, elc, gezengt. Bei uns steht 
er als Valer von Ruperra in gutem Angedenken. Nur 
bei unserem »Züchters hal ddventurer keine Gnade ge- 
funden, Interessant ist nun, dass Bruce Lowe eine im 
hohen Grad plausible Erklarung dafür gefunden — die 
unser »Züchtera allerdings vollig missverstanden hat — 
weshalb Adventurer so gul zu Queen Bertha passte, nach- 
dem sie zwei Jahre vorher bei Trumpeter gewesen. Aduen- 
turer — so zeigl uns Bruce Lowe — hatte ausgesprochene 
Vorliebe (ir das Blut der sreinene Rennfamilien, also 
1, 2, 4, das ıhm selbst mangelt. An der Hand seiner 
Sattigungsiheorie eıklart nun Bruce Lowe (Seite 240), 
dass Queen Bertha durch die Paarungen mit dem gleich 
ihr stark auf diese Reonfamilienzahlen gezogenen Trum- 
‚Peter von diesen Blutströmen völlig gesattigt wurde und 
deshalb massige Producte zur Welt brachte. Sein Nach- 
folger Adventurer aber zog, wie erlautert, gerade aus 
diesem Zustande Notzen, und das Resultat war die grosse 
Wheel of Fortune, Sechs Jahre vorher, 1869, war (ueen 
Bertha gleichfalls bei Trumpeter, das Jahr darauf wurde 
ihr Fitz Roland zugeführt, der den "massigen Paladin 
zengte, Ist Fits Roland aber etwa identisch mit Adven- 
turer? In Wuhrhert war auch Fws Roland ahalieh wie 
Queen Bertha gezogen, Also auch dieser Beweis ist dem 
Hern Züchter total misslungen. 

„Ein Züchter« macht Bruce Lowe geradezu cioen 
Vorwurf daraus, dass Tokjo und Touchstone sa schlechte 
Schwestern wie Zäre, respective Moto? hatten Welche 
Ungerechtigkeit! Gerade jo Nr. 7 der „Allgemeinen 
Sport-Zeitunge war ein Aufsatz, betitelt: »Rechte Ge- 
schwistere, enthalten, der uns — au der Hand der Druce 
Lowe'schen Satligungsiheorie — bewies, weshalb in 
bestimmten Fällen gleichartige wiederholte Paarungen 
sich bewahrten, andererseits als verfehlt erwiesen, Und 
(hatsachlich ist Bruce Lowe neben dem australischen 
Hippologen Hulcheon der Einzige, der diese merkwürdige 
Erscheinung io plausibler Weise zu erklaren wusste, Ich 
weiss ach), es gibt in Züchlerkreisen abweichende An- 
schauuogen über Bruce Lowe's Sattigungsiheorie. Mag 
sein, dass sie weiterer Erforschung nach bedarf, ich 
nehme sie einstweilen so ernst, als sie es meiner Ansicht 
nach verdient, Vielleicht interessirt es meine Collegen 
von der Vollblutzucht, wenn sie erfahren, dass der 
Hippologe Professor E wart von der Edinburgher Uni- 
versitat fünf Stuten von einem Zebra decken liess und, 
nachdem sie selbstverslandlich gestreifte Producte ge- 
bracht, sodann wieder einem Pferde zuführte, Und was 
war das Ergebniss: Von fünf Fohlen weisen vier zebra- 
artige Streifen auf, eine frappırende Erscheinung, die sich 
nicht anders erklaren lässt, als dass die Siuten durch die 
vorangegangene Paarung mit dem Zebra durch den 
Föätus Im Wege einer Safteaufnahme etwas von der Zebra- 
natur in ihren eigenen Organismus aufgenommen und dem 
spateren Fötus wieder milgelheill haben, 

Von unserem »Züchter« hoffe ich aber, dass er von 
nun an den »ausiralischen Autora und seine = Verdauer« 
ein klein wenig ernster nehmen wird. 


Auch ein Züchter, 
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NACHSTEN SONNTAG: Schlusstermin für Ein- 
sendungen zur Derby-Preisausschreibung der »Allgemeinen 
Sport-Zeitunge. 

DIE MITGLIEDER des englischen Unterhauste 
veranstalten bekanntlich alljabrlich eine Steeple-chase. Die- 
selbe findei hener am 18. Marz slait. 

DONNER wurde aus der Grossen Liverpooler Steeple- 
chase gestrichen, Der Wallach schien nach vorjahriger 
Form einige Aussenseilerchancen zu haben 

BLUE BULL, der Steepler des Rittmeisters Arthur 
Teokel, soll eine besondere Vorbereitung für die Grosse 
Alager Steeple-chase erhalten, in der er dann von Geog- 
hegan geritten werden wird. 

AM DONNERSTAG entfielen wegen des Leichen- 
begangnisses des verstorbenen Prasidenren der [ranzösi 
schen Republik, M. Felıx Faure, die Rennen in Auteuil, 
Sie worden auf übermorgen verschoben. 

HEUTE werden in Autenil von grösseren Rennen 
der Prix d'Auteuil von 20000 Frcs., eine Steeple-chase 
für Vierjahrige, uod der Prix Bett von 10.0.0 Fres., 
eme Handrcap-Steeple-chase für Fünfjahrige und Aeltere, 
gelanlen. 

AUF LOTUS LILY wird ín der Grossen Liver- 
pooler Steeple-chase Latham im Sattel sein. Die State, 
welche erst kürzlich zwei Rennen gewonnen hat, soll vor 
dem grossen Ereigniss auf der Ebene von Ainiree nicht 
mehr herausgebracht werden. 

HOLOCAUSTE scheet den Winter über nichts 
yon seinen grossen Fahigkeilen eingebüsst zu haben. Der 
Hengst, welcher in einen mächtigen Rahmen hinein- 
gewachsen is, zeigt derzeil bei seinen Galopps dieselbe 
bestechende Action, welche ihm im Vorjahre so viele Be- 
wunderer verschafft hat. 

GINGER wurde am Mittwoch aus Milne's Stall 
pech Russland verladen, Der Gunnersbury-Sohn, den 
Herr Andor von Péchy an den russischen Gutsbesilzer 
Herrn Stanislaus von Zawadzki in Czarnolas im Gouverne- 
ment Radom verkauft hal, wird dort als Beschaler in 


s | einem Halbblutgestüt ausgenülzl werden. 


IN BOREEN wurde Boreenchreeogue, der für die 
Grosse Liverpooler Steeple-chase genannie und kurzlich 
von Mr. H, A. Johnstone angekaufte Irlander, umge- 
tauft, Borzen soll am Grand Military Gold Cop am 
Freilag io Sandawn Park Iheilnehmen Von besseren 
Steeplern wurden für dieses Rennen nur noch Parma 
Violet, Longcholks und Sitric gemeldet. 

PRODIGE, ein fünfjahriger brauner Wallach von 
Edgar— Wunderkind, der bisher noch nicht auf einer oent- 
lichen Bahn erschienen, ist von seinem neuen Besitzer, 
dem Eigenthümer des Gestütes Miklösfalva, dem Trainer 
George Herbert in Totis überwiesen worden, der Prodige 
für die Grosse Alager Steeple-chase vorbereiten wird, Auf 
dem Wallach wird der junge Herbert im Sattel sein. 

E. MARTIN wurde bekanntlich gleich Ch. Ballan- 
Vue wegen seines nachlassigen Reitens in jenem Rennen 
in Hannover, ın welchem Deg ein Bein brach, vom 
Uniop-Club mit der Eutziehung der Reitlicenz für die 
ersten diesjahrigen fünf deutschen Renntage bestraft. 
Nunmehr wurde die dem genannten Jockey bereits für 
heuer vom englischen Jockey-Club ertheille Liceoz bis 
auf Weiteres zurückgezogen, 

AMANDIER, der seinerzeit in England die Roth- 
schild’schen Farben in Rennen über kurze Distanzen mit 
gutem Erfolge getragen und u A den Royal Hunt Cup 1893 
gewonnen hat, that am Millwoch in Autenil einen tödtlichen 
Sturz. Der elfjahrige Hengst, welcher am Schlusse des ver- 
gangeneo Jahres von M. G. Ledat angekauft worden ist, 
kam namlich im Piiz Oiseleur, einem Hürdenrennen, zu 
Fall und blieb todt liegen. 

W, DELANEY, einer der hervorragendsten ausiras 
lischen Jockeys, ist in Newmarket eingetioflen. Wenn 
seine Landsleute Recht haben, welche Delaney als einen 
aussergewöhnlich geschickteo uud verlässlichen Reiter be- 
zeichnen, dann wird es dem jungen Jockey, welcher das 
Gewicht von 7 St, 7 PL. (47%, Kg.) in den Satiel bringen 
kaun, sicher nicht an Ritten fehlen. Deleney hat u A. 
im vergangenen Jahre das australische Derby auf Cocos 
gewonnen, 

DER WATERLOO CUP, das berühmte englische 
Windhunderennen, endete heuer mit emer grossen Ueber- 
raschung. Am Freitag waren nur mehr Mr, R, M. 
Douglas’ George Zineler, Colonel MeCalmont's Lapal, 
Mr. J. B. Thompson's lack Fury und Mr. J. Trevor's 
Hesper \heilnahmsberechtigt. In der vorletzien Runde 
siegten Black Fury und Zapal, welche sonseh den Ent. 
scheidungslauf aussufechten halten, aus dem Alack Fury 
als Sieger hervorging, 

GRAF ALBERT PEJACSEVICH, welcher im 
vergangenen Jahre nicht nur als Herrenrelter, sondern 
auch als Rennstallbesitzer schöne Erfolge errungen hat, 
besitzt derzeit einen viereehn Köpfe umfassenden Renn 
stall, darunter von alteren Pferden die schnelle Féa, die 
Hezwingerin von Anuska, Doge, Cid und Xisasssony ira 
Herbst-Versucharennen ið Budapest, Disspalgdr, Strom 
und Consort, Unter den Zweijahrigen sollte sich ins 
besonders Mogorva, ein rechter Bruder von Zeite, nülz- 
lieh michen, 


EINEN BRIEF AUS WIEN enthalt eine der 
letzten Nummern das in Parls täglich eischeinenden Fach- 
blattes »Auteull-Longchampne. Der Verfasser desselben 
meint u. A., dasa hever kein Deulscher das Beispiel von 
Saphir befolgen werde, welcher das Oesterreichische Derby 
nur deshalb gewinnen konnte, weil unsere besten Dreis 
jührigen damals kampfunfuhig waren und ist weer 
der Ansicht, dass Barnato II, io erster, Bonvivant, 
Saabdso und Ronny In zweiter Linie für das Derby in 
Betracht kamen. 


EINEN GROSSEN SCANDAL gab es am Don- 
merstag der Vorwoche in Keele Park. Im Bentilee 
Handicap-Hürdenreonen liefen drei Pferde, von denen der 
von Kavanagb gesteuerte Parsacloy heisser Favorit war. 
Portacloy war aber vom Start weg Letzter und kam nicht 
einen Moment in's Rennen, Das Publicum wilterte Be- 
irog und hate Kavanagh bei der Rückkehr zor Waage 
sicher arg zugesetzt, wenn der Jockey nicht von Polizei 
leuten und seinen Freunden geschüfzi worden wäre, Die 
Rennleitung b achte den Fall zur Kenntniss der Stewards 
dos englischen Hindernissvereines, 

DER HAMBURGER RENN-CLUB hat sich, wie 
die »Sp-W.s meldet, entschlossen, auch seinerseits die 
australische Startmaschine einzuführen, nachdem man mit 
ihr in Hoppegarten so ausserordentlich günstige Erfah- 
imagen gemacht hat und für die neue Saison auch au 
anderen als am #00 Meter-Pfosten Apparate aufzustallen 
gedenkt. Der Hamburger Reno-Cluh hat zunächst eine 
Maschine eıworben, um sie während des April-Meetings 
am 1400 Meter-Siart der Horner Bahn zu placiren. Sodann 
sollen für das Derby-Meeting awei weitere Apparate be- 
schafft werden, der eine für 1000 Meler: und der andere 
für 1600 Meter-Reonen 

TIMON ist in der Stretford Steeple-chase in Man- 
chester, in der er von High Chancellor geschlagen wurde, 
weit schlechter gelaufen, als man nach dem aus England 
hier eingetroflenen Telegramm vermulhen durfte. Gegen 
den alten Wallach wurden auch sofort nach diesem Rennen 
für die Grosse Liverpooler Steeple-chase die langen Odds 
von 100: 1 gelegt. Inzwischen ist aber Timon wieder bis 
sul 25:1 heruntergeweitet worden. Man scheint alsa doch 
bald zu der von uns bereits in letzter Nummer ausge- 
sprochenen Ansicht gelangi zu sein, dass die Niederlage 
Timon’s in der nur über aweı Meilen (ührenden Stretford 
Steeple-chase seine Chancen für die Grand National nicht 
stark beeintrachligen kann. 

LE CYGNE und Fusain IT, welche im vergangenen 
Jahre als die zwei besten dreijährigen Steepler Frankreichs 
galten, (rafen am Sonntag im Prix de l'Avenir in Autenil 
aufeinander, Ze Cygne war Favorit, musste sich aber vor 
Fusain II. beugen, welcher die Farben des belgischen 
Sportsman M. Ch. Liénart zu einem leichten Siege trug. 
Mit diesem Erfolge ist aher die Deberlegenheit von Fu- 
sain IL über Ze Cygne keineswegs unwiderleglich dar- 
gethan, Ze Cygne sprang namlich nicht ganz sicher und 
wurde ausserdem einmal durch ein ausbrechendes Plerd 
stark gehinderl. Es darf also nicht Wunder nehmen, wenn 
sich bei nächster Gelegenheil der Steepler des M. G, Ledat 
dem Fusain ZI überlegen zeigen wird. 
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IN TOTIS hat sich vor einiger Zen ein Landes- 
hilfsverein für Stallburschen gebildet, dessen Prolecior 
Graf Fanz Baier) azy ist. Trainer Harry Milne ist Prasident, 
Joha Beeson ist Viceprasident des Vereines, der nun 
schen nahe an 300 Mitglieder zahlt, Dieser Verein hielt 
nun am 4, Febroar einen Ball ab, der das schäne Rein- 
eitragniss von 336 fl. abgeworfen hat. Hemerkensweıth ist 
eine Rede, welche Graf Franz Esterházy hiebei gehalten 
bat, Der gen Schlossherr von Tolis versicherte, dass er 
den Rennsport nach Kıaflen zu untersiutzen gewillt und 
stets bemüht sein werde, die Trainingeentrale zumindest 
auf jener Höhe zu erhalten, auf der sie sich unter seinem 
Vorgapger befunden hahe. Die Angehörigen der englischen 
Sportgemeinde in Tolis würden in ihm stels einen hilfs- 
bereiten Freund finden. 

EINEN GUTEN FINGERZEIG für die Grosse 
Liverpoaler Steeple-chase gah die Palace Steeple-chase am 
Samstag ın Hurst Park, Hier trafen namlich Geste /da 
und Parma Violet aufemander, und Ersiere siegle derart 
überlegen, dass man mit Recht annehmen darf, sie werde 
auch in der Grand National, wo sie um nur sieben Pfund 
schlechter daran ist, vor Parma Violet eintreilen. Gentle 
Ida wurde auch sofort mit grosseren Beträgen für dns 
englische Steeplerderby geweitet, wahrend Parma Violet 
den Notirungen für dieses Rennen auf 40:1 zurück- 
ging, Am selben Tage kam auch Dead Level, der in 
Liverpool gleichfalls beim Pfosten zu erwarten ist, in der 
Februar-Haodicap-Steeple chase heraus und hef ein ganz 
gutes Rennen, indem er nur von ‚Vorth ‚Sea geschlagen 
wurde, dafür aber Zdor und den Favorit Morello hinter 
sich liess. 


BARON HAAS wird immer kübner! Zuerst hat 
er ein sogenanntes »Stück« geschrieben und es im Carl- 
theater seinen Freunden und geladenen Gasten vor- 
gespielt, die wenigstens dafür in den Zwischenacten ge- 
labt, beziehungsweise bei einem wohlbeseraten Buffet 
iraclirt wurden. Hierauf kam er wieder wit einem Stuck, 
in welchem er abermals die Hauptrolle selber spielte, 
bei dem aber die Geladenen nichts Geniessbares mehr 
erhielten. NeussiensJadet nun der unermüdliche Amaleur- 
Dichter selve Freunde und sogar gewöhnliche Sterhliche 
elu, sich zu einer am nächsten Freitag stattfindenden 
»Wohltbatigkeitsvorstellunge, ın welcher er naturlich 
wieder die Hauptrolle spielen wird, Silze zn — kaufen! 
Furwahr — so müssen wohl schon seine besten Freunde 


seufzen — der Dichierknabe langt an, fürchterlich au 


IN LINGFIELD kam es am Dienstag zu einer er- 
schteckend grossen Zahl von Stürzen, von denen elaige 


Jeider recht unglücklich verliefen, In der St Piers- 
Steeple-chase stürzten drei Pferde, deren Reiter durch- 
woga Verletzungen erlitten; C, James brach mehrere 


Rippen, W. Danelly zog sich schmerzhafte Contusionen 
am Unterleib, E, Driscall eine Gehirnerschütterung zu. 
Im Hever Hürden-Handicap trug Stalntan bei seinem 
Sturze mit Zord Bruce einen Schlusselbeinbruch davon 
Die Reiter der in einer Verkaufs Steeple-chase zu Fall 
gekommenen Sieepler Lord William und Yedo blieben 
unversehrt, uod als ein wirklich grosses Glück muss es 
auch angesehen werden, dass bei einem Mossensturz bei 
der Einlaufshürde im Surrey-Hürden-Handicnp die Jockeys 
J. Jones, A, Birch und Parvin sich ohne Schaden er- 
heben konnten 

AUS ABONYT erbalten wie die Zutheilungslisten 
zu den dart aufgestellten Deckhengsten. Da ergibt ch 
denn die erfreuliche Wahrnehmung, dass die Decklisien 
von Aing Monmouth und von Timothy, welche heuer je 
38 Stuten belegen werden, voll sind, Ja zu den beiden 
Hengsten sind berelis für die nachstjahrige Saison viele 
Stuten angemeldet worden, so dass für Ang Monmouth 
nur mehr awolf, für Timothy ag mehr sechzehn Stuten 
angenommen werden, Zu Beau Brummel und zu Bdludny 
wurden je achtzehn, zu Buckingham fünf Stuten ange- 
meldet. Von den Sinten des Gestütes Abonyi selbst wurden 
heuer Eris und Carmen für King Monmouth, Soitakoto 
und Feo fur Timothy, Springal fur Beau Brummel, Ar- 
benne für Buckingham, Szereny für Gaga, Aranyos und 
Cabala für Ganache und Bonnie Lassie lür Bono Vista 
heslimmt. Wir werden übrigens noch Gelegenheit nehmen, 
auf die Decklisten der Abonyier Hengste naher einzu. 


MR. FRAIL, ein Sportsman der alten Schule, ist 
kurzlich in England gestorben. Er war einer der Gründer 
der Rennbahn in Shrewsbury, die aber seit langen Jahren 
wieder von der Bild Bache verschwunden ist, Auf dem ehe- 
maligen Rennplalze erheben sich heule ganze Hauser- 
reihen, An die Rennen in Shrewsbury knupfen sich manche 
interessante Geschichten, von denen eine hier für kurze 
Zen wieder der Vergessenheit enttissen werden sall. Der 
Sieg von Polestar m einem Handicap in Shrewsbury 1855 
war der Ausgangspunkt eines Dramas, das die Sportwelt 
Englands lange Zeit in Aufregung versetzie. Der Besitzer 
von Folsstar, Mr. Parsons Cook, der an diesem Tage eine 
grosse Summe Geldes gewonnen hatte, wurde namlich am 
nachsten Morgen todt in seinem Belle aufgefunden, Er war 
anscheinend vergifiet worden, Der Verdacht lenkte sich 
auf den Buchmacher Palmer, der Beweis war aber schwer 
herzustellen, da Palmer ein unbekanntes Gift gebraucht 
hatte. Die ganze Sportwelt theilte sich in zwei Parteien, die 
eme war der Meinung, Palmer sei unschuldig, die andere 
hielt ihn für den Mörder Cook's. Nach langem Beweis- 
verfahren, das u. A. zu Tage förderte, dass auch mehrere 
Verwandte und Freunde Cook's auf ahnliche Weise ver- 
gillet worden waren, wurde Palmer der Schuld überführt, 
schuldig gesprochen und aufgehängt, 


VOM SEMMERING sind verschiedene Neuigkeiten 
zu melden: Wahrend des Goltesdienstes ın dem kleinen 
Kirchlein am Hochwege stürzte am Sonntag der bekannte 
Hotelbesilzer Vincenz Panhana plötzlich zusammen. Er 
wurde in sein Hotel gebracht, und die rasch herbeigeholten 
Aerzte canstatirten einen Nervenschlag, der glücklicher- 
weise nach verbaltnissmassig glimpflich abgelaufen ist, 
Der Erkrankte war gleich wieder bei Bewusstsein, doch 
zeigte sich eine theilweise Lahmung der linken Körper- 
seite. Nach Ausspruch der Dactoren ist zunachst keine 


Gefahr mehr vorhanden, doch wird der Purient grosser | nehmen 


Schonung und Ruhe bedürfen, um wieder vollkommen 
hergestellt zu werden, In dem grossen Kreise der Sem- 
meringfieunde und inebesonders unter den zahlreichen 
Stammgasien des Hauses Fanbase gibt sich die leb- 
hafteste Theilnahme für den Kranken kund, dem. auch 
wir von Herzen wünschen, dass er recht bald wieder im 
Stande sein möge, in alter Kraft und Rüstigkeit seinem 
Geschafie vorzusehen, — Eine andere Newigkeit geht auf 
dem Semmering von Mund zu Mund, welche, wenn sie 
sich bewahrbeitet, von der grössten Tragweite Dir den 
Ort und seinen internationalen Ruf werden würde: Es 
heisst namlich, dass für diesen Sommer ein Besuch des 
deutschen Kaisers auf dem Semmeriag ın Aussicht 
stehe! Die Nachricht ist icht so unwahrscheinlich und 
stammt aus bester Quelle. Bekanntlich ist Har von 
Bülow, der deutsche Stoalssecretar, ein entbusiastischer 
Freund und Anbarger des schönen Semmerings, der schon 
seit einer langen Reibe von Jahren, so oft es ihm nur 
möglich wird, ein paar Wochen dortselbst verbringt, Ja 
oft sogar wur auf ein paar Tage dahincilt, um sich an der 
herrlichen Alpenlufl zu erquicken und ın strammen Fuss- 
marschen die Nerven wieder zu siahlen. Die Familie des 
Herrn von Bulow ist im Sommer und Herbst meist durch 
einige Monate oben, und er selbst kommt, so oft es our 
thunlich ist, auf Besuch, Wie ea nun heisst, babe Herr 
von Bülow seinem hohen Berta so viel Schönes von dem 
Semmering berichtet und diesen so vortheilhaft geschildert, 
dass Se. Majestat der deutsche Kaiser die Absicht aus- 
gesprochen habe, sich dieses Eldorado, seines getreuen und 
bekanntlich in hoher Gunst stehenden Vertrauensmannes 
smsl anzusehene. Ja der Ausflug sall sogar schon Für 1898 
in Aussicht gestanden sein, doch sei damals die Palastinn- 
reise dazwischen gekommen. Jelzt soll aber der bobe 
Besuch für dieses Jahr mit ziemlicher Wahr. 
scheinlichkeit bevorsteben. — Derzeit ist der 
Semmering ununterbrochen sehr gut besucht, und das Leben 
in den Hotels ist lebhaft wie io der sommerlichen Hoch- 
saison, Uuter den gegenwartigen Besuchern befinden nich 
zahlreiche Trager glauzvoller Namen, so z, B, der Stell- 
verlreter des Kriegsministers, Se, Excelleuz Feldzeugmelster 
Merkl, Se, Durchlaucht Fürst Traultmanadorft, 
Graf Carl Traun, Graf und Grafio Philipp Boos- 
Waldeck, Graf und Grañin Bylandt, Baron und Baronın 
Nadheray ete. ete, 


DIE EINSENDUNGEN zu unserer Derhy-Preis- 
aussohreibäng zeigen auch im zweiten und im deiten 
Hundert ungefähr dasselbe Bild wie Im ersten Hundert 
Bonvivant, Barnato Il, Ssabdss, Galfard, Ronny und 
Per Butters sind jene Namen, welche man auch auf den 
Formularen 101 bis 800 am öftesten antrifft, diesen 
Pferden spricht das giomse Publicum die besten Aus- 
sichten für das diesjahrige Oesterreichische Derby zu, Es 
fehlt natürlich wieder nicht an Einsendungen, welche all- 
gemeines Interesse erregen entweder durch ibre Herkunft 
oder durch die Auswahl der Pferde oder darch — Be- 
gleitschreiben, Eiu hervorragender ungarischer Rennslall- 
besitzer, der woglicherwerse eine Stule fur das Derby 
satteln lassen wird, entscheidet sich für Barnato I1.— 
Bonvvant— Boston, ein auslandischer Rennmunn, der aber 
einzelne Pferde im Inlande arbeiten und laufen Jaast, für 
Bonvivart— Ronny— Harnoto II, ein mit «Gestüt Miklós- 
falvae gezeichnetes Formuler enthalt die Namen Zer 
Butters— Galifard— Seabäss, eme mit »Mr, Newmarketz 
unterschriebene Einsendung ist ansgefullt mit Timdr— 
Rio Tinto—Barnato Il; der Wunsch ist wohl bier der 
Vater des Gedankens. Ein nagarlscher Züchter glaubl au 
den Einlauf Guardian — Ssabdss— Bonmvant. Alfons 
Planner, der jetzt bekanntlich Privattrainer des Grafen 
Arthur Henckel ist, erblickt in Barnato IL— Galifard— 
Bonvivant, Trainer R, Healh in Galifard— Pardan— 
Barnato IT, Walter Oram, der Gestütsmeister von Papa, 
in Barnato ZL—Rio tinto— Ssabdss, Th, White, der Ge- 
stütsmeister van Nordkirchen, in Zarnato A — Ssabdss— 
Ronny, J. Wiczorek, der Geatütsmeister von Fenék, in 
Diadal— Guardian Hortobágy, uod Johann Pache, der 
jetzt beim 15, Dragonerregiment in Brünn seine Militar- 
dienstzeit ubsolvirende Sohn des Trainers Spider, in Kio 
tinto— Ronny—Ssabdse die drei Placitten im Derby. Einen 
ziemlich weiten Weg hat die Einsendung Ssabáss— Per 
Bulters— Rio tinto auruckgelegt, denn sie rührt von der 
Frau des io Warschau domicilireuden Trainers Hillmann 
ber, Denselben Gedanken haben zwei Einsender, welche 
der Meinung sind, dass der Einlauf im Derby identisch 
sein werde mit dem Einlauf im Graf Hugo Henckel-Memorial, 
und die sich damit jedenfalls weit sirenger an die öffent- 
liche Form halten als ein in Budapest wohnhafter Frennd 
der Rennen, welcher zwei Formulare mt den Namen 
G’wehr 'raus—Timdr—Vessely und Rio tinto - Turbie— 
Chrysander versah, Die Einsendung Zuse di an—Bon- 
vivani— Per Butters ist von folgendem Schreiben be- 
gleitet: »Erlaube mir Ihnen ein Formular zu Ihrer Preis- 
ausschreibung für das Derby 1899 einzusenden und werde 
wohl mil meinen Nennungen allein dastehen, doch dies 
macht wohl nichts. Ich denke mir namlich das Derby 1899 
wie folgt: Herr A. Dreher erklart, mit Per Butter das 
Derby gewinnen zu wollen, Wang’ d? an geht als Führ- 
pferd mit S. Bulford mit weisser Kappe mit und kommt 
als Sieger in der angegebenen Preisausschreibung (1) 
herein. Bitte über meine Idee nicht za lachen, aber in 
Oesterreich isl Alles möglich!« Noch weniger verschleiert 
liegt die Zukunft vor dem Einsender der Combination 
Ronny—Hang di an— Adoma, Derselbe schreit nem- 
lich; »Nicht die Vorliebe für das Absonderliche, sondern 
die Impression, welche die Rennen der Zweijahrigen im 
verflossenen Jahre auf mich machten, weckt m mir die 
Vermuthung, dass das diesjahrige Derby folgenden Verlauf 


werde: Adoma nimmt vom Fleck weg die 
Führung, gelolgt von Hang’ di an, welchem die Uebrigen 
im Rudel folgen. Vor der Distanz nimmt Romy das 
Rennen auf, landet als Eisler im Ziele, wahrend Hang’ 
d an den Adema auf den drillen Platz verweist, Die 
Nachsiplaeirten sind: Pardon, Hortobágy uad Ssabdss, 
wahrend Bomuivant nirgends ist, vielleicht gar nicht am 
Rennen theiloimmt, Darxate 7. ist bis zur Distanz gut 
im Rennen, wird aber nicht ausgeritten, weil dies zwecklos 
ware. San Sılvafore muss ich heute ganz ausser Acht 
lassen, da ich den Hengst nach gar nicht gesehen habe. 
Von ihm fürchte ich am heien einen Sirich durch die 
1000 Kronen-Rechnung.« Ein Bewerber um unsere 1000 
Kronen-Pramie meint, dass von den gegeuwartigen Favo- 
rits keiner als Sieger durch's Ziel kommen wird, gibt sein 
Votum für Galifard—Alfyed— Läwsids ab und bildet 
damit eiven schroffen Gegensale zu jenem Budapester, 
welcher seiner Einsendung Barnato /1,—Bonvirant— 
Zeie folgende Bemerkung heifügl: »Nach meiner zebn- 
jabrıgen Erfahrung auf dem Turf war das Derby oe ein 
zo sicheres wie heuer. Barnato ZZ. ist für den ersten, 
Bonvivant fur den zweiten und Ssabdss fur den dritten 
Platz nicht zu schlagen, vorausgesetat, dass alle Drei 
gesund zum Start gehen. Nachdem ich die Training: 
quartiere heuer stark besuchte und auch der Arbeit zusah, 
fand ich, dass die besten Dreijahrigen Cid, Barnato ZI, 
Bonvwant und Szabdss sind, gud kaun ich es schon 
heute ganz offen sagen, dass Cig der Königspreis nicht 
zu nehmen ist.a Starkes Verlrauen in die eigene Urtheils- 
kraft spricht ebenso schr aus diesen Worten wie aus dem 
Schreiben eines anscheinend sehr eilrigen Besuchers der 
Wiener Rennen, welcher zu Barnato JX gar bein Ver- 
trauen hat und ihn ganz aus dem Derby ausschliesst, das 
oach seiner Ansicht ein gules Ding für Per Butters sei, 
welcher Bonvivant mil einer halben Lange schlugen 
werde; eine kurze Kopflange zurück werde Ssabdsa Dritter 
sein vor Galifard — Schliesslich machen wir darauf 
aufmerksam, dass die Einsendungen zur Deiby-Preisaur- 
schreibung der nAllgemeinen Sport-Zeilunge bis langstens 
5. Marz aufgegeben werden müssen und dası nach diesem 
Tage abgesendete Formulare nicht mehr berücksichtigt 
terere Keen 


aShe insulted myself and the Queen and the forte, 
your honours wid tbe Irish policeman making his 
charge 

"What did ghe say?a queried the magistrate. 

„Something that I cannot tell yoyr banour, but she 
insulted myself, the Queen and the force,» 

The magistrate, losing patieace, told ihe canstable 
ta mention the exacl words used, 

»Welt, your honour, if I must I must, but I don’t 
like lo, as she insulted myself and the Queen and the 
force What sbe said wag that the Queen ought 10 have 
ber head — well, abaved for keeping such a — — us me 
in Ihe force,a 


On parle d'uu boursier très conau. 

aSes afaires sont tres prospères, IL reçoit sugue 
jour des ardres nombreus Hier particulièrement i) lui en 
est arrive un très important « 

Quel ordre?s 

Celui d'avoir à purger sa condamnation, e 


ANTON BÖCK 


Bettwaaren-F'abrik 
WIEN, 1, Karntnerstrasse 51, Palais Todesco, 


J. KRISCH 


engl. Tailor 
from Henry Poole & Co, London 
Vienna, Karntnerring 2, It Fioor. 


Teppichhaus Orendi 


C. GENERSICH & ORENDI 


k. u. k. Hof-Lieferanten 


WIEN 
I. Lugeck Nr. 2. 
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RENNEN. 


TERMINE, 


ÖSTERREICH-UNGARN 


Alag (Braten Frühjahrs-Meeting) . - ... +24 3, Gu 8, 9. April 


ebreenin <- s. Ge ` 15., 16. Aprl 
Wien (Frübjahra-Meeting): 15., 16.13., 20.728., 25., 27., 30. April, 

i. Mai 
Oedenburg : S Se Anc) 


2.229, 30. April 


Alag (Zweites P-ühjahre-Meeting) . 
Prossbur« (Herrenreiter- Ve 
Prossburg (Ofüciers-Rennverein) 
Budaposı (Frühjahrs-Mest.): 6., 


Kottingbrunn (Prübjahr: 
Wien (Sommer-Meeting) 


Lemberg 
Alag (Zweites Som: 
Karlsbad, 
Totis . , 
Biöfok. .... S 
Kottingbrunn (Sommer Meeting) 


DE 


, 6: Angust 

Tätra-Lomnier 28222 429 10, 12, 18. August 
Budapest (Sommer-Meat): 15., 17., 19., 20., 22., Si 26., 27., Ay 
i. Angnat 


Wien (September-Meeting): 3. 
Alag (September-Meeting) - „10. September 
Kottingbrunn (scher Metteg ` ` 22., 28. September 
Budapest (Herböt-Meeting): 24., 30., 15., 30. September, 1., 3., 5., 
10. Ootover 

15. October 
7.15 Oember 
29., 31. October 

21., 22. October 

November 


jas 8, 10., 12., 14., 17., 19. September 


Klausenburg. 
Pardubita. _. 
Wien (Oetober-Mei 
Arad... h 
Alag (November-Meeting) 


Berlin-Garishors 
1. Juni, Ga, 


tember, 5, 18., 
, November 
. September 
il, d, 10, 11. Juni, 19. August, 

., 17. October 


Hannover- 16. April, 14, 15. M 2 2. October 
Borlin-Hoppegarten: 17. April, 1, $, S$, 2%. Mai, 2, 3., 
5. 6, Juni, 14., 17., 18 Juli, 11, 12., 18. September, 

10, Dotober 

233., 24. April, 11, 16, 18., 19. Juni 


Hamburg-Horn 


Mannheim 30. April, 
Regensburg 5 

München 7, 11., 14. Mai, 16., 18 Junt, 9., 15. October 
Kölns 11.,14,,21.,29, Mat, 1., 3,4. September $», 23. October 
Leipzig ui E Ne epi mber 
Hamburg-Gross-Borstel 728, 29. 3, 28. Jali 
Harzburg en 10. 18., 16. Juli 
Königsberg , 30. Juli, 6. August. 

Doberan 2 Au, 

Neuss. Siy 8%. Joli. 

Gotha F 


Baden-Baden 


Kopenhagen. - At Juli 


Doncaster... 
Kempton Park 


ët 28. Februar 
ai 25. Felmnar, 1. 
FRANKREICH. 
DO 
Auteuil 
Vincennes 
Saint-Ouen 


26. Februar, 


Hnghien . 
Maisons-Laffitte 2 
Colombes ..... a 
ITALIBN. 
Rom. .. ae 
Mailand 1., 18. 


GR 
Turin... K 


NENNUNGSSCHLUSSE. 


ÖSTERRRICH-UNGARN. 
März. 
1. Wien: Przedswit-Hep. 18.000 K. — Gr. Hep. der Dreil. 
12.000 K. — Jubiläums-Pr. 47.000 K. — Graf Hugo Henckel-Mem. 
23.000 K., zu nennen. 


Alag: Pr. v. Räkoa. 11.500 K. — Gr. Alager St-ch. 


Gr. Pressburger St.-ch. 9500 K., zu nennen. 

Hrectorium-Pr, 10.000 K. — Trestr. 2000 K, 
nennen. 

t-Hep, 13,000 K, — Gr. Hep- der Dreij. 


1, Krakan: 
Pr. v. Wawel. 4000 K., 

7. Wien: Pze 
12.000 K., Gewichtspubl 

7. Alag: Pr. v. Räkos, 11.500 K., Gewichtspablic, 

TABER men, 
März. 
T, Köln a, Rh: Nieosis-R. 7500 Mk. — Masha-R. 8000 Mk. 


= Namouna-R. 7500 Mk. — Pfngst-Hep. 15.000 Mk. — Pr. des 
Winterfavoriten 15,000 Mk., zu nennen. 
AUGTIONEN. 
grái S . 29. Mai 


Schönstes Vergnugungs-Etabllssement 
Wiener 


Eeke Währinger- und Nussdorferstrass 
nt man hn 

ioner Colosseum ?* 
an Weil man 


ie Grosse Vorstellung 


nn on 
Variete, Ballet, Vaudeville. 


Jeden Bonn. n, Feiertag um 3 Uhr grosse Nachmittag, 
Vorstellung zu halben Preisen. 
'Taglich nach derVoratellung im Wintergarien ConoertderSchrammeln. 
Togescason: Kürninerstrane 48 (Mingang Krugersirasue), und Im 
Oolomsaum von 10-5 Uhr. 


ich dort 


AUSSCHREIBUNGEN. 


Krakau 1899. 
Ersier Tag, Donnerstag den lò. Juni. 


I. TOTALISATEUR-HURDENRENNEN. Herren- 
reilep, Ehrenpreis und 2000 K. wovon 1500 K. dem 
Sieger, 3U0 K. dem zweiten, 200 K. dem dritten Pferde. 
Der Ehrenpreis dem Reiter des Siegers. Für 4). und ilt. 
continentale Pferde (mit Ausschluss der franzasischen), 
welche noch nicht insgesammt 4000 K. gewonnen haben, 
Dist, ea. 2400 M. Einschreibegebühr für jedes genannte 
Pferd 20 K.; lur nach dem 29. Mai siehengebliehene 
Pierde weitere 40 K.; für startende Pferde weitere 30 K. 
Gew.: 4j. 68 Kg, 5j 12 Kg, Bj. und Aelt. 73 Kg. Sieger 
för je POO K. Gesammigewinnst cumulativ 1 Kg. mehr. 
Im Kalle eines Walk-over wird der Ehrenpreis nicht ge- 
geben, Zu nennen his 90. Mai 

I. RUDAWA-PREIS. 2000 K. dem Sieger, 
400) K dem awelten Pferde, Für 3j. und alt. in Galizien, 
der Bukowina, in Polen ader in Russland gezogene 
Hengste uud Stuten. Dist. ca. 1600 M, Einschreibegebühr 
für jedes genannte Pferd 30 K.; fur nach dem 29. Mai 
stehengebliebene Pferde weitere 40 K. ; für startende Pferde 
weitere 4U K, Das arıtte Pferd erhalt die Einschreibe- 
gebühr zurück. Gew.: 3j. 52, Kg, 4j 57 Kg, 5j. und 
Act, 62 Kg. Stuten 1", Ka. erl. Sieger =s Rennens im 
Werthe von mindestens KU K. (ie Kg., von mindestens 
4000 K. 3 Kg., vou mindestens DO K. 4 Kg, von 
mindestens 8000 K. 6 Kg. mehr. Sieger in den Jahren 
1898 und 1899 eines Rennens im Werthe von 10.000 K. 
oder daruber ausgeschlossen, Zu nennen bis 20, Mai 

II KRAKUS-PREIS Handicap. 2 00 K., wovon 
1600 K. dem Sieger, 400 K. dem zweiten Pierde Fur 
Əj. und alt contisentale Pferde mit Ausschluss der fran- 
zösischen. Dirt. ca, 1400 M. Einschreibegebühr für jedes 
genannte Pferd 20 K.; fur nach dem 39. Mai stehen- 
gebliebene Pferde weitere 40 K.; für startende Pferde 
weitere 30 K. Das dritte Pferd erhalt die Einschieibegebühr 
zurück. Minımalgew. 45 Kg Sieger eines Rennens nach 
Bekanntmachung der Gewichte (26. Mai) tragen 4 Kg. 
mehr. Zu nennen bis 20, Mai, 

IV. GRAF JOH, TARNOWSKI-MEMORIAL-ST 
10.000 K dem Sieger, 1000 K. dem zweiten Pferde Für 
3, ond alt, continentale Hengste und Sluten mit Aus- 
schluss der französischen. Dist, ca, 1400 M. Einschreibe- 
gebühr for jedes genannte Pferd, wenn zur Zeit der 
Nennung 2j, 50 K, weon 3j. oder alter, 100 K ; lur 
nach dem 1, April 1899 stehengebliebene Perde weitere 
150 K; fur nach dem j, Mai 1809 stehengebliebene 
Pferde weitere 150 K, Die drei erstplacisten Pferde er- 
hahen die Einschreibsgebuhren zurück. Gew.: 3j 58 Kg, 
4j Ou Kg, bj, und Ael, 61%, Kg. Stuten 11, Kg. erl 
Pferde, welche insgesammt mindestens 20,000 K gewonnen 
haben, wenn 3j., 2%, Kg , wenn 4j, oder alter, Ui Kg, welche 
insgesammt mindestens 40000 K. gewonnen haben, wenn 
3, 5 Kg, wenn 4) oder alter, 8 Kg, welche in 
gesammt mindentens 600.0 K gewonnen haben, wenn Di. 
7 Kg, wenn 4j, oder alter 6 Kg mehr. Pferde, welche 
noch nicht insgesammt 6000 K, gewonnen haben, 2", Kr, 
Maidenpferde D Kg erl, In Galizien oder in der Bukowina 
gezogene Pferde ausserdem 2, Kg. er), (Geschlossen am 
3. December 1898 mit 28 Unterschriften.) 

V. PREIS DES JOCKEY-CLUB für Oesterreich 
5000 K., gegeben vom Jockey-Club für Oesterreich 
Hievon 4000 K, dem Sieger, 1000 K dem zweiten Pferde 
Für zj. continentale Hengste und Stuten (mit Ausschluss 
der franzosischen), welche noch kein Rennen im Werthe 
von 400) K. oder daruber gewannen haben Dist den 
1000 M. Einschreibegebühr für jedes genannte Pferd 40 K.; 
fur nach dem 1. Mai stehengebliebene Pferde weitere 
BU K,; für startende Pferde weitere 50 K, Gew. 54 Kg 
Stuten Ji Kg. erl. Sieger eines Rennens im Werthe von 
mindestens 2000 K. 2/, Kg. mehr, Maiden 24, Kg erl 
Zu nennen bis 1. April. 

VI. STAATSPREIS. 8000 K., 
k k, Ackerbauministerium, dem Sieger; 
gegeben aus der Vereinscasse, dem zweiten Pferde. Für 
3). und alt. inlandische Hengste und Stuten. Dist. eirca 
3000 M. Einschreibegebühr fur jedes genannte Pferd 
30 K.; für vach dem 29. Mai stehengebliebene Pierde 
weitere 40 K ; für startende Pferde weitere 80 K, Gew.: 
3j. ën, Ke, d), 624, Kg, Dj. und Aclı. 64", Kg. Stuten 
Ih Kg. er. Halbblutpferde 5 Kg erl, Sieger eines 
Altersgewichtstennens im Werthe von 4000 K. bis in- 
clusive 6000 K., 3 Kg., über 6000 K D Kg mehr, jedoch 
nieht cumulativ Sieger eines Staatspreises zu Krakau 
1898 ausgeschlossen. Bj. Maideopferde 3 Kg, altere 
5 Kg erl. Zu nennen bis 20. Mai. 

VII, OFFICIERS-STEEPLE-CHASE. Ehrenpreis 
und 2000 K., wovon 1400 K. dem Sieger, 400 K. dem 
zweiten, 200 K, dem dritten Pferde Der Ehrenpreis dem 
Reiter des Siegers. Für 4j. und alt. Pferde aller Lander, 
bona fide im Besitze und zu reiten von im acliven Dienste 
stehenden Officieren, Cadetten oder Einjahrig-Freiwilligen 
des k. und k. österreichisch-ungarischen Heeres, der k, k, 
österreichischen oder der königl. ungarischen Landwehr. 
Gepachtete Pferde sind ausgeschlossen, Dist, ca. 4000 M. 
Eingchreibegebühr für jedes genannte Pferd 20 K; fur 
nach dem 29. Mai stehengebliebene Pferde weitere 30 K.; 
für startende Pferde weilere 30 K. Das vierte Pferd erhalt 
die Einschreibegebühr zurück. Gew.: 4j. 71 Kg., 5j. und 
Aelt, 76 Kg. Inlandische Halbbluipferde 3 Kg, Maiden- 
pferde in Siesple-chases und Hürdenrennen ausserdem 
3 Kg. erl. Sieger im Jahre 1898 oder 1899 einer Steeple- 
chase oder eines Hurdenrennens im Werthe von mindestens 
2000 K. 3 Kg., mehrerer solcher Rennen oder einer Steeple- 
chase oder eines Hurdenrenuens im Werthe von mindestens 
300 K. 5 Kg. mehr. Sieger im Jahre 1898 oder 1899 
einer Steeplo-chase oder eines Hürdenrennens im Werthe 
von mindestens 40)0 K. ausgeschlossen. Im Falle eines 
Walk-over wird der Ehrenpreis nicht gegeben. Zu nennen 
bis 20. Mat. 


gegeben vom 
ferner 600 K., 


Zweiter Tag. Samstag den 17. Juni. 


1. CASINO-PREIS. Handicap. 1600 K. dem Sieger, 
400 K. dem zweiten Pferde. Fur 3j. und alt. Pferde 
aller Lander, Dist. ca, 1600 M. Einschreibegebühr für 
jedes genaonte Pferd 20 K.; lür nach dem 29 Mai 
stehengebliebene Pferde weitere 40 K.; für startende 
Pferde weitere 30 K, Minimalgew. 45 Ke. Sieger eines 
Rennens nach Bekanntmachung der Gewichte (26, Mai) 
tragen 4 Kg. mehr. Zu wennen bis 20, Mai 

II. WANDA-PREIS, 1600 K dem Sieger, 400 K. 
dem zweiten Pferde. Für 2j. in Galizien, der Bükowina, 
in Polen oder in Russland gezogene Hengste und Stuten 
Dist, ca. 1000 M. Einsehreibepehühr für jedes genannte 
Pferd 90 E: fur nach dem Y9, Mai steheugebliebene 
Pferde weitere 40 K.; fur startende Pferde weilere 30 K. 
Das diite Pferd erhalt die Einschreibegebühr zurück. 
Gew. 56 Kg. Stuten Dn Kg. erl. Sieger eines Rennens 
im Werthe von mindestens 2000 K, 2 Kg, von min- 
destens 3000 K. 4 Kg. von mindestens 40.0 K. 7 Kg 
mehr. Zu nennen bis Y0 Mai, 

Dt DIRECTORIUM-PREIS. 8000 K. dem Sieger, 
1500 K. dem zweiten, 500 K, dem dritten Pferde Fur 
Êj. Hengste und Stuten aller Lander, Dia ca. 1000 M. 
Einschreibegebühr für jedes genannte Pferd 50 K,; lur 
nach dem 1. April stebengebliebene Pferde weitere 150 K. ; 
für oach dem 1. Juni siehengebliebene Pferde weitere 
100 K. Gew 56 K Stuten Ui, Kg. er). Maidenpferde 
21, Kg ei In Galizien oder in der Bukowina gezogene 
Pferde ausserdem 8 Kg. erl. Pferde, welche em Alters: 
gewichtsrennen im Werthe von 4000 K, bis inclusive 
#000 E. gewonnen haben, 24, Kg, welche ein solches 
über 8000 K. bis inclusive 20.000 K. gewonnen haben, 
5 Kg, welche ein solches über 20.000 K. gewonnen 
haben, B Kg. mehr. Englische und ftanzosische Pferde 
ausserdem ) Kg, mehr Zu vennen bis 1, Mara. 

IV. VERKAUFSRENNEN. Preis 1600 K, dem 
Sieger, 400 K. dem zweiten Pferde. Fur 3j. und ält 
Pferde aller Lander. Dim. ca. 1600 M. Einschreibegehühr 
für jedes genannte Pferd 20 K.; für nach dem 29, Mai 
stehengebliebene Pferde weitere 40 K,; fur startende 
Pferde weitere 30 K, Gew.: 8j bü, Ke, 4j. 66 Kg. 
D und Aelt. 67 Kg. Stuten und Wallachen 11/, Kg, erl. 
Jedes gennanie Pferd kaun vor dem Rennen lant $ 87 
dea Rennreglements gefordert werden, Der Sieger it mit 
Engagements um 6000 K, licitando fell; für je A00 K. 
weniger 1 Kg. erl. Der Mehrerlos der Versteigerung zur 
Halfte dem zweiten Pferde, zur Halfte der Ronncasse, Zu 
nennen bis 20. Mai, 

V. STAATSPREIS, 3000 K., gegeben vom k. It 
Ackerbauministerium, dem Sieger, ferner 500 K, ge 
geben aus der Vereinscanse, dem zweiten Pferde. Für ‘lj 
und alt continentale Hengste und Staten (mit Ausschluss 
der franzosischen). welche noch nicht insgesammt 
40,000 K. gewannen haben. Diet, en. 2300 M. Eia- 
schreibegehühr für jedes genannte Pferd 30 K.; für nach 
dem 29. Mai stehengehliebene Pferde weitere 40 K,; für 
ıtartende Pferde weitere 80 K, Gew.: Bj. 521, Kg., A. 
62, Kg. bj. und Aelt, Di, Kg Stuten 11, Kg. al 
Producte ınlandischer Hengste oder inlandischer Stuten 
24 Kg, Producte beider 4 Kg erl. Pferde, welche ins- 
gesammt minderteas 20.000 K gewonnen haben, Zi Ka. 
solche, welche insgesammt, mindestens 30.000 K, oder ein 
Alterspewichtareonen im Werthe von 10010 K ader 
daruber gewonnen haben, Ù Ke mehr, Pferde, welche 
noch nicht insgesammt 10.000 K, gewonnen Zeen 
24, Kg, Maidenpferde 4 Kg. erl. Sieger eines Staatse 
preises zu Krakau in den Jahren 1898 oder 1849 ausge: 
schlossen, Zu nennen bis 2U. Mai. 

VL. TRIBUNEN-HANDICAP. Preis 2000 K, 
wovon 1600 K. dem Sieger, 400 K. dem,zweiten Pferde, 
Für 3j. und ai. Pferde aller Lander Dist. ca. 1600 M. 
Einschreibegebühr für jedes genannte Pferd 20 K.; fur 
nach dem 99. Mai stehengebliehene Pferde weitere 
40 K.; für startende Pferde weitere 20 K. Das dritte 
Pferd erhalt die Einschreibegebühr zatück. Minimal- 
gewicht 45 Kg. Sieger eines Rennens nach Bekannt- 
machong der Gewichte (26. Mai) tragen 4 Kg. mehr. Zu 
Gergen bis 20, Mai, 

VII. PREIS DER STADT KRAKAU. Hürden- 
rennen, Handicap. Herrenreilen Ehrenpreis und 2000 K., 
wovon 1600 K, dem Sieger, 400 K. dem zweiten Pferde. 
Der Ehrenpreis dem Reiler des Siegers. Für dj und alt. 
Pferde aller Lander, Dist. ca. 2400 M Einschreibegebühr 
für jedes genannte Pferd 20 K., fur nach dem 29. Mai 
siehengebliebeoe Plerde weitere A0 K.; fur startende 
Pferde weitere J0 K. Sieger eines Rennens each Bekannt- 
machung der Gewichte (26. Mai) (ragen 4 Kg. mehr. Im 
Falle eines Walk-over wird der Ehrenpreis nicht gegeben, 
Zu nennen bis 90. Mai. 


Dritter Tag. Sonntag den 18. Juni. 


1 TROSTRENNEN. Preis 2000 K, dem Sieger 
Für 2j. Hengste und Stuten, welche für den Direclorium- 
Preis genannt, jedoch im Rennen nicht placirt waren. 
Dist. ca. 1000 M. Einschreibegebüht für jedes genannte 
Pferd 30 K.; für startende Pferde weitere 20 K. Das 
zweite Pferd erhalt die Rinschreibrgebühr zurück Gew 
56 Kg. Stuten 14g Kg erl. Maidenpferde 2", Kg. erl 
In Galiien oder in der Bukowina gezogene Pferde 
ausserdem 3 Kg erl. Pferde, welche cin Altersgewichts- 
rennen im Werthe über 2000 K. gewonnen haben, 2 Kg. 
mehr. Englische und franzosische Pferde ausserdem 3 Kg. 
mehr. Zu nennen bis 1. März. 

1. PREIS DES PRASIDENTEN. 4000 K., 
gegeben vom Prases des Rennvereines Gral Roman 
Potocki. Hievon 3500 K. dem Sieger, DU K. dem zweiten 
Pferde. Für 3j. und ält, in Galizien, der Bukowina, in 
Polen oder in Russland gezogene Pferde. Dist. ca. 2000 M 
Einsehreibegebühr fur jedes genannte Pferd 40 K; fu, 
nach dem 29. Mai stchengebliebene Pferde weitere G0 K. 
für startende Pferde weitere 50K. Das dritte Pferd erhal’ 
die Einschreibegebühr zurück. Gew.: 3j. Bit, Kg., D 
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60%, Kg. 5j. und Aelt. 62 Kg. Stulen und Wallachen 
Ifs Kg. erl. Sieger eines Rennens im Werthe von 
mindestens 3000 K. Di, Kg, von mindestens 4000 K. 
2 Ke, von mindestens 500) K, 4 Kg, von mindestens 
6000 K, 6 Kg mehr, Maidenpferde, wenn A, lh Kg., 
wenn dj. oder alter, I Kg erl. Zu nennen bis 20. Mai 
II. KRAKAUER DERBY. Preis 40.000 K., 
wovon 32.000 K. dem Sieger, 6000 K. dem zweilen, 
2000 K. dem dritten Pferde. Fur 3j, Hengste und Stulen 
aller Lander. Dist. 2400 M. Gew : Hengsle 58 Kg , Stuten 
Dën, Kg In Galizien oder im Kaiserlbum Russland ge- 
zogen Plerde A Kg. erl. Sieger im Jahre 1899 eines 
Rennens im Wertbe von 40.000 K. oder darüber D Kg 
mehr, Einschreibegebühr für jedes genannte Pferd 100 K-; 
für om 1. Mai 1808 stehengebliebene Pferde weitere 
150 K.; für am 15 December 1898 stehengebliebene Pferde 
weitere 15) K.; für am 1. April 1899 stehengebliebene 
Pferde weitere 200 K. Das vierte Pferd erhalt die Sin- 
schreibegebühr zurück; der Rest der Einschreibegebühren 
der Renneasse. (Geschlossen am 15 December 1897 mit 
69 Unterschrifien,) 
1y. PREIS VOM WAWEL. 3000 K. dem Sieger, 
1000 K. dem zweiten Pferde. Für 3j. und alt. continentale 
Hengste wad Stuten (mit Ausschluss der franzosischen), 
welche für die Gia! Johaun Tarnowski-Memorial-Stakes 
gebannı waren. Dist. ca. IUO M. Einschreibegebübr für 
Jedes geuannte Pferd 40 K ; fur nach dem 1. April 1899 


stehengebliebene Pferde weitere 5O K.; für startende 
Pferde weilere 50 K. Das drille Pferd erhalt dis Eio- 
schreibegebuhr zurück. Gew.: 8j. 53 Kg, 4. 60 Kg., 


bj. und Acht, 611, Kg Stuten DL Kg. erl. Pferde, welche 
insgesammt mindestens 20.000 K. gewonnen haben, wenn 
3u Vh Kg, wenn dj. oder alter, 14, Kg., welche ins- 
gesammt mindestens 40 000 K. gewonnen haben, wenn Bi, 
5 Kg, wenn dj, oder alter, 8 Kg, welche insgesammt 
mindestens 60.00) K. gewonnen haben, wenn Bju 7 
wenn 4j. oder alter, & Kg. mehr. Pferde, welchs noch 
nicht insgesammt (OD K. gewonnen haben, 2 
Maidenpferde 5 Kg el Sieger im Jahre 1899 < 
Johann Tarnowski-Memorlal-Stakes "ausgeschlo 
nennen bis 1, Marz. 

V. VERLOSUNGS-RENNEN. Preis 2000 K. dem 
Sieger, 400 K dem zweiten Pferde. Fur alle Bj. und alt 
Pferde. Dist, ca, 1600 M, Einschteibegebühr fur jedes ge- 
nannte Pferd 20 K; fur nach dem 29, Mai SES 
Pferde weitere 30 K.; for startende Pferde weitere 20 X. 
Das dritte Pferd erhalt die Einschreibegebühr zurück. 
Gew; dj DB Kg, 4j. 60%, Kg, dj, und Aelt, 61, Kg 
Stuten und Wallachen 14, Kg, erl, Fur den jenelzien 
Rennpreiy wird der Sieger Rigenihum des Krakauer Reno- 
vereinen, der ihn nach dem Reunen sogleich verlosen und 
dem E 'hümer des gezogenen Loses ausfolgen Inst Zu 
nennen bis 20, Mai. 

VI. GROSSE KRAKAUER SOMMER-ST.-CH 
Handicop Herrenreiten, Ehrenpreis und 3000 K., wavon 
2000 K, dem Sieger, 600 K. dem zweiten, 400 K. dem 
drliten Pferde, Der Ehrenprein dem Reiter des Siegers 
For 4j. und alt, Pferde aller Linder, Dist, ca. 4800 M, 
Eioschreibegebühr fur jedes genannte Pferd 30 K.; für 
nach dem 29 Mai stehengeblichene Pferde weitere AU K. 
fur startende Pferde weitere 40K. Das vierte Pferd erhalt 
die Einschreibegebuhr zurück. Bekanntmachnng der Ge 
wichte am 37. Juni, 10 Uhr Ahends Im Falle eines 
Walk-aver wird der Ehrenpreis nicht gegeben, Zu nennen 
bis 15. April. 

VII. ABSCHIEDS-HANDICAP. Preis 2000 K, 
wovon 1600 K. dem Sieger, 400 K. dem zweiten Pferde, 
Fur 3]. und alt, Pferde, welche wahrend des Krakauer 
Meetings 1899 in Flachrennen gestartet sınd, jedoch nicht 
gesiegt baben. Dist, ca, 1200 M. chreibegebubr für 
jeden genannte Pferd 30 K.; für stariende Pferde weitere 
70 X. Minimalgew. 45 Kg. Bekanntmachung der Gewichte 
am 17 Juni, 10 Uhr Abends. Zu nennen bis 31, Mal, 


Aliftmnint Dnsiimmäanpın 


1. Fur die Rennen zu Krakan gilt das Renn- 
teglement des Jockey-Club fur Oesterreich ged des ungari- 
schen Jockey-Club, 

d Dasselbe enthalt die giltigen Beslimmungen über 
die Form der Nennungeo und deren rechtzeitige briefliche 
oder 1elegraphische Absendung. 

3. Die Stunde des Nennungsschlusses ist 8 Uhr Abends 
des in den einzelnen Propositionen bestimmten Tages, 

4 Alle Einschreibegebühren und Kiltgelder der 
Jockeys müssen vor dem Rennen eingezahlt sein, widrigen- 
falls die Pferde, für welche diese Gebühren nicht eriegt 
worden sind, nicht zum Start gelassen werden. 

5. Pferde zum Start zu schicken, our damit der Pro- 
position Genuge geschehe, oder unter der Erklarung, dass 
das Pferd an dem betreffenden Rennen, obne die Absicht 
zu siegen, (heilnehmen soll, ist nicht gestattet. 

6 Von jedem Rrutlogewione werden 5 Percent zu 
Gunsten der Vereinseasse abgezogen. 

7. Fur jedes startende Pferd werden pro Meeting 
20 K. Bahngeld, pro Rennen 20 K Startgeld in An- 
rechnung gebracht. 

8. Fur jedes Pferd, welches das Gewicht in Handicaps 
annimmt, sind 10 K. zu entrichten, 

. Unter ninsgesammt gewonnene oder uGesammt- 
gewinnsi« ist jene Summe zu versiehen, welche ein Pferd 
in einem oder mehreren Rennen lesgesammt an ersten 
Preisen gewonnen hal (Siehe $8 9, 167 und 168 des Renn- 
reglements.) 

10. In allen Herrenreiten erhalten Reiter, die noch 
nicht öffenılich gesiegt haben, 20, Kg. erl. ($$9 und 164 
des Rennreglements.) 

11. Bei der Berechnung der Werthe gewonnener 
Preise wird der Franc — 1 K., der englische Sovereign 
= 24 K., der Rubel = 250 K., die Mark = 120 K, 
der Ducaten — 10 K. angenommen. 

12. Die Slallmiethe ist im Vorhinein zu entrichten. 

13. Die Nennungen sind entweder an das Secretariat 
des Rennvereines in Krokan, Wolskagasse 5, oder an 
das Rennsecretariat des Jockey-Club fur Oesterreich, 
Wien, 1, Augustinersirasse 8, einzusenden. Alle sonstigen 
Anfragen wegen Unterkunft der Pferde sic. sind an das 
Secretariat des Rennvereines in Krakau, Wolskagasse 5, 
zu richten. 


RESULTATE, 


Auteuil 1899 


Sonntag den 19 Februar 


PR. DE L'AVENIR. Slech. 20.000 Fres. 4j. 3500 M. 
Ch. Lienarl's br, H Fusain IIL v. Sorrento—Fulaine, 


67%, Kg. (Ch. Carter) . . > - Te Newby 1 
G. Ledat's br H. Ze Cygne, Ru? pe, . . Maidment 2 
Abeille's RH. Chenil . Dodson 3 
Bar. Finol’s F-H. Pew de Brooks 0 
R. de Monbel’s br. SI Zoufi, Gi A Robens 0 
Gf. de Ganay's br, H, Alphabet, 631, Kg. . . Hughes 0 
J. Desbons’ br. H. TA Ke . Brown 0 
A. E. Dodge's br . Flint 0 


Tot. 59: "10 und 64:10 
Wett.: 6 4 Ze A 
10 Fusain A, 12 Peu de Chose, 20 Alphabet ged Chevilly 
Leicht mit zweieinhalb Langen gewonnen; drei Langen 


zurück der Dritte Werth: 20.318%,, 29071, 14589, Fres. 
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PFERDE IN TRAINING. 
A. Fetting in Trinyi-Puszia 
Graf Alb. Pojacsevich’ 
Risico, Bi: br. St v. Kisbér öcsese—Risk, 
v Phil—Olyan nines. 
F.H. v Filau—Debut 
Ħ. v. Minting - Constınlina 
f, 4j, dbr, St, v. Kisber oċscse— Feo. 
v. Galaor—Sybil. 
t. v, Balvany - Soubrette TI. 
hw. H. v, War Dom Valuta, 
St. v. Dunure— D. ngoje 
j. br. St, v. Kisbér öesese 
H. v. Beau Brummel—Una. 
-H. v. Triumph-- Vinaigrette 
Ge A schw, St. v, Harvester— Dongola. 
s v, Muster Kildare—Lady Mildred. 
D. v Bälvaoy (Hble.) 


Graf Jobann Prjacsevich': 
Osai rosa, Bj. F-St. v Waiyenknabe— 


Trainer ; 


Souhrette I], 


Inter Rose. 


NOTIZEN, 


JOCKEY J. MAY bat sich zu einer dreiwächent- 
lichen Cur nach Karlsbad begeben, 

T. HOPPER 
Russo, wurde vom 
engagirt 

DIE JOCKEYS Rosak und C. Prudamer sind in 
ihren neuen Dienstplatzen, Ersterer In Tolis und Letzterer 
in Göd, eingetroffen, 

H MARSH, welcher zuletzt die Pferde des Grafen 
Arthur Henckel unter Obbut halle, erbielt kurz 
lich in gland e Trainerlicenz, Er liess sich im 
Middleton Cottage in Newmarket als Privattrainer nieder, 

NÄCHSTEN MITTWOCH ist ein wichtiger Tag 
für unsere Rennstallbesitzer. Es sod namlich die Nen- 
nungen fir das Przedswit-Handicap, das Grosse Handicap 
der Dieljuhrigen, den Jubilaums-Preis und das Graf Hugo 
Henckel. Memorial in Wien, für den Preis vom Räkos 

e-chase in Alag, fur die 
Pressburger Steeple-chase und fur den Direciorium- 
das Trostsennen und den Preis vom Wawel in 


der ehemalige Trainer des Dr, E 
ner Vivian als erster Fntleımeister 


Preis, 
Krakau abzugeben. 


Gegründet 1841. 


WOHNUNGS-EINRICHTUNG 
LUDWIG SCHMITT 


Etoblisscment Cosic rar 


nn A Mm 
Kunsttiechler u. ME Möbelfabrikant 
Niederlage. WIER Fabrik: 

I. Stefansplatz Nr 6 VII Florianigasse 

im Zwettlhof. Ar. 54. 


Carl Wickede & Sohn 


kaiserl, und königl Hof-Lisferanten 
Is, Asporngasse 3 WIEN Wa, Asperngasse 3 
empfehlen ihre vorzäglichen Brsangniane fu 
Reit-, Fahr- und Stallrequisiten 


Sattel, Zong, Pferdegaochlere, Reit- und Fahrpoltschen, Prardadecken, 
| Fforae-Scheermaschinen, Putzertikot und Stallrequlsilan Inder Art 


Zu verkaufen 
ist der Deckhengst 


Benburb 


v. Ben Battle—Eveline, e Kingcraft 

Benburb ist ein schwarzer Hengst, uber 
sechzehn Faust hoch, correct gebaut, mit. 
tadellosen Beinen. Er hat viele Rennen, zumeist 
unter hohen Gewichten, gewonnen, ist voll- 
kommen gesund und in vorzüglicher Gandition. 
Beuburb ist ein Halbbruder von Bendigo. 

Preis 1000 Pfund Sterling. 

Anfragen sind zu richten an Messrs. 
W. G. Taylor and Sons in Nottingham, England 


Depot hygienischer Artikel 
Pariser Gnmmiwaaranlager 


REIF, grut Wien, I. Brandstätte3, 


mm Jam! GK 


(Realitat Schawel) 
WIEN, II. es Kaiser Josefstrasse. 


Gediegener Reitunterricht 


für Damen, Herren und Kinder, mit Bezug- 
nahme auf Militardienst, auf erstelassigem 
Pferdematerial. 


Englische nad Wis Pierde stehen stets zum Ve, 


Thierheil-Anstalt 


Thierarztes S. REISS, Wian, XV E Grundsteingasse 29 u. 31 


kranke Thiere in a in Behandlung. 
Preis pro Tag und Kopf taglich f. 1.20, für kleinere 60 bis 75 kr. 


6 goldena, 18 atlbarne Medaillen. 


Patent-Fesselstreifhänder aus Gummi 


DiePatoni-Fon e1-Strelfhonder warden in gravar, aohwarzer, 
brauner und walaser Farbe in 4 Grossen hergenteilt, und 
zwar für linke woi rechte Fi 
Für Fessel, gemessen bei a d, von einem 
Umfange von 
20-92 Om. passt Grösse Nr. 1 


[no e a e $ 
U- a, ar 
N-30 p n ě n 
Preis dor Patont-Fessel-Strelfbänder Im grauer 
orbe por Stück 


Nr. 11.975 | Ne 30. 8.20 
Nr, 2.2.95 | Ne. 40.800 
Freie per Btück in soh 


Nr. 3. 3,40 
Nr. 4.1. 8.05 


FRANZ JOH KWIZDA 


k. a. k, Unterr.-ungar., königl, rumön. and Piret, bulgar. Hof-Lioferant, Kreis-Anoihcker 


Korneuburg hei Wien. Erzeugung und Vertrieb van Pferdesportartikeln aus Gummi. 
Gegrundet 1863 


30 Ehren- and Anorkonnnngs-Diploma, 


KWIZDA’S 


r Ar Patent -Pneumatie-Fesselstreifbänder 


aus Gummi mit Luftpolster. 


Kwizda's Patent-Pneumatic werden in grauer, 

schwarzer, brauner und weisser Farbe in 

4 Grössen hergestellt, und zwar für linke 
und rechte Pisso. 


gemessen bei a b, von einem 
Unfange von 

20-22 Cm. passt Grösse Nr. 1 

E 2 

u D 

EE D 
Prela por Stück I grauer Farbo 
Nr. 1 3.0: 8.6 
Et a. 440 

Preis per Stück in schwarzer, brauner 

und weisser Fi 


Nr. 1 A. 8:50 


Für Fessel, 
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ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


‚26. FEBRUAR 1849 


TRABEN. 


TERMINE. 


ÖSTERREICH-UNGARN. 
Wien (Bröfnungs-Meeting) 35., 20. Mrz, 2., 
St. Pölten (Brübjahrs-Mect 
Wien (Frühjahrs-Meoting) , 2, 
Amstoston (Prnjubra Mooting)» . 


3., 6. April 
$., 12., 18. April 
il, U, iby i, 21. Mai. 


AB. Juni 
Wien (Sommer-Meeting) . . „15. 18., 30., 22., 25. Juni 
Baden bei Wien: 29, Juni, 2u, 0, 0, 18., 16. 20. ai 10., 15, 


Leer Jam, 
EE EE 
Wion (Herbst-Moet,): 24., 28. 8 ptember, 1 

t. Pölten (Herbst-Mesting) - 
DEUTSCHLAND, 
Hamburg-Mühlenkump: Zu 84 0, 


September 
"uli, 1 Anguat 
Bil an. Other 
"ai 98. October 


Zo 28 Anti ën 


` Juli 
Berlin-Weinsensen: Su Gy 0y 80. Apul, bu 
48, Kay Ad, 164, 18, „9%, 30. Juni, 
B Juli, E E Dr 
12. November 
Berlin-Weatend: 14,, 18., 91., 94. April, 11.,15,, 1f., 
30. August, 24 5., 8, 18., 151 88,1 #5; 27. Beptember, A, 


YTATIRN. 


14u, 16. März 


Nizan 
Paris-Vincennen! 37, Februar, 

Neuiliy-Levnllolas 8, 38., Mi. Mis 
a, 1. Man, e, vuni, foy 3V: Annet, e b, 10.) av. Sepremoer, 
GH 18., 25, November 


N hae TA: , 9,’ August, 1, October 
Gabourg... nn Ma 1, August 
Deauville., Tat August 
Le Pin ‚24. September 


NENNUNGSSCHLUSSE, 


ÜBTERREICH-UNGARN 
Müra 


1 Baden bei Wien: Prins Solms-Preis. 40,000 K. 1899 
Weer, Einante), 1900 (drttior Kinsata) und. 100 (orator, Binanin). To 
ien „Preis für Drei, 10.00 K. 1600 (driter Sam, 1000 
(awoitor Hinnats) und 1901 (erator Binsate), — Badenor Zuchtprain. 
5000 1, 1800 (dritter Mal, 1100 Dora, Binet, und 1001 
erer Einsatz). — Badener Jugendpreis. 1000 K. 1809 (zweiter 
Sinaad) mnd 100 (eweier Binsam. => Otsleithunischer Preis für 
Dreij, 5000 K, 189) (erater Binenta). — Badener Handicap. 5000 K, 
1899 (zwcitor Binsatx), 1900 (zweiter Einsatz) und 1001 (orater Einsatz), 


PFERDE IN TRAINING. 


George Nelson in Wien. 
Graf Carl TrauttmansdorfPs 


Trainer und Fahrer: 


Fearful") ohne Record (1:36), amer, Sch..St. v. Red 
Wilkes—Fren sy, v. Florida. 
Herren S. Spitz & Co's: 
Derby Princess 2:08, (1:97), Tj R-St v. Charles 


v, Administrator. 

Athanio 2:10 (1:25), 7j amer, br. H. v. Jamo—Athahe. 

Eager 2: 18h ( ), 9j. amer. br, H. v. Aristocrat— 
Kathleen, v Pilot jr. 

Local H: 194, (1: 32), 6j, 
Lady Well, v. Electioneer 


Derby—Princens, 


S 


dbr. 


amer H, v Wildnut- 


Romola 2: 20%), (1:29), 10j. amer. br. St. v Belton— 
Ella. 
Kerins 2:91, (1:82, 9. amer, br, H. v. Sphinz— 


Neenah Belle, v. Nuggett, 

Oncritila, ohne Record (1:32), 
ward—Gracie V., v. Crittenden. 

Nansy Ragland 2:28 (1:88), 1) 
Gust—Lizzie, v. Clark Chief jr. 

Queen of Sheba 2 : 284, (1: 38), 8j. amer. R.-St. v. Dice 
tator Almont— Mark, v. The Marquis 

Mary Ansel 2:25 (1:34), 9. amer. schwbr. St, v. Ansel 
—Mattie, v. Hambletonian, 


dj smer, br. St. v, On- 


amer, F.-St. v. St. 


Guydonia 2 : 28%, (1 : 86), Bj. amer. Sch.-St, v. General 
Wilkes—Nelly Riley, v. Harkaway. 
The Witch 2:29%, (1:36), Tj. amer. F.-St v. Golden 


Galeway—Red Wiich, e. Mambrino King 

Maid W, ohne Record (1:26), Tj. amer. F.-St, v Me: 
velty a. e unbek. St, 

Bolygo 1:54, 3j. br. H. v. Dirego—Broska. 

Onkel Carl, 2). br, H. v. Callisto—Tante Lisa. 

Consul, 2j. R.-H. v. Auteeolo—Mıschief. 

Enamel, 2j br. H. v. Email—Lizzie Woodnut. 

Bianca, 2j. Sch.-St. v. Bonnie M. George—Nora. 

Ella, 2j. be, St. v. Bonnie M. George— Fanny. 


*) Wo es nicht anders angegeben, sind dia betreffenden Pferde 
Aalanden. Mal Piesdsn Ameritas jerhar Auslammunp IM aghan dem 
E Ke e pai 

kamera Ber Zo ve? nach dam Ze aut rie 
ame m ner Dh 


Eiplischer Tattersall 


Direction: F. Neumayer 


Wien, IX. Pramergasse 10. 
Pensionsstall für 100 Pferde. 
Reitunterricht von 6 Uhr Früh bis 8 Uhr Abends für 
Herten una Damen, 

Spartliche Veranstaltungen, und zwar: Carrousel, 

Schnitzeljagd etc. 


DAS WIENER MÄRZ-MEETING, 


Von dem diesjahrigen Wiener Programm, mit 
dessen Ausarbeitung in seinen Hauptzügen man 
gegenwartig im Wiener Trabrenn-Verein beschaftigt 
ist, liegen nunmehr die Ausschreibungen fur das 
Eröffnungs-Meeting vor, das in Monatsfrist, am 
25. Marz, beginnt. Sie unterscheiden sich wesentlich 
von jenen des vorangegangenen Jahres. Bei ihrer 
Ausgestaltung wurde eine ganze Reihe neuer Ge- 
sichtspunkte zu Grunde gelegt. Man hat ao ihnen 
nicht nur die bereits definitiv von der maassgebenden 
Stelle zugesicherten Modificationen vorgenommen, 
sondern auch verschiedene andere, deren endliche 
Durchführung zwar von fast allen Seiten als noth- 
wendig erkannt worden war, aber doch einer 
spateren Zukunft vorbehalten schien, 

Entsprechend den Zusicherungen der Vereins- 
leitung bei der seinerzeitigen Generalversammlung 
des Wiener Trabrenn-Vereines wurde, was wir 
übrigens schon anzukundigen Gelegenheit hatten, 
die Gesammtdotation des Meetings gegenüber jener 
des Vorjahres betrachtlich erhoht Im Vorjahre 
waren für die »legitimene Concurienzen, die 
»Nichte-Herrenfahren, an Preisen insgesammt 64.600 
Kronen ausgeworfen, Im Mittel enthelen daher auf 
jeden der vier Renntage ungelahr 16.000 Kronen. 
Heuer betragt die Summe aller Preise 102.400 
Kronen, wovon 7200 Kronen auf Herrenfahren 
abgehen, es ergibt sich somit, wenn man nur die 
Berufsfahrer-Rennen in Betracht zieht, ein Durch 
schnitt von 19.000 Kronen für jeden von den fünf 
Tagen, Dieselben sind also um circa 19 Percent 
besser datirt als vor zwölf Monaten. 

Was die ferneren Details des Programmes 
betrifft, so gibt es da, wie gesagt, eine Menge von 
wichtigen Neuerungen. Solche haben namentlich 
beidenInlanderrennen, die mit 55.200 Kronen, 
also der grösseren Halfte der Gesammtpreise dotirt 
sind, platzgegriffen. Hier wurden zunachst weitere 
Rennen ohne Secundenausgleich geschaffen. Im Vor- 
jahre gab es bekanntlich für Dreijahnge drei Con- 
currenzen von gleichem Start, darunter eine mit 
einer geringen Pänalitat und Erlaub: Hever 
wurden dem Programm noch zwei derartige Rennen 
für den nachstalteren Jahrgang eingefugt, ein erster 
und ein zweiter Preis für Vierjahrige. In etsterem 
geht Alles von derselben Marke, im letzteren gibt 
es Pönalitaten nach der Höhe der in dem Meeting 
gewonnenen Gelder. 

Eine zweite wichtige Neuerung ist die, dass 
in den Inlander-Concurrenzen, in welchen sich die 
Vierjahrigen mit den alteren Pferden zu messen 
haben, die Recordgrenze der besten Rennen mit 
1:86 festgesetzt wurde. In dem Eroffnungs-Meeting 
des Vorjahres war 1:58 die Recordmaximalgrenze, 
und selbst im Herbst-Meeting, wo der grössere 
Theil unseres Inlandermaterials schon seine besten 
Leistungen gezeigt halte, fand man es nicht für 
nöthig, bessere Rennen als 1:37 vom Start aus- 
zuschreiben. Nun wird es also solche 1:36 vom 
Start geben, Das ist wenigstens etwas, wenn auch 
nicht Alles, was geschehen konnte, denn wir 
konnten schon jetzt ganz gut Inlanderrennen mit 
einer Recordmindestgrenze von 1:35 brauchen. 
Immerhin muss man die Einführung besserer Rennen 
als 1:37 vom Start als einen Fortschritt be- 
trachten, denn dadurch kommt eine ganze Reihe 
guter alterer Pferde, wie Dongo C, Dongo A., 
Manchester, Tansy, Siess C. n. s, EL die sonst nur 
mehr wenig auszunützen gewesen waren, in die 
Lage, ihren Hafer zu verdienen. Im Uebrigen wird 
man wohl nicht bei 1 : 36 stehen bleiben können, 
Anscheinend gehören sowohl unsere Dreijahrigen 
wie unsere Vierjahrigen im Durchschnitte einer 
weit besseren Classe an, als in allen früheren 
Jahren, und so wird sich vielleicht noch in der 
ersten Halfte der Saison die zwingende Noth- 
wendigkeit ergeben, die Recordmindestgrenze in 
den besten Inlanderrennen auf 1:35, jaaufl:34 
festzusetzen, 

Weiters sind die Distanzen bei den Rennen 
geandert worden, in welchen die Dreijahrigen unter 
sich sind. In allen derartigen Concurrenzen be- 
tragt die Minimaldistanz bei dem diesjahrigen Er- 
öffnungs-Mesting 2200 Meter. Im Vorjahre waren 
für diese Rennen 2600 Meter als Mindestrenn- 
strecke festgesetzt. Mit der Herabminderung der 
Distanzen in den Dreijahrigenrennen hat das Direc- 
torium des Wiener Trabrenn-Vereines einer An- 
regung entsprochen, die bei der jüngsten Ge- 
neralversammlung des letzteren gegeben wurde, 
Diese Maassnzhme wird jedenfalls die wohltbatige 
Folge haben, dass der frühzeitigen Abnützung 
des jungen Materials Einhalt getban wird. Wie 


| Zeiten traben können. 


viele versprechende junge Pferde gehen nicht da- 
durch zu Grunde, dass sie zu früh über alle 
möglichen langen Distanzen gehetzt werden! 

Nunmehr steht es dem Rennstallbesitzer frei, 
sie Öffentlich erproben zu können, ohne ein noch 
nicht genügend entwickeltes Thier allzu sehr an- 
zustrengen. Auf der anderen Seite ist aber dafür vor- 
gesorgt, dass far diejenigen Dreijahrigen, welche die 
entsprechenden Fahigkeiten besitzen, auch Raum zur 
Bethatigung ihres Könnens über langere Distanzen vor- 
handen ist. Schon am dritten Tage konnen namlich 
die Dreijahrigen gemeinsam mit den alteren Pferden 
über 2600—2800 Meter starten. Sie haben Rennen 
mit 1:37, 1:40 und 1:41, Handicaps von 
1:43 und 1:41 vom Start zur Verfügung. Be. 
dauerlich ist nur, dass das Programm Rennen 
unter diesen Marker, etwa 1:43 oder 1:44 
vom Start, vermissen lasst. Die beste Classe unserer 
Dreijahrigen, von deren Repräsentanten in Folge 
verschiedener Zufalle keiner im Vorjahre sich einen 
Record unter 1:40 halte, erscheint durch den 
Mangel solcher Rennen gegenüber der guten Mittel- 
classe über Gebühr begünstigt. Die Rennen, in 
denen die Dreijahrigen unter sich sind, bieten, s0- 
weit sie nicht Handicaps sind, den Pferden, die 
nicht zur ersten Classe zahlen, ohnedies keine 
Aussichten auf einen Erfolg. 

Ein Novum, das nicht als eine glückliche 
Neuerung gelten kann, ist die Schaffung eines 
Rennens, bei dem recordlose Pferde oder 
solche mit schlechteren Records, als der Start- 
grenze entspricht, ganz ausgeschlossen sind 
Es ist das Harry G.-Rennen am vierten Renntage, 
für dreijährige und ältere inlandische Pferde mit 
Records von 1:40 oder besser. Sollte es Usus 
werden, mehr derartige Rennen zu schaffen, so 
würde eine ganze Reihe von guten Pferden, die 
aus irgend welchen Ursachen keinen Record oder 
einen schlechteren als den verlangten haben, arg 
benachtheiligt werden, Wie kommen die Besitzer 
von reell guten Pferden dazu, es sich gefallen 
lassen zu mussen, dass von vorneherein ihre Pferde 
von bestimmten Rennen ausgeschlossen sind, 
weil sie, obwohl immer ehrlich ausgefahren, stets 
auf überlegene Gegner trafen und kein Rennen 
in der verlangten Zeit gewinnen konnten? Solche 
Pferde aber gibt es eine Menge. 

Eine ganz besondere Gestaltung haben heuer 
die internationalen Rennen des Fröffnungs- 
Meetings erfahren, Sagen wir es aber nur gleich 
offen heraus — eine Gestaltung, welche man wohl 
kaum in allen Theilen gutheissen kann. Weil 
namlich eine Anzahl von Hengsten der allerersten 
Classe jetzt bei der Zucht Verwendung findet, 
für März von den grossen Kanonen also snure 
Que Allen und Colonel Kuser zum Kampfe bereit 
gehalten stehen, hat man es für überflüssig er- 
achtet, überhaupt auch nur ein Rennen für die 
erste Classe — und sei es auch noch so bescheiden 
dotirt — auszuschreiben, man hat vielmehr die 
vorjahrigen Rennen der ersten Classe alle ge- 
strichen, dagegen Rennen zweiter Classe ge- 
schaffen, in welchen sich jetzt Que Allen und 
Colonel Kuser unter grossen Vorgaben und Auf 
gebot ihres aussersten Könnens die Haferkosten 
suchen sollen, Der sogenannte »Ersatze für die 
ganzlich gestrichenen Rennen erster Classe soll 
darin zu finden sein, dass man für die erste und 
zweite Classe gemeinsame Concurrenzen ausschrieb, 
in welchen der Secundenausgleich derart gebalten 
ist, dass auch die pönalisirten internationalen 
Grossen anscheinend noch gewisse bedeutendere 
oder geringere Siegesaussichten besitzen, Es wurden 
namlich internationale Rennen mit 1:28 wnd 1:29 
vom Start geschaffen, in welchen Pferde mit einem 
schnelleren Record für jede bessere Secunde nicht, 
wie bisher üblich, 20 oder 25 Meter, sondern 
blos 15 Meter als Zulage erhalten. Der alte 
Modus mit der höheren Vorgabe für die bessere 
Secunde wurde nur in zwei Rennen mit 1:28 
und 1:39 vom Start beibehalten. 

Ob sich diese Neuschöpfung bewahren wird, 
muss man — vorderhand wenigstens — füglich 
dahingestellt sein lassen. Theoretisch nimmt sich 
allerdings die Sache recht schon aus. Nach der 
stricten Papierrechnung haben in den neuen Rennen 
mit 15 Meter Zulage pro bessere Secunde auch 
unsere allerbesten Traber, wie gesagt, gewisse 
Chancen. Die Wirklichkeit aber stimmt — wer 
sich mit Rennen abgibt, muss das doch am 
ehesten zu beurtheilen wissen — fast nie mit dem 
Resultate einer Papierrechnung. Wir haben Pferde 
im Lande, die zwar Records von 1:28 oder gar 
1:29 besitzen, aber sicherlich weit unter diesen 
Man halte sich nur die 
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Namen Countess Eve, HMornelia Wilkes, George A, 
Cut Glass, Legene, Boabdil etc. vor Augen. Alle 
diese Pferde haben Records von 1:28 und 1:29, 
sind aber im Stande, Kilometer-Zeiten von 1:26 
und darunter zu zeigen. Unsere beiden inter- 
nationalen Sterne Que Allen und Colonel Kuser 
haben ihnen zwischen 45, beziehungsweise DU und 
60, beziehungsweise 75 Meter vorzugeben| Zieht 
man dies sowie die Thatsache in Betracht, dass 
beide wohl auf dem Höchstpunkte ihrer ohnehin 
schon staunenswerthen Leistungslahigkeit angelangt 
sind, also sich kaum mehr verbessern dürften, 
erwagt man ferner, dass sie nebstdem durch ihren 
Startplatz hioter dem Felde der ubrigen Pferde 
schwer genug gehandicapt sind, so müssen die 
Aussichten zweier Pferde mit den Records, wie sie 
Que Allen und Colonel Kuser besitzen, ein der- 
artiges Rennen zu gewinnen, nur sehr gering er- 
scheinen. Unter diesen Verhaltinissen würde es 
nur auf das Zusammenwirken ganz ausserordent- 
licher Umstande zurückzuführen sein, wenn einer 
von den beiden Hengsten in dem Eröffnungs- 
Meeting nicht ohne jeden Erfolg lauft. 

Es hatte sich doch wohl empfohlen, wenig- 
stens eine oder die andere Concurrenz vom 
gleichen Start speciell für unsere erste Classe aus- 
zuschreiben, statt deren zwei beste Vertreter fur 
dieses Meeting einfach nahezu — kaltzustellen. 

Ein solches Vorgehen gegenüber Pferden wie 
Que Allen und Colonel Kuser wird im Kreise der 
objectiven Sportwelt wenig Zustimmung finden. 
Wenn man solche Pferde im Lande hat, sollte ihnen 
auf der Rennbahn doch auch etwas geboten werden, 
was ihrem Range, ihrem Können, ihrem Werthe 
entspricht. Handicaps mit der zweiten Classe, bei 
denen sie Gefahr laufen, durch Zufalle mehrmals 
nicht einmal auf einen Platz zu kommen, das sind 
wohl keine Rennen für jene Pferde, welche die 
besten Records des Continents halten! Statt ihnen 
etwas dafür zu bieten, dass sie nicht decken dürfen, 
sondern für die Rennbahn bereit gehalten wurden, 
werden sie dafür gestraft. Ihre Besitzer sind 
damit jetzt doppelt gestraft, denn sie haben auf 
die schönen Einkünfte aus dem Deckgeschafte ver- 
zichtet, und nun — gibt man ihnen auf der Renn- 
bahn nicht einen einzigen Preis. — 

Wie leicht ware es gewesen, z, B, zwei Rennen 
von gleichem Start zu geben, eines über 2000 
Meter oder etwa ein Meilen-Heatfahren und eines 
über 3000 Met Für beide hatten sich genug 
Theilnehmer gefunden, und wenn auch wahr- 
scheinlich jeder der beiden Matadoren eines ge- 
wonnen hatte, so ware das unzweifelhaft gerechter 
und sportlicher gewesen als der jetzige Modus, 
bei dem höchstwahrscheinlich verschiedene Pferde 
zweiter Classe die Preise gewinnen, die zwei grossen 
Pferde aber — leer ausgehen werden, Unter diesen 
Umstanden wird sich gar Niemand wundern dürfen, 
wenn man im Marz einen Kampf zwischen Que 
Alim und Colonel Kuser nicht zu schen bekommt, 

Die dritte Classe unseres internationalen Ma- 
terials startet ım Allgemeinen nicht mehr wie im 
Vorjahre von 1:38; mit einer einzigen Ausnahme, 
dem Saison-Eröffnungs-Rennen für Pferde, welche 
keinen besseren Record als 1:32 besitzen, smd, 
abgesehen naturlich von den internationalen Handi- 
caps, alle derartigen Concurrenzen aus dem Pro- 
gramme verschwunden. An ihrer Stelle findet man 
nun Rennen mit 1:32 und 1:31 vom Start. 
Dass Jetztere Recordgrenzen gegenwartig als zweck- 
entsprechend für die Rennen der mindesten Classe 
unserer internationalen Pferde erachtet werden 
können, ist wieder ein Fingerzeig dafür, welche 
Fortschritte auch m der verflossenen Zeit die 
Qualitat des zu uns importirten minderen anslan- 
dischen Materials gemacht hat, 

Ausser den gewöhnlichen Rennen fur Pferde 
aller Lander bietet der internationale Theil des 
Meetings an den drei ersten Tagen desselben, 
wie schon erwahnt, auch noch drei Herrenfahren. 
Zwei davon sind einspannige, eines von ihnen, 
das des zweiten Tages, ist ein zweispänniges 
Rennen, Eine Concurrenz solcher Art, aber für 
Professionals, steht übrigens auf dem Programm 
des vierten Renntages. Seitens des Wiener Trab- 
renn-Vereines wurde mit der Aufnahme derselben 
m das Programm einem Wunsche entsprochen, 
welcher vom Club der Herrenfahrer auf dem 
jüngsten Trabertage geaussert wurde. Mit Recht, 
denn diese bei uns ziemlich stiefmütterlich behan- 
delte Sorte von Rennen erfreut sich der Ab- 
wechsiung wegen, die sie bietet, zunachst beim 
Publicum einer gewissen Beliebtheit; ausserdem 
aber gestattet sie die weitere Verwendung aus- 
gefahrener guter Pferde. Gar zu hart erscheint uns 


aber hier die Bedingung: acht startende Gespanne 
oder kein Rennen, 
Die voraufgeführten Einzelheiten charakteri- 


| siren so ziemlich die Propositionen des dıesjahrigen 


Eröffnungs-Mectings. Vermögen wir denselben, wie 
aus den obigen Bemerkungen ersichtlich, auch nicht 
wmeingeschranktes Lob zu zollen, sa se: gleichwohl 
gerne zugegeben, dass dieselben in mancher Hin- 
Sicht schon einen Fortschritt bedeuten und dass 
sie vor Allem fur die Zukunft Besseres erwarten 
lassen, weil endlich einmal wieder ein Bestreben 
zu erkennen ist, aus dem alten Schimmel heraus- 
zukommen, Hoffentlich gelingt es den berufenen Re- 
formatoren auf diesem Gebiete, die kunftige Ge- 
staltung unserer ganzen Rennen nach und nach 
in die richtigen, für Sport und Zucht gleich er- 
spriesslichen, festbegrenzten Formen zu lenken, 

Das Wichtigste namlich, was von allen Inter- 
essenten einmuthig und unentwegi angestrebt 
werden muss, ist die endliche Beseitigung der jetzigen 
steten Ungewissheit bezuglich der Art der zu ge- 
wartigenden Propositionen, Hier muss Ordnung, 
Regelmassigkeitund Sta bilitat geschaffen werden, 
wenn sich der Rennsport fürderhin gedeihlich ent- 
wickeln soll, 


DIE ENQUETE DER PROVINZVEREINE, 


Am Mittwoch fand in Wels die auf dem Traberlage 
anperepie Berathung von Vertretern der verschiedenen 
Traberbabnen zweiter Classe statt, um im gemeinsamen 
Einverständnisse verschiedene Fragen von Wichtigkeit für 
den Rennbetrieb in der Provinz zu erledigen. Vom Direc- 
torium des Wiener Trabrenn-Vereines waren zu dieser 
Enquête Delegirte der Trabrenn-Vereme mit Bahnen zweiter 
Classe in den Kronlandern Niederösterreich, 
reich und Salzburg geladen worden, 
Vertreter der Trabrenn - Vereine Amseiten, Altheim, 
Braunau om Ion, Gmunden, Linz, Obernberg, Ried, 
Salzburg, St. Polten, Schärding, Steyr, Wels und Wiesel- 
burg. Ferner waren der Wiener Trabrenn-Verein und der 
Trabrenn-Verein zu Baden bei Wien durch des ersteren 
Rennsecretar Herrn Rudolf Winkler vertreien 

Der Vicehürgermeister von Wels, Herr Ignas Mohr, 
begrüsste die Versammlung Namens der Stadt, dann wurde 
die Abwicklung der Tagesordnung aufgenommen 

Zunachst wurde derselben enispreahend an die Wahl 
eines Vorsitzenden und eines Schriftfuhrers geschrillen, 
Zum Vorsilzenden wurde Heir goas Putz vom Trab- 
tenn-Verein Amstetten gewahlt. 

Ponkt 2 der Tagesordnung betraf die »Vereinharung 
und Fesisetzungder Renntermine fur Bahnen zwelter Classe 
in Niederösterreich, Oberösterreich und Salzburgu. Hier 
gab es eine langere, lebhafte Debalte, die aher schliesslich 
zu einer vollstandigen Einigung über diese Frage führte, 
Es würde beschlossen, für heuer vorderhand folgende definitiv 
gillige Termine für die verschiedenen Bahnen der drei 
Kronlander festzusetzen: 

St, Polten 9,, 12, April, 18. 22 October 

Amstetten 16., 19. April. 

Wieselburg 28, 25. April 
Altheim 4. Mal, 
Gmunden 7. Mai, 30, Juli, 3. August, 
Salzburg 11, 14. Mai, 24., 27,, 29. October. 
Ried 16. Mai, 

Scharding 18, 25, Juni, 

3., 1b, August, 
24. August. 
Braunau 27, August. 
Wels 3, 8., 8, September 
Linz 10, 14, 17. September, 


Bemerkt sei, dass sich Altheim und Ried es vorbe- 
hielten, eventuell für den Herbst neue Termine festzu- 
bare 

Der nachste Punkt der Tagesordnung lautete: Fest- 
stellung von Bestimmungen über die Gattungen der aus- 
iuschreibenden Rennen und über die Höhe der Preise, 
damit jenen Pferden ein Feld der Beihatigung geschaffen 
werde, welche auf Bahnen ersler Clase nicht mitcancur- 
tiren können « Herr Jankofsky Edier von Mayenharst 
beantragte hiezu für den von ihm vertretenen Linzer 
Trabrenn - Verein, eine Resolution des Inhalts zu be- 
schliessen, dass 

»den einzelnen Vereinen auch in Hinkunft eine 
entsprechende Selhststandigkeit in der Geldge- 
bahrung (Dotirung der Rennpreise) gewahrt bleiben möge, 
ausserdem das Recht, ibre Propositionen nach Maass- 
gabe der örtlichen Verbaltnisse auszuarbeiten. Um 
jedoch dem minderen Materiale Gelegenheit zur Concur- 
renz zu geben und die bawerlichen Züchter heranzuziehen, 
mögen enige Concnrrenzen in jedes Meet auf 
genommen werden, welche Pferden von 2 Minuten 
oder 1:50 reservirt schen 

Dieser Vorschlag wurde von der Versammlung an- 
genommen und nun zu Punkt 4 der Tagesordnung, 

übergegangen. Hier beantragte wiederum zu- 


Oberüster- 
Erschienen waren 


Initiative zur Einführung einer Altersgrenze bei 


dem concurrirenden Materiale zu ergreifen, wobei den 
Hengaten insoferne ein Vortheil ewgeraumt werden 
solle, als sie langer als die Stuten concurriren dürfen.« 

Auch dieser Antrag wurde zum Beschlusse erhoben, 
Die Festsetzung der Altersgrenze wurde dem Ermessen 
des Wiener Trabreun- Vereines überlassen. 

Die Versammlung beschloss sodann, an die Centrale 
die Bilte zu richten, es möge zu den einzelnen Provinz- 
Meetings entweder ein Mitglied des Comitts oder einer 
ihrer Beamten delegirt werden, um über die Rinhaltung 
der Renogesetze zu wachen, allenfalls nöthige Avf- 
schlüsse zu geben und vor Allem die Bahnrichter in ıhrea 


Deck-Anzeige. 


In der Meierei Krieau werden wahrend der Deck- 
saison 1899 nachstehende licenzirie Trabe: hengste 
aufgestellt 


Senator A. 5% 
amerikan. Schimmel-Hengst, geb. 1888, Record 2: 10, 
v. Tramp Panic 17753 v, Tramp 303 a. d. Dolly Wonder, 
Decktaxe 100 A. 


Sternberg (39 
amerikan, dunkelschwarzbr, Hengst, geb. 1888, Record 
2: 154, v Wilkes Boy 3803 a. d, Fanny Allen, v. Black 
Allen 18957. Anerkonnt der schönste Hengst bei der dies- 
jährigen Körung. 
Decktaxe 75 fl. 


Iquique (109 
amerikan, brauner Hengst, geb. 1891, Record 2: 191, 
v. Clay 4779 (Record 2:96) a. d. Effe, v. Abdallah 
Mambrino 3715. 
Decktaxe 75 A. 


Gambonito 6. 
amerikan, Glanzrapp-Hengst, geb. 1887, Record 2: 194], 
v. Gambetta Wilkes 4659 v. George Wilkes 519 a d. Maud, 
v. Gamard Chief 2253. 

Decktaxe 50 N, 

Die Anmeldungen vonStuten werden nur in beschrankter 
Anzahl angenommen, 

Anmeldungen nimmt an und nähere Auskünfte ertbeilt 
bereitwligst: Alter Wiener Tautersall Julius 
Margensiern & N. Ružička, Wien, IT. Bezirk, 
Nordbahnstrasse 86. 


Herm. Hofmann 


WIEN, DIS. Praterstranee 78 (Prateretern) 
Specialitäten für Trabersport. 


Fabrikslager von Wollwaaren, Kotzen, Pferdadecken 
und Filzstoffen. 
Fagonnirte Decken flr Renn-, Ralt- und Wagenpferds 
Reisedecken, Plalds, Flanell-, Batt- und Badedacken. 
SPORT-ARTIKEL,. 


Pariser Specialartikel 


Gummiwaarenlager 


Arnold Fürst, Wien, IX/3. Währingerstrasse Nr. PS 
Se bn 
Discrete Versendung. — Preisliste gratis und franco. 


ANTON PAULY 


|| k, k. priv. 
Bettwaaren-Fabrikant 


Wie ; VIN, Lerchenfelderstrasse 36 


tæ ere ssena tome Baumann ~- 
To Gem = et Bent brennt: 


ka sgaen k Lee — Sodas 
man vun eben 


Zwei Paar Pferde 


aus Privatbesitz werden gekauft. Selbe sollen 
nicht unter D Jahre alt, ca. 16 Faust hoch, kraftig, 
gesund u, fehlerfrei sein. Handler ausgeschlossen. 

Gefallige Offerte an Chwalla, VIL Apollo 
gasse Nr. 4, Wien. 


allerhesie Summirad für jede Equipage 


Poseidon-Rad. 


Doan) aufwwleanigirt, absolut nloht genpannt, 

Kein Stassen, angenuhmatas Fahren nur guf Pangio 

haftigkalt jadem andarun Qummirad vialfach überlegen. — Der Gummi 

Mail A Bafahren von Schotter und aohlachten Bissen Anlnpalblanık, 

nhon, wle sel andaran, zu fransen, wief und apritzt nicht. üranse 
Eraparnlss an Aurger und Reparaluran 


Prager Gummiwaarsnfabrik-Kotiengeselsehafl, 


iederlageı 

WIEN, VI. Magdalenenstrasse 10 
ueban dem Theater au dar Wien 

Alle bieber im Dienste der Rettungs; 

verwendeten Gummiräder hielten nur einige T 

Fosekdon macht aell Monaten den vollen Rettnogediens und 

E, den hohen Anforderungen dermassen, dasa wit ebr 


volle Anerkennung erhielten. 
Prospecte gratis und franoo. 
Besuch au? Wunsch ine Haus. 
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Obliegenheiten zu unterslützen, 
Sprüche zu controliren 

Im weiteren Verlaufe der Verhandlungen kam die 
Subvention von Triest aus dem Totalisaleurertragnisse zur 
Sprache. Man nahm gegen dieselbe Stellung, nachdem 
bekanntlich Triest eine Bahn erster Classe sei, und der 
Totalisateurfonds zur Datirung der z We i telassigen Provinz- 
bahnen geschaffen worden ware. Es wurde emstimmig be- 
schlossen, den Wiener Trabrenn-Verein zu ersuchen, dass 
in Zukunft nur solche Trabrennbahnen zweiter Classe 
aus den Totalisateurpercenten suhvenlionirl werden mögen, 
welche eine licenzirte Rennbahn besitzen, 

Von Wichtigkeit ist der sodann mit Stimmeneinheit 
gefasste Beschluss, die zwanglose Beraihung der Provinz- 
versine, wie sie durch die Versammlung in Wels erfolgte, 
zu einer slandigen Einrichtung zu machen. Als Ost für 
die aachte Enquête wurde Ried gewahlt. Es ist be- 
absichligt, schon im December dieses Jahres die zweite 
Zusammenkunft dort abzuhalten. 

Der Vertreter der Centrale brachte nach verschiedene 
Wunsche derselben bezüglich der Rennberichte, Pro- 
gramme urd Ausschreibungen zur Kenntniss, dann wurde die 
Versammlung geschlossen. Sie halle fast drei Stunden 
gewahrt. 


beziehungsweise deren 


NOTIZEN, 


HEUTE beginnen die Rennen in Nizza. 

FREITAG wird in Nizza der Grand Prix du Trot- 
ling, das Haupirennen des dortigen Meetings, gelaufen. 

VICTOR B, ist gleichwie ihre Stallgenossin Arie 
Endy von Trainer Giuseppe Lamma erworben worden. 
Beide Pierde gehörten bisher helanntlich einem Herrn 
Diagio Oppi: 


DIENSTAG schliessen die Nennungen fir das 
Grosse internationale Zweijahrigenrenuen des diesjahrigen 
Mailander Herbst-Meetiogs, das Gran Criterium del 


Trotier Italiano 

DER 1. MARZ ist wieder ein ausserst wichtiger 
Termin für unsere Kennstallbesitzer und Züchter, An 
diesem Tage sind theils die ersten, theils die übrigen 
Einsatze fur die grossen Badener Zuchtrennen der 
Jahre 1899, 1900, 1901-uad 1902 zu leisten! 

GLOSTER H. 2:17), ist in den Besitz den Gestüten 
Miklösfalva übergegangen, Gloster E. wurde bekannilich 
erst vor Kurzem von Herrn Henry Fleischmann für die 
Firma Spitz & Co, aua Amerıka erugelührt, Aeddy und 
er werden nunmehr zu einem Zweigespann eingefahren 
|. 

BANGLE, eine von den Herren S. Spitz & Co. 
importirte Amerikanerin, wurde von Fürst Max Egon 
Furstenberg angekauft, Die Sinte, die von Waugekan— 
Anneltn, v, Mambrino Patchen, gezogen ist, hat bisher 
noch keinen Record, Sie dürfte von Ihrem derzeitigen Be- 
suzer im Zweigespann benützt werden. 

2,186.998 DOLLARS, alen nahezu 11 Millionen 
Kronen, wurden ım Jahre 1898 In den Vereinigten Staaten 
an Preisen für Trabrennen gegeben. Hievon entfielen 
1,814.6%0 Dollars auf die National Trotting Assocation, 
211.678 Dollars auf die American Trotling Associstion. 
Ersiere Net 617 Meetings, Ietztere 508 Meetings ub. 

IN ITALIEN wird heuer Verona mit einem zwei: 
tagigen Meeling die Trabrennsaison eröffnen, Dasselbe 
beginnt am 14, Marz und wird am 16, Marz beendigt 
Die Hauptnummern sind das Derby Veronese für Drei- 
jährige (1609 M., 5000 Lire) und der Premio Veronetta 
für Dreijahrige und Aeltere (1609 M., Stichfahren 2 von 3, 
9500 Lire). 

AUFGELÖST hat sich die italienische Renngesell 
schaft Tamberi-Collioud, deren Farben in der letzten Zeit 
recht haufig auch auf unseren Bahnen vertreten waren. 
Egisto Tamberl ist nunmehr der alleinige Eigenthlimer 
der fruher der Renngenellschaft gehörigen Pferde, von 
welchen Zacoma und M/ady bekanntlich im Vorjahre 1m 
Wien liefen 

KARLSBAD wird vielleicht nun doch auch eine 
Trabrennbahn erhalten. Ursprünglich schien die Geschichte 
ganz ad acta gelegt, jetzt erfahrt man aus verschiedenen 
böhmischen Blattern, dass das Project, eine Trabrennbahn 
in der Spradelstodt zu bauen, nur vorderhand vertagt sei. 
Wie es heisst, will man erst die Erfahrungen abwarten, 
die man mit der bereits in's Leben gerufenen Rlachrenn- 
Latz besre machen wird. 

500 STUTEN wurden heuer zu Fusca, dem be- 
rühmten französischen Vaterpferde, angemeldet; 60 davon 
wird der in Le Pin aufgestellte Hengst decken. Die 
grosse Zubl der Anmeldungen, die troiz der auf ein ge- 
wissen Maass heschrankten Zahl der Sprunge erfolgte, er- 
klart sich aus dem ın Frankreich üblichen Modus, durch 
das Los zu hestimmen, welche von den angemeldeten 
Stuten der betreffende Hengst belegen soll, 

IN PARIS fand am 16. d. M. die Versteigerung des 
Renn- und Gestütsmaterials des bekannten verstorbenen 
französischen Traberzüchters M. Antonio E. Terry statt, 
Dieselbe brachte ein Eıtragriss von 161.875 Free. Die 
berühmte Zosgur Bonita wurde von einem Herrn Benoit- 
Koch um 6025 Frcs. erstanden, Mollie Wilkes erzielte 
4900 Fres., für die sie ein Herr Meyer erwarb, und Misty 
Morning wurde um 9800 Fres. Eigenlhum eines M. Islin 
Den Deckhengst Cash kaufte Baron Henry Rothschild 
für 4200 Fres. 

DER WIENER TRABRENN-VEREIN hat be- 
kaontlich beschlossen, heuer den Haupitheil seines Jahres- 
programmes noch vor Beginn der eigentlichen Saison zu 
veröffentlichen, damit die Rennstallbesitzer Gelegenheit 
haben, bereits frühzeitig Dispositionen bezüglich der Theil- 
nahme ihres Materials an den verschiedenen Meetings 
des Jahres zu treffen. Wie wir erfahren, dürfte die Aus- 
arbeitung dieses Theiles des Wiener Programmes inner- 
halb der nachsten Wachen beendet sein und seine Publi- 
cation noch vor dem Eröffnungs-Meeting erfolgen. 

GEORGE FULLER, einer der bekannlesten und 
altesten Traberfachlente der Union, hat vor Kurzem seine 
Heimat verlassen, um ein Engagement in Russland anzu- 


treten, Fuller wurde namlich von der russischen Regierung 
mit der Leitung der Traberzucht in einem der kaiserlichen 
Gestüte beiraut, Es würde Seiten füllen, alle die Erfolge 
aufzuzahlen, die Fuller wahrend seiner fast dreissipjahrigen 
Thatigkeit als Trainer in seiner Heimat errang. In seiner 
Obhut standen eine Reihe der berühmtesten Renn- und 
Vaterpferde Amerikas, so Pancoast, der berühmte Patron, 
der Erzeuger von Alix, dann Ponce de Leon, Philonides, 
Wistful, Greenlander, Bow Bells, Boreal, Nutbreaker, sowie 
die nun ın Europe befindlichen Zar? Balic und Autran, 

EINE AUSSCHREIBUNG, die gewiss eine ganz 
eigenartige genannt zu werden verdient, weist das Derby 
Veronese auf, das am 14. Marz ın Verona gelaufen wird. 
Es ist mit insgesammı 5000 Lire dotirt, offen für drei- 
jahrige Hengste vod Stuten aller Lander und führt uber 
1609 Meter. Hengste und Stuten laufen ın je einem eigenen 
Stechen, Jedes derselben führt uber die enplische Meile 
und ist mit vier Preisen, 50N, 300, 250, 150 Lire aus- 
gestaltet Die Gewinner der heiden Laufe und die übrigen 
Placitten in denselben treffen sich dann in goen Ent- 
scheidungsstechen uber 1609 Meter, das gleichfalls mit 
vier Preisen, 1100, 700, 500, 300 Lire dotirt ist, Einsatz 
ast natürlich nur einer zu zahlen, und zwar eg solcher 
von 60 Lire. 

20 PFERDE hat gerenwartig Trainer George Nelson 
in seiner Obhut, Eines davon, die Amerikanerin Fearful, 
gehört dem Grafen Carl Trautimansdorfl, die übrigen sind 
Eigenthum der Herren Sigmund Spitz & Co Unter diesen 
befinden sich, abgesehen von dem augenblicklich im Gestüte 
thatigen Atkoma, so gute Rennpferde amerikanischer Ab 
kunft wie Derby Princess 2:08"), der ven ımporlirte 
Eager 2:14, Zocal 2:19%,, Kerins und Romola, die 
heuer wieder auf der Rennbahn erscheinen wird. Inlander 
arbeitet Nelson derzeit sechs, darunter den dreijahrigen 
Bolygo, in dem en gutes Ferd stecken dürfte, sowie die 
vornehm gezogenen Zweljahrigen Zuamel von Email— 
Lizzie Waodnut und Con! von Anteeolo—Mischief. 
Anscheinend steht Nelson mit seinen Pflegebefohlenen, 
deren Liste wir an anderer Stelle bringen, (Ùr heuer eine 
au Erfolgen reiche Saison bevor. 

‚EIN DEUTSCHES PFERD kann ener an dem 
Grau Premio Internazionale del Troiter Ialiavo theil- 
nebmen, dem 25.000 Lire-Rennen für Dreijahrige, das 
am 29. April iu Mailaod zur Entscheidung kommt, Es 
ist das Freund Frits, eo den Gebrüdern Beermann ge- 
häriger brauner Hengst von Simmons—Myriad, der noch 
in dem Rennen coneurrenzberechtigt ist. Freund Fria 
gehört nach vorjahriger Form zweifellos zu den besten 
deutschen Dreifahrigen. Er gewann u. A, leicht das 
Zweijahrigen-Herbstfahren in Berlin: Westend uad holte 
sich ber dieser Gelegenheit einen Record von 1: 40, 
Bexsere Zeiten haben Im Vorjahre die beslen italienischen 
Zweijahrigen auch nicht gezeigt, die Aussichten von 
Freund Frits waren also allenfalls nicht so schlechte. 
Allerdingr liegt eine Expedition eines deutschen Trabrenn- 
stalles nach Italien nicht im Bereiche der Wahrschein- 
hehkelt. 

ZIEMLICH STARK werden heuer die italienischen 
Stalte In Nizza vertreten sein, Wenigstens wurde hei der 
»Unione Ipplen Itnliona« für elne ganze Reihe von Pferden 
um Exporteertiionte behufs Betheillgung no den Nizzaer 
Rennen angesucht. Es sind dies folgende Traber: Vertun 
& Gerin’s Disma, Breda, Corsaro und Givceg, Lady 
Hambletoninn’s Antrain und Arlecchino, Frotelli Giorgi’s 
Adnet und Fosforo, Gherini de Marchi's Princetta, Philena, 
‚Roberta und Uria, Giuseppe Lamma's Miss Endy und 
tor Bu, Catlo de Personall's Jappy Bird, G. Biraphl's 
Circe, C, Colombo’s Macalie sowie Stud Veneto's Cerva, 
Stella und Addie Hayes, Da die französischen Stalle 
derzeit kein internationales Materinl von irgend welcher 
Bedeutung enthalten, und von unseren internalionalen 
Grossen, wie schon gemeldet, nichts nach Nizza gehen 
wird, so werden die werthvollen Rennen des Meelings an 
der Riviera wohl nach alen wandern. 

IN AMERIKA wird erstclassiges Trabermaterinl 
gegenwärtig sehr gut bezahlt, Das beweist wiederum ein 
Besitzwechsel, der sich in der letzien Zeit vollzog. 
Mr. Malcolm Forbes, einer der bekanntesten Traber- 
sportsmen in der Union, erwarb vor Kurzem den vier- 
jährigen Peter the Great 2:12 um 20.000 Dollars! 
Ausserdem musste er dem früheren Besitzer des Hengstes 
das Recht zugestehen, dass derselbe, wenn Peter the Great 
in's Gestut gehe, jedes Jahr eine bestimmte Anzahl von 
Stuten decken lassen Wonne. Diese Bedingung macht 
natürlich den Kauf zu einern doppelt (heueren, Zoe fhe 
Great war allerdings 1898 der beste Dreijahrige in 
Amerika. Ber seinem ersten und einzigen Start wahrend 
des Vorjahres, in den mit 10.000 Dollars dotirten Ken- 
tucky Futurity Stakes, holle er sich gleich seinen Record, 
indem er die drei ersten Stechen hintereinander in 2: 1hP,, 
2:14, und 2-12", gewann. Mr, Forbes, sein gegen- 
wartiger Eigner, besitzt ansser ihm übrigens noch zwet 
andere Trabergrössen, Bingen 2: 06%, und Nico 2: OI. 

FÜR NIZZA legt nunmehr der grösste Theil der 
Nennungen vor. Daa Ergebniss des Meldeschlusses ist ein 
recht gutes Es wurden bisher für die fünf Rennisge 
350 Unterschriften abgegeben. Von auswärts sind Nen- 
nungen aus Italien, Holland, Belgien und der Schweiz 
eingelaufen. Die Haoptnummer des Meetings, der ehemalige 
Prix Gordon-Bennett und jetzige Grand Prix du Trotting 
(Ehrenpreis und 11000 Fres., Stichfahren 2 von 3, 1626 
Meter) erhielt 12 Nennungen. Die genannten Pferde — 
mit Ausnahme des Italieners Disma durchwegs ameri- 
kanıscher Abstammung — sind folgende. 


as Distanz 
Grace O'Molley 1625 M. Loumont 1625 M. 
Ola a. ` Wem... ..1625 e 
Baronaise > Seet... 0.1626 n 
Victor B. . » IawaT. .1625 = 
Cleopalrie . `  Abnet -1625 a 
Artesia TE a Astrain . -1650 a 
Was die übrigen grösseren internationalen Rennen 


des Meetings betrifft, so erhielten der Prix du Prince 
Galitzine 28, der Prix de Nice (4000 Frcs, Stichfahren 
2 von 3, 1700 Meter) 19 und der Prix d'Amérique 
(Handicap-Stichlahren 2 von 3, 1600 Meter) 31 Unter- 
schriften. 


IM GESTUTE THURNISCH wurde am 16. d. M 
das erste Fohlen geboren, und zwar brachte Balzsira, von 
Elwool Medium, ein hraunes Sturfohlen von ` Ate 
Kenney. Zwei Tage spater [ohlte dann die Russin Seat: 
aja ab Sie schenkte ebenfalls einem Stutfohlen, und 
zwar von Prince Warwick, das Leben, Beide Pferde 
Irugen drei Wochen langer, als es sonst die normale Zeit 
ist, Die übrigen Mutterstuten in Thurnisch, bekanntlich 
einem unserer ersten Trabergestüle, haben, soweit sie nicht 
gust sind, noch nicht abgefoblt Die Deckeintheilung des 
es pro 1899 ist aus nachfolgender Zusammenstellung 


DÉI 

$ < =~ ten 
Balestva v. Elwood Medium—Alba = Swarthmore 
Rroikaja 1:38 v. Beresliwy—Des a - Esri Baltio 
Stehaatliwaja v. Tschegol—K. Karl Baltie 
‚Princess Chimay, russ, St. . - ach Date 


May Homer 3:13 v, Homer—Unnnie Earl Baltic Earl Baltic 
ady Klenore v. Pilot Medium— 
Donna Davia . Dr, Sphinx Ear) Balıle 


‚Lena 1:31 v, Landmark- Kit 
v Lisander 
Nutshell $ 


güst Lee Simmon 


5 v. Bajoune Prince 


—Nutmeg v. Nütburne ... - = Cold 21071 
Forsda v, Gossiper—Anule Nut- 

Wood-Natwood E Bar) Baltie Lee Simmons 
Koe B. 2:17 v. Bloe Bail-Gniawa D Earl Dal ie 
Nancy Norris v- Norris—Lady Boone, 

v Hambletonian Mambrino Tore Chimer Leo Simmons 
Hardhoferin, russ, St, uubek. Abat. Trovillian Earl Baltie 
Tata v, Vederemo—Kisaszony - . . . Earl Baltie Brown 2:181/, 
Schee Devil v. Dami—Reliance , . Hari Baltio Earl Baltie 


Janka v- Dobrochod—Strekosn . 
Furbleausev. Swartimore Lupe 
RO SER 


üsty.Swarthmiore Earl Baltic 


nicht gedeckt Brown 2:181/, 

IN STEYR hielt vor Kurzen der dortige Renn- 
Verem seine Generalversmnmlung ab. Bel derselben 
waren 42 Mitglieder anwesend, Nachdem der Prarident, 
Bürgermeister Redl, die Versammlung begrüs»! und deren 
Beschlussfahigkeit eonstulirt hatte, verlas Schriftführer 
Ernst Schmidt das Protokoll der letzten Generalversamm- 
lung, welches verifieirt wurde, sowie den umfassend aus- 
gearbeitelen Jahresbericht. Die fuanzlelle Lage des 
Vereines ist eine günstige. Die Einnahmen beirugen im 
abgelaufenen Jahre LIGY A. 11 kr, die Ausgaben 
9468 A. 27 kr, so dass ein Cassasalda von 2291 A, B4 kr. 
verbleibt, Der Kostenaufwand der Errichtung der n«wen 
Rennbabn besi fent sich auf 7552 fl. 69 kr. Beiden nach 
Erstattuug des Jahres- und Cissabenchtes vorgenommenen 
Neuwahlen in die Vereinsleitung wurden per Acclımation 
einstimmig wiedergewahlt: Bürgermeister Jobano Redl 
zum Pranidenten, Josef Tureck zum Viceprasidenlen, 
forner die Herten Hettl, Jakob Kauisch, Josel Schwein. 


schwaller, Carl Viert), Carl Kırcbmayr, Anton Dorn 
und Ernst Schmidt zu Ausschüssen, Im weileren Ver- 
laufe der Sitzung wurde der Bericht uber den am 


30. Jänner in Wien nbgehaltenen Trabertag erstattet, an 
welchem die Herren Turerk und Prokop in Vertretung 
des Steyrer Renn-Vereiner theilgenommen haben, Die 
Versammlung nahm den Bericht mit grossem Interesse 
entgegen. Die Mittheilung, dass die Subvention 
Benn Verein Steyr für dieses Jahr auf 1400 K. erhöht 
worden sei, wurde mit grosser Freude begrüsst und hiefür 
dem Wiener Prabrenn-Verein durch Erbeben von den 
Sitzen der Dank ausgesprochen Die Bestimmung den für 
die diesjährigen Rennen Tnstzuseisenden Betrages wurde 
dem Ausschuss überlassen. 


IN MUNCHEN laufen aus allen Gauen Dentsch- 
lands jetztzu der künftigen allgemeinen deutschen Sport- 
ausstellung taglich zahlreiche Anmeldungen ein, welche 
das warme Interesse bekunden, das üherali aus den ge- 
werblichen Kreisen dem Unternehmen entgegengebracht 
wird. Diese Antheilnahme ist um so erklarlicher, als ja 
eine allgemeine deutsche Sportausstellung wie keine andere 
fast jedem Handwerk Gelegenheit zur Betheiligung bietet; 
die Beziehungen zwischen Sport und Gewerbe sind in 
unseren Tagen schr enge und rege geworden, und eben 
dieser Umstand verhelsst ein schönes Gelingen der ge 
planten Ausstellung. Hiebei sei darauf aufmerksam ge- 
macht, dass Rellecianten durch baldige Anmeldung nur 
ihr eigenstes Interesse vertreien, da bereils mit dem 
1. Marz die Anmeldefrist ihr Ende erreicht und für jede 
Abtheilung nur ein geoau bemessener Raum zur Ver- 
fügung steht. Auch ist die baldige Anmeldung das einzige 
Mittel, um sich einen guten Platz zu sichern, da strenge 


der Grundsatz durchgeführt wird, dass die Wunsche der 
zuerst Gemeldeten zuerst berücksichtigt werden, 


Macadam’s Pferde - Malz 
Depot bei Carl Wickede & Bohn, Wien 


IS, Asperngasse 3. — Bestempfohlenes Stäricnngsmittel fle Plarde, 
welche keine Lust am Fremen haben oder Überarheitet aind. MAglich 
in den Suen I. M, der Königin von Bogland gebraucht. 


Tüchtiger Futtermeister 


sucht Uebernahme eines kleinen Rennstalles, 
eventuell passende Stelle als Tuttermeister 
oder Stallmeister. Adresse E. Koller, Wien, 
Stefansplatz 6. 


Adress-Angabe. 


Ersuche höflichst, Briefe an mich 
während meiner Abwesenheit bia Ende 
März „Shelbourne Hotel, Dublin, 
Ireland“ adressiren zu wollen. 


Jacques Schawel 
k. u. k. Hoi-Plerde-Lieferant. 
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ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


RUDERN. 


TERMINE, 


ge (Achter-Weiikampf) ` 


Oxfora-Camd 
Berlin 
Heilbronn . 
Wien (Grosse Amateur. Regatta) - 
Frankfurta M. 
Mannheim En 
Stettin 
Henloy (Henley Royal-Regatta) ` 
Wien (Strom-Regatın) - 
Dresden 
Danzig (Deut) 
EI 
Köln 
Hamburg. 
Schweinfurt 
Breslau :. 
Mainz. 
Schwerin 
Giessen. 
Alssierint vun 
Oueeudn (Europu: Meiicrecdafioe) S Js. Ange) 
R0, August 


Moisterschafie 


Wien (Disienzeudera) 


NOTIZEN. 


IN OSTENDE werden beer die Europa-Melster- 
schaften abgehalten werden. Wie bisher üblich, sind sie 
avch heuer auf die Mitte August anberaumt worden. Sie 
finden namlich am 15 Angust statt 

AUS FRANKFURT a M, wird uns berichtet: 
»Die Frankfurter Ruder-Gesellschafi aGermanias ist nun- 
mehr in den Besitz re von einem Mitpliede gestifteten 
Gip-Achters gelaugt Das Boot erregt durch seine Ans- 
führung grosses Aufsehen in Fachkreisen und ıst das 
schönste Sporl-Ruderboot, das je die Leux'sche Werfte 
veilussen hat, Bei einer Laoge von 17 Metern ist ex 
TO Centimeter breit, Der Boatkörper ist aus feinster 
Cubaceder, die innere Eiorıchtang von spruce (canadische 
Fichte) gearbeitet. Die Versteifung ist in dingonaler 
Kreuzlorm mil zangenförmiper Führung der Streben. Der 
Vorstand der »Germanla« bat beschlossen, dem Boot als 
hervorragendem Erzeugnis deutschen Kunsigewerbefleisses 
den Namen »Deutschlanda beizulegen,a 

IN RERLIN liess die rauhere Witterung dar lelzten 
Tage den Rudersport im Freien nicht so recht zur Geltung 
kommen, umsomehr wird aber im Innern an den Vorbe- 
reitungen zu den diesjahrigen Regatten gearbeitet, Im 
Allgemeinen gibt man sich der Hoffnung hie, dass die 
diesjährige Ausschreibung des Berliner Regatta-Vereines 
einige Aenderungen gegen die Vorjahre enthalten wird, 
so dass es einzelnen Vereinen möglich seio würde, eine 
grössere Anzahl von Rennen, als unter Umstanden früher 
möglich war, zu besetzen. Man sieht denbalb der Ver- 
öffentlichung des diesjahrigen Programmes allenihalhan mil 
berechtigter Spannung entgegen Wie der a Wassersport“ 
mittheilt, hat die »Sport-Borussias mch mach reillicher 
Veberlegung entschlossen, Mr, Phelps, der das Tralaing 
im genannten Club bereits im Vorjahte leitele, auch für 
dieses Jahr wieder zu engapiren. Besonderer Werth soll 
auf die Zusammensetzung einer guten Junlar-Vierer Mann- 
schaft gelegt werden; für den Posten des Schlagmannen 
ist Herr Bibernell — (rüheres Mitglied des Dresduer 
Ruder-Vereines — in Aussicht genommen, Der a Wasrersporte 
meldet ferner auch, dass Herr Kindt, der im Jahre 1897 
den „Hellase trainirte und im Vorjahre in Branden- 
burg a. H. (hatig war, das Training des Akademischen 
Ruder-Verelnes in diesem Jahre leiten wird. Die Früh- 
jahrsrennen zwischen dem leizteren nnd der Berliner Ruder- 
Gesellschaft » Victoria werden voraussichtlich wieder am 
Himmelfahristage stattfinden. 

ALS RUDERLEHRER bat, wie man uns (aus 
Frankfurt a. M, schreibt, die Frankfurter Ruder: Geseit, 
schaft "Germania für dieses Jahr das frühere Milglied 
des Berliner Ruder-Clubs Leopold Meenen engagirt, Der- 
selbe wird Ende Marz sein Amt anlreten und zuuachst 
eine ununterbrochene sechsmonatliche Ruderlehrthatigkeit 
entwickeln, Die Miltheilung dieser Thatsache möge vor- 
laufig als Illustration zu der in voriger Nummer dieses 
Blattes abgedruckten Abhandlung dienen, welche unter 
dem Titel »Englischer Trainer oder deutscher Ruder- 
lebrer?« ı0 den Vereinsnachrichten des Berliner Ruder- 
Clubs erschien. Der Verfasser hatle übrigene aus der 
„Allgemeinen SporkZeitange, in welcher die Ruderlehrer- 
frage des Ocfieren dargelegt worden ist, erfahren können, 
wie man sich in Frankfurt zu derselben stellt, und 
diese Stellung hat keine Veranderung erlitten durch einen 
Wechsel in der Personeafrage. Wernaer war ein sebr 
guter Ruderlehrer, und er hat vor Allem es verstanden, 
die Ronderer jn vorzüglichster Condition zu erhalten, er 
war ferner ein tadelloser Gentleman, nnd die Nichtlort- 
setzung seines Contractes hatle mit der Ruderlehrerfrage 
als solcher nichts zu thun und kann auch nicht, wie es 
die Berliner Ruder-Club-Nachrichten annehmen, als 
Scheitern des aGermania«-Versuches bezeichnet werden, 
Das war lediglich eine geschäftliche Transaction, die sich 
in aller Freundschaft und uler Beobachtung aller Formen 
der Urbanitat vollzog. Die Ruderlehrerfrage hat in diesem 
Jahre in vielen deutschen Vereinen, von St. Petersburg 
bis zum Rhein, eine Rolle gespielt, und manches Engage- 
ment ist nur deshalb gescheitert, weil, um die Ausdrucks- 
weise der mebrerwahnten Millheilungen beizubehalten, 
verschiedene Ruderer im letzten Angenblicke sich nicht 
entschliessen konnten, »den Glorienschein des Amateurs 
abzustreifene, Das mag vorlänfig genügen Die Erörterung 
der Ruderlehrerfrage wird aber noch manchmal die Fach- 
presse heschaftigan, sie ist untrennbar mit der Entwicklung 
des Ruderns überhaupt, 

DAS ACHTER-RENNEN zwischen den Uaiver- 
sitaten Oxford nnd Cambridge steht bekanntlich vor der 
Thüre. Kaum vier Wochen, dann werden sich die 
»Dunkelblanen« und die »Lichtblauen« wieder einmal 
messen. In Folge dessen haben in der vorvergangenen 
Woche beide Mannschaften das strenge Training auf- 
genommen. Die Ouforder Maonschaft, die bereits über- 
morgen auf die Rennstiecke Putney-Mortlake übersiedeln 
wird, befindet sich m ganz ausserordentlich guter Ver- 


fassung Am Denstag machte sie auf dem heimatlichen 
Gewässer eine Uebungslahrt im Rennschlag über unge- 
fabr anderthalb englische Meilen, welche ihren derzeitigen 
Instiuctor McLean sowie einige andere hiebei anwesende 
Fachleule ungemein befriedigte Trotz starken Gegen- 
Windes und ungünsliger Strömung wurde die Stiecke 
durchwegs in einem höllischen Tempo zurückgelegt. Ab- 
gegangen war mit 28er Schlag worden, dann erhöhte sich 
die Zahl der Schlage auf 30, und zuletzt wurde ein präch- 
tiger Mehrschlag zum Besten gegeben. Die Zusammen- 
arbeit der Mannschaft war ganz vorzüglich, Die Besetzung 
des Ozforder Booıes war folgende: 


R. O. Pitman (New College), Ba 

J A. Tinne (Doiversity) . 

A. H. Sieel (Balliol) 

A. J. Hale (Balliol) 

C, È. Jobuston (New College) 

F W, Ware (Balliol) . 

- A. T. Herbert (Balliol) . ee AE 
H. Gold (Magdalen), Schiet... 29 
G. S. Maclagan (Magdalen), Steuer ‚52, 

EELER 

schaft als im Vorjahre im Boote. Die Arbeit ist gut, die 

Leute zeigen nicht nur grosse Kraft, sondern smd auch 

nicht schlecht eiugespielt, Leider lasst sich der Schlag- 

mann bei erhöhtem Soblagtempa manchmal nach zu einer 

Verkurzung des Schlages verleiten. Am vorigen Dienstag 

wurde zum ersten Male eine grössere Strecke, elwa 4000 

Meter, im Renntempo absolvirt, nnd zwar trolz eines un- 

angenehmen Gegenwindes in der verhalinissmassig guten 

Zeit van 14:47 Die derzeitige Mannschaft des Cambridge- 

Achters ist folgende: 


Sparen 


W. H Chapman (Third Trinity), Bug - 
2 S, P. Cockerell (Third Trinity) 
3. W. Dudley-Ward (Third Trinity) 
4. J. E. Payne (Peterhouse) . i 
5. R. R. Eiheriogton Smith (First Trinity) 
6. R, H. Sanderson (First Tee. . 
T D J. D. Goldie Trinity) 

J. H. G bbon (Third Trinity), Schlag 

G., A. Lloyd (Third Tiinity) Steuer , . 


DIE »„NORMANNEN« hielten am vorigen Samstag 
beim »Grünen Thore, Wien, WILL, Lerchenfelderstrasse, 
Ihr zweites Kräuzchen ab, Der Verlauf desselben zeigt 
recht deutlich, wie sehr es dem jungen Verein bereits re 
lungen lst, iu der gulen Gesellschaft Boden zu fassen 
Eine Körperschaft von Y2 Mitgliedern, von denen, wie es 
in der Nalur der Sache liegt, immerhin einige bet solchen 
Gelegenheiten nicht witthun können, sieht, obgleien am 
selben Abende noch ein anderes Rudererkränzchen statt- 
fand, Hunderte von Besuchern hei sich zu Gaste, und viele 
dieser Gaste verabschieden aich als neu gewonnene Mil- 
glieder, so ziemlich Alle uber stimmen darin überein, dass 
man sich nirgends besser amüsirt als bei den Ruderern] 
Solch ein Resultat ist noturlich our durch die opfer- 
willigste Zusommenarbeil Aller zu erreichen, Daran Jessen 
es die «Normannen= nicht fehlen. Der freundliche »Grüne 
Thors-Saa) war durch eine ungewöhnlich reiche Flaggen- 
gola geschmückt, die dem Schauplatze dieses Festes der 
Ruderer die richtige sportliche, lebhafte Farbung verlich. 
Riemen, Trlcots, Kappen, Schilt und Epheu umkleideten 
die Säulen; man mass es gesehen haben, welch reizende 
Efecte sich mit s0 einfachen Mitteln erzielen Jassen, wenn 
sie mit Geschmack verwendet werden Die Herren Bayer 
und Deeoratenr Exinger haben darin Vorzügliches ge- 
leistet, Deo Raum gegewüher dem Eingange blockirie ein 
mastialisches Wikingerschiff mit kübn geschwungenem 
Drachenkapf, Schildern um den Bord, ausgelegten Riemen 
und einem machtigen rothen Segel, Dass der Rachen des 
Ungelhüms in elektrischem Lichte ergluhte, war eln 
Anachronismus, aber sehr effectvoll, Meister Musser hatte 
aus einer Jolle dieses gelungene Ansstallungsslück ge- 
macht. Die Damenspenden bestanden in silbernen Arm- 
reifen von der Form einer gerollten Bugleine, die auf 
einem Medaillon die Sinnbilder der Ruderei und die 
Normannenflagge, letztere in Email, tragt. Sie stammen 
aus dem Atelier des Mitgliedes R. Souval. Vertreten waren 
auf dem Kranzchen: der Oesterreichische Ruder-Verband 


(Herr Hibel), der Wiener Regatia- Verein (Herr Gerhardus), 
die Clubs: »Donaus, »Donauhorts, =Eilidae, »Liau, 
»Neptun« (Badapesi, Wiener Segel- und Ruderolub, 


die »Wiener Herrenfahrere, der »Blitze, Radfahrer-Cluh 
Die Wanderera, Wiener Radlahrer-Club 1884, Eislauf- 
Verem »Eisblumes, Deutsche Wiener Turnerschaft, Akade- 
misches Corps »Allemanniax. Besonders von »Donaus, 
Wiener Segel- und Rnder-Club (Herr von Szekrenyeszi) 
und Radfshr-Cinb «Blitze, letzterer u. A, war auch durch 
Herra Noltze vertreten, waren sehr viele Herren erschienen 
Jedenfalls zeigt diese Liste in einer für die »Normannen« 
hochst ebrenvollen Weise, welcher Sympathie sich dieselben 
in den angeschensien Sportkreisen erfreuen, Von sonstigen 
Notnbilitaten seh man: die Chels der Firma Angerer 
& Goschl, Herr kaiselicher Rath Angerer und Herr 
Alexander Göschl, Direcior Möller-Gultenbrunn, Director 
Dietz, Maler Zasche u, s. w. Neben den vielen distingvirien 
Bürgerfamilien waren auch die Herren vom Militar sehr 
zahlreich anwesend, besonders Pionnler-Ofhiciere aus 
Klosterneuburg sowie eine stattliche Anzahl strammer 
Einjahriger. Getanzt wurde selbstverstandlich, als galte cs, 
die Meisterschaft von Oeslerreich zu gewinnen, hundert 
Paare sëlle man beim Cotillon, dessen Finale der vor- 
treffliche Arrangeur Tanzschulinhaber Reisinger ın einem 
aus blühenden Mädchengestalten gebildeten Pentagramm 
(Drudenfuss) und der Initiale aNu gipfeln liess, Sehr 
hübsch sahen die Damen des Comilés in elfenbeinweissen 


Kleidern mit enormannenblauems Aufpatz aus. Um 3 Uhr 
musste das Kranzchen, obwohl das Tanzleben nach ın 
vollster Kraft pulsirte, über behördliche Anordnung ab- 
gebrochen werden, Eine fidele Exkneipe unler dem Pro- 
teotorale des wackeren Herrn Stalzer und seiner liebens- 
würdigen Gemahlin, einer Wienerin von echtem Schrot 
und Korn, entwickelte sich, wobei der »Rudererseci« in 
Strämen foss. Dieses Extempore hielt einen grossen Thel 
der Gesellschaft bis zam lichten Morgen noch beisammen 
Wer möchte es glauben, dass es nach egen solchen 
„Bombenerfolg« unter den »Narmannens noch Unzufriedene 
gab? Und doch war dem so. Tags darauf kamen einige 
Exaltsdos in's Clubhaus und schimpften weidlich, als sie 
keine Riemen vorfanden. Die sonderbaren Schwärmer 
wollten am Tage aach eınem »Normannenkranzchena — — 


u) 


SEGELN. 


IN MARSEILLE begann am 9. Februar mit den 
dortigen Wettfabrien die Saison der Miltelmeerregatten. 
Sie fanden fast durchwegs bei schönem Wetter und 
massigem leichten Winde statt, Am 9. Februar herrschte 
frische östliche Brise, so dass die kleinsten Yachten 
schon vefen mussten, die Zehner und Zwanziger aber 
gerade noch alle Segel gut tragen konnten. Io der Classe 
von 5—20 Tonnea siegte aMildred« mit kleinem Vor- 
sprung über die neue Laura, die deu zweiten Preis er- 
hielt, da die kleineren Yachten unter 10 Tonnen bei dem 
flotten Winde nicht recht milsprechen konnten. Von 
diesen war »Roahine« (früher Bez IIIu des Herrn 
Lösener) am besten im Rennen. Sie setzte sich an die 
Spitze ihrer eigentlichen Grössengenossen und kam ihnen 
weit voraus. Das viele Kreuzen bei dem flotten Winde, 
der gerade noch gut für ihre vollen Segel passte, kam 
ihr sehr zu statten. »Emerald« gab das Rennen auf, 
wahrend wHeartseasee ziemlich leicht von ihr gehalten 
wurde, Am nachsten Tage, Freitag den 10, Februar, war 
der Wind sehr leicht. Die Zehner und Zwanziger 
starteten wieder zusammen, Diesmal siegle »Emerald«, 
die schon im letzten Jahre im Solent sich als guter 
Flautenlaufer gezeigt bat, Den zweiten Preis erhielt 
»Mildieds, wahrend nLaurau iu Folge einer zu leistenden 
Vergütung auf den vierten Platz hinter »Ruahines kam. 
Ganz zurück blieb »Heartsenver, Die kleineren Classen, 
die mit Yachten aus der Nachbarschaft gut besetzt 
waren, hatten schone Rennen zu verzeichnen. Am 
Samstag wurde um mehrere Herausforderungspreise ge- 
segell, und in Folge dessen starlelen »Mildred« und 
Liens allein, wobel erstere Yacht sich mit wenigen 
Socunden Vorsprung den Preis sicherie. »Ruahines, die 
gegen nHenttsenses und »Emeraldu segelte, war unliebens- 
würdig genug, den von »Henrisease« zum letzten Mal zu 
vertheidigenden Preis an sich zu reissen. »Emerald« kam 
ala Drlite em, »Heuriseases hatte sich ganz brav gehalten, 
brach aber das Stangestag und wurde dadurch schwer 
behindert, Am Sonoiag gab es Rotte Brise hei bedecktem 
nad drohend aussehendem Himmel, so dass man sich alle 
gerne auf mehr Wiad gefasst machte und die kleineren 
Yachten mit gerefften Segeln an den Siart gingen; es 
flaute aber spater wieder ab, und der Tag verlief harmlos, 
»Mildreda siegte über »Lanras mit 4 Minuten Vorsprung 
über den 15 Meilen-Cours,und »Heartseasea besiegte nach 
einem schönen Rennen die »Raabinea; Dritte wurde 
»Emeralde. Am fünften Tage, Montag den 19. Februar, 
segelten die Kreuzer ihre Rennen, aber auch die Zehner- 
classe machte bei Mittelbrise eine Weitlahrt, aus welcher 
»Ruahinex als Stegerin hervorging, »Hentisesseu Zweite, 
»Emeralda gab auf. Der vorletzte Tag der Matseiller 
Wettfahrten begann mit dem Rennen der kleinen Yachten 
um den Pokal von Cannes, and die Zehner- sowie die 
Zwanzigerclasse segellen bei Aolter Ost-Säd-Ost-Brise 
unter sich, »Mildred«, welche die Stange verlor, aber das 
Rennen mit den Untersegela allein fortsetzte, erbielt 
schltesslich den Preis der Classe, weil die anfanglich auf- 
gerückte »Laura«, die ihr Dreikanttoppsegel beibrhielt, 
am Erde des ersten Rundganges das Piekfall brach und 
zum Aufgeben des Rennens gezwungen wurde. »Ruahine« 
gab gleichfalls auf, »MHeartseaseu bekam den ersten, 
»Emerald« den zweiten Preis. Am letzten Tage, dem 
14 Fehruar, fand nur ein Rennen der kleinen Yachten 
um den Pokal von Cannes statt. 


Bootbauer 


für Klinker- und Yachtbau erhalten dauernde 
Anstellung. Schrift. Antrage sind an die 
‚Administration dieses Blattes sub „Baothauer“ 
zu richten. 
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Rahmen in allen Stylarten. 
Spiegel, 
Kunstblatter in Rahmen- 
Kataloge gratis und ranoo. 
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ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


[26. FEBRUAR 1899, 


SCHWIMMEN. 


TERMINE. 


Breslau (Oder-Meisterscham) - -> - = S GES 
Wien (Meisterschaft von Vesterreich, eine engl. Melle) Juli 
Hamburg (Internationales Wettsohwimm»n) > . 0. Joli 
Wien (Belsiorachanı von Segen 600 Mator)» 0, Juli 
Wien (Meisterschaft anf der Donau). - » „15, August 
Abbazia (Moor-Moisterschaft) “2.4.10. September 
Wien (Meisterschaft von Oesterreich, 250 Meter) . . . . 8. October 


Wien (Meisterschaft von Oesterreich, 100 Meter) . 


5. November 
Wien (Meisterschaft im Kopfspringen) 


3. December 


AUSSCHREIBUNGEN. 
Wien 1899. 


Internationales Wettschwimmen und Springen, veraustallet 
vom Wiener Schwimm-Cluhb »Austela« im Dianabade. 


Sonntag den 9. April 


I.GAL-MEMORIAL Ausgleichsschwiomen. 100 M. 
Unplacırte vom Start, Neulinge 5 Sec. erlaubt, Zweite 
5 Sec., Erste H Sec, Zulage; lür jeden weiteren Sieg und 
für je drei weitere zweite Plaize l See. Mehrzulage. 
Meisterschwimmer D Sec. Extrazulage. Maximaliotervall 
25 Sec, Eins, 2 K. 

II. EHRENPREIS der Sindt Wien, 136 M. Offen 
für alle Amateurs, die Staatsangehörige der österreichisch- 
ungarischen Monarchie sind wod seit mindestens einem 
Jahr ihren Wohnsitz iu Wien haben. Dem Sieger ein 
silberues Ehrenzeichen sowie Ehrenpreis (gestiftet von der 
Commune Wien 1896). Dieser Wanderpreis geht in den 
bleibenden Besitz jenes Schwimmers über, der bei dieser 
Conenisenz in drei aufeiuander folgenden Jahren Sieger 
bleibt. Eins, 2 K. Vertheidiger: Carl Ruberl (Wiener 
Schwimm-Clob » Austrias). 

111. KÜRSPRINGEN. 6 Sprünge freier Wahl. 
Eins, 2 K, 

IV, OFFENES HANDICAP, 68 M. Offen für alle 
Herrenschwimmer, die set 1, Janner 1898 an einer von 
einem Wiener Schwimmverein veranstalteten öffentlichen 
Wettschwimmeoneurrenz theilgenammen haben. Eins 2K, 

V. KOPFWEIISPRINGEN aus dem Stande 
(Plunging). Jedem Concurrenten sind drei Sprünge ge- 
stattet, von denen der welteste zabli, Jeder Plunge dau 
60 Sec. von der Zeit des Abaprunges gerechnet, Eins 2 E 

VI. HOCHSCHÜLERSCHWIMMEN. 68 M. Offen 
für Hörer von Hochschulen, die noch bei keinem öffent- 
lichen Schwimmen gestartet haben. Eins 2 K, 

VIL MEISTERSCHAFT von Oesterreich im Wassers 
hallspiel. Offen für alla Sportvereinigungen, dach müssen 
alle Spieler einer Riege derselben Vereinigung angehören. 
Eins, 25 K, Meldungen sind an die Leitung den mil der 
Austragung hetrauten Vereines unter Beischluss des 
Nennungspeldes und unter Angahe der Mannschaft und 
vier Ernatzleuten bis zum 26. Marz 1899 zu richten. Dem 
siegenden Vereine der 1896 von Hen Victor Silberer 
gentifiete Ebrenwanderpreis, welcher, vom selben Verein 
in drei aufeinander folgenden Jahren gewonnen, In dessen 
bleibenden Besitz übergeht. Ausserdem den Milgliedern 
der siegenden Riege grosse silberne Ehrenzeichen, Ver- 
tbeidiger; Wiener Schwimm-Glub »Anstrias, 


Allgemeine Bestimmungen 


Für die Weitschwimm- und Springconcurrenzen gelten 
die Weltschwimm- und Springbestimmungen, fur das 
Wasser ballspiel die Spielregeln der Österreichischen 
Schwinmsporibehörde. 

Meldungen zu den Concurrenzen Nr. I, II, III, V, VI 
sind brieflich mit der ausseren Bezeichnung »Meldung 
zum Wettschwimmen« unter Beilügung der Einsatze bis 
langstens Sonatag den 2. April 1899, 19 Uhr Miltags, 
an die Leilung des Wiener Schwimm-Clubs »Ansiriae, 
Adresse: Hans Heiser, VIL, Burggasse 100a, zu richten. 
Concurrenten, welche die ihnen in Nr, IV (Offenes Hand- 
icap) ertheilten Vorgaben annehmen, haben dies dem aus- 
schreibenden Verem bis Sonntag den 96. Marz 1899, 
12 Uhr Mittags, in der vorerwähnten Form unter Bei- 
fügung des Einsatzes bekanntzugeben, 

Nennungen fur Nr. VIT (Meisterschaft von Oester- 

reich im Wasserballspiel) sind gleichfalls bis Sonntag den 
26. Marz 1899, 12 Uhr Mittags, an die bereits erwabnte 
Adresse zu richten, und finden eventuelle Vorkampfe 
Donnerstag den 6 April, Abends 8 Uhr, im Diana- 
bade statt. 
Den Nennungen für Nr. III (Kürspringen) muss die 
be der KRürsprünge, den Nennungen für I, Gal-Me- 
(Ausgleichschwimmen), ein Verzeichniss der von 
dem Nennenden ın der Zeit vom 1. Janner 1898 bis zum 
Tage des Weitschwimmens bei öffentlichen Schwimm- 
concurrenzen (Jugendconcurrenzen ausgenommen) @rziellen 
Leistungen beigefügt sein. Auch haben Nennende, welche 
jemals in einem Meisterschaftsschwimmen siegten, dies 
ne 

Als Preise werden, wenn nicht anders bewerkt, 
silberne Ehrenzeichen gegeben. Bei mehr als fünf Starters 
werden auch solche zweite Preise gegeben. 


NOTIZEN. 


MORGEN findet das interne Monatsschwimmen der 
sAostriaa statt, Es bringt ein Handicapschwimmen über 
100 Meter, em Hechitauchen und ein Springen. 

DIE SITZUNG der Oesterreichlschen Schwimm- 
sportbehörde, welche am Dienstag stattfand, wurde mit 
dem Berichte des Herrn Wolf über den Dresdener Ver: 
bardstag eröffnet. Nachdem Herrn Wolf der Dank der 
Oesterreichischen Schwimmsporibehärde volitt warden war, 
wurde zur Berathung der neuen Wasserballspielregeln ge- 
schrillen, welche aber nicht beendigt werden kannte, Die 
bezüglichen Verhandlungen dürften iu der übermorgen 
stattfindenden Sitzung zum Abschlusse gelangen 


VORIGEN MONTAG veranstaliete die akademische 
Section der »Aushias ein Schwimmen für ıhre Mitglieder 
über 68 Meter. Dasselbe endete in einem uberlegrnen 
Siege Überlander’s vor Groller. Seobs Concurrenten hatten 
sich dem Starter gestellt, Bei der Preisveriheilung hob 
Obmsnustellverireter Neuhu die eminente Wichtigkeit 
der sportlichen Bethatigung für die akademische Jugend 
hervor und appellitte an die Mitglieder der akademischen 
Section, durch unbeirrtes Verharren in der eingeschlagenen 
gedeihlichen Richtung zur Verbreitung des Schwimmens 
in allen Kreisen beizutragen Grosse Heiterkeit erregte 
es, als eich der von Callegen Pıowaty gespendete Preis, 
dessen sorgfaltige Verpackung warnenJe Aufschrifien trog, 
als eine Salami van Letrachliicher Lange enipuppte. Es 
wurde sogleich die uPreisvertheilunge vorgenommen, 
welche einem jungen Arzie Gelegenheit gab, seine im 
Secirsaale geübte Hand zu zeigen. Die akademische Section 
hat bewiesen, dass sie ım Stande ist, alleın einen ani- 
miren Clubabend zu verauslalien Der Sport kano nur 
gewinnen, weon in den Ruhepausen der Humor in seine 
Rechte trilt. 


DAS MEETING des Wiener Schwimm - Clubs 
»Austrian, dessen Ausschreibungen wir an anderer Stelle 
veröffentlichen, gewinnt durch den Umstand grosse Be- 
deutuog, dass bei demselben zum ersten Male seit der 
Reformirung der Meisterschaftsausschreibungen durch die 
Oesterreichische Schwimmsporibehörde eine Meisterschaft 
von Oesterreich zur Entscheidung gelangt. Diese Meister- 
schaft, die im Wasserballspiel. acht denn auch im Mittel- 
punkte des Interesses; dieselbe wird bereits mach den 
ueuen Wasserballspielregeln ausgetragen werden, ebenso 
wie die übrigen Concurrenzen nach den newen Wett- 
schwimm- und Springbeslimmungen. Mau konnte also den 
d April den Tag der Oesterreichischen Schwinmsport- 
behörde nennen, denn die wichtigsten Arbeiten dieser 
Vereinigung werden bei der Veranstaltung der » Austrias 
der ersten öffentlichen Prüfung unterzogen werden Als 
Eräffoungsnummer figurirt in dem Programme das Gal- 
Memorial, ein Anspleichschwimmen über 100 Meter, wel- 
chen die »Ausirige im Vorjahre zur Erinnerung an ihren 
verewigten Obmann gründete. Dieses Schwimmen wird 
heuer wohl nicht wieder zu einem Alleiogang zusammen- 
hrumpfen wie im Vorjahre. Das Schwimmen um den 
Ehrenpreis der Stadt Wien sieht wie eine sichere Sache 
für Ruber! aus, in dessen bleibenden Besitz ım Falle seines 
Sıeges der prachtvolle Ehrenpreis übergeben wird. Kinn ge- 
lungene Neuerung ist das Offene Handicap über 68 Meter, 
welches eine mühevolle Arbeit des Sportausschnsses der 
»Ausiria« darbietet, An demselben können, nach Analogie 
des einstigen Offenen Handicaps in der Freudenau, alle 
jene Herrenschwimmer theilaebmen, die seit dem 1. Janner 
vorigen Jahres an einer Wiener öffentlichen Schwimm- 
soncutreuz Iheilgenommen hoben, Sie alle siod namlich 
gehand t, und zwar erfolgt der Chancenausgleich durch 
eine Zulage in Seeunden, Wir geben im Nachatehenden 
den interessanten Versuch, die im Vorjabre und heuer in 
Wien gestartete Schwinmerschaft zu classificiren, wieder: 


u re 
Zulngs Zulage 

Odön Gral, . ,...28 Erwin Steinbach „ 1) 
Car! Rubel . , ..28 Eugen Sabasıy ` 11 
Emerich Karner — 19 Robert Paan H 
Oito Wahle SE 19 Rudolf Tanssig . 10 
Braunberger . . . . -18 Gabriel Michalovits . 10 
Mario Mille . , . .17 Carl Kessler . . . . 10 
Carl Graf th padi DE  MBlau. O) 
Zoltan Halmay . . . .16 Jacob Freund. . . . 9 
Eugen Wolf . , .. 16 Josef Zeister. . . , 9 
Géza Klein . ,...1i6 Willi Röbar ... 8 
Richard Kenedi ` ‚Ih R Frömmel..., 8 
Hary Stem . , - , ‚15 Pogaischnik — 8 
Feliz Dangl |.. , I4 Kapeky....,. 7 
Simon Orlik lé Rehwald v. Resch 7 
Heinrich Fabesch . 13 R. Ikko . gi 
Ernst Freund. . . , .19 Schulze GE 
Hago Taussig . . . ‚18 Carl Diamant 6 
Anderle .  — 18  Sucharipa 5 
Oscar Fried , 13 Bernhard Amsler 5 
Alexander Levin ., 12 J. Diebl 6 
Hans Hetsey ©. 12 Otto Kaufler 3 
Heinrich Blau . , . 11 Fritz Orlik . 3 
Paul Fried Al S. Kallsch . u 
Otio Netrefn .. , . .1l 


Sonst findet sich noch ein Schwimmen für Hochschöler, 
ein Kopfweitspringen sowie eio Kürspringen in dem reich- 
haltıgen Programme, welcher sich durch die Demonstra- 
tionen von Reitungsversuchen hesonders abwechslungs- 
reich gestalten wird Alles in Allem versprechen die ge- 
schickt ausgearheilen Propositionen, dass die Veranstaltung 
der »Austriae das hallen werde, was man von diesem 
Club erwarten darf; durch die Vereinigung der Wiener 
Schwimmerschaft unter der Fahne der Oesterreichischen 
Schwimmsportbehörde wird das Meeting voraussichtlich 
einen schönen Erfolg für die Schwimmsache in Oesterreich 
bedeuten. 

IN DRESDEN wurde Samstag und Sonnlag der 
Verbandstag des Deutschen Schwimm-Verbandes abge- 
halten Beschickt war er von 8ô Vereinen, welche 6894 
Mitglieder vertraten und 187 Stimmen reprasenlirten. Die 
Berathungen nahmen zwanzig Stunden in Anspruch. Georg 
Hase wurde als Vorsitzender der Verbandsleilung wieder- 
gewahlt, Eugen Wolf, der Obmann des I. Wiener Ama- 
teur-Schwimm-Clubs, wer als Veilreier der Osslerreichischen 
Schwimmsportbehörde erschrenen, um die Aufhebung des 
gegen die österreichischen Schwimmer erlassenen Start- 
verbauen zu erwirken. Er bepründele den diesbezüglichen 
Antrag der Oesterreichischen Schwimmsportbehärde unter 
Hinweis auf den Veıtrag bezüglich der Meilen-Meister- 
schaft van Europa, machte darauf aufmerksam, dass es 
dech nicht angehe, Amateurs von ıaternationalen Con- 
currenzen auszuschliessen, und betonte, dass die öster- 
reichischen Schwimmvereine die über sie verhanpte Boy- 
cottirung durchaus nicht durch den gleichen Vargang 
gegenüher den deutschen Schwimmern erwiderten. Er 
führte ferner aus, das abgelaufene Jahr des Zwistes habe 
gezeigt, dass in Bezug auf den Schwimmsport Oesterreich 
en" Deutschland keineswegs aul einander angewiesen 
waren; es sei lediglich im Interesse des Sports gelegen, 


weno die unleidlichen Verhaltnisse aus der Welt geschafft 
wurden, Die osterreichische Schwimmerschaft wolle die 
Ebre für sich in Anspruch nehmen, in dieser Richtung 
den ersten Schritt getban zu haben, deshalb biete er als 
Bevollmachtigter der Oesterreichischen Schwimmapart- 
behörde die Hand zur Versöhnung. Der Antrag wurde 
wach halbslündiger Debatte mit nahezu Zweidrittel-Majo- 
ritat angenommen. Dieses Ereignis ist nur freudigst zu 
begrüssen. Es zeugt für sine anerkennenswerthe Unpartei- 
ltchkeit und Klarheit der Auffassung im deulschen Tager, 
dass dieser Antrag die Zustimmung der Majoritat ge- 
Funden hat, da man im Reiche die über den Wiener 
Schwirm-Club »Ausiria« verbreitelen Gerüchte nicht con- 
wroliren kann und auch ausser Stande ist, das Verhaltnis 
dieses Clubs zu der Verbandsleirung richtig zu benriheilen, 
Andererseits ıst das Vorgehen der Öesterreichischen 
Schwimmsportbehörde höchst lobenswerth uod gibt Zeug- 
niss von echt sportlicher Denkungsart. Ihr verdankt die 
österreichische Schwimmarschalt einen grossen moralischen 
Erfolg. Eine besondere Würdigung gebührt Herm Wolf, 
welcher sich durch seine Opferwilligkeit, die ihn Mühe, 
Zeit und Kosten nicht scheuen liess, ein bleibendes Ver- 
dienst um die osterreichische Schwie mesch erworben hat 
Auf den Verbandstag kommen wir demnachst noch zurück, 
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EIN MEISTERSPRINGER AUF DEN EISE, 


(Eigenbericht der „Allgemeinen Sport-Zultung*.) 


In Amerika ist vor Kurzem ein neuer Weltrecord 
im Hochspringen auf dem Rise geschaffen worden. John 
Nilsson, der bekannte ansgezeichnete Berufseislaufer, absol- 
virte im Janner dieses Jahres auf dem Spring Lake bei 
Poughkeepsie im Staate New-York vor einer grossen 
Zahl von Sachverstandigen emen reinsa Sprung in der 
staunensweıthen Höhe von 8 Fuss B Zoll = 1115 Centi- 
meter. Es ist das nicht nur die besle derartige Leistung, 
die existirt, sie ubertrift auch Alles, was bisher an 
solchen vorhanden, gleich um em ganz Erkleckliches 
Denn bei dem besten Hochsprung, der vorher je auf 
Schlittschuben gemacht worden ist, sprang sein Voll- 
bringer, der Amateur E. D. Irwin, nur 3 Fuss Dr, Zoll, 
also 100 25 Centimeter hoch, 

Nilsson, der in Minneapolis sein Heim hat und, 
wie schon sein Name andeutet, von schwedischer Ab- 
Stammung ist, gilt in der Union schon seit Langen mit 
Recht als ein unvergleichlicher Springer auf dem Eise 
und ist vielleicht nicht nur der beste, sondern auch der 
gratiöseste Springer der Weli. Er springt ohne sichtbare 
Anstrengung und — obne jede Anwandlung von Furcht, 
Wenn mau bedenkt, dass der geringste Fehler in der 
Berechnung des Sprunges zumindest in einem bösen Un- 
fall resultiren muss, so erscheinen seine Sprünge geradezu 
wundervoll. Schon das Weitsptingen aut dem Eise ist 
bekanntlich eines der gefährlichsten Spiele, das man 
treiben kann. In Canada, wo z. D. diese Uebung sehr in 
Schwung ist, sind Unfalle recht haufig, und sa mancher 
vıelversprechende canadısche Eisspringer hat seine Carrière 
auf dem Schlitischuh unfreiwillig deswegen beenden 
müssen, weil er sich be diesem riscanten Spori den 
Koöcbel oder das Sebienbein brach. 

Nilsson hat es sich angelegen seil 
Methode, zu springen, zu einer wirklich wissenschaftlichen 
auszubilden. Er gibt nie einen Sprung auf, wenn er ihn 
einmal angegangen ist, er macht nie einen Fehlsprung. 
Er überschatzt nie seine Leistungsfähigkeit und nähert 
aich desbalb jedem Hinderniss mit einem ganz unglaub- 
lichen Vertrauen auf das Geliugen seines Wagniss 
Allerdiogs hat er Nerven von Stahl, wie sie eine der- 
artige gelahrliche Uebung wie ein Hochsprung auf 
Schlittschuhen erfordert, 

Pn ist schon ungemein interessant, ihn einen ge: 
wohalicben Hochsprung über eine auf zwei Sprungstönder 
gelegte Stange madlen zu sehen. Zuerst ein weiter Bogen 
auf dem Bise, dan. stürmt er plötzlich mit fürchterlicher 
Geschwindigkeit dem Hindernisse zu. Sowie er sich den 
Standern nahert, bringt er die Knie schwach gebogen die 
Füsse ganz aneinander, bereit abzuspringen, wenn der 
Absprungspunkt erreicht ist, Mit ruhigem Auge schatzt 
er die Distanz. Im richtigen Moment hebt er rasch wie 
der Blis die Knie, wirft die Arme in die Luft empor 
und fliegt mit vogelpleicher Leichtigkeit üher die Quer- 
slange. Er kommt mil nahezu aufrechtem Oberkörper zu 
Boden, die Beine sind schwach gebogen, die Arme in 
die Hähe gestreckt, Die Wucht seines Sprunges ist ganz 
colossal. Würde er sich derselben ganz überlassen, so 
würde er mindestens 100 Meter weit suf dem Eise fort- 
gleiten, So stoppt er aber slets schon innerhalb der 
nachsten 10 Meter nach dem Hinderniss. Er bewirkt dies 
durch eine gewöhnliche rasche Wendung zur Seite. Das 
rasche Zumstehenkommen auf der glatten Eiafläche nach 
dem Sprunge, ungeachtet der riesigen Vehemenz desselben, 
verblüft den Zuschauer zumeist ganz ausserordentlich, 

So ohne Fehler zu langen, ist natürlich fast ebenso 
schwierig, vielleicht noch schwieriger, als das Hinderniss 
überhaupt zu nehmen. Wie ‘zelahrlich die Sache ist, das 
kann man aus den Verletzungen ersehen, die fehler] 
Sprunge zur Folge hatten, wie offene Schlenbeinbri 
schwere Knöchelverrenkungen, Schndelbrüche ee, 

In neuester Zeit produeirt sich Nilsson öffentlich als 
Kunstspringer auf dem Eise, Mit einfachen Hoch- und 
Weıtsprüngen, obwohl auch sie schwierig und gefahrlich 
genug sind, würde er natürlich vor dem Publicum nicht 
sein Auslaugen finden, und so hat er sich eine Reihe von 
Specialübungen zurecht gelegt, die er bei seinen Schau- 
stellungen zum Besten gibt. Sein bester Trick ist wohl 
ein Sprung über eine Reihe von unmittelbar neben ein- 
ander befindlichen Hindernissen der Länge nach, also ein 
combinirier Hoch- und Weitsprung, Er macht denselben 
zumeist in der Art, dass er über einen pewahnlichen 
Stahl und vier hinter demselben aneinander gestellte 
aufrechte Fasser von ungefähr einem Meier Höhe und 
circa DU Centimeter Rodendurchmesser rein springt. 

Die Ausluhrung des Sprunges et folgende: Nilsson 
macht auf dem Eise wie beim Hochsprung einige prässere 
Bogen, um in Schwung zu kommen, dann stürmt er 
plötzlich pfeilschnell auf das Hinderniss zu. 

Koapp vor dem Absprung werden die Füsse an- 
einandergeschlossen, die Arme über das Haupt ge- 
schwungen, der Körper weit nach vorwarls geneigt. Dann 
erfolgt der Absprung. Im Moment desselben spreizt 
Nilsson die Beine weit auseinander, schlendert die Arme 
mit aller Kraft nech rückwarls abwarıs und schiesst 
flach, aber glatt und rein mit stark vorgebengiem Ober- 
körper über das Hinderniss hinüber 

Kaum dass er durch die Wucht des Spruoges über 
das letzte Fass hioweggeflogen ist, schliesst er die Beine 
auch ‘schon und zieht sie an den Körper an, um im 
nächsten Augenblick auf der Eisflache zu landen. Man 
glaubt, wenn mao ihn springen sicht, es sei ganz un- 
öplich, dass er auf die Schneideflache seiner Schlitt- 
schuhe zu Boden kommen werde Es ist, als müsse er 
wenigstens bei einem Fuss mit der Spitze des Schlill- 
schuhes das Eis berühren, und doch kommt er mit den 
Laufflächen ganz gleichzeitig und fast parallel mit der 
borizonlalen Eisbahn zu Bodes = (ËTT E 
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Paar Schuhe nehmen und sie schon ordentlich auf den 
Boden hinstellen würde. 

Auf dem Boden angelangt, richleter sich mittelst der 
noch immer nach rückwarts pesireckten Arme halancirend 
allmalig gerade auf und bleibt dann vermöge einer ein- 
fachen raschen Drehung zur Seile zumeist schon 8 bis 
10 Meier vou dem leizien Fasse stehen, 

Das Gelshrliche dieses combinirten Weit- und Hoch- 
spronges ist nicht ea übersehen. Dabei kommt Nilsson 
siets nur ein paar Zoll vom leizten Fasse zu Boden. Es 
gehört jedenfalls eine unglaubliche Kalıblürigkeit und 
eine riesige Willensstarke dazu, die vielen genau be- 
stimmten Bewegungen, die, wie man sieht, ein derarliger 
Sprung erfordert, in der kurzen Spanne Zeit dieses 
Sprunges pracise und rechtzeitig auszuluhren. Zum Theil 
liegt das Geheimmss der Spriogkonsi Nilsson’s natürlich 
auch in seiner ausserordentlich entwickelten Beinmuscnlatur. 
Seine Schenkel-, Waden- und Pussmoskeln sind nicht zer 
sehr kraflig, sondern auch ungemein beweglich. 

Seine kraftigen Beinmuskeln und die aussergewähn- 
liche Beherrschung aller dieser Muskeln verdankt 
Nilsson »peciellen Uebungen, die namentlich die Gelenks- 
muskel besonders erstarken lassen. Zum Springen auf 
dem Eise benützt er Schlittschuhe eigener Construction, 
Sie sind ührigens im grossen Ganzen dio gewähnlichen 
Renoschlittschuhen echt ahnlich Gegenwartig gibt 
Nilsson in den nördlichen Umionstaalen öffentliche Proben 
seiner Kunst, Obwohl er das Springen schon jahrelang 
betreibt, ist ihm doch bisher noch kein ernster Dofall be- 
begegnet — ein Beweis seiner slaunenswerlhen Sicherbeit 


NOTIZEN, 


H. KLEEBERG, der bekannte Berliner Eislaofer, 
welcher seineizeit dorch einen Start in Brüssel seine 
Amateureigenschaft verlor und gegenwärtig Jos studirt, 
will wieder Amateur werden. Er beabsichtigt sich deshalb 
an die Eissporthebörden zu wenden. 


_ SCHNEESCHUHLAUFEN. 


»SKILAUFEN IN MUNCHEN, « 
München, 15. Fehruar 1809. 

Die Art, wie Herr Zdarsky in Nr. 4 der aAllge- 
meinen Sport:Zeitung« über mich und einige Verei 
genossen schreibt uud die Ihatsachlichen Unrichligkeiten, 
welche in dem augezogenen Artikel enthalten sind, ver- 
anlassen mich, den Lesern der »Allgemeinen Sport- 
Zeituuge Gelegenheit zu gehen, die Sache auch von 
anderer Seite behandelt zu sehen, 

Wenn Herr Zdarsky schreibt: »Es dauerte aber nicht 
lange, so eıfolgien die Angriffe abermals, allerdings mit 
einem anderen Namen und in einer anderen Zeitunge, 
to hegt darin die Behauptung, es seien die ersten mit 
der Unterschrifi der Firma Th. N. in dem Inseratentheile 
der Münchener »Neventen Nachrichtens erfolgten Angriffe 
von mir ausgegangen oder es sel der mil melnem Namen 
gezeichnete Artikel in Nr. 3 1898 der »Mitiheilungen des 
Deutschen und österreichischen Alpen- Vereinese ein Product 
der Firma Th. N. Belden Ist un wahr. 

Eine weitere Enistellung von Thatsachen liegt In 
den Worten des Herrn Zdarsky: „Natürlich ging Herr 
Blab auf diesen Vorschlag (nach Salzburg zu kommen) 
nicht ein. Ich habe Herra J Müller, Wien, dargelegt, 
dass es meine Zeit nicht erlaube, nach Salzburg zu 
kommen, und ich leber mit ihm auf dem Taubenberge 
fahren möchte, weil dieser von Miinchen leichter zu er- 
reichen ser. Ich erbat mich anch zur Tragung der biedurch 


entstehenden Mehrkosten seiner Tisenbahnfahrt. Ferr 
Muller sagte solort — unter Ablehnung meines Offertes 
bezüglich Kostenersatzes — schrifilich zu, und das Zw- 


sammenireffen war ganz fest ausgemacht, da 
erschien — statt des Herta Muller Herr Zdarsky, der mir 
erst jetzt in München erklarte, dass Herr Muller seiner 
Bernfsgeschafle wegen nicht kommen konne. Mir erschien 
damals diese Mittheilung vollkommen plaubwürdii 

aber, nachdem Herr Zdarsky meine damalige Versicherung, 
dass mir die Zeit nicht erlaube, nach Salzburg zu fahren, 
nicht glauben will, brauche ich auch seiner seinerzeitigen 
Angabe über die Unabkömmlichheit Müller's nicbt zu 
glauben, und nehme wohl mir Recht an, dass die Persön- 
lichkeit Müller's in der gonzen Angelegenheit nur vor- 
geschoben war. 

Dass es nicht »Zufalle war, der Herrn Zdarsky 
damals nach München führte, ergibt sich aus der ganzen 
lebhaften Art der jetzt von ihm inscenirten Polemik. Herr 
Zdarsky ist ein durch und durch Irainirter Skilaufer, eine 
ia Turnerkreisen seit Jahrzehnten bekannie Persönlichkeit, 
hat nach seiner eigenen Miıtheilung im Laufe des Winters, 
der an seinem Wohnsitze circa sechs Monate Schneedecke 
mit sich bringt, taglich Gelegenheit, von seiner Hausthüre 
weg auf Ski zu fahren, benützt das von ibm erfundene 
und verfochtene System seit acht Jahren, müsste demnach 
den höchsten auf seinem System erreichbaren Grad von 
Vollkommenbeit besitzen. Da war es nun ganz erklarlich, 
dass Herr Muller zurücktrat und es fur mehr opportun 
gelnoden wurde, dass Herr Zdarsky hei uns erscheine. 
Rıchuig ist Herro Zdarsly's Behauptung, dass ich vorher 
Heno Müller schriftlich und ihm selbst mündlich mit- 
getheilt habe, es gebe auf dem Taubenberge Neigungen 
bis zu 30 Grad und sogar darüber. Dass diese meine 
Meinung irig sei, erkannte ich selbst ersi, als Herr 
Zdarsky an Ort und Stelle die Neigung klinometrisch mil 
22 Grad feststellte, ein Ergebuiss, von dem sowohl ich 
als auch meine Vereinsgenossen, die wir nie vorher Anlass 
hallen, mit Klinometer ausgerusiet zu fahren, uberrascht 
waren. Bekanntlich werden aber Neigungen mit blossem 
Auge last stets, selbst von sehr geübten Berglouristen 
überschatzt, und bat mir Herr Zdarsky an Ort und 
Stelle erklarl, er finde es sehr erklarlich, dass 
“Inn aber Mnesppace Ueoniag wann 

Dass Herr Zdarsky im Wirthshause, wo er uns den 
ziemlich complicirten Mechanismus seiner Ski erlauterle, 


selbst zugab, die Abbildungen zu den Reclsmeartikeln 
gaben leider keine richtige Vorstellung von den Lilien- 
felder Ski, und er begreife wohl, dass wir sie demnach 
mil einem anderen System verwechseln mussten, das ver- 
schweigt er in seiner Polemik 

Die Herren Wium und Dr. Hölzl könnten mit ihrer 
Tasirung des Herrn Zdarsky als stüchtige Fahrer nach 
norwegischer Arla zufrieden sein, wenn man nicht aus 
einem früheren Artikel desselben Herm wüsste, dass 
za Karwrger aard si Aussicht tiges tak 
nichts können und die »LilienfelderSkitechnike 
das einzig Wahre sei. Wenn Herr Zdarsky objecliv 
hatte urtheilen wollen, so halte er Herrn Reinhard auch 
noch unter die wmitielmassigen« Fahrer einreihen können. 
Ich für meine Persou fühle mich auch nicht ım Mindesten 
beleidigt durch die Classifieirung als »entschieden sehr 
schwacher Fahrere, doch halle Herr Zdarsky dabei auch 
erwahnen dürfen, dass wir — in München und Umgebung 
bis in's Gebirge hinein — in dem ungünstigen Winter 
1897/98 nur zwei Fahrtage halten, wovon ich den 
einen nicht benützen konnıe, wahrend der zweite eben 
jene! Sonntag war, au welchem Herr Zdarsky selbst den 
Taubenberg mit uns besuchte. 

Mit Ausnahme des Herrn Reinhard hatte keiner 
der damals auwesenden Herren ein geschaftlichen 
Interesse an der Sache, als chen Herr Zdarsky, der als 
Erfinder der »Lilienfelder Skia — neuerdings von ibm 
auch sösterreichische Skie genannt — seio und seines 
»Geschaflsmwannese Engel in Lilienfeld Inleresse zu wahren 
hatte. Insbesondere muss ich es als eine unwahre Be- 
bauptung des Herrn Zdarsky bezeichnen, dass ich Ski- 
handler sein soll. Herr Zdarsky hat mich selbst um 
Namen, Stand und Aller eines jeden von uns gefragt 
uod sich meine Angaben sofort genauestens notirt und 
besasa diese Notizen auch zweifellos noch ber Abfassung 
seines Artikels, weil dieser sich vielfach auf dieselben 
stützt; er macht aber trotzdem aus mir einen »Skihandlera, 
abwahl ich ibm richtig und deutlich meinen Stand als 
»Beamier der Münchener Rückversicherungs-Gesellschafte 
angegeben harte. 

Das Fahren des Herro Zdarsky unterchied sich von 
dem bei uns gehrauchlichen wor Allem durch die ununter- 
brachene, auspgiebige Zuhilfenabme seines langen Bambus: 
stocles, eine Fahrweise, die von unseren guten Fahrern 
— ich rechnete mich ben auch vor der Kritik des 
Herm Zdarsky sicht — ganz entachieden perhorreseirt 
wird Die Laufiechnik den Herrn Zdarsky beruht so aws- 
sebliesslich auf der Verwendung des Stockes, dass nach 
dessen Wegnahme von ihr überhaupt kaum mehr etwas 
übrig bleibt, Es bildete nich bei uos die Weberzeugung, 
dass Herr Zdarsky — da er ja thatsachlich ein guter Ski- 
lanfer ist — mit norwegischen Ski nach kurzer Gewöhnung 
dasselbe leisten musste, was er jetzt auf seinen Lilien- 
feldern macht und als auf diesen allein erreichbar über 
die Gebühr als wichtig hervorhebt, Es bildete sich aber 
auch die Ueberzeugung, dass er heute ohne Stack das, 
was unsere guten Lanfer machen, auch mit seinen Lilies 
felder Patent-Ski nicht zuwepe bringt. 

Thatsachlich hat sich das Fahren des Herrn Zdarsky 
von dem unserer guten Fahrer — abgesehen von der 
steten Inanspruchnahme der Stockhilfe — nur durch 
Beschreiben eines eiwag, vielleicht ein Drittel kürzeren 
Bogens beim Telernarkschwung unterschieden, ein Ergeb- 
niss, welches weder die grosse Reclame in Inseraten. 
blättern, noch das unübertroffen selbatbewusste Aufireten 
des Herrn Zdarsky bei der nun von ihm verursachten 
Polemik rechtfertigt. Gute Fahrer nach norwegischer Art 
werden sich auch nicht scheuen, gleich Herrn Zdarsky auf 
Neigungen von 60% den Telemarkschwung sowahl mit als 
obne Stock auszuführen. 

Selbstverstandlich hatten wit grosses Interesse, zu 
sehen, wie Herr Zdarsky mit den Lilienfelder Ski springen 
würde, und ersuchten ihn, da wir nach dazu einen richtigen 
Sprunghügel zur Stelle hatten, um einen Sprung. Dass 
Here Zdarsky denselben gut ausführle, argerle uos nicht 
im Geringsten, setzte uns aber bei einem so wohlgeübten 
Fahrer nicht gar zu sehr in Erstaunen. Zugeben musste 
jedoch Herr Zdarsky, dass bei einem etwaigen Schadhalt- 
oder Gebrauchsunfabigwerden der in seiner Bindung an- 
gebrachten Spiralfeder der Sprung nicht gewagt werden 
dürfe. Das hat Her Zdarsky in seinem Artikel mitzu- 
Iheilen vergessen, wle er auch wohl vergass, dass er, von 
uns ersucht, den Telemarkschwung ohne Hilfe des Brocken 
zu machen, diesen nicht zuwege brachte, sondern, die 
Ditection über seine »patentirten Lilienfelder Skis ver- 
Herend, wider Willen in ein unter dem Hügel stehendes 
Gehölz hineinfahr. 


Die Versuche an der von Herrn Zdarsky jetet so 
sehr helonten Sögradigen Böschung mit Ueberwachle 
waren aicher gerne angesehen worden, wenn Herr Zdarsky 
damals uns milgetheilt hatte, für wie wichtig er diese 
halte. So aber hatie er diese nur nebenbe: erwähnt und 
mag den anderen Herren ebenso wie mir entgaugen sein, 
dass Herrn Zdarsky's Inleresse für diese Böschung so 
gross sei; sonst halten sie den Demonstrationen Herrn 
Zdarsky's sicher beizuwohnen gesucht. 

Wenn Herr Zdarsky meine Art des Bremsen beim 
Abfahren über den vereisten Fussweg — rittlings auf dem 
Stocke sitzend — als ssehr barbarischen Behelfa be. 
zeichnet, stimme ich ihm bei, muss ihm Jedoch entgegen- 
halten, dass in der von ihm verfassten »Lilienfelder Ski- 
technika diese Art als das averlasslichsie Bremsen« auf- 
geführt ist. Herr Zdarsky scheint der Ansicht zu sein, 
dass der erste Vorsitzende einer sportlichen Vereinigung 
auch in Ausübung des Sports der Erste und Beste sein 
soll, eine Ansicht, welche durch die thatsachlichen Ver- 
haltoısse der weitaus nberwiegenden Zahl von Spons- 
vereinen widerlegt wırd Bekanntlich muss der leistungs- 
fahigste Sporisman nicht auch zur Leitung eines Ver- 
eines am geeignetsien sein, da diese doch ganz andere 
Aufgaben siellı als die Av:übuog des Sports, Bei unserem 
Vereine existiren s. R. die Stellen der »Fahrwartee, hei 
deren Besetzung anf die sportliche Leistang des Candıdalen 
vor Allem Rücksichi zu nehmen ist. Obwohl oun Herr 
Zdarsky mich als Skiloufer recht hart mitnimmt, zo wage 
ich doch zu behaupten, dass mir, wenu auch verschiedene 
Umstände mir einen gewissen Grad von Vollkommenheit 
nicht erreichen liessen, die Fahigkeit nicht mangelt, über 
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Skisport zu reden und auch sogar zu schreiben, wie auch 
die von mir verfasste »Anleitungs von Kennern des Sports 
gunstig beurtbeilt wurde und manchem Jünger des Ski- 
Inte schon Dienste geleistet hat. Auf 31 Seiten, welche 
sich nach Abzug der eingestreulen Illustrationen auf erca 
25 mindeın, habe ich das Näthige behandelt Der Nor- 
weger Huitleld brauchte dazu 62 Ociav, etwa 31 meines 
Farmates, Lillehagen, gleichlalls Norweger. nur 13 Seiten. 
Herr Zdarsky schrieb über denselben Gegenstand ein Buch, 
welches m Format und Bogenzahl sebr der Zeitschrift des 
Deutschen und österreichischen Alpen-Vereines ahnelt. Im 
Volumen nimmt also Herr Zdarsky sicher die erste Stelle 
ein. Mögen die Leser entscheiden, was an einem Lehr- 
buche zum Nölhigen gehört. Gemeinhin wird wohl die 
knappere Form vorgezogen. 

Ware es Herin Zdarsky nicht vor Allem darum zu 
thun, über Andere herzufallen und für seime Erfindung 
Reclame zu wachen, so halle er wohl die ihm von anderer 
Seite zugegangene schriflliche Mittheiluug vom 5. Februar 
1899 berücksichtigen müssen, aus welcher er eıfuhr, dass 
ich der Schrifilellung der «Mitiheilungen des Deutschen 
uud österreichischen Alpen-Vereines bereits bekannt- 
gegeben hatte, dass meine seimerzeitige Kritik vom 
15. Februar 1898 insoweit zu modificiren sei, dass die 
damaligen Abbildangen mir kein genaues Bild des Mecha- 
nismus der Bindung gaben, Eine Kritik der »Lilienfelder 
Siia hohe ich mir in jener Zuschrift vorbehalten, fasse sie 


aber nun im Folgenden zusammen: 
Der sogenannte »Lilienfelder Pateniskis, neuerdings 
auch »österreichischer Skis genannt, weist einem Ski 


norwegischer Art mit guter Bindung gegenuber keinen 
wesentlichen Vorthell auf. Die ausgiebige Verwendung 
von Stab! und Eisen und die im Vergleiche zum norwegı- 
schen Ski mnmerhin complicirte Mechanik bat den Nach- 
theil, dass der Fuss bei jedem Heben des Absatzes einen 
starken Druck der eingelegten Stahlspiralfeder überwinden 


muss, und dass beim Bruche eines Eisentheiles — em 
Fall, der gar nie ausgeschlossen sem kann — die Repa 
at ın den meisten Fallen ohne Zuhilfenahme des 


Schlossers oder Schwiedes nicht möglich Ist. Sonst ist der 
Lilienfelder Ski — gute Beschaffenheit auch des Holz 
Iheiles vorausgesetzt — ziemlich ebeuso brauchbar wie 
anderer, was aber den Ausdruck: »dem primitiven 
norwegischen Ski in jeder Hinsicht uberlegen« absolut 
nicht rechtferligen kann 

Neuerdings bat Herr Zdarsky in spateren Nummern 
Spart-Zeiiungs auch v che den 
Skisports hou ente Persönlichkeiten wie Oscar Schuster 
und W, Paulcke, ferner die Schriftleltung der „Mitihei 
lungen des Deutschen und österreichischen Alpen» Vereinusu 
angerempelt; diese Herren werden sich zu hellen 
en, Als Koalleflect folgte aber zulerzt wieder eine 
seiner beleben »Hernusfarderungene wm Weitkampf, 
welche wohl kaum unbeachtet bleiben, ober den von ihm 
gewünschten Erfolg; nZwangsweise Anerkennung der 
Lilienfelder Ski ala das einzig Wahres kaum bringen wird. 

Schliesslich möchte ich noch erwahuen, dass Herr 
Zdarsky meinen Freunden und mir gegenuber im vorigen 
Jahre fest versicherte, er werde in dieser Saisın selbst 
in Norwegen seine Ski vorführen. Das aber bat er bisher, 
wohl aus guten Grunden, unterlassen, 

Georg Blab w. p 
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SCHLITTELN. 
DAS SCHLITTELFAHREN, 


(Fortsetzung) 

Noch gefahrlicher als die vorher beschriebene 
Fahrbahn von Davos ist jene in St Moritz, 
Alle Eigenschaften des Buol Run, wie plötzliche 
steile Wendungen, Abhange und dergleichen Ueber- 
raschungen, sind da vorhanden; man kann diese 
Strasse wohl mit einer Steeplc-chase-Bahn ver- 
gleichen. 

Kehren wir nun aber wieder zu unserer Ent- 
wicklungsgeschichte des Schlittensports ın Davos 
zurück, Den Aufschwung, den dieses Vergnügen 
als Sport gefunden, hat es hauptsachlich der Ver- 
anstallung von jahrlichen internationalen Wett- 
fahrten zu verdanken, Der erste Schritt geschah 
von den drei Herren J. A. Symonds, M. Horan 
und P. Broadbent, drei Englandern, die auf die 
Idee verüelen, Schlittenfahrer aller Lander, auch 
Schweizer, zu einer Wettprobe auf der Strasse 
nach Klosters (circa drei Kilometer) einzuladen, 
Sie garantirten genug Geld für vier Prese und 
wurden von dem Schlitien-Publicum in ihren Be- 
strebungen in gefalliger Weise unterstützt. Eimund- 
zwanzig Unterschriften brachte man zusammen, 
darunter Namen aus Deutschland, England, Holland, 
der Schweiz und auch von britischen Colonien. Am 
12. Februar 188,3 fand das Rennen tat und wurde 
von dem Australier Mr. G. Rol on und dem 
Schweizer Peter Minsch aus Klosters gewonnen, 
die ach in den ersten Preis theilten, Die übrigen 
Preistrager waren sammilich Schweizer. Durch 
diesen Anfang war eine Concurrenz für alle Lander 
geschaffen, 

Die nachsten Jahre hindurch waren die F 
folge ziemlich gleichmassig unter Schweizer, Ameri 
kaner und Englander ver bet, Noch immer hatte 
Peter Minsch eine hervorragende Stellung inne; 
doch die englisch redenden G: waren durch 
ihren Erfindungsgeist und ihre Geschicklichkeit im 
Training unterd weit vorgerückt, Fast in jedem 


Rennen gewannen sie den ersten Preis, In einem 
Falle — es wat 1888 — gab es fünf Nationen 
unter den Preistragern; zwei Englander, einen 


Australier, einen Amerikaner, einen Schweden und 


einen Schweizer, Einmal war auch Holland vorn; 
es war 1891, als Herr Gouda Quint das grosse 
Internationale gewann. 

Weil di Rennen auf einer Poststra 
fahren wird, hat man nattirlich die verschiedensten 


Bahnverhaltnisse. Es erfordert in Folge dessen grosse 
Geschicklichkeit in der Wahl des Schlittens und 
überhaupt grosse Webung fur alle Falle, Die Con- 
eurrenz wird in einem Stechen gefahren, weil 
eben die Bahn unter der Einwirkung der Sonnen- 
strahlen sich so rasch verandert, Der Start erfolgt 
jetzt in Laret (Distanz 3055 Kilometer), natür- 
lich nicht gleichzeitig, sondern in Zwischenraumen, 
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Nachdem das erwabnte Rennen eine dauemde 
Institution geworden war, stiltete in der Saison 
1884/85 Mr. J. Addington Symonds einen Wander- 
preis — einen silbernen Pokal —, welcher des- 
jenigen Eigenthum sein sollte, der ihn zwei Jahre 
hintereinander gewinnt. Spater ist die Bedingung 
dahin abgeandert worden, dass der Pokal aus- 
schliessliches Eigenthum des International Toboggan 
Racing Club ist, und die Namen der Gewinner 
auf den Sockel aus Ebenholz geschrieben werden, 

Die zweite Concurrenz wurde 1885 von der 
englischen Colonıe in St, Moritz unter dem Titel 
des »Grand National Toboggan Race« — offen 
allen Bewerbern — gegrundet. Das erste Rennen 
gewann ein Englander aus Davos, Mr. C. Austin. 
Das » Grand National Toboggan Race« wird nicht ant 
einer Poststrasse gefahren, sondern auf einer eigens 
wissenschaftlich construirten Gleitbahn von weichem 
Eis mit einigen rapiden »Sprüngen«e und vielen 
launigen Windungen. In Folge dieses neuen Rennens 
konnte man wieder einen grossen Aufschwung in 
dem Sport verzeichnen 

Bald kam man zu der Einsicht, dass ein Vor- 
theil durch die grossere Belastung des vorderen 
Schlittentheiles zu erreichen ser; man nahm in 


Folge dessen Gewichte vorn auf oder setzte sich 
mögl.chst vorgebeugt auf den Schlitten. Bis dahin 
hatte man nur Schlittli in Gebrauch, doch ging 

welche 
dass sich der Be- 
nach 


man nun vielfach auf Tobogganformen über, 
in der Weise gefahren werden, 
trefende darauf niederlegt, 
unten, den Kopf vorgestreckt, und d 
den Füssen steuert, Zu diesem Zweck: 
soliden Schuhe mit einer Art Eisensporn versehen. 
Die Verschiedenheit der beiden Fahrzeuge kommt 
auch beirn Start stark in Betracht, Mit den Schlittli 
startet man schon sitzend, dadurch, dass man die 
beiden Stöcke, die man in den Handen halt, in 
den Boden stösst und sich damit möglichst kraftig 
in Schwung setzt. Das Toboggan hingegen erfasst 
man rückwarts, stösst es beim Signal var und 
schiebt es nun mit Riesenschritten etwa 20 Meter 
vor sich her; durch einen geschickten Sprung wirft 
man sich dann in Bauchlage drauf, doch so, dass 
die Beine zur Steverung freibleiben; kommt ein 
Wendung, so stösst man kraftig die innere Fuss 
spitze in den Schnee und reisst womöglich auch 
mit den Handen den vorderen Theil des Toboggans 
herum, Auf der Strei TLaret— Klosters ist eine 
besonders scharfe Biegung kurz vor dem Einlauf; 
dort rufen die Zuschauer dem Fahrer meistens 
»Achtung!« zu, worauf er mit dem linken Fuss 
eine förmliche Schneewolke aufwirbelt, 

Als nun damals diese nenen Schlitten auf 
kamen, würde lebhaft darüber discutirt, bis zu 
welcher Freiheit der Art des Fahrens man gehen 
dürfe, und Einige meinten, die Bauchlage sei eigent- 
lich nicht erlaubt, Noch complicirter gestaltete 
sich diese Frage, als Mr. Child, ein kühner und 
erfahrener Tobogganfahrer aus Amerika, im Jahre 
1887/88 sich das Recht erwarb, sich auf dem 
Clavadel course mit seinem »pig-sticker«e 
an Rennen zu betheiligen. Die genannte Maschine, 
lang, medrig und rasend schnell, konnte so ziem- 
lich gegen jedes der besten Schlittli sozusagen 
im Walk-over gewinnen, das sahen die Schlittli- 
Leute bald ein, Auf dem pig-sticker lag der 
Fahrer seitwarts und steuerte hauptsachlich hinten 
mit dem Huese, Angesichts der grossen Erfolge 
dieses Schlittens wollten alle Tobogganer »Ame- 
ricase, wie sie es nannten, haben. Sehr viel be- 
sprochen wurden damals auch die Erfolge der 
federnden Laufer. Ein Jahr darauf führte ein Ameri- 
kaner wieder etwas Nenes ein, namlich denschon weiter 
oben erwahnten »bob-sleighe, emen Toboggan- 
Typus, bestehend aus zwei pig-sticker-Schlitten, 
welche voreinander befestigt sind und deren 
einer zum Tragen, der andere zum Lenken be- 
stimmt ist, Dieses System ist durch ein auf Zapfen 
oben aufliegendes Brett verbunden, welches den 
beiden Theilen leichtes Spiel und dadurch dem 
Fahrer ein Wenden ohne Bremsen gestattet. 

Offenbar konnten die alten Schweizer Schlittli 
mit den amerikanischen Neuerungen nicht mehr 
concurriren; man bestimmte demnach den alten 
Symonds-Cup nur für Schlittli, wahrend ein Rennen, 
in welchem alle Fahrzeuge erlaubt waren, mit 
einem Herausforderungsschild dotirt wurde, ge- 
nannt Symonds Shield zu Ehren desjenigen, 
der so viel für die Hebung des Sports gethan 
hatte. 


das Gesicht 


(Schluss folgt). 
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RADFAHREN. 


TERMINE. 


Perje m aa en 


Beever rie Dae Pem 
De top ieem 


RENNBAHNREFORM IN DEUTSCHLAND, 


Heute findet in den Zimmermanu’schen Fest- 
salen zu Berlin eine für die Entwicklung des deut- 
schen und damit auch des österreichischen Renn- 
sports ausserordentlich wichtige Versammlung der 
‚grossen deutschen Rennbalnbesitzer statt, um grund- 
legende Bestimmungen für die deutsche Sporipflege 
festzusetzen und dieselbe von der immer üppiger 
emporschiessenden Ueberwucherung durch unsaubere 
Elemente zu befreien, 

Die ungewöhnlich starke Entwicklung des Rad- 
fahrwesens in den letzten Jahren ist auf den Rad- 
rennsport nicht ohne Einfluss geblieben. Neben 
einem erfreulichen Aufschwunge ist dabei auch 
das Einreissen arger „Missstande wahrzunehmen 
gewesen, welche in den letzten Jahren derart über- 
band genommen haben, dass jeder aufrichtige Sport- 
freund um das Fortbestehen des anstandigen Renn- 
sports besorgt sein muss 

Ohne einen festen Zusammenschluss aller Renn- 
veranstalter und anständigen Rennfahrer wurden 
die Tage des fairen Rennsports gezahlt sein. Nicht 
darum handelt es sich heute mehr, ob diese oder 
jene Formel der Wettfahrbestimmungen so oder so 
lautet, ob ein Herrenfahrer so oder so aussehen 
muss und dies oder jenes nicht thun darf, Alle 
diese Fragen, welche in fruheren Jahren als Aus- 
gangspunkte heftigster Gegnerschalt galten, treten 
heute in Deutschland in den Hintergrund, da es 
gilt, den Rennsport von den anhangenden 
Schmarotzein und Parasiten, welche an dessen 
Lebensnery nagen und ihn zu ersticken drohen, 
zu befreien. 

Man will in Deutschland Kehraus machen 
mit jenen Elementen, welche den Rennsport der- 
zeit dazu benützen, um auf leichte Art und Weise 
ihre Tasche zu füllen, sei es auch durch Lug und 
Betrug. 

Zu diesem Behufe hat im December ver- 
gangenen Jahres zu Leipzig eine ehrliche Be- 
geguung der Führer der drei wichtigsten um die 
Pflege des deutschen Rennbahnwesens interessirten 
Sportgruppen stattgefunden, Die Erkenntnis der 
beschamenden Situation, in welcher sich der deut- 
sche Rennbahnsport befindet, das Erkennen der 
heillosen Misswirthschaft in der heute ublichen 
Rennbahnpflege, die dem Rennbahnbesitzer die 
Rolle des zu Tode Geschröpften zuweist, während 
alle anderen um dieselbe interessirten Sportgruppen, 
als Rennfahrerthum, Fahrradindusttie, namentlich 
aber ein gewi: gewinnsüchtiges Gelichter, das 
zum Rennsport. in keinerlei nothwendigem organi- 
schen Zusammenhange steht, mit Blutegelwarzen 
an jenem saugen — haben den Zusammenschluss 
der durch Dr. Kabierske vertretenen ehemaligen 
Bundesbahnen mit den durch H. Gust ver- 
tretenen, im Verbande der Vereine fur Radwett- 
fahren in Berlin verkörperten grossen reichsdeutschen 
Rennbabnen bewirkt, 

Die Sehnsucht, Ordnung in der deutschen 
Sportpflege zu machen, mit den Garantien und 
Startgelderunwesen an die Rennfahrer aufzuraumen 
und die an der Rennsportpflege so lebhaft inter- 
essirte Fahriadindustrie auch zu den Kosten der- 
selben heranzuziehen, haben den endlichen glück- 
lichen Zusammenschluss dieser Sportgruppen herbei- 
geführt, 

Deutlich erkennt man heute, dass es haupt- 
sachlich der Deutsche Radfahrer-Bund war, welcher 
als das Moment der Unruhe im deutschen Renn- 
bahnsport seit Jahren herumirrlichtelrte, um seine 
Interessen auf Kosten der Allgemeinheit zu wahren 
und die gesammte reichsdeutsche Rennbahnpfiege, 
die ihn im Grunde genommen niemals etwas an- 
gegangen ist, zu seinem Vortheile auszubeuten. 

Dass sich der Deutsche Radfahrer - Bund 
hiebei nicht immer der einwandfreiesten Personen 
bediente, kann Niemanden Wunder nehmen, der 
bedenkt, dass ja auch dıe Art, wie sich der 
Deutsche Radfahrer-Bund in der Rennbahnpflege 
bethatigte, seit dem Tage keine ganz lautere war. 
Er übernahm es, durch eine Hintertreppenpolitik 
die Geschafte der englischen Weltassociation in 
Deutschland zu führen, indem er seine Dictatur 
in der deutschen und österreichischen Sportpflege 


ausrief, ohne die Mittel zur Ausübung derselben 
jemals gehabt zu haben. Darum musste diese 
famose Sportdictatur überall zurückweichen, wo 
sie sıch gerne bethatigt hatte, um zuletzt in den 
Radweltmeisterschaftstagen zu Wien in klaglichster 
Weise zusammenzubrechen 

Auf dem Bımdestage zu Dortmund wurde der 
Bund durch Mehrheitsbeschluss verpflichtet, vom 
Rennbahnwesen sich zurückzuziehen, Es war ein 
Princip, dem hier das Zügenglöcklein gelautet 
wurde, das schon langst in den romanischen 
Landern abgewirthschaftet hatte und das neuestens 
selbst in Amerika klaglichen Schiffbruch litt, wo 
die machtige League ol American Wheelmen ver- 
gebens die Fahne desselben hochzuhalten suchte, 

Die Verneinung dieses Grundsatzes durch die 
Erfahrung und Sportpflege lautet: 

Herrenfahrerverbiinde, welche keine Renn- 
bahnen besitzen und keine Berufsfahrer in ihre 
Mitgliederlisten aufnehmen, haben auch kein Recht, 
die Sportpflege dieser fremden Gruppen wie bisher 
zu bevormunden und zu reguliren. Ihnen steht 
nur jener Antheil an der Aufsicht über den Renn- 
bahnsport zu, der zur Ueberwachung ihrer eigenen 
Verbandsangehörigen nöthig. ist. 

Gegen dieses moderne Princip der Billigkeit 
haben sich alle grossen continentalen Herrenfahrer- 
verbande erfolglos gestemmt und gestraubt, vor 
Allem aber der Deutsche Radfahrer-Bund unter 
Zuhilfenahme der wunderlichsten Hausmittelchen. 

Den letzten Versuch in dieser Richtung, durch 
eine Sportpolitik der Hintertreppen zu obsiegen, 
hat der Deutsche Radfahrer-Bund bekanntlich durch 
die allerdings misslungene Ausbrütung der deutschen 
Sportbehörde gemacht, Heute wendet sich selbst 
diese Schöpfung, die der Bund nicht sonderlich 
ehrenvoll zu Dortmund im Stiche liess, gegen 
denselben, 

Man will das deutsche Rennbahnwesen ohne 
den Bund ordnen und, wenn derselbe so unklug 
sein sollte, nicht gute Miene zum bösen Spiel zu 
machen, auch gegen den Bund. 

Noch nach dem Dortmunder Bundestage und 
der Wiener Blamage hatte es der Bund in seiner 
Macht, sein Rennbahngeschaft auf vornehme, wür- 
dige Art und Weise zu liquidiren und die Ord 
nung der Rennbahnpflege in herufene Hande zu 
übertragen. 

Allein der Bund warf das Pfund einfach weg, 
mit dem er so lange und so schlecht gewuchert 
hatte. Er gefiel sich in der Rolle des unartigen 
Kindes, das sich an Süssigkeiten den Magen ver- 
dorben hatte und nun den süssen Brei fortschültet, 
damit ihn kein Anderer geniessen soll, weil es 
ibn nicht selbst auslöffeln darf, 

Das ganze Verhalten des Bundes in den 
letzten Monaten zeugt von einem argen Verkennen 
der deutschen Sportlage und lasst es begreifhch 
finden, dass man über den zur Tagesordnung 
übergeht, dem auch heute noch sein dicker Bundes- 
zopf über Alles zu gehen scheint. So kommt es, 
dass sich die Neuordnung der Rennbahnpflege in 
Deutschland ohne den Deutschen Radfahrer Bund 
vollzieht und die Herrenfahrerfrage, dieser Eris- 
apfel früherer Zeit, nicht angebissen wird. 

Den Rennbahnbesitzern soll eine Reihe 
von Vorschlagen gemacht werden, durch die ein 
natürlicher Zusammenhalt zwischen den Bahnen und 
den Rennfahrern künftighin geschaffen werden soll. 
Diese Vorschlage gipfeln vor Allem m dem Schaffen 
einer gemeinsamen Sportbehörde, sodann eines 
gemeinsamen Blattes, Dasselbe soll die Veröffent- 
lichung aller Ausschreibungen der Rennbahnen 
Deutschlands den Rennfahrern vermitteln, im Mittel- 
punkte dieser neuen Organisation stehen und die 
Interessen derselben verfechten, Em gesunder Ge- 
dankel Ist es doch Mode geworden, dass dıe 
deutsche Sportpresse zwar jedem grösseren Renn- 
fahrer die wnglanblichste, oft dümmste Reclame 
und Sensation macht, wahrend sie gleichzeitig mit 
einer ebenso unbegreiflichen, kurzsichtigen Vor- 
dringlichkeit dem Rennbahnsport selbst die Todten- 
klage anstimmt. 

Wehe dieser Presse — auch die Magde- 
burger Bundeszeitung befindet sich unter diesen 
Presskorybanten —, wenn ihre Prophezeiung wahr 
würde. Sie musste ja selbst des Hungers sterben, 
wenn sie nicht mehr an den schmalen Rennsport- 
berichten und »Rennfahrerg'schichteln« zu knabbern 
hatte, da edleres Gedankenwild in der Sporthege 
zu strecken für ihre Leiter wahrscheinlich ein ver- 
gebener Pürschgang sein würde, 

Für den Rennbahnbesitzer soll es künftighin 
keinen Herrenfahrer geben, dagegen soll es allen 
Rembabnen frei stehen, Wettfahren von Herren- 


fahrerverbanden und nach den Bestimmungen der- 
selben um Ehrenzeichen und Ehrenpreise in ihr 
Rennprogramm aufzunehmen. 

Die öffentlichen Bahnrennen sollen aber in 
zwei Classen zerfallen. in Berufsfahrerrennen, richtiger 
Reclamefahrerrennen, welche nur für jene Renn- 
fahrer offen sein sollen, die im Dienste einer Fabrik 
fahren. Hier hat die Fabrik ihren »Jockeye zu 
nennen. Siegt derselbe, so siegt der Besitzer des 
Fabricates, aufdem der »Jockey« gefahren ist. Der 
Besitzer erhalt den Geldpreis, wie er auch das 
Nenngeld zu zahlen hat. Dadurch wird dem Fahr- 
radindustriellen die Reclame erleichtert, indem er 
jedoch zugleich zur Deckung der Rennbahnkosten 
mit herangezogen wird, 

Für Fahrer ausser Engagement sollen Rennen 
mit Geldpreisen abgehalten werden. Der vorge- 
schlagene Name für diese Rennfahrerclasse ist 
»Geldpreis-Amateurs«. Ein unglücklicher Ausdruck, 
der den guten dem Ganzen zu Grunde liegenden 
Gedanken verdunkelt. 

Die errungenen Geldpreise dieser Fahrer- 
gruppen sollen erst zwei Monate nach errungenem 
Siege zur Vertheilung gelangen, wenn wahrend 
dieser Zeit mit dem Siege von keiner Fabrik 
Reclame gemacht worden ist, Dieser Gedanke ist 
schlau ersonnen, 

Jede Fabrik ist dadurch verhindert, Reclame 
zu machen, wenn der Fahrer sich dagegen straubt, 
wie das heute der Fall is, Dadurch, dass der 
Fahrer durch solche Reclame eines erworbenen 
Geldpreises verlustig ginge, ja für dieselbe sogar 
bestiaft werden konnte, würde gegen unrecht- 
massige Reclame bei Gericht auf Schadenersatz 
geklagt werden konnen, Sicherlich würde dadurch 
auch eine Reinigung des Herrenfahrerthums auf 
diese Art und Weise möglich sein, wenn nicht — 
und hier ist der Haken — en jedem nichteng«- 
girten Berußfahrer gleichfalls frei stunde, in dieser 
Classe zu starten. 

Immerhin ist auch dieser Vorschlag eines 
ernsten Versuches werth, 

Unser gegenwartiges Hertenfahrerprincip ist 
morsch, zerfressen und brüchig wıe ein alter 
Weidenstamm, Seit die deutsche Sportbehörde ge- 
stattete, dass Amateurs auf Kosten von Clubs und 
Vereinen zu allen Rennen fahren dürfen, wahrend 
der Deutsche Radfahrer-Bund wiederum die Herren- 
fahrerlieenz durch seine Bundesmitgliedskarte er- 
setzte, ist die englische Amateurformel in Deutsch- 
land auch öffentlich in's Wanken gekommen, 

In Oesterreich steht es mit dem Herrenfahrer- 
thum nicht anders, Wie viele Herrenfahrer fahren 
bier auf selbst bezahlter Maschine? Welch hass- 
liche Scenen haben bei dem Huldigungswettfahren 
in Ischl gespielt, in deren Mittelpunkte die Blüthe 
ungerer Herrenfahrer stand, wahrend sammtlıche 
anwesende Vertreter der Herrenfahrerverbande 
Deutschlands und Oesterreichs sich scheu um 
diesen Scandal herumdrückten ? 

Eine einschneidend« Lösung der Herrenfahrer- 
frage ist Sache der Hersenfahrerverbande, aber 
sie wird in Fluss gebracht und beschleunigt, wenn 
die eben besprochenen Antrage in der heutigen 
Versammlung Annahme finden, 

Die Aufrichtung einer allgemein anerkannten 
deutschen Sportbehörde wmd sich aber auch mit 
dem Sportschwindel gewisser Reonbahnbesitzer zu 
beschaftigen haben, Oeffentlich wurde im ver- 
gangenen Jahre die Kurfürstendammbahn in Berlin 
von emer Hamburger Radfahrerzeitung beschuldigt, 
nicht blos Schwindelrennen arrangirt zu haben, 
sondern geradezu Durchsteckereien mit den Renn- 
fahrern getrieben zu habens, ohne dass jene gegen 
diesen Anwurf de Verleumdungsklage erhoben hatte. 

Solche Erscheinungen müssen den vollstandigen 
Niedergang des fairen Rennbahnsports in Deutsch- 
land zur Tolge haben. Gegen derlei Vorkommnisse 
hilft nur die Aufrichtung einer autorıtaren, un- 
parteiischen und strengen Sportbehörde, die das 
lichtscheue Sportwindbeutelthum, das sich in den 
Innenraum der Rennbahnen drangt, mit jenem sieg- 
haften Quos egol des zürnenden Neptun aus dem 
remen Kreise deutscher Sportpflege hinausweist. 

So sind denn die Blicke der anstandigen 
Sportwelt heute nach der Berliner Lindenstrasse 
gerichtet, wo das grosse Werk der Reformation 
der deutschen Rennbahnpflege in Angriff genommen 
wird. Möge ein guter Stern demselben leuchten, 
damit es gelingt, unseren modernen Volkssport von 
allen Schlacken und Unzeinlichkeiten zu befreien, 
die ihm heute als parasitäre Wucherongen anhaften, 

L. M. 
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NOTIZEN. 


DER VERBAND Wiener Radfahrsereine für Welt- 
fahrspoit halt ubermorgen in der »Tabakspfeife« in Wien 
seine ordentliche Hauptversammlung ab. 

DAS FASTNACHTSFEST des Wiener Cyclisten- 
Club hat leider nochmals verschoben werden müssen, Es 
wird nunmehr definitiv Samstag den 11. Marz abgehalten 

IN LAVAMÜND in Kamten hat sich ein neuer 
Radfahrverein aufgelhan, der bereils 21 Mitglieder zahlt. 
Ist das Dorfchen noch so klein, ein Radfahrelub muss 
drinnen sein! 

IN SACHSEN wird es künftighin keine Strassen- 
rennen mehr geben. Das königlich sachsische Ministerium 
des Innern beabsichtigt ein Verbot aller Weitfahren auf 
Landstrassen zu erlassen 

DER VEREIN für Velocipedwetifahren ın Berlin 
hat für die kommende Saison die folgenden Renntermine 
festgesetzt: U. April, 14, Mai, 11. und 18. Juni, 2, Jul, 
20 August, 3., 10. und 17, September, 

IN LIVERPOOL wird heuer ein Theil der epp: 
lischen Meisterschaften, welche die National Cyclis's Union 
alljabrlich nusschreibt, zur Austragung gelangen. Die he- 
treffenden Rennen finden am 10. Juni stait. 

IN ARCO hat sich ein deutscher Radfahr-Verein »Die 
Schwalben« gebildet: das ist eine sportlich und national 
erfreuliche Thatsache. Möge dem jungen deutschen Club au 
jener aussersten Greozmarke deulscher Sprache im Süden 
ünserer Monarchie an den Abbangen des Mante Baldo 
kraftiges Gedeihen beschieden sein. 

DIE DESERTATION der fıanzösischen Renu- 
fabrer Bocquillon, Michelet, Matbieu, Bufel u A. von 
ihren Regimentern stellt dem Berufsfahrerthum eine recht 
ungünstige Diagnose in Bezug auf Charakterbildung und 
sportliche Wohlanstandigkeit aus, Das ist jedenfalls kein 
Sportsman, der seinen Fahneneid bricht. 

HEUTE findet in Berlin 
Rennveranstaller und des 


eine Versammlung der 
Rennfabrerverbandes behufs 
Neuordnung der Sportpflege io Deutschland statt, Ein 
Theil der reichsdeutschen Fachpresse fubrt Klage, dass 
sie über das Programm der Versammlung weder unter- 
richtet sei, noch zu dieser Versammlung geladen worden 
ware. Wahrscheinlich werden die deutschen Radrenabahn- 
Interessenten ihre gulen Gründe dazu gehabt haben, 


DER GAU XXXVI des Deutschen Radfahrer- 
Bundes, Steiermark, halt heute einen ausserordentlichen 
Hauptgautag zu Graz ab, nachdem Dr Haus Stauder, der 


Obmann des Steiermarkis 
die Stelle als Vor, 


hen Radfahrer-Gauverbandes, auf 
zender jenes Gaues, welche er gleich 


Dr. Ed, Miglite ebenfalls inne hatle, verzichtele, An 
seiner atatt soll Herr Dr. Hohenepg gewahlt werden. Der 
Deutsche Radfahrer-Bund scheint nun auch in Steiermark 


in das Zeichen der Krise zu treten, 

IM GAU XX BERLIN der Dentschen Radlahrer- 
zelfahrerkrise uugeschwacht 
fort Die Einzelfahrer fühlen sich durch die Bevorzugung 
der Bundesvereingmitplieder mit Grund in ihren Rechten 
geschmalert, Es besteht nun in diesen Kreisen die Absicht, 


ans je sechs Mitgliedern einen nBundesverein« zu bilden 
und diesen als solchen anzumelden. Mehr ala 100 solcher 
Litiputanerelubs sollen in Bildung begriffen selo, Ò über 
diese Vereinsmeiereı an Haupt und Glirdern} Sie hindert 


jede fruchtbare Thatigkeil, 


DIE FRANZÖSISCHE ARTILLERIE macht 
gepenwartig verschiedene Versuche mit Schnellfeuerge- 
schützen, welche auf einer cyclistischen Lafelte ruhen und 
mit einem vorgekoppelten Doppelrade verbunden sind, 
Ausserdem ist ein leichtes Geschütz versuchsweise in Ver- 
wendung genommen, welches auf einer Lafette ruht, die 
gleichfalls an ein Doppelrad angekoppelt ist, welchen durch 
einen Motor in Bewegung gesetzt wird. Automobilisrmus 
im Kriege! Die Zeiten der Schlachtwagen von Troja und 
der Sieben vor Theben kehren wieder! 

DER TOURING-CLUB beabsichtigt in diesem Jahre 
eine Gesellschaftsreise nach Dalmatien zu veranstalten. 
Dazu kann man nur den Kopf schutteln. Dalmatien isi 
doch für eine Rundreise mittelst Rad und Automobi) das 
ungeeignetste Land. Sollten die Herren bei dieser Ge- 
legenheit vielleicht auch einen Abstecher nach Montenegro 
zu machen belieben, so sollen sie sich nur mit jenen 
famosen »Klappraderne versehen, die sie dann natürlich 
sich durch Saumihrere in's Land der schwarzen Berge 
binauftragen lassen mussten, O Touring-Club! 

DIE SATZUNGEN des neuen njederosterreichischen 
Radfohrer-Landesverbandes wurden von den amtlichen 
Organen des Bundes deutscher Raufahrer Oesterreichs und 
der Ostmark veröffentlicht. Die Aufstellung von mindestens 
fünf Gauen ist ın Aussicht genommen, welche wiederum in 
Kreise zerfallen sollen, Es ist selbstverslandlich, dass die 
neuen Salzungen Gegenstand sachlicher Besprechung und 
Prüfung auf ihre Dürchführbarkeil in diesem Blatte sein 
werden, nachdem dieselben keineswegs eine Arbeit der 
Rechtsschutzabtheilung des Bundes sein dürften. 

IN BRÜNN findet heule eine grosse Radfahrer. 
Protestversammlung statt, die gegen die in Brünn von 
den Radfahrern eingehobene geseizwidrige Gemeindelare 
und gegen den dort herrschenden Nummernzwang ge- 
richtet ist. Placate in deutscher und ezechischer Sprache 
laden zum Besuche dieser Versammlung ein, zu welcher 
ein Massenbesuch aus allen mahrischen Sindten bevor- 
steht. Die Versammlung findet im städtischen Redouten- 
saale statt, der vom Bürgermeister erst nach langerem 
Zögern der Radfahrerschaft zu diesem Zwecke überlassen 
DES 
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DER TIROLER RADFAHRER -VERBAND 
fordert, offenbar von gewissen Hintermannern behufs Ver- 
theidignng ihrer armseligen Privatinterassen angesiachelt, 
zum Boycott aller jener Fabriken und Fahrradhandier auf, 
welche dem »Tiroler Radfahrsport« in Innsbruck, der »Ost- 
marke in Krems and der »sslerreichischen Radwelts in 
Linz keine — Inserate geben. Dieser Boycott hat für 
einen Herrenfahrer-Verband, der an seinem Blatte ver- 
dienen will. einen recht bedenklichen Beigeschmack, Der 
sportliche Werih dieser drei Fachhlatter ist ja weniger als 
Null uod es ist eher eiu Vorlbeil, dass diese werthlosen 
Blattchen von der Oberflache des Radsports verschwinden. 


HADERER ist in Rom plötzlich als Amateur auf- 
getaucht. Bei emem Rahnrennen für Amateurs uber 
10 Kilometer mit Schrittmachern D soll er den dritten 
Preig errungen haben. Haderer soll sich im Besitze einer 
Herrenfahrerlicenz des Deutschen Radfahrer-Bundes vom 
vorigen Jahre befinden, Schon diese Mitihrilung erscheint 
fraglich, deon der Deutsche Radfahrer-Bund hat ja im 
vergangenen Jahre keine Livenzen für Bahnwetifahren 
ausgegeben, sondern die deutsche Sportbehorde. Jedesfalls 
hat Haderer, welcher Leiter der Wiener Trainingschule 
ist, kein Recht, auf Grund einer alten ‘Amateurlicenz zu 
starten, nachdem er wieder Professions! wurde. Das ist 
ein Missbrauch, der berechtigen Widerspruch allgeme 
wachrufen muss 

IN SAN FRANCISCO endete am Sonntag Abends 
das Sechs Tage-Rennen mit dern Siege Miller's, der seit 
dem zweiten Tage des Welikampfes an der Spitze 
marschirte, Miller legte in den 144 Stunden 3527:629 
Kilometer zurück, also beinthe 300 Kilometer mehr als 
bei dem letzten Sechs Tags-Rennen in New-York. Bei 
seinem Siege in demselben brachte er es bekanntlich auf 
Kilometer. Zweiter hinter Miller war diesmal 


Nawn 
Barnaby 
Lawson 
Ashinger 


18417 Ku), 
(8326 342 Km), 
0384-801 Km.), 
634465 Km), 
14:900 Km.) 
DIE MEISTERSCHAFT von Europa im Kunst- 
fahren für Professia gelangt am 28, Februar zu 
Hamburg im Sagebiehl’schen Saale zur Austragung. Unter 
Anderen haben bisher folgende Fahrer genannt: Kauf 
munn, Sid Black, Gustav Döring und Oskar d’Endel, der 
seit seinem Aufirelen im C Henry Berufsfahrer ge 
worden ist und sich unter einem guten Trainer sch 
gebildet haben soll, Das Preisgericht ist fur diese Con- 
currenz aus folgenden Herren zusammengestellt: Richard 
Schulz, ein fruberer Kunstmeisterfahrer von Europi 
Max Winter, Kunstmeisierlahrer der Allgemeinen Rad- 
tahrer-Union, sowie die vielfach preisgekrönten Kunst- 
fahrer: Eiden, Mitglied des Radfahr-Vereines Hamborg- 
Barmbeck ; Huga Preije, Milglied des Vereines Altonaer 
Radtouristen und E, Rabe, Mitglied des Altonaer Bicyele- 
Cluba 1869. 
DIE HAUPTVERSAMMLUNG des Wiener € 
elisten-Club fand vor Kurzem stait Hebei wurden fol 
gende Herren in die Clubleitung gewahlt: als Obmann: 
Herr Hans Hornacsek; als Obmannstellvertreter: Herr 
Anton Enleı; als I. Schrififuhrer: Herr Robert 
Mechmayer; als IT. Schriftführer: Herr Victor St 
als III. Schriftführer; Herr Heinrich Pischek; als Cassier 
Her Alexander Herndesek; als Rechnungsfübrer: He: 
Moriz Esteıles; als Zeugwart: Herr Franz Opitz, als 
Fahrwart: Herr Ferdinand Zsolnay; als Hauswart: Herr 
Josef Klein; als Bucherwart: Herr Carl Krticzka Freiherr 
von Jaden; als I. Beisitzender: Herr Anton Lees von 
Lesimfelt; als II. Beisitzender- Herr Michae} Deuerling. 
Zu Schriflleitern der Clubmitiheilungen wurden die Herren 
Roberl von Mechmayer und Leopold A Rässler pewahlt. 
Bemerkt sei, dass in der Versammlung noch die Pra- 
mi'zung der Jahres-Kilometer-Leistungen vorgenommen 
wurde. Pramfrl wurden: Herr Leopold A. Rössler mit 
S581 Kilomeler und Herr Josef Nechlediel mit 75864 
Kilometer. Den Ehrenpreis fur die grösste Jahresleistung 
für Mitglieder über 40 Jahre erhielt Herr Alexius Pribil 
senior, die Preise fur die Club- sowie Bergmeisternchalt 
Here Ernst Habernal. 


DER TOURENWETTBEWERB im Jahre 1898 
im Bunde deoischer Radfahrer Oesterreichs hat folgendes 
Ergebniss gehabt‘ Gesammileistungen: 1. Albert Haupt, 
Göäding, 11.0189 Ke: 2. Josef Wall, Linz, 87778 Km. ; 
3. Rudolf Baron Hausmann, Prag, 66865 Km., 4 Emil 
Erhart, Ottensheim be Linz, 5503 Km. ; 5. Leopold Kim- 
ping, Wien, 34744 Km, Fur die meisigefahrenen Kilo- 
meter: 1. Josef Rozınger, Wien, 7012 Km; 2, Victor 
Jungmann, 5818 Km. Ueber 100 Kilometer (Mindest- 
leistung 1500 Kilometer): 1. Gustav Wetzel, Wien, 
33168 Km ; 2. Rudolf Mumelter, Wien, 45205 Km; 
3. Johann Tengler, Ried, 3391 Km. Sons- und Feier- 
tagslouren: Eduard Stocker, Wien, #077 Km; Josef 
Nechlediel, Wien, 4618 Km.; Adolf Klein, Wien, 
1040 Km, Vierundewanzig Stunden-Leistung: Albert Haupt, 
Göding, 352 Km, Wien—Frohnleiten— Wien. Zwolf 
Stunden-Leistung: Albert Haupt, Göding, 260.4 Km. 
Damenwetibewerb: 1. Agathe Kunzelmann, 12.102 Ke, 
Gesammilange, 69825 Km. meistgefahrene Kilometer, 
51195 Km. uber 100 Kilometer, Km Sonn- und 
Feiertagsleistung, (4 Preise!) 2. Pauline von Philippavich, 
10044 Ka: 3. Fanny Wanczura, 2581-9 Km. Die vor- 
genannten Personen sind insgesammt echle, unverlalschte 
Amateurs, Jenes soi disant Herrenfahrerthum à la Heinz 
Kurz ist im Bunde ausgestorben. Im Uebrigen gilt für 
diese Meistleistungen das, was schau anlasslıch der Touring- 
Ciub-Pramiirung hier gesagt wurde: Ste haben kemerlei 
aportlichen Werth. 

RADFAHRERDEBATTEN gab es in den 
letzten Tagen wiederholt im preussischen Abgeordneten- 
hause. Bei denselben conslatirten die Herren Abgeordneten 
Dr. van der Borght (Cleve), Saager (Frankfurt am Main), 
Gotbein (Breslau), dass das Vorgehen der Polizei und 
Gendarmerie im Allgemeinen ein allzu strammes sei, dass 
sie mit dem »Notizbuchee und den »Strafmandaten« gar 
zu schnell bei der Hand wareu, und dass insbesondere die 
Polizei vieler grosser preussischer Stadte oft mit sehr 
kleinlichen und chicanösen Mitteln gegen die Radfahrer 


Gimm (3315-200 Km), 
Albert (2933790 Km), 
Pilkingion (2781804 Km), 
Julius (2416489 Km) und 
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vorgehe, Allgemein wurde auf das Verkehrie des noch an 
vielen Orien bestehenden Nummernzwanges hingewiesen. 
Die Antwort auf diese Ausführungen seitens des Re- 
gierungsvertrelers lautete ausweichend, Der Unierstaats- 
secrelar erklarte, dass die ihm vom Abgeordneten der 
Stadt Frankfort am Main bekanntgegebene chicanose Be- 
strafung der dortigen Radfahrer im Instanzenzuge sicher- 
lich behoben werden würde. Weber die Erlassung einer 
befreienden Verordnung liess er nichts verlauten. Die 
beste Waffe der deutschen Radfahrerschaft ist und bleibt 
also Selbsthilfe: Radfahrertage, eine Radfahrerbewegung, 
die nicht pelitionirt, sondern öffentlich gegen verrostete 
Bestimmongen, die den Verkehr behindern, Sturm lauft. 
Leider stehen an der Spitze des Dentschen Radfahrer- 
Bundes, der diese Bewegung zu leiten berufen ware, eine 
ganze Reihe von »Trau" mi! nöt'se — wie mau in Wien 
sagt — energie- und initiativloser Philister und Diaten- 
consumenten, welche, statt an der Spitze der Radfahrer- 
bewegung einberzuschreiten, lieber eine Illustration zum 
Sportliede geben: »Immer langsam voran! Immer langsam 
voran!s Auch hier waren neue, energische Manner sehr 
wünschenswert, zu denen die Böckling und Genossen, 
weno sie en got mil dem reichsdeutschen Radfahrverkehre 
meinen wurden, sprechen sollten: »Sohn, da hast du 
meinen Speer, meinem Arm ward er zu schwerl« 


DIE HAMBURGER POSSE entwickelt sich, Die 
Leitung des Gau I hat ein Verwarnungsschreiben ao die 
beiden »malcontentena Radfahr-Vereine »Wanderlust« 
und „Radiavristene aus Altona ergehen lassen, in welchem 
sie dieselben verstandigt, dass se beim Schiede- und Ehren 
gericht des Deutschen Radfahrer-Bundes Klage führen 
werde, wenn diese beiden Clubs nicht in letzter Stunde 
von ihrem verwegenen Vorhaben abstehen wurden, zu 
Gunsten armer Schulkinder ein Radlahrfest zu arrangiren! 
Die beiden Clubs würdigten diesen Ukas in voller Wahrung 
ibrer eigenen Selbsistandigkeit keiner Antwort, Die Gau- 
deıtung des Hamburger Gaves stellte darauf beim EM 
und Schiedsgerichte den Antrag auf Ausschluss der beiden 
Vereine aus dem Deutschen Rodfahrer-Bunde wegen 
Schädigung der Bundesinteressen. Das Schieds- und Ehren- 
gericht, welches ganz in den Handen der Hamburger 
sich befindet, dürfte nun nenerlich Veranlassung haben, die 
cyelistische Sporiswelt mit einem ihrer famosen richterlichen 
wEdicte« zu beschenken, die so magnetisch auf die Lach- 
muskeln wirken. Die Gauleitung behauptet, dass durch die 


Veranstaltung dieses Festes ihr eigenes , welches 
dem Säckel des Deutschen Radfahrer-Bundes jahrlich 
1000 Mark einbringt, und das sie einige Tage spater Ver- 
anstaltet, geradezu unmoglich gemacht wurde, Die beiden 


Vereine dagegen sind der Ansicht, dass ohne ihr Milthun 
ein Gaureigenfest in Hamburg überhaupt nicht durchführbar 
sei und dass es vi enfahrermassiger ist, zu Gunsten 
der Armen als Tasche gegen Entree Feste 
zu veranstalten. Selbstverstandlich steht die Homburger 
Bevölkerung hinter den beiden Vereinen und nicht hinter 
den Besitzern der diversen Bundeszöpfe Schieds- und 
Ehrengerichts-Allongeperucken. Das Fest dürfte aller Vor- 
aussicht nach grossartig werden und einen erheblichen 
Reinerirag für die armen Schulkinder Die Gau 
reguli aber werden kaum Im Stande Jbst be- 


werfe: 
ibre 


schadigte Reputation jemals wieder zusammen 
schneidern zu können. 

IN MUNCHEN fand am Donnerstag den 16 Fe. 
bruar die erste Versammlung des Haupt: 
den 16, Bundestag des Deutschen Radfahrer- B 
der bekanntlich heuer m der bayrischen Hauptstadt ab- 
gehalten wird. Die l des Hauptausschnases wie der 


Vorsilsenden der einzelnen Fachausschusse ging glait von 
statte Die Zeichnungen zum Garantiefonds, welche in 
den Vereinen und bei den Einzelfahrern noch nicht zum 
Abschlusse kamen, weisen schon jetzt betrachtliche 
Summen auf, so da: die D zielle Sicherstellung des 
heurigen Bunde: et Frage steht, Das Gesammt- 
bndget wird bis zum 15. Marz aufgestellt werden, nach- 
dem die Unterausschüsse die Kostenvoranschlage zur 
Durchführung ihrer Abtheilungen eingebracht haben 
Langere Wechselreden rief der Punkt der Tagesordnung: 
»Feststellung des Programmes fur die Fastiage« hervor, 
doch fanden auch diese Vorschlage verhaltnissmassig rasche 
Erledigung und wordeu folgende Festlichkeiten vorge- 
sehen: Erster Tag: Empfangsabend mit Begrüssungsrede, 
Festspiel, Concert n, A, in sammtlichen Raumen des 
Deutschen Theaters, zu welchem auch der Protector des 
Festes, Prinz Ludwig Ferdinand, sein Erscheinen in 
Aussicht stellte. Zweiter Tag: Delegirtensitzung im alten 
Rathhaussaale, wahrenddessen Besichtigung der Stadt durch 
die Festtheilnebmer; Abends Fesivorstellung im Hof- 
theater, Kellerfest mit Volkssangern, Schuhplattltanzern 
u.s.w. Dritter Tag: Frühschoppen in den Standgnsrtieren, 
12 Uhr Aufstellung zum Festcorso, Nachmittags Rad- 
wettfahren; Abends Bankett in der festlich decoririen 
Festhalle des Bürgerlichen Brauhauses. Vierter Tag: 
Frühstück mit Concert in den drei Hofgartencafes, Kunst- 
fahröbungen im Hofe der Hofgartencaserne, bei schlechtem 
Wetter in einer noch zu besiimmenden gedeckten Halle. 
Nachmittags Radwetifahren; Abends Familıenunterhaltung 
in der Sportausstellung oder im Hofbrauhausfestsaal. 
Funfter Tag: Ausflug an den Staraherger See, Rondfahrt 
mit zwei Dampfern, zwangloser Mittagstisch in Tutzing, 
Besuch des Bısmarck-Thurmes, Schluss des ofhciellen 
Theiles des Bundestages. Anderen Tages Ausflüge mit 
Rad und Bahn in’s bayerısche Hochgebirge. Der genaue 
Zeitpunkt des Festes ist noch nicht festgestellt; die 
Bundessatzungen schreiben lur den Bundestag den Monat 
August vor, wahrend der Festausschuss in Anbetracht der 
rtlichen Verhaltnisse den Monat Juli vorgeschlagen hatte; 
die Entscheidung der Bandesvorstandschaft wird in Balde 
erwartet 


Velodrom 


L Canovagasse 5 
am Musikvereinsgebaude 


Unterricht taglich. 


EINGESENDET. 


Ar Aen Herausgeber der »Allgemeinen Sport-Zeitung« 
Herrn Viclor Silberer. 


Hochgeehrler Herr! 


Gestützt auf das Wohlwollen, mit dem Euer Hoch- 
wohlgeboren mir stets enigegengekommen sind, bitte ich 
freundliehst, nachfolgende Zeilen einer Durchsicht zu noter- 
pore 

In Ihrer geschatzten »Sport-Zeitung« sind zwei Ar- 
tikel erschienen, davon einer in der vorletzten Nummer, welche 
sich mit dem Verbande Wiener Radfahıvereine für Wett- 
fahrspart beschaftigen und mit »L. Ms gezeichnet sind. Der 
Verfasser hat darin der früheren Verbandsleitung den 
Vorwurf der leichtsinnigen Geldgebahrung, des Hochmaths, 
des Unverstandnisses, schlechten Wirthschaft ete etc, ge- 
macht. Alle diese Vorwürfe wurden gemacht, ohne dass 
sich der Verfasser informirt halte, denn dann waren sie 
eben nicht möglich 

Wie ich das Prasıdium übernahm, halte der Verband 
eine Schuldenlast von 1700 A.; wir baben im ersten Jahre 
mit einem Ueberschuss abgeschlossen, wodurch es möglich 
wurde, im zweiten Jahre die statutenmassigen Beitrags 
leistungen der Clubs herabzusetzen. Im zweilen Jahre kam 
die Ueberhähung der Curven, welche einen vollstandigen 
Umbau der Rennbahn bedingte. Die Kosten des Umbaucs 
(4400 A.) wurden aus dem Reinertragniss gedeckt, und da 
sich Ende des Jahres noch ein erheblicher Ueberschuss 
ergab, wurden die Beitragsleistuugen der Clubs auf ein 
Minimom reducirt. Im drilten Jahre wurde das erste Rennen 
verregnet. Am Derbytag brannten die Tribünen ab, Die- 
selben waren genau zu denselben Beträgen wie im Vor- 
jahre versichert und zahlte auch die Assecursnzgesell- 
schaft den Betrag aus. Die gegenthelige Behauptung 
ist vallstandıg unwahr. Das Derbyrennen musste verlegt 
werden und wurde total verregnet. Wir standen nun vor 
der Frage, den Verband aufzulösen oder eine neue Tri- 
büne zu bauen Die Delegirten hatten Zeit, sich mit ıhren 
Clubs zu verständigen, und in einer ansserordentlichen 
Generalversammlung wurde der Bau der Tribüne be- 
schlossen md von dem gewahlten Baucomite nach bestem 
Wissen und Gewissen durchgeführt. Die betreffenden 
Rechnungen sind den Delegirten vorgelegt worden und 
haben deren Bılligung gefunden. Das letzte Rennen unter 
Leitung des alten Vorstandes ergab ca, Dit O N. Rein- 
pewinn, Es lag absolut kein Grund da, eine aogenannte 
Sanirung des Verbandes vorzunehmen. Wir hatten mil den 
verbliebenen Glaubigern lange Fristen ausgemacht and 
waren, nachdem wir auch die Zusage der Weltmeister- 
schaften erhalten hatten, gewiss bei verstandiger Leitung 
der Rennbahn im Jahre 1498 mit der Bezahlong der 
Schulden fertig geworden und hatten die Rennbahn den 
Clubs erhalten 

Es kam aber die sogenannte famose »Sanirungs, Die 
alten Herren des Verbandes wurden förmlich aus dem- 
selben hinansgedrangt, Herren kamen als Delegirte, 
die, offen gesagt, vom Betrieb einer Radrennbihn keine 
blaase Ahnung halten (wie Ja die Folge zeigte), Aber 


grosser Theil der Fachpresse scht 
sogar: »Der Name Klomser D 
Ja, zugegeben, nur lautete das Programm der neuen 
Leitung: »Vollstandigen Fiasco auf sportlichem Gebiete 
nd Verlust der Rennbahn an die Brömer«, Und 
ehe da, unter diesen neden Herren sass ja auch Herr 
M. | 
Warum hat er denn nicht eingegriffen, warum bat 


denn er nicht verhütet, daas ichtn 
zu sagen hatten? 


Unter meiner Le 


die Delegirte: 


che 


wurde nichts veranlasst, was 
nicht die Zostimm Yelegirten gefunden hat; davon 
geben die Sitzungsprotokolle Zengniss, das sich durch 
keine Verdrebungen wegescamatiren Jasst, Deber unsere 
Geldgebabrung hat die ordentliche Generalversamlung 
entschieden und uns einstimmig das Absolutorium ertheilt, 
Für die Misswirihschaft des vergangenen Jahres aber die 
Vorgänger verantwortlich machen, ware doch höchst un- 
gerecht! 

Die sportlichen Veranstaltungen des Verbandes 
unter meiner Leitung haben auch Ihren Beifall gefunden 
uud haben Euer Hochwohlgeboren mir wiederholt persön- 
lich Ihre Anerkennung ausgedrückt; es ist unter meiner 
Leitung nicht vorgekommen, dass z. B. der Schiedsrichter 
keinen Schiedsspruch fallen konnte, weil einfach — keine 
Bahnrichter da waren, wie dies mir als Schiedsrichter 
beim Derby 1898 geschehen ist. 

Und was die Geldgebahrung anbelangt, so hat 
ja die Generalversammlung des Verbandes als die einzige 
Stelle, welche darüber zu urtheilen hat, uns einstimmig 
das Absolntorium erlheilt. 

Wenn Herr „L M.a es für nalhwendig findet, den 
neuen Vorstand des Verbandes zu vertheidigen oder an- 
zugreifen, sa möge er dies ganz nach seinem Belieben und 
seinen Kenntnissen thun; er stelle sich aber nicht dadurch 


blos, dass er den alten Vorstand für die Unfahigkeit des 
neuen verantwortlich macht 

Ich babe auf den ersten Angriff des Herrn =L, M.e 
nicht geantwortet, weil ich weiss, dass ich mich mit emer 
Zeituog, über welche ich nicht verfügen kann, auch nicht 
in eine Polemik einlassen kann; weno aber Herr st M.e 
schreibt: »Der verarmte Edelmann halte damals manche 
Freunde, die Meister und Genossen, die auf seine Kosten 
wirthschaftelen und mit seinem Eigenthum umsprangen 
als ware es ihr eigenes,“ sa grenzt dieses an Ehren- 
beleidiguog Wir haben nichts gethan, was nicht vorber 
die Sanction der Delegirten gefunden har. Diese Angriffe 
sind umsoweniger herechligt, als ja Herr sL, Ma als 
jetziger Delepirter die Gelegenhelt pehab: hatte, sicb aus 
den Cassnhüchern und Sitaungsprotokollen genan zu in- 
formıren. 

Teh appellire an Ihr bekanntes Gerechligkeitapefühl, 
da ich kaum glauben kunn, duss Sie diese Ar! des mehr 
oder minder veıstekten Anpriffes gut bel 

Ich habe mir in meinem Wiıken als Sporisman Ihre 
Anerkennung errungen und bitte auch feiner um Ihr ge- 
schatztes Wohlwollen. 

Mit grösster Hochachtung 
Ihr ergebeusier 
Hans Bayer w. p. 


en, 


Der geschätzte Horr Einsender wird wohl aus der 
Aufnahme seines Schreibens ersehen, dass die »Allgemeine 
Sport-Zeitung« vollkommen nnparleiisch dastehl, Es ist 
daher auch nicht richtig, was ohen über die Möglichkeit 
einer Polemik gesagt ist. Der Herr Finsender hatte viel- 
mehr ganz wohl gleich auf din elen Artikel antworten 
können und ware eine Zuschrift auch »chon damals ebenso 
anstandslos von uos veröffemlicht worden wie jetzt 
Unsere Spalten stehen jederzeit der Vertheidigung ebenso 
offen wie der Kritik Insbesanders aber in einem Falle, 
wo die beireffnden Artikel von dem Verfasser nolerzeichnet 


sind, en sich also durchaus nicht um eine Polemit mil 
der nAllgemeinen Spot Zeilungr, sondern nur um eine 
salche in dela kann 
e atcht unser Blatt allerdings Niemaudem 
ige, im anderen aber Jedermann 


ARBENZ'tt Schweizer Rasirmesser 


mit ersetzbaren Klingen sind welt- 
Ihrer unfibertrefflichen 
veriässhekeit, Im 
D Vernante unter vollster Garantio 
vom Fahrikanten in besseren Geschäften 

In wanz Oesterroieh-Ungnru, Man aclıte anf din Marke, 


A. ARBENZ, JOUGNK (LAUSANNE). 


SEIDEL & NAUMANN, DRESDEN 


En gr Ingarn: 


Hch. Schott &Donnath 
Wien, UL. Heumarkt 9. 
Alleinverkauf in Wien: 


Albert H. Curjel, 


1.,Elisabethstrasse 5. 
uk. Hof- zs Lieferant. 


5 Vertreter für Deslerreich 


Allgemeine Depositen-Bank. 


Der Vorwaltungsrath beehrt sich hlemit, die stimmberschtigten Herren Actionäre der Allgemeinen Papositen-Bank zur 


siebenundzwanzigsten ordentlichen Generalversammlung, 


ag den B, Marz 1989, Vormittags 11 Uhr, 3m Bitzungssanle des Anstaltagebkuden (I Bezirk, Bcholtengaane 1 ) 


Tagesordnung: 


 Boricht der Rovlaoren, 


Wahl von zwei Mitgliedern des Verwaltungsrathes. 
Wahl des Rovinlonsausschunae 


, Rechenschaflsbericht und Bilanz für das Gesohiiftajuhr 1898. 


Beschlussfassung über die Vorwendung des Reingowinnes, 


, bestehend aua droi Mitgliedern und einem Braatzmanne. 


Die Herren Actionäre, welche ihr Stimmrecht ausüben wollen, werden eingeladen, nach $ 18°) der Gesellschaftsalatnten ihre Action 


mindestens A Tage früher, d. 3. bi 


1. Mir 1899, hei der Allgemeinen Deposilen-Hank in Wien (I, Schaltenga: 


e 1) zn hinlerlegen. 


Der Rechnungsabschlua pro 1898 wird den zur Geueralversummlung leglumirian Herren rachizeltig zugesendet werden. 


WIEN, den 28. Februar 1809. 


*) 8.18. Jeder Actlonbr lat In der Generalvergammlung zu no sielen Silmu 
immrecht ausgaäht werden 

mindestens 8 Tags vor dem Tage der Versammlung an einem som Verwelünge 
(Sasasa wird nicht Bescht 


anf Grund deren io elnar Genaralversammlung ein 


Der Verwaltungsrath. 


sowie? Mel er 10 Aelian bealixt. Actien, 
samme den noch o [älligen Caupona 
r a E E zë 
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ATHLETIK. 
ÜBER ANTIKE UND MODERNE ATHLETIK. 


Reiseerinnerungen von Prafessar Dr. Huefipe. 
(Fortsetzung ) 
Die Ausführung des Sprunges. 

Aus den fruheren Ermittlungen ging hervor, 
dass fur die alten Schriftsteller der Bater keine er- 
höhte Stelle gewesen sen kann. Fin bewegliches, 
tragbares Sprungbrett, ahnlich dem des neuen 
deutschen Geratheturnens, war es aber scher eben- 
falls nicht, sondern die vollstandig erhaltene und 
in allen technischen Einzelheiten übersichtliche 
Sprungbahn in Olympia beweist in voller Ueherein- 
stimmung mit dem Wortsinne von Bater — Schreiter, 
dass man darunter thatsachlich gar nichts Anderes 
verstehen kann als den Anfang der Sprungbahn, 
den Anlauf, so wie auch Seleukos ihn definirt, und zwar: 
Barip . to diapny tuu twy mevrridiuv OIMAIS, 
ap op ootea to npwto. Das heisst einfach: 
aBater ist der Anfang der Sprungbahn der Fünf- 
kampfer, von wo sie den ersten Absprung nehmen. e 
Dazu erfahren wir noch von Symmachos, dass man 
ausser dem Anfang (žxpav) und dem schon lange 
bekannten Ende (sxanizva) lur den Niedersprung 
auch noch zu unterscheiden hat: to pioov, op on 
ahkönzvnt mahv bäige, d. h. klipp und klar 
»die Mitte (der Sprungbahn), von der die Fünf- 
kampfer beim Springen nochmals aufspringene, d. h, 
also den Theil, wo die Zwischensprünge des Drei- 
sprunges gemacht wurden. Die Ermittlung dieser 
Angabe des Symmachos durch Fedde muss wohl 
dje Textkritiker überzeugen, dass nur ein mehr, 
facher Sprung vorgelegen haben kann, dessen ein- 
zelne Theile ganz scharf gekennzeichnet sind, 

In Verbindung mit den von rir ermittelten 
technischen Anlagen und technischen Möglichkeiten 
bleibt nicht der geringste Zweifel ubrig, duss der 
Sprung der Fünfkämpfer ein einfacher Dreisprung 
mit Anlauf war, dass gerade wie bei uns bei dem 
richtigen Dreisprunge Anlauf, erster Absprung und 
die beiden Zwischensptünge in derselben horizon- 
talen Ebene ausgeführt wurden, wahrend der 
Niedersprung ebenso wie bei uns in aufgegrabenem, 
weichem Boden erfolgte, 

Unter diesen Umstauden ist es wohl kaum 
als Zufall zu betrachten, dass sich im griechischen 
Volke noch Erinnerungen an die frühere Art des 
Sprunges erhalten haben. Solche Rückerinnerungen 
können, wenn sie allein bestehen, wohl tauschen, 
wenn sie sich aber lückenlos den für die frühere 
Zeit ermittelten Moglichkeiten fügen, so gewinnen 
auch sie eine gewisse Bedeutung, 

In dieser Hinsicht ist es wichtig festzustellen, 
dass die Neugriechen unter Springen, mnòdy (pidan), 
nur den einfachen Dreisprung verstehen, nicht das 
englische hop, step and jump. Springen ist immer 
gemeint otag tere (lg wg tpste), d. h. Dreisprung. 
Dieses wird nie gesagt, weil es sich ganz von 
selbst versteht. Wollen die Griechen einen ein- 
fachen Weitsprung bezeichnen, so setzen sie aus- 
drücklich hinzu om pla (eis Thy play). 

Es ist ganz merkwürdig, dass die officiellen 
Festberichte über die solympischens Spiele von 
1896 zu Athen von Lambros und Folites darauf 
gar keine Rücksicht nehmen und den Phayllos- 
Sprung, einen Dreisprung mit Anlauf, mit dem 
besten modernen Weitsprunge aus Stand von Johnson 
vergleichen! Dieser Bericht ist allerdings auch sonst 
von einer ganz ungewöhnlichen Mangelhaftigkeit, 
besonders in den technischen Fragen, und selbst in 
Bezug auf die olympischen Spiele von 1896 ist er 
nicht nur parteiisch, sondern vielfach überhaupt 
falsch. Diese Unkenntniss moderner griechischer 
Autoren ist um so auffallender, als bereits früher 
Kastorchis und Lukas den in manchen griechischen 
Gegenden noch volksihümlich geübten Dreisprung 
benützten, um den altgriechischen Sprung als Drei- 
sprung zu erklaren. Zuerst ist das letztere aller- 
dings in Deutschland geschehen durch Wassmanns- 
dorff und Lange, spater, 1883, auch von Martin in 
England. Der Letztere meinte, es sei eine Art hop, 
step and jump gewesen, und fügte hinzu: »Sie 
werden finden, dass ich die unglaubliche griechische 
Angabe von 50 Fuss mit den modernen athleti- 
sthen Leistungen in Einklang zu bringen suche.« 

Auch die Ausführung des Funfkampfersprunges 
ist uns durch die Vasenbilder ziemlich lückenlos 
klargelegt. Man muss sich zwar nach Wassmanns- 
derf davor hüten, »bei Darstellung gymnastischer 
Scenen in jeder Klexerei eines antiken Töpfers 
eine classische Wiedergabe antiker Gymnastik- 
Schemata finden zu wollene. Aber man muss auch | 


berücksichtigen, dass diese 
geradeso wie in unserer Zeit die Japaner, gewohnt 
waren, nach dem Leben zu skizziren, und dass in 
diesem an Körperlormen gewöhnten Volke das 
Verstaudniss für charakteristische Stellungen sehr 
fein entwickelt war Bei immer genauerer Kenntniss 
der Uebungen und bei egenen Versuchen stellt 
sich in auffallender Weise mehr und mehr heraus, 
dass manche auf den ersten Blick fast widersinnig, 
erscheinenden Haltungen fast den Werth von Moment- 
photographien besitzen. Wir werden ihnen umso- 
mehr Werth beilegen, wenn wir in eigenen Ver- 
suchen zu ahnlıchen Haltungen kommen 

In Bezug auf die Ausführung des 
Dreisprunges gibt Wassmannsdorff Sr 
auf Grund seiner Versuche bereits Sd 
1860 folgende Anweisung: »Man [| ;\ 
tragt die Hantel bei wagrecht nach || 
vorn gehobenen Unterarmen, lasst 1 
bei dem vorletzten Anlaufschritte 
die Arme sinken und schwingt sie 
gestreckt nach hinten, um mit dem 
letzten Schritte des Anlaufes, der 
zugleich der Aufschwung ist, sie 
kraftig nach vorn zu schwingen.« 
Hiezu bat man berichtigend und 
erganzend noch in Betracht zu ziehen, 
dass man beim Hantelsprunge zur vollen Ausnützung 
der Sprunggewichte dieselben erst nach vorn bis 
in Kopfhöhe bringen, dann kraftig nach hinten 

und beim Absprung, 

b mach vom bis zur 

Horizontalen vor- 
schwingen muss, 

Die Ausführung 
des Dreisprunges 
dürfte bei den Grie- 
chen in folgender 
Weise vor sich ge- 
gangen sein. Beim 
Anlauf (Fig. 9) tragt 
derSpringer dieHantel 
bei herabhangenden 
Oberarmen, während 
die Unterarme wagrecht nach vorn gehalten oder 
leicht an die Brust angelegt werden. Soll der Drei- 
sprung links begonnen werden, so werden beim 
drittletzten Lauf- 
schritte die Hantel 
(Fig. 102) aus der 
wagrechten Lage 
in die Höhe ge- 
stossen. (Fig. 106 
ist, um die gleich 
massige Richtung, 
aller Figuren zu er- 
zielen, wie sie sich 
bei Aufstellung in 
der Nordhalle der 
Palastra darstellen, 
als Spiegelbild nach der Originalfigur 102 ge- 
zeichnet) Im Aufsprunge auf den linken Fuss 
werden die gehobenen Hantel nunmehr kräftig 


Fig 10a, 


Fig. 102. 


Fig 11. Fig 12. 
zurückgeschwungen (Fig. 11), so dass sie beim 
zweitletzten Sprunge, wenn der rechte Fuss auf- 
steht, am weitesten nach hinten stehen; für diese 
Phase habe ich kein Vasenbild 
gefunden, Nunmehr erfolgt 
der letzte Schritt des Anlaufes, 
der zugleich der erste Absprung 
ist, auf dem linken Fuss, 
` “ wahrend gleichzeitig die Han- 
d tem von hinten her kraftig 
nach vorn geschleudert werden 
Wi (Fig. 12). Sodann erfolgt der 
d zweite Sprung, d. h, der Nie- 
dersprung, auf den rechten 
Fuss und Ahsprung mit dem 
rechten Fusse, wobei zuerst 
die Hanteln unmittelbar vor 


alten Handwerker, | 


dem Aufsetzen des rechten Fusses wahrend des 
Sprunges nach hinten geschwungen werden, dann 
mit dem Aufsprung auf den rechten Fuss (Fig. 13) 
wieder nach vorn kommen, so dass Fig, 14 den 
ersten Zwischensprung im Momente des Absprunges 
mit dem rechten Fusse ergibt. Nunmehr erfol.t 
wieder in derselben Weise Aufsprung und Abspru: x 
mit dem linken Fusse im zweiten Zwischensprumge 


Fig. 15. 


(Fig. 15) und dann unter Absprung mit dem linken 
Fusse der Schlusssprung, wobei Fig. 16 den Flug 
durch die Luft mit nach vorn gestreckten Armen 
und Beinen sehr schon wiedergibt, wahrend in 
Fig. 17 der Moment unmittelbar vor dem Nieder- 
sprunge dargestellt ist, bei dem der Springer, um 
den festen Stand zu gewinnen, der allein den 
Niedersprung zu einem giltigen macht, die Hantel 
kraftig zurückschwingt. 


Fig. 17. 


Fig 16 


Selbstverstandlich werden die Hantelspringer 
auch die einzelnen Phasen des Sprunges für sich 
geübt haben, und so könnten die Figuren 11, 13, 
15 auch recht gut und ohne Zwang als solche 
fur sich geübte Einzelsprlinge aufgefasst werden. 
An der Auffassung der Durchführung des ganzen 
Sprunges, wie er in den Zeichnungen dargestellt 
ist, wird aber damit nichts geandert. 

(Fortsetzung folgt.) 


VOM WIENER ATHLETENGLUB-VERBAND, 


Am vergangenen Sonntag hielt der Wiener Athleten- 
club-Verband in Anton Löw’s Gasthaus, V., Schönbrunner- 
strasse 104, seine leizte Vollversammlung vor der Um- 
wandlung in den Oesterreichischen Albletenelub-Verband 
ab, Vertreten waren folgende Clubs: Erdberger Athleten- 
Club, Athleten -Club »Atlase, Athleten -Club »Belle, 
‚Athleten -Club »Gehmayer«, Meidlınger Athleten - Club, 
Floridsdorfer Athleten - Club, Brünner Athleten - Club 
sHercules«,. Siebenbrunner Athleten - Club, Wiedner 
Athleten -Club, Athleten - Club »Eıpeldauer«, Athleten- 
Club »Germaniau, Sımmeringer Athleten-Club, Athleten- 
Club »Vindobonau, Alhleten-Club »Austrias; keine Ver- 
treter hatten entsandt: Atbleien-Club »Spurnya, Atzgers- 
dorfer Athleren-Club, Athleten-Club »Hermann«, Land- 
strasser Athleten-Clab, Lainz- Speisinger Athleten-Club 
und der Wahringer Athleten-Club, 

Um 4,4 Uhr eröffnete der Vorsitzende die Ver- 
sammlung und begrüsste zunachst die Erschienenen. Er 
theilte dann mit, dass das Ministerium des Innero mit 
Erlass vom 21. Janner 1599, Zahl 49.003, die Umwand- 
Jung des Wiener Alhletenclub-Verbandes in einen »Oester- 
reichischen Alhletenchub-Verband« genehmigt habe und 
dass der Hauptzweck der tagenden Vollversammlung die 
Zusammenstellung einer Candıdatenliste für die Wahl der 
Leitung des neuen Verbandes sei. Mit dem Einver- 
ständniss aller Erschienenen (raten dıe Herren: Carl 
Kamıschke (Siebenbrunner Athleten-Club), August Stabner 
(Erster Hietzinger Alhleten-Club »Gehmayer«), Ferdinand 
Swarcins (Sınmeriuger Athleten-Club), Rudolf Rottek 
(Athleten - Club »Herculese in Brünn), Richard Löw 
(Wiedner Athleten-Club), Anton Eipeldauer {Meidlinger 
Athleten-Club), Julius Rubac (Erdberger Athleten-Chub) 
als Wahleomite zusammen und einigten sich dahin, der 
im Marz slatihabenden conslituirenden Generalversammlung 
als Candidaten für die Wahlen in die Leitung des neuen 
Verbandes folgende Herren vorzuschlagen: 

Als Obmann. Johann Purkhardt (Meidlinger Athleten- 
Club). 

» Obmannstellvertreter: Ferdinand Haver (Eid- 
berger Athleten-Club). 

a L Schriftführer: Anton Schaffer (Hietzinger Ath- 
leten-Club »Gehmayere), 

» IL Schriftführer: Julius Rubac (Erdberger Ath- 
Jelen-Club). 

» Cassier: Leopold Franz (Athleten-Club »Germaniae). 

a I Trainer‘ Anton Eipeldauer (Meidlinger Athleten- 
Club}. 
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Als II, Trainer: August Stubner (Hielzinger Athleten- 

Club »Gehmayers). 

a I. Ringwart: Rudolf Grund (Simmeringer Ath- 
leten-Club) 
» I. Ringwart: 

Club). 

Hierauf übernahm der Vorsitzende wieder die Leitung 
uud bemerkte, dass der Verband noch einige Ehrenschulden 
zu bezahlen habe. In der letzten Verbaudsausschuss- 
sitzung sei namlıch beschlossen worden, dem deutschen 
Meister Hans Beck ın München in Anerkennung seiner 
schönen Leistungen, die er im Frühjahre 1897 in Wien 
gezeigt hat, cine Erinnerungsmedaille zu verebren Weiters 
fühle man sich verpflichter, auch dem besten Oesterreicher 
im Arbeiten mit Schwergewicht, dem dermaligen Welt- 
meister Wilhelm Türk, als bescheidenes Zeichen der Hoch- 
schätzung seiner Leistungen eine gleiche Medaille zu 
widmen. Nachdem Herr Purkhardt noch der Hoffnung 
Raum gegeben, dass nach Constituirung des neuen Ver- 
bundes die Schwergewichtsathlelik in Oesterreich einen 
"neuen Aufschwung nehmen werde, schloss er um 5 Uhr 
die Versammlung mit der Mahnung, die Clubs möchten 
dafür sorgen, dass sie bei der Generalversammlung im 
Marz recht zahlreich vertreten seien. 


Franz König (Wıedner Athleten- 


NOTIZEN, 


L. E. MYERS, fraglos einer der nusgezeichnetsten 
Athleten der Gegenwart, ist um 18. d. M. ın New-York ge- 
siorben. Obwohl weil entfernt davon, kraftiger Con- 
stilution zu sein — nach seiner eigenen Angabe stammte 
er von einer schwindsüchligen Muller — rief er durch 
seine Leistungen als Laufer über mittlere Distanzen in 
den Jahren 1881—1886 eine wahre Umwalzung auf dem 
Gebiete des Laufsports hervor Er zeigte der Mitwelt, 
dass so manche Leistung, die bis dahin als staunenswerth, 
ja nahezu unerreichbar galt, bedeutend uberboten werden 
konne, und es gab ein Jaht — 1846 — in dem sein 
Name hinter allen Amateur-Weltrecords für Strecken von 
250 bis einschliesslich 1000 Yards verzeichnet stand. Sein 
Ruhmeszug als Laufer begann im Jahre 1880, Fr gehörte 
damals dem berühmten Manhattan Athletic Club in New- 
York an, aus dem schon viele hervorragende Athleten 
hervorgegangen sind. Fur diesen Verein nahm er in dem 
genannten Jahre an verschiedenen Wetllaufen Iheil, schlug 
hierin die besten Laufer, die zu jener Zeit existirten, und 
schuf bei seinen Siegen eine Reihe von grossarligen Re- 
cords, So legte er VD Vards = Dë Meter ın 0:07, 
zurück und lief 100 Ellen — 91-4 Meter ın rund 0:10, 
eine Leistung, die bisher ausser ibm nur noch vier 
amerikanischen Amateurs, R, Haley, L, Lamontagne, 
E, J. Wendell und W., C. Wilmer, gelang, wahrend z. B, 
die besten englischen Amateurlaufer bisnun diese Zeit 
micht zu erreichen im Stande waren. Spater versuchte er 
sich dann auch über lnugere Dislunzen; úber eme solche 
schuf er auch seine unslreltig beste Leistung, indem er 
1681 zu New-York 1000 Yards — 914 Fllen in 2:18 
lief, Diese Zeit ist, wahrend alle noine anderen grossen 
Leistungen bereils uberboten wurden, bis heute noch un 
erreicht und dürflo wohl nicht so bald geschlagen werden. 
Ea gibt nur eine Leistung, die jener von Myers wenigstens 
halbwegs annahernd gleichkommt; das it die den Re- 
verend W, Pollock-Hill, der am 8. Marz 1889 in Oxford 
1000 Yards bei einem Handicap in 2164, zurücklegte 
Alle anderen Leistungen sichen weit hinter der von Myers 
zurück, In den Jnhren 1681, 1884 und 1885 besuchte er 
England und bezwang dort Alles, was sich ihm entgegen- 
stellte. 1885 gewann er auch in Southport die englischen 
Amateurmeisierschaften über die Viertel- und halbe eng- 
lische Meile. Damals war geine Ueberlegenheit uber alle 
existirenden Laufer ganz unbestreilbar. Spaler wurde 
Myers Berufsläufes, um sich mit dem berühmten eng- 
lischen Professional W. G. George messen zu können Es 
fand auch zwischen Beiden eine Reihe von Wettkompfen 
statt, In denselben siegte aber bald der Eine, bald der 
Andere, so dass sich also aus ihnen keinerlei Schlüase 
uber die Superioritat des Einen oder des Anderen ziehen 
liessen. Myers hatte eine ganz eigene Art zu laufen: er 
trug namlich ebe stets ein Handtuch turbanartig um 
den Kopf gewunden. Seine Hauptstarke bestand darin, 
dass er in allen Rennen vom Anfang bis zum Ende das 
gleiche scharfe Tempo durchhielt. Dabei lief er leicht, 
in ungemein langen und gleichmassigen Satzen, wozu hn 
allerdings seine im Verhaltuiss zu seinen sonstigen 
Körpermaassen ungewöhnlich langen Beine besonders be- 
fahigten. Myers’ Tod war ein ganz plötzlicher; er starb 
an einem Herzschlag. Nachstehend geben wir eine Zu- 
‚sammenstellung der berühmtesten Leistungen dieses famosen 
Läufers ` 


Leistung ou Datum 

SlEllen— 457 MN Du, New-York 12. Dec, 1884 

100 a = 914 u 10 D 18. Sept. 1880. 
200 a —1824 a 20:20. a 1881 
350 » — 291 » »0:86ts Philadelphia 15. Oct. 1881 
400 = =4ßh6 » a 0:430, = +) 9. Juni 1882 
500 = 457 = «0:58 Staten Island 29. Mai 1880 
00 » 640 » 1 Brooklyn Lë. Sept. 1882 
800 n 7312 » 3, a 16. » 1882 
1000 » =914 a» :13 New-York 8. Oct. 1881 
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Fahrrader-Schmier-Oel 
„Comme il faut“. 


Das vollkommenste der ezistirenden Schmiermittel, voll- 
kommen elain- und stearinfrei, geruchlos, saurefrei, nicht 
stockend. Preis per Flasche 25 kr. 


Haupt- Depot: S. Mlittelbach 
Wien, I. Haher Markt 8, Palais Sina, 


"Fechtclub)—G. Ryschanek (Fechiclub der 


FECHTEN. 


AUS HERMANNSTADT wird uns geschrieben; 
»Am 17. d M, fand im Officiers-Casino von Hermannstadt 
in Gegenwart fast sammtlicher Officiere und der Generalität 
der Garnison die canstituirende Generalversammlung des 
neu m's Leben getretenen Fechtelubs statt, der den Namen 
»Hermannstadter Militar-Fechtelubs führt, Nach einer sebr 
schönen Ansprache seitens Seiner Excellenz FML. Carl 
Cerri ergriff Seme Excellenz der Herr Corpscommandant 
und commandirende General in Hermannstadt FZM, Emil 
Probst Edler von Ohsdorf als Protector des Vereines das 
Wor und hob in einer schwungvollen Rede die Bedeutung 
der Gruudung dieses Vereines hervor. Nach Schluss der 


allseits begeistert aufgenommenen Ansprache erfolgte die- 


Wohl der Ausschussmitglieder und die von Ersalz- 
mannern, welche durchwegs den verschiedenen Wnffen- 
gattungen des stehenden Heeres und der Landwehr ent- 
nommen wurden. In den Ausschuss wurden gewahlt. 
als Prasideni: Seine Excellenz FML, Carl Cer: als 
Viceprasident: Oberstlieutenant Coloman Jamborfly; 
als L Fechtmeister: Oberlieutenant von Gregurich, 
als II. Fechtmeister: Oberlieutenant Wenzel Richter; 
als Schriftführer: Militar-Unterintendant Franz Richter; 
als Cassier: Lie Jeton von Eibler; ala Ausschuss- 
mitglieder. Hauptmann desGeneralstabscorps von Gruber, 
Hauptmann Berger, Rittmeister Galovıc. Obersilieutenant 
Konez; als Ersatamänner- für den Schriftführer Ober- 
lieutenant Szabo-Andal; für den Cassier Lieutenant von 
Kaunz; für die Ausschussmitglieder Oberlieutenant von 
Janky, Lieutenant Koapek, Rittmeister Alszeghy und 
Hauptwann Lupini Bel dieser Gelegenheit sel nicht un- 
erwahnt, dass an der Schöpfung dieses Clubs, der schon 
jetzt eirca 10 Mitglieder zabli, dem in Armeakreisen all- 
seits als vorzöglichen Fechter wohlbekannten Oberlieulenant 
Amon von Gregurich der Löwenantheil gebührt Protector, 
Prasıdent und Viceprasident haben dem jungen Vereine 
namhafte Summen gespendot, so dass derselbe alsbald con- 
solidirt sein wird « 


DIE FECHTAKADEMIE, welche Dienstag Abends 
im Bullsuale des Etablissements Ronacher zu wohlthatigen 
Zwecken stattfond, nahm einen durchaus gelungenen Ver- 
Jauf. Sie war recht gut besucht und glanzend hestrilten, 
indem bei ihr fast sammilche Preistrager der leizten 
Turniere einander pegenüberstanden und che italienische 
Schule durch mehrere ihrer hervorrsgendsten Roprasentanten 
vertraten war, Aus der Reihe der elen interessanten 
Amt, die man zu sehen bakom, stachen zwei gang be- 
sonders hervor, en Fleureinssaut zwischen Cavali Bara 
basettı und Feldwebel Nernlic, dem Meister des vorjährigen 
‚Armee-Fechtturniers in der Gruppe der concurrirenden 
Unterofficiere, und ein Assaut auf Säbel zwischen Barbasetti 
uad Hauptmann Tenner, Im ersteren Assout brillirte Barbagettl 
durch seine ganz erstaupliche Ruhe bei der Abwehr sowie 
durch seine gediegene Fechtkunst, die iha in Angrıff wie in 
Vertheidigung gleich formvollendet zeigte; in letzterem 
Assaut erwies er sich als ein Meister des Sobels, wie er 
wohl kaum einen anderen gibt. Da war jeder Hieb, jede 
Parade wahl durchducht, sicher, blitzschnell, jede Bewegung 
elegant, Jeicht und doch formvollendet, Die Partner waren des 
Meisters würdig. Hauptmann Tenner gelang os durch soine 
Kunst, Barbasetti mehrmala ein »Toccaloe obzuringen 
und Feldwebel-Lebrgehilfe Neralie zeigte ach als en bi 
sonders im Angriff sehr starker Gegner, Die Akademie 
brachte übrigens u. A much das Wiedererscheinen eines 
alten Bekannten nul der Planche, des Herin Georg Ernst, 
der schon vor fünfzehn Jahren einer der beslen Fechter 
der Monarchie war. Selo Rleuretassaut mil Meister Wenzel 
Rys war em Genuss fur jeden Fechter und lieferte 
neuerlich den Beweis, dass Herr Ernst in der Handhabung 
der Stichwafle eine Fertigkeit bestat, die ibresgleichen 
sucht. Im Nachstehenden geben wir eine genaue Liste der 
Theilnehmer an dem fechterischen Ereigniss. Auf Fleuret 
fochten : Dr. Heinrich Muller (Club der Landwehrofficiere) — 
Josef Wimmer (Haudegen); Georg Erost (Union-Club)— 
W. Rys (Meister im Staalsbeamiencasino), Meister Bar- 
base! — Neralic (Feldwebel-Lehrgehilfe, Wiener-Neustadt); 
Martin Werdnik (Haudegen)—Oberlieutenant Georg Szar- 
vassy (Union-Club); Hauptmann Heinrich Tenner (Union- 
Landwehr- 
‚öfficiere) ; Meister Barbasetti—Linienschifislieutenant Rudolf 
Brosch (Union-Club). Im Sabel traten folgende Paare 
einander gegenuber: Ferd Mattauch (Fechteluh der Land- 
wehroffciere)—Neralic; Dr, Camillo Müller (Union-Club)— 
Richard Wimmer (Haudegen und Union-Club); Ober- 
heutenant Szarvassy—W, Rys; Linienschiffslientenant 
Brosch— Marlin Werdnik ` Oberlieulenant Béla von Bulanski 
—G. Ryschanek; Barbasetti— Hauptmann Tenner. 


BILLARD. 


IN BERLIN wurde vor Kurzem in der Kerkau- 
schen Billardakademie die Turniersaison eröffnet, Eim- 
geleitet wurde sie durch einen Weltkampf Kerkau-Schoss- 
wald-Alener Hugo Kerkau gab seinen beiden Gegnern 
auf 12000 4000 Punkte vor. Besonders hervorragende 
Leistungen waren hei dem Spiel nicht zu verzeichnen. Der 
Meister zeigte sich seinen beiden Gegnern bel weitem über- 
legen, und es schien. als gebe er sich wenig Mühe. Erst 
als Algner sich rechi in's Zeug gelegt batle und mit Ge- 
schick recht schwierige Halle zusammenholte und einige 
Male Serien von 50 und mehr Punkten erzielte, spielte 
Kerkau aufmerksamer, und so schloss das Spiel mit 593 
Punkten, die Kerkan gemacht halte, gegen 4491 Punkte, 
die Algoer-Schosswald gemacht haiten. Die beiden Letzieren 
hatten also ebzuglich der Vorgahe 162 Punkte weniger 
gemacht als Kerkan. 


LAWN TENNIS. 
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FUSSBALL. 


DAS WETTSPIEL zwischen den Universitäten Ox- 
ford und Cambridge wurde am vorigen Samstag aus- 
getragen. Letztere Universitat siegte mit 8:1. 

DIE SECTION BADEN des First Vienna Football 
Club unterlag am Sonntag in Baden einer Mannschaft des 
Wiener Siammvereines mit 9:4. 

DIE BERLINER »GERMANIA« spielte am 
Sonntag in Pankow mit dem dortigen Fussball-Club. Das 
Resultat war ein Sieg »Germantas«, die drei Balle gegen 
einen des Gegners machte, 

NACHSTEN SONNTAG findet die Rntscheidungs- 
runde um den Vienna Cricket and Football Club Challenge 


Pokal stati, Gekompft wird bekanntlich vun dem 
Athletik-Club »Vietoriae und dem First Vienna Foot- 
ball Club. 


VERGANGENEN SONNTAG standen sich auf 
der Jesuitenwiese im Prater der »Vienna Cricket and 
Football Clube und der »Fussball-Club von Dër in zwei 
Mannschaften gegenuber Die »Cricketer IIu siegten mit 
5:0 über die äer ITa, welchen Kampf die Ber er- 
öffneten. Einige Zeit schienen die Angriffe der 1Cricketere 
vergeblich, doch konnte spater Hoflinann einen schönen 
Ball etndrehen, dem bald ein weiterer von Jäger folgte. 
In der zweiten Spyelhalfte erzielten die vCricketer« durch 
ot (2) und Jager (1) drei weitere Balle, so dass sie 
:0 Sieger blieben. Interessanter wurde das Spiel der 
anderen Mannschaften, \rolzdem hier die »9Beru mit 8:0 
unterlagen, Den ersten Ball erzielte Windeil, der geradezu 
grosnarlig spielte Sieinbach, ein neuer Manu der »ABere, 
fügte seinem Club einen ferueren Ball zu, worauf Windeit 
und Gandon je einen weiteren Ball für die schwarz-blauen 
Farben errangen Nach der Pause wurde der Kampf von 
Seite der »UBer« ausserst scharf gespielt, doch waren ihre 
Anstrengungen vergeblich. Die »Cricketer« fügten ihrem 
Stande weitere fünf Balle hinzu und siegten so mit 9:0. 
Ber den »OBernu war es houptsuchlich Rosenfeld, welcher 
seinen Club vor einer grösseren Niederlage hewohrte, 
Windelt, Gondan, Redfern und Blyth bei den »Cricketerne 
waren giele am Platze. 

HEUTE findet wieder in Wien eine Reihe von 
interessanten Wettspielen statt. Der Sport- und Geselligkeits- 
Club »Unians spielt auf der Jesuiteuwiese gegen die zweite 
Maunschaft den Vieona Cricket and Football Club ein 
Retaurwettspiel. Der Fossball-Club »Vindobonau unter- 
nimmt einen Ausflug nach Baden um dort gegen die neu- 
gegründete Section des First Vienna Football Club zu 
spielen, Diesem Wetispiel sieht man mit Interesse ente 
Regen, da beide Parteien das erste Mal sich gegenüberstehen 
und sowohl »Vienna« als auch » Vindabonn« beinahe voll- 
standig neue Leute im Felde haben, Das Comité zur Ver- 
unstaltung von Fussballwettptelen bringt heute das Retour- 


wottspiel Englander gegen Wiener zum Austrag, Die 
Mannschafien sind: Wiener: Mollisch (»Vienna«), Thor- 
wachter; Alfred (» Vienna«), Leuthe (rAthletiker«), Hinter- 


spieler; Aalavi (» Viennas), Rosenfeld (sNBer«), Wagner 
(»Cricketer«), Mittelspieler; W. Zander (» Vintoria«', 
maon (nVictorin«), Starrach (nAthletikere) , 
(a Viennas), Man fäer), Siurmer, Englander 
Redfern, Windett, Shires, Blyth (alle »Cricketor. 
Gramlick, A Lowe, Hill (nCrlcketer«), Mitelspieler ; H, Lowe 
eteru), Nicholson (Viennaw), Hinterspleler; A. N. 
(Cricketer), Thorwächter. Als Ersatzleute sind 
bei der Wiener Mannschaft Niedl, Schöupfiug (»Vienna«) 
und Engl (sCricketer), bei der englischen Steinbach 
("9Ber«) und Nash (aCricketera) aufgestellt, Das Schieds- 
tichteramt liegt in den bewahrten Handen €. Fuchs’ vom 
First Vienna Football Club. Die Wiener spielen diesmal 
schon in den Farben der Stadt Wien, in rotl-weiss ge- 
theilten Hemden, wahrend die Englander in den Farben 
der aCricketeru spielen dürften Spielbeginn ist um 3 Uhr 
auf dem Sportplalze im Prater. 

AUS PRAG wird uns geschrieben; »»Victoria« 
(Wien) vom Deutschen Fussball-Club Prag mit 14 0 ge- 
schlagen. — Dieses Resultat würde wohl keines weiteren 
Commentars bedürfen, wenn nicht die hohe Stelle, welche 
der geschlagene Club in Wien selbst einnimmt, und die 
allgemeine Achtung, deren sich die »Victoria« erfreut, eine 
Würdigung ihres Prager Gastspieles für sich in Anspruch 
zu nehmen berechtigt waren. Nachdem die »Victoria« am 
Sonntag Vormittags einen unserer jüngsten Fussballclubs, 
die Spielvereingung »Spott«, mil Müh’ und Noth (mit 
1 0) geschlagen hate — »Sporta setzte mitten im Spiele 
aus, da ein Dall gemacht, aber nicht anerkannt würde — 
bot ihr der Deutsche Fussball-Club beim Kampfe für den 
Nachmittag seine zweite Mannschaft an, aber das wurde 
zurückgewiesen, und so trat mit anerkennenswerihem Mulhe 
die nVıetortas der ersten Mannschaft des besten Seier. 
reichischen Fussballvereines entgegen. Der Wetikampf mit 
der vVictorie« war für den Deutschen Fussball-Club nichts 
Anderes als ein Training in Thorangriflen, deren wohl 
nuch ein halbes Hundert gemacht wurden. Hätte die 
vielen noch Halbzeit nicht ihren Thorwachter ge- 
wechaelt, so ware die Anzahl der Punkte wohl noch um 
einige vermehrt worden, da der neue Mann sehr viel ab- 
fing. Das Spiel der »Victoriae machte den Eindruck des 
Unfertigen, da zwischen den einzelnen Leuten nıcht der 
mindeste Zusammenhang wahrzunehmen ist, Jeder spielte 
auf eigene Faust. Die geringe Balltechnik kann natürlich 
ohne Spieltaklik keinen Erfalg erzielen, namentlich aber, 
wenn man einem Gegner in den Weg kommt, dessen 
Mannschaft wie aus einem Gusse ist. Beim Prager Deutschen 
Fussball-Club steht bekanntlich jeder auf seinem Posten 
und weiss, was er zu thun hat, weiss aber auch ganz 
genau, was sein Nachbar, Vor- oder Hintermann thut und 
{hun wird. So eingespielt ist die Mannschaft des Deulschen 
Fussball-Chubs, und darin liegt eben sein Uebergewicht 
über die Mehrzahl unserer Fussballmannschaften. Im 
Uebrigen ist das Material der »Victoria« ein ganz vor- 
zügliches, und ist die Leistung, nach einer Nachtfahrt je 
viermal 40 Minuten zu kampfen, so respeciabel, dass sie 
genügend für sich spricht; jeder einzelne Mann ist an und 
Für sich ganz gul, aber dem Ganzen fehlt eben der Kitt, 
und das ist es, was sich die Wiener als Pensum fur die 
heurıge Saison aufgeben sollten, den Lehrmeister und den 
Erfolg der Meihode haben sie ja m Prag vor E 
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JAGD. 
SCHNEPFENJAGD VOM BOOT. 


Dass man auf Jagden, die dem Wasserwild 
gelten, hauptsachlich vom Boot aus zu Schuss 
kommt, wenn man nicht etwa durch seichtes 
Wasser watend das aufgestoberte Wild beschiesst, 
ist selbstverstandlich; selten dürfte aber der Fall 
2u verzeichnen sem, dass man aul einer Jagd, die 
nur den Waldschnepfen gilt, ein Boot benützt und 
von diesem aus eine recht erhebliche Strecke 
erzielt. 

Diese Erfahrung zu machen, war mir und 
einem Freunde, der mich begleitete, in Irland vor- 
behalten. Wir hatten uns nach der durch ihre 
Seen und andere Naturschönheiten berühmten 
Grafschaft Kilarney begeben, um speciell auf die 
genannten Langschnabler zu jagen. Es war Mitte 
November als wir daselbst eintralen, zu einer Zeit 
also, ın der wir sicher darauf rechnen konnten, 
kaum mehr einige Touristen in diesem oder jenem 
der zur Sommerzeit stets uberfüllten Hotels zu 
nden und so auch auf unseren Jagdausflügen in 
keiner Weise hehindert zu sein 

In der That war in dem Hotel zu Killarglen 
kein einziger Gast mehr zu finden, so dass wir 
mit dem schon ım Voraus von Seite eines Freundes 
dahin bestellten Führer, einem echten Irlander, 
dem ein Glas Gm und eine Pfeife über Alles geht, 
uns über die Art und Weise, wie wir die Jagd 
beginnen sollten, um sie nur ja recht ergiebig zu 
gestalten, ungestort besprechen konnten. 

Wir hatten die Versicherung erhalten, dass 
es um die erwahnte Zeit in dem genannten Ge- 
biete von Langschnablern »wimmle«, zwar eine 
recht vnwaidmannische, aber vielsagende Bezeich- 
nung der Zahl von Waldschnepfen, die sich daselbst 
im Winterbegion einzufinden pflegen, Da mein 
Tagdgenos! und Begleiter das unumschrankte 
Jagdrecht in dem genannten Gebiete besass, so 
konnte ich auf.gute Beute rechnen, Wie immer 
hoch aber meine Erwartungen sich gestalten 
mochten, schon die ersten Stunden mussten mich 
davon überzeugen, dass ich etwas ganz Besonderes 
erfahren sollte, 

»Es wurde uns gesagt, dass es hier einige 
Schnepfen geben solle so begann mein Begleiter 
zu dem bestellten Führer zu sprechen, um ihn zu 
einer Mittheilung der augenblicklichen Jagdaus- 
sichten zu veranlassen. Was wir darauf horten, 
musste uns geradezu zu dem Glauben veranlassen, 
dass tausende von Schnepfen auf ihrem Zuge hier 
eingefallen seien. 

Es ergab sich aber vor Allem die Noth- 
wendigkeit einer Entscheidung über die Frage, wie 
den Langschnählern beizukommen ware. Der 
grösste Theil des Seeufers war mit dichtem Wald 
bestockt, und zwar derart, dass die Aeste der bis 
an das Wasser stockenden Baume überbingen, 
wahrend der Unterwuchs so dicht war, dass es 
mit grossen Schwierigkeiten verbunden sein musste, 
die Schuepfen zum Aufstehen zu bringen, und war 
dies schliesslich doch der Fall, dann musste es 
nicht minder schwierig sein, einen nur halbwegs 
sicheren Schuss abgeben zu können, 

Dem abzuhelfen, wusste mein Freund aber 
sofort Rath, und zwar bestand dieser darin, dass 
er unseren Führer zur Herbeischaffung von zwei 
leichten Booten und je einem Ruderer veranlasste. 

Wahrend wir an entsprechenden Stellen des 
Sees selbst in den Booten Stand nehmen sollten, 
hatte eine Anzahl Treiber ein Stück des be- 
waldeten Gestades gegen den See zu in einem 
weiten Halbkreis zu durchtreiben und so also die 
im Unterwuchs liegenden Langschnabler schliess- 
lich zum Aufstehen zu veranlassen, wonach sie von 
uns beschossen werden konnten. 

Wir hatten uns zu Wagen bis an das Ende 
des Sees begeben und daselbst die Boote be- 
stiegen und waren in Kurzem anf unserem ersten 
Stand angelangt. Kaum dass die Ruder eingezogen 
worden, vernahmen wir schon oberhalb unseres 
Sıandes dus Gerausch, welches die Treiber bei 
ihrem Abwartsschreiten verursachten und das auch 
die Schnepfen zum Aufstehen und Abstreichen 
veranlassen sollte. Unserem Stande gegenuber 
erhob sich das Ufer in Form hoher Felsenwande 
zu bedeutender Höhe, die aber von dem aut 
steigenden und bewaldeten Terrain überragt wurde. 

Ausser einem Falken, der hach in den Lüften 
seine Kreise zog, war kein lebendes Wesen zu 
sehen oder zu vernehmen. Plötzlich huschte es wie 
ein Schatten zwischen den licht bemoosten Stammen 
dahin, immeı naher tauchte er da und dort auf, 


-die ersten Schatten des Novemberabendes 


bis er sich endlich ober dem Wasser als streichende 
Schnepfen erwies und beschossen wurde. Eine Gras- 
Bache, die sich über einen Theil des Ufers 
dahinzog, war besanders geeignet, die getroffenen 
Langschnabler schnellstens auffinden zu lassen, und 
dahin richteten sich unsere Schüsse, als die immer 
naher heranrückenden Treiber durch das ebenso 
haufigere Aufstehen der Schnepfen dazu Ver- 
anlassung gaben. 

Die Strecke nahm sichtlich zu, das Schiessen 
musste aber schliesslich abgebrochen werden, als 
ein und der andere Treiber von unserem Stande 
aus sichtbar wurde, Dann entstand eine langere 
Pause, wahrend der die Treiber wieder nach auf- 
warts sich begaben, um einen zweiten Trieb vorzu- 
nehmen, 

Nach einigen Dutzend Ruderschlagen hatten 
wir einen neuen Stand eingenommen, und bald 
darauf ergab sich derselbe Verlauf der Jagd wie 
vom ersten Stand aus. 

Sa flossen einige Stunden dahin, und als sich 
über 
den See lagerten, ging es mit kraftigen Ruder- 
schlagen dem gastlichen Heim zu; in dem Boote 
lagen aber stattliche Reihen von Waldschnepfen 
als Ergebniss eines ganz eigenen, aber hochinter- 
essanten Sports: des Schiessens von Waldschnepfen 
vom Boot aus. Th. F. 


IMPORT VON WILD NACH FRANKREICH. 


Der Wildeonsum hat In Frankreich eıne solche Höhe 
erreicht, dass alle Nachbarlander herangezogen werden, 
die Wildmärkte in einem der Nachfrage entsprechenden 
Maasse zu versehen. In erster Reihe gilt das von Paris, 
doch gibt es keine nur halbwegs bedeutendere Provinz» 
stadt, deren Wildmarkt nicht in einem mehr oder minder 
bedeutenderen Maasse vom Auslande beschickt würde, 

Im Jahre 1898 wurden wahrend der Wildanison nach 
Paris allein nachstehende Willmengen gebracht: 510, 0 
Rebhubner, 412.(00 Lapins, 190.000 Hasen, 140.000 Wach- 
teln, 2000 Auerhabne, 22,000 Hirsche und Rebe, 

Deutschland bat sich an der Beschickung des Marktes 
mit 132.000 Hasen, 18.800 Reben, 425 Wildschweinen 
und Hirschen betheiligt. 

Aus England wurden in dem genannten Jahre 97,000 
Fasanen nad Auerhahne importirt, ungerechnel die grosse 
Menge von Moorhühnern, deren Zahl nicht festgestellt 
wurde. 

Holland hat sich an dem Wildimport mit 5400 Fa- 
sanen nnd 73.0 Wildenten betheiligt, 

Auch Spansen ist in Bezug auf den Wildimport von 
gıosser Bedeutung für die franzoslschen Märkte; das er- 
gibt sich aus der Thatsache, dass im Jahre 1898 über die 
Pyrenaen 100.000 Rothbühner, weit úber 15.000 Be- 
kassinen und 25100 Wachteln nach Frankreich verschickt 
wurden. 

Alle diese Ziffern zusammengenommen geben einen 
Begeifl von der Höhe des Wildconsumes in Frankreich, 
zugleich aber ein traurıges Bild der daselbst herrschenden 
Tagdverhaltnisse und des Unvermögens jener Kreise, die 
berufen waren, die Jagd in aller und jeder Beziehung 
DCH 

Sprechen sich doch selbst die dem derzeiligen Regime 
feeundlichst gesionten publcistischen Organe dahin aus, 
dass alle Verhalinisse danach angethan sind, um auf fran- 
zösischem Boden die angeführten, derzeit aus dem Avs- 
Jande beschafen Wildmengen, die einen der wichtigsten 
Consumarlikel bilden, zu erhegen, und dadurch nicht nur 
allfabrlich so nnd so viel Millionen Francs dem Lande 
zu erhalten, sondern sich auch vom Auslande unabhangig 
zu machen, 

Relorm der Japdgesetre und deren Handhabung ! 
Das ist zum Losungswort aller Jener geworden, denen 
daran gelegen ist, die Jagd in Frankreich auf eme des 
Landes wurdige Höhe zu bringen, hei welcher Gelegenheit 
angeführt wird, dass gleiche Ursachen gleiche Wirkungen 
haben mussen, womit anf die Jagdgesetze und deren Hand- 
babung im Interesse der Hege und Pflege der Jagd in 
Deutschland hingewiesen und betont wird, dass bei 
gleichem Vorgehen sehr bald eine allgemeine Hebung 
der verschiedenen Wildstande und Wildbesatze ın Frank- 
reich eintreten musste, statt der bisherigen Wildarmush 
unter Umslanden sich vielleicht noch das Gegentheil fest- 
stellen liesse, 

Alle Kreise und richt in letzter Reihe die Land- 
wırthe selbst wurden dabei ihre Rechnung finden, vor 
Allem aber — so aussern sich die den Ernst der be- 
treffenden Verhaltnisse in's Auge fassenden politischen 
französischen Blalter — ware das Land von der Last 
eines Tributes befreit, den Frankreich sich selbst aufge- 
bfiedet, und von dem es befreit ware, wenn endlich alle 
jene Reformen in's Leben gerufen wurden, nach denen 
die Kreise der Jager sowie das Land selbst seit Jahren 
dringend verlangen Ch F 


NOTIZEN. 


IN NIEDERÖSTERREICH sind bereits die ersten 
Langschnabler angerickt. Die erste Schnepfe des heurigen 
Jahres wurde Mittwoch den 92 d, M, im Reviere Hof 
am Leithaherg des Ingenieurs Hugo Fuchs vom Jager 
Titus Payer erlegt. 

IN DER SOMOGY sind ausser den Waldschnepfen 
auch verschiedene andere Arten van Zugvögeln, die erst im 
Frühjahre io unseren Breiten einzutreflen pflegen, in grösserer 
Zahl lestzustellen gewesen, nnd zwar schon van Mille 
ih e 


EIN STARKER ABSCHUSS von Fasanen wurde 
auf zwei Ende Jänner dieses Jahres, d i, am 30. und 81., 
auf dem Keleghazaer Besitzihum vom Grafen Dionys 
Almassy abgehaltenen Jagden erzielt, Es gelangten daselbst 
336 Hahne und 63 Hennen zur Strecke, Ausserdem wurden 
912 Hasen, 13 Stück Verschiedenes und ein Fuchs, im 
Ganzen 1825 Stück geschossen, und zwar seitens sieben 
Schützen, 


WILDE KANINCHEN haben sich 
Gemeinden der Somogy und auch in der Fasanerie 
des "pa Tassilo Festetics derart vermehrt, dass 
sie zu einer förmlichen Landplage geworden sind, Es 
werden alle nur denkbaren Wege eingeschlagen, den 
Besatz dieser binnen wenigen Jahren in tausenden und 
ëss osteg tat Fer 7Eëréhen Kapot ost Am Mig- 
tete io =raiasese 


AUSSER STÖRCHEN, die sich bereits in grösseren 
Zügen in den von ihuen in jedem Jahr aufgesuchten Ge- 
bielen Ungarns eingefuuden baben, sind auch schon Züge 
von Kranichen an verschiedenen ihrer Brutorte einge- 
rofen, Zu so früher Zeit ist Achnliches noch selten fest- 
gesiellt worden nnd ware es sebr zu bedauern, wenn ein 
plötalicher Wintereintrilt so manches Stück dieser prachtigen 
Sielzrögel eingehen liesse. 


EIN ELDORADO fur Fischotter scheint die Gegend 
von Apatın (Ungaro) zu sein. Ende verflossenen Monates 
wurden deselbst 25 der in einer unglaublich hohen Zahl 
vertretenen Fischrauber erlept. Die Strecke ware um ein 
Bedeulendes grösser gewesen, wenn die Wetterverbaltnisse 
die an 10 Tagen unternommenen Jagden nur halbwegs 
begünstigt hatten, Unter Anderem ereignete sich der gewiss 
hochst seltene Fall, dass ein Schütze mitlelst eines und 
desselben Schueses zwei Ouer streckte. 


AUSSER WALDSCHNEPFEN haben in vere 
schiedenen Theilen von Ungarn auch Wachteln über- 
wintert, So wird dem »Vadäsz-Lap« aus der Somogy mit- 
getheilt, dass am 17. v. M, auf der Nachsuche, die einem 
angeschussenen Fuchs galt, vor dem beirefienden Hund 
vier Waldschnepfen aufstanden. Am 23, Jänner standen 
vor dem Hunde awer Wachteln auf; das Aufstehen der- 
selben überraschte den betreffenden Jager derart, dass er 
erst auf die zweitaufstehende schoss und diese auch herab- 
holte; sie war sehr gut bei Wildpret. Am 5. Februar 
wurden von demselben Schützen abermals zwei Wald- 
schnepfen zum Aufstehen gebracht, 


DER STAND an Edelthieren 1st in den Revieren 
der Munkácser Domane ein so starker geworden, dasg 
sich der Jagdherr Graf Erwein Schönborn bemüssigt sab, 
ber dem Ministerium des Innern um die Bewilligung zur 
Vornahme eines Abachusses von 50 Stück genannter Wildart 
einzuschteiten. Nach Erhalt der Ermachtigung zu diesem 
Abschusse batter sich einige Jagdgaste des Jagdherro 
unter Führung des Forstpersonales in die betreffenden 
Forstgebiele begeben, um daselbst aul das zum Ahschune 
berimmte Wild Jagd zu machen; es wurden 11 Stück 
desselben zur Strecke gebracht. Zur grösslen Veberraschung 
der Jager hatten sie in dem machst anfgesuchten Revier 
das Wardmannsheil, einen starken Bären zu erlegen und 
weiterhin 19 Stück Schwarzwild, Nach den mehr im 
Gebirge statigefundenen Jagden wurden die in der Ebene 
liegenden Forste als Japdierraim gewahlt und daselbat 
auf Schwarzwild gejagt, von dem 21 Stück erlegt wurden, 
Im Ganzen wahrte die Jagdausübung 20 Tage hindurch, 
an denen 11 Fdeltbiere, 40 Stück Schwarswild und ein 
Bar aur Strecke gebracht wurden 3 


ÜBER VERMEHRUNG und Verbreitung dey 
Standes an Auerhuhnern im Eisenburger Comitate wird 
mitgetheilt, dass in den Woldgebieten von Felsö-Edr, 
Pinkoföld und Vörösvär derzeit bereits von einem neu be. 
gründeten Stand dieses Federwildes die Rede sein kann, 
Auch in den benachbarten Waldern ist im Frübjahre eine 
so vorzögliche Balz zu beobachten, und es ergeben sich sa 
reiche Jagdgelegenheiten wie nur in irgend engem der hervor- 
ragendsten Auerhahnteviere der Steiermark. Einer der 
namhaftesten Balzplatze liegt in einem Waldgebiete, das 
zu dem Besitze des Grafen Bela Kotulinsky gehört und 
woselbst zu der betreffenden Zeit 9-12 Hahne einfallen, 
Was den Werth dessen ungemein erhobt, ist die Thal- 
sache, dass in dem letzterwahnten sowie in den anderen 
Waldgebielen die im Gebirge so feım auszuubende Balzjagd 
gar keine heschwerliche ist, du die Balzplatze in überaus 
leicht zuganglichem, bewaldetem MHugellande liegen und 
sogar nahe den Wohnungen des einen oder des anderen 
Forstwartes, Es gehört durchaus nicht zu den Seltenheilen, 
auf einem totz der Nähe dieser Wohnnngen gelegenen 
Balzplatz 10—12 Hahne zn beobachten und ihren Balz- 
gesang zu vernehmen. 


in mehreren 


M. LORENZ & SOHN 
„ZUM MOHREN“, |. Bauernmarkt 18. 


Nombeiten in gemumerien Stnszen, Baumwoll- und Sehat- 
e woll-Sweuter und Sporthandachuhen, 
Eohta Prof. Juger-Normal- Wäsche, 
Billige Seele, 


Linoleum (Korkteppiche) 


aauerhaftester Bodenbelag ir gzs Rasme, 


arte 
F. ©. Colinıann’s Nacht. A. Relchle, Wien, 
1. Kolowratring Nr. 3. 


Harriers-Verkauf. 


Wegen Auflösung der Arad-Macsaer Jagd 
sind in Arad-Macsa, Bahnstation Kurtics, 
32 Kuppel englische Jagdhunde zu verkaufen. 
Sammtliche sind gut und kein Ausmuster. 

Naheres bei Tom Madden in Arad-Mäcsa. 
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DER ZWINGER. 
INTELLECT DER HUNDE. 


Das Capitei über die intellectuelle Veranlagung 
der Hunde und ob sie nur instinctiv oder über- 
legungsgemass irgend welche besonders auffallende 
Leistungen, die eigentlich als Handlungen be- 
zeichnet werden sollten, vomehmen, ist trotz viel- 
facher und vielseitiger Besprechungen noch immer 
eine oflene Frage. 

Einer der gewichtigsten Beweise fir die 
Fahigkeit des Hundes, auf Grund seiner günstigen 
Veranlagung zu überlegen, daher nicht bloss in- 
stinetiv zu dieser oder jener Leistung veranlasst 
zu werden, will man einestheils in der Art und 
Weise seheo, in der sich die zwischen Hunden 
nicht seltenen Freundschaften kundgeben. 

In der Beziehung wird em aus jüngster Zeit 
datirendes Beispiel angeführt, das jedenfalls ganz 
und gar danach angethan ist, auf die Fahigkeit 
des Hundes, zu überlegen und daraus Schlüsse zu 
ziehen, ein höchst charakteristisches Licht zu werfen, 

Ende Janner dieses Jahres hatten sich zwei 
Jagdfreunde in einer der südlich gelegenen Graf- 
schaften Englands in die Nahe eines ausgedehnten 
Teiches begeben, um allenfalls auf bereits im Zug 
begriffenes Wasserwild zu jagen. 

Einer d rselben hatte einen noch wenig ge- 
führten Spaniel mit sich, der sich aber durch eine 
besondere Jagdschneidigkeit auszeichnete. An dem 
Rande im leichten Rühricht umherstöbernd, brachte 
er eine Moorhenne zum Aufstehen, dıe von seinem 
Herrn mittelst eines rasch abgegebenen Schusses 
auch glücklich herabgeholt wurde, aber an dem 
Rand eines kleinen Tnselchens, das mitten in dem 
Teiche liegt, niederhel, 

Die seitens des Spaniels unternommenen Ver- 
suche, das Wild zu apportiren, nöthigten ihn, sich 
anf eine dünne Eisflache zu begeben welche aber 
zu schwach war, den wenngleich nicht schweren 
Hund zu tragen, 50 dass er bei jedem Versuch, 
einen Halt zu gewinnen, einbrach, 

Dem vergeblichen Bemühen des Spaniels sah 
der Retriever des zweiten Jagdfreundes eine Zeit 
lang zu, dann sprang er in das Wasser, schwamm 
zu dem Inselchen, und als er die Stelle, auf der 
sich der erstere Hund abmühte, zu dem Wild zu 
gelangen, erreicht hatte, brach er das Eis, welches 
noch zwischen dem erlegten Stück und dem Spa- 
niel lag, mit seiner viel bedeutenderen Körper 
schwere derart durch, dass dem Spaniel eine 
Wasserstrasse geöffnet wurde, die dieser durch- 
schwimmen und so also zu dem zu apportirenden 
Wild gelangen konnte. Dass der Retriever den 
Weg nicht etwa deshalb gebahnt hatte, um aus 
übergrosser Passion oder gar aus Jagdneid das 
Wild selbst zu apportiren, gebt daraus hervor, 
dass er, nachdem die Wasserstrasse gebahnt war, 
zu seinem Herrn zurückgeschwommen war, sich 
also um das Wild gar nicht weiter gekümmert 
hatte. 

Die zwei Hunde sind stets beisammen, haben 
die letztverflossene Saison auf den Jagden der 
zwei Freunde immer gemein:chaftche Verwendung 
gefunden und sind einander überaus anhanglich, 
so dass man entschieden der Ansicht sein muss, 
der viel starkere Retriever habe sich behufs Hilfe 
leistung für seinen Jagd- und Kennelgenossen ein- 
gesetzt, und zwar auf eine Weise, die weit mehr 
als ein blos instinctives Handeln voraussetzen 
lasst, ja sogar zu der Annahme überlegten Thuns 
geradezu zwingt, 

Nicht minder erstaunlich wie dieses auf einen 
bestimmten Zweck hinzielende Thun ist das Mit- 
theilungsvermögen der Hunde und besonders dort 
zur Anwendung gebracht, wo es sich um die Ver- 
leitung zur Beiheiligung an Hetzen von Wild 
handelt. 

In dieser Beziehung wurden in der »Allge- 
meinen Sport-Zeitung« wiederholt Artikel gebracht, 
weiche das Mitthejlungsvermögen der Hunde nicht 
mir ausser allen Zweifel setzen, sondern dasselbe 
sogar als ein besonders hervorragendes kennzeichnen. 

Den zahlreichen bereits angeführten Beispielen 
sei in Nachstehendem noch ein und gewiss hoch- 
interessantes angereiht. 

Auf einem nahe der Österreichischen Grenze 
in Ungarn fast an der Donau liegenden Gute, 
dessen Besitzer ein höchst passionirter Jagdfreund 
ist, werden zwei Setters gehalten, die sch in der 
Zeit ihrer jagdlichen Veiwendung noch nie eines 
Hetzens von Wild schuldig gemacht hatten. Vor 
kurzer Zeit schaffte der Gutsbesitzer zwei Fox- 
terriers an, mit denen in Haus und Hof und 


schliesslich auch in die Reviere ringsumher en 
ganz anderes Leben einkehrte. Alles, was da 
»kreucht und feuchte, wurde zu hetzen begonnen, 
und das nahm schliesslich einen solchen Umfang 
an, dass man die Foxterriers nıcht mehr aus den 
Augen hess. Diese fanden aber trotzdem Gelegen- 
heit, ihrer Jagdpassion nachzuhangen, und merk- 
würdigerweise gelang es ihnen sogar, einen der bis 
dahin an keiner der Hetzen sich betheilipenden 
Setters zu verleiten, an letzteren theilzunehmen. 

Mit der Zeit ware es vielleicht auch gelungen, 
den zweiten Setter zu verleiten, wenn nicht die 
energischesten Mnassregeln ergriffen worden waren, 
auch den beiden Foxtersiers das Handwerk gründ- 
lich zu legen. 

Interessant ist die Schilderung, wie sich die 
letzteren bemuhten, die Setters zur Theiloahme an 
dem Hetzen von Wild zu bewegen. Einer der Fox- 
terriers verschwand vom Gutshof, wahrend der zweite 
sich bei den Setters niederliess, seine ganze Auf- 
merksamkeit aber auf das Vernehmen von Hals- 
geben seines Racegenossen richtete. Wie er den 
ersten Laut desselben vernahm, begann er die 
Setters auf alle erdenkliche Weise zu beunruhigen, 
hef schliesslich davon, um jedoch nach kürzester 
Zeit wieder zurückzukehren und sein Bemühen, die 
Setters herauszubringen, fortzusetzen. 

Nach mehreren Tagen war es ihm gelungen, 
den einen derselben zu verleiten, an den Heizen 
theilzunehmen, un« wahrscheinlich ware auch der 
zweite dazu veranlasst worden, wenn eben nicht 
die Intervention des Gutsherrn dafür gesorgt hatte, 
dass es auch den Foxterriers unmöglich wurde, 
den Gutshof nach ihrem Belieben zu verlassen, 


SANITATSHUNDE, 


Der Werth jeaer Hunde, die abweichend von ihrer 
ursprünglichen Bestimmung als Kriegshunde im Felde die 
Sanitatscalonnen zu hegleilen und diesen das Auffinden 
von Verwundelen zu erleichtern halten, würde in seinem 
ganzen Umfarge erst nach jenen Kampfen vollkommen 
gewürdigt, welche die deutschen Schurziruppen in Deutsch“ 
Westafrika mit den Eingeborenen zu bestehen hatten. 

Dass der Verein, welcher sich die Abrichtung solcher 
Hunde und deren möglichst zahlreiche Uebergabe an ver- 
schiedene deutsche Troppenkärper zur Aufgabe gestellt, 
sich durch die vielen ihm zutheil gewordenen Anerkennungen 
zu einer um so umfassenderen Thauigkeit veranlasst sah 
und diese auch im vollsten Sinne des Wortes nach jeder 
Richtung hin entwickelt, das beweist der Verlauf der 
kürzlich nbpehallenen Generslversammlung desselben, in 
welcher ein Bild der Thatigkeit dieses Vereines ent- 
worfen worde. 

‚Aus den belreffenden Millheilungen geht in erster Reihe 
hervor, dass der Verein, dar unter dem besonderen Schutze 
Seiner koniglichen Hoheit des Herzaga Alfred von Sachsen- 
Coburg-Gotha steht, 18 hohe Gönner uad etwa 500 Mit- 
glieder zahlt und den Zweck hat, mit durch den Verein 
abgerichteten Sanilatshunden, ausschliesslich Collies, die 
aufSchlachtfeldern, besonders in Vorpostenlinien liegenden 
Verwundeten aufzusuchen, um ihre Leiden zu mildern, 
Wie bekannt, zielte die erste Idee, Kriegshunde abzu- 
richten, dubin, dass sie zum Patrowillendienst, zum Bringen 
von Patronen in die Gefechtslinie, als Wachthunde und 
zum Aufsuchen von Verwundeten verwendet werden 
könnten, wie es von den Kricgshunden einiger Ragimenter 
thatsachlich auch heute noch geschieht. ` 

Als sich aber der Vorsitzende des Vereines, Herr 
Bungartz, Ende der Achiziger- und Anfangs der Neunziger- 
jahre mit der Dressur von Kriegshunden befasste, auch 
mil denselben durchschlagente Erfolge erzielte, wurde 
es für ihn im Verlaufe des Hemühens der Lösung seiner 
sich selbst gestellten Aufgabe immer klarer, dass die Ar- 
beit des Kriegshundes durch das Aufsuchen Vermisster 
ader Verwundeter an schwer zuganglichen und nicht leicht 


zu übersehenden Stellen erschwert und dass derselbe im | 


Erostlalle nach dieser Richtung bin auch nicht zu voler 
Entfaltung gelangen würle. Daher reifte in ihm der Ge- 
danke, dass der Hund das Höchste leistete, wenn er nur 
als Specialist für das Sanitatswesen dreet würde. 

Er erliess deshalb im October 1893 in einigen 
Zenungen einen Aufruf zur Gründung eines »deuischen 
Vereines fur Sapitatshundes, es meldeten sich in Kurze 
80 Herten und es wurde dann im December desselben 
Jahres in der consliluirenden Versammlung in Aachen der 
Verein mit dem Sitz Koln gegründet, 

Durch Propaganda wuchs die Mitgliederzahl rasch, 
es wurde eine Zucht- und Dressuranatall, für die das 
Terrain unentgeltlich bei Lechenich zur Verfugung ge- 
stellt war, eingerichtet, und es entwickelte sich der Verein 
immer mehr: besonders auch dadurch, dass viele höchste 
Herrschaften durch hochherzige Unterstützungen das 
bumanistische Unternehmen forderten 

Im Jahre 1895 konnte schon durch eine officielle 
Suche bei Neuwied die Oeffentlichkeit auf die Arbeiten 
des Vereines hingelenkt werden, und im folgenden Jahre 
wurden mebrere dressirte Hunde ahgegebeu ond ver- 
schiedene Suchen abgehalten. 

Der Verein ist jeizt auch materiell derari erstarkt, 
dass seine Mittel es iho im Jahre 1898 eımöglichten, 
iroizdem der Bestand über 12 Bunde hetrug, einen Dressur- 
gehilfen, wenn auch nur vorlanfig, anzustellen. Die Dressur 
mit B jungen Hunden begann mit dem 1. Febrnat 1898 
und es wurden die früben Morgenstunden biezu ohne Be- 
rücksichtigung des Wetters dafür gewahlt, Sobald es die 
Jahreszeit zuliess, wurde schon um 5 Uhr Morgens aus- 


gerückt und bis 11 Uhr Vormittags im Freien unter steler 
Abwechlung im Gelande gearbeitet. 

Ueber 1000 Stunden hat Herr Bungartz mit den 
Hunden bei Unwetler, Kalte, Schnee, Regen und Hitze 
draussen gelegen, und nur durch diese ununterbrochene 
Arbeit ıst es ihm möglıch gewesen, die Hunde für ihren 
Dieust ferm zu machen. Abgegeben wurden im vorigen 
Jahre folgende Hunde: Zett an den Militarverein in 
Dorlach (Baden); Sol" an den Mannerhilfsverein in 
Tauberbischofsheim (Baden); Bob an die Sanilätscolonne 
in Ludwigshafen a. Rh.; Marko an die Sanitalscolonne 
in Erlangen; Olga an die Sanitatscolonne m Rochlitz 
i. S.; Bello an die Sanitatscolonne in Coburg; Hertha 
an den Samariler-Verein in Leipzig, und Tominka an 
das Königs-Husarenregiment Konig Wilhelm I in Bonn. 
Dieses Regiment commandirie eioen Unterofficier anf 
8 Tage nach der Dressurstalion, damit derselbe eingehend 
mit der Führung des Hundes bekunnt würde. Zwei Hunde 
befinden sich noch iu Dressur, und zwar Zady für die 
Sanitatscolonne in M.-Gladbach und 42 für die Station. 

Vorgemerkt sind noch Hunde für folgende 12 Sani- 
tatscolonnen: Stuttgart, Quedlinburg, Limbach, Süchtela, 
St. Andreasherg, Reuilingen, Straubing, Hohenlimburg, 
Landau, Colmar im Elsass, Bromberg und Constanz. Die 
ungeheuere Wichtigkeit des Sanilatshundes im Kriege 
dürfte aus den Worten einer in Bonn gehaltenen Rede 
des Generals von Herget hervorgehen: aSo gross auch 
die Fortschritte des Sauitalswegens sind, können die Er- 
rungenschaften dem Verwundeien doch erst dann nützen, 
wenn er vorher gefunden, uud dass dieses Auffioden bei 
der heutigen Kriegsführung — Nachigefechte — durch 
die furchtbare Walfeowirkung, welche gegen früher mehr 
das Benulzen von Deckung gebielet, für die Sanitatse 
detachements ausserst erschwert und in sebr vielen Fallen 
obne besondere Hilfe absolut unmöglich sein wird. Diese 
Hilfe kann aber nur und wird sicher der Sanitalshund 
keen s 

Dass dies bereits in emem den Werth der Sanilats- 
hunde kennzeichnenden Maasse und wiederholt Ihatsachlich 
der Fall war, ist aus den verschiedenen Berichlen über 
die Kampfe der deutschen Schulatruppen mit den Schwarzen 
in Deuisch-Westafrika zu erschen gewesen. 

Wie viele Verwundete wurden durch die Findigkeit 
der die Truppen begleitenden Sanitaishuude vor einem 
langsamen Verschmachten, wenn nicht vor Aergerem be- 
wahrt, und das ist zum grössten Theil der Wirksamkeit 
des Vereines zu danken, der sich jeden Patrioten hoch 
verpflichtet bat zu nicht geringem Theil dadurch, dass er 
auch in anderen Landern zur Dressur von Sanilatsbanden 
Veranlassung gegeben hat, 


NOTIZEN. 


GRAF WURMBRAND, der Besitzer des im voll- 
sten Sinne des Wortes weltberühmt gewordenen Teckel- 
zwingers »Forste, beabsichtigt, die Zucht der rauhbamigen 
Tech) aufzugeben. 

DER DEUTSCHE COLLIE-CLUB witd seine 
diesjahtige Speciolausstellung in Verbindung mit der von 
dem Kynologischen Vereine Magdeburg zu veranstaltenden 
internationalen Hundeavsstellung abhalten. 

DAS HÖCHSTGEWICHT der verschiedenen Classen 
von Dachsbunden, das für die Ausstellung dieser bisher 
maassgehend war, soll noch Absicht des Münchener 
Dachshund-Clubs fur kunftighin um 1 Kg. erhöht werden 

DER SPANIEL-CLUR in London hal unter dem 
Vorsitz des Mr. Arkwright ein Meeting ubgehalten, auf 
dem verschiedene die Birmingham Dag Show beireffende 
Angelegenheilen von besonderer Wichtigkeit verhandelt 
wurden. 

FÜR DIE CRUFT-SHOW in London, dia einen 
so grossurtigen Erfolg hatte, waren 8435 Nennungen em- 
gelangt. An Collies allein wurden 245 Reprasentanten 
dieser Race angemeldet, an Foxterriers 223 und an 
Terkeln 106. 

DER TECKEL-CLUB BERLIN veranstaltet in 
diesem Frübjahre keine Schliefen, setzt aber eine Summe 
von 600 Mark an Preisen für Schliefen aus, die von 
Dachshund- Vereinen ausserhalb Berlins nach den Satzungen 
des Clubs abgehalten werden und auf denen Preisrichter 
fungiren, welche m Eiuverochmen mit dem Club zur 
Ausübung ıhres Amtes berufen worden. 

EIN SETTER englischer Race wirkt derzeit im 
Westminster-Aquarlum in London in einer Reihe von 
lebenden Bildern mit und erregt durch seine wahrhaft 
stalsche Ruhe, aus der ihn anch die lautesten Beifalls- 
bezeugungen nicht herauszureissen vermögen, die grösste 
Bewunderung. Eıhöht wird diese noch dadurch, dass eine 
Dame, Mrs, Chester, die Dressur dieses Setters durch- 
gelührt hat. Die Bilder sind rein sportlichen Charakters, 
so z. B, »Zur Jagd bereits, »An den Fersene, » An Wildu 
u. 5. w, in welchen Bildern der musterhaft dressirte Hund 
sich s0 bewegungslos verhalt, dass Stimmen laut wurden, 
man habe ach eme Mystification erlaubt und statt eines 
lebenden Setters ein dermoplastisches Ptaparat zur Stel- 
Jung der Bilder verwendet. Erst als er von seiner Herrin 
veranlasst worden war, Lebenszeichen von sich zu geben 
und dies in der lebhaftesten Weise that, berubigie sich 
das Puhlienm opd wurde um so freigebiger mit seinen 
Beifallsbereugungen 
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FISCHEN. 
EINE BRENNENDE FRAGE. 


Wer hatte es für möglich gehalten, dass kurz 
nach einem theilweisen Aufschwung der Fischerei 
die Gefahr droht, diesem Aufschwung, der sich vor 
Allem auf die Teichwirthschaft und speciell auf die 
Zucht des Karpfen bezieht, mit einem Male nicht 
nur ein Halt zugerufen, sondem die Teichwirth- 
schaft selbst möglicherweise als etwas ganz Un- 
rentables zum grossen Theile wieder aufgegeben 
zu sehen? 

Diese Gefahr ist thatsachlich vorhanden, sie 
betrifft dıe deutschen und in erster Reihe die 
schlesischen Teichwirthe, die ihren Producten selbst 
zu ungewöhnlich niedrigen Preisen keine Absatz- 
quellen zu schaffen wissen. 

Diese tranrige Sachlage hat sich aus den Er- 
scheinungen ergeben, welche die Teichwirthe in 
allernewester Zeit sowohl auf der Kottbuser Karpfen- 
börse, in weit höherem Maasse aber auf dem 
Hauptfischmarkte ın Berlin machten und die ganz 
danach angethan waren, die betreffenden Kreise 
auf das Aergste zu verslimmen 

Nach einer von fachmannischer Seite vorge- 
nommenen Schatzung beziffert sich die Karpfen- 
production in Norddeutschland auf etwa 90.000 
Centner, Der Umsatz, der auf den Hauptmarkten 
in einem der letztverflossenen Jahre stattgefunden, 
erreicht nicht einmal annahernd die angeführte 
Ziffer, was sich um so empfindlicher gestaltet, als 
auch aus dem Auslaude, und zwar aus Bohmen, 
auf die zwei grössten Markte, das sind die von 
Hamburg und Berlin, ungeheuere Mengen von 
Karpfen gebracht wurden; sie blieben zum grossen 
Theile unverkauft und konnten auch zu bedeutend 
niedrigeren als den gewöhnlichen Preisen keine 
Abnehmer finden. 

Wie gross die Panik war, die sich m Folge 
dessen der norddeut-chen Teichwirthe bemachtigt 
hat, das bewiesen am entschiedensten die von 
Letzteren in Beilin selbst in der grossen Land- 
wirthschafts-Woche veranstalteten Versammlungen, 
um die augenblickliche Lage zu berathen und 
Manssregeln zu ergreifen, die die Teichwirthschaft 
so bedrohenden Verhaltnisse eine andere Gestal- 
tung annehmen zu schen, 

Vor Allen wurde die Frage erörtert: Wie 
liesse sich dafür Vorsorge treffen, um die Mög- 
lichkeit zu schaffen, den Consum mit der Produc. 
tion nicht nur gleichen Schritt halten zu sehen, 
sondern auch die Preislage in einer Höhe zu er- 
halten, um noch immer von einer Rentabilitat der 
Teichwirthschaft sprechen zu können. 

In dieser Beziehung wurde vornehmlich der 
Umstand betont, dass eine Preisschadigung immer 
eintreten müsse, sobald eine Weberfüllung des 


Marktes eintritt; das hat sich am deutlichsten 
durch den Krach dargethan, der in der Berliner 
Auctionshalle dadurch erfolgt war, dass die schon 
an anderen Orten nicht zum Verkaufe gelangten 
Ladungen von Karpfen in Folge der allzu grossen 
Zufuhr und bei so geringer Nachfrage einen Preis- 
rückgang eıführen haben, der auch weiterhin 
anbielt. 

Wie soll aber die Beschickung des einen oder 
des anderen Marktes geregelt werden, und wer 
soll derjenige sein, von dem die Regelung aus- 
geht, und wie soll der Import fremder Waaren 
beschrankt oder gar aufgehoben werden? 

Das Alles sind höchst wichtige Fragen, ıhre 
Lösung aber eine um so schwierigere, da auch 
staatliche Factoren mitzusprechen haben und diese 
sich nieht für die Interessen der Teichwirthe allein 
einsetzen können. Das macht die Situation noch 
beklemmender, und schon hört man die Befürch- 
tung aussprechen, dass em kaum zum Aufbluhen 
gebrachter Zweig der ohnedies so hart bedrangten 
Landwirthscnaft, d. i. die Teichwirthschaft, welche 
der ersteren aufhellen sollte und auch im Begrifle 
stand, ihr thatsachlich aufzuhelfen, wieder ausge- 
schieden und de auf die verschiedenen Finrich- 


tungen verwendeten Kosten als Verlust zu ver- 
zeichnen sein werden. 
Vergrösserung des Absatzgebietes und Er- 


höhung des Consums wird als Devise von einer 
Partei aufgestellt, die jedoch nicht den Kreisen 
der Producenten angehört, Eine Erhöhung des 
Consums kann nur mit einer, und zwar sehr be- 
deutenden Preisminderung verbunden sein, die 
jedoch den Interessen der Producenten ebenso 
entgegen ist, wie das Verbleiben des Consums auf 
seiner bisherigen Höhe. 

Entschieden tragt zu der Sachlage, wie sie 
sich ım Augenblicke gestaltet bat, in hohem Maasse 
der Umstand bei, dass sich im gesammten Deutsch- 
land eine grosse Rührigkeit kundgibt, den Consum 
der weit billigeren Seehsche möglichst zu heben 
und dort, wo er noch nicht zu verzeichnen ist, 
einzuführen, 

Ausserdem ist speciell der Karpfen, und dieser 
bildet doch den Hauptmarktartikel, gerade im 
Norden von Deutschland ein Consumartikel, der 
eine überaus kurze Saison hat, im Gegensatze 
zu Süddeutschland, wo nicht nur der Monat De- 
cember derjenige Zeitraum ist, in welchem ein 
lebhafter Handel mit dieser Fischart gang und 
gabe ist, 

Wenn die Teichwirthe daher in der Besorg- 
niss, ihre Interessen möglichst schnell und in 
weitestem Maasse zu wahren, von der Bildung 
eines Ringes, Gründung von Genossenschaften, und 
zwar solcher von Producenten sowie von Ver- 
kaufern sprechen, dabei aber auch nach Schutz- 
zöllen verlangen, so ist das Alles sehr begreiflich, 


KUNDMACHUNG. 
Die dreiundvierzigste ordentl. Generalversammlung 


k. k, priv. Oesterre chischen Credit-Anstalt für Handel und Gewerbe 


Donnerstag den 6. April d. 1, Abends 6 Uhr, Im grossen Feataaale des Desterreichischen Ingenieur- und Architekten- 
vereines (l. Eschenhachgasae 9) statt, 


Gegenstande dar Verhandlung sind: 


1, Inhresbericht des Varwaltungarahes. 9, Bericht des Revisio! 
fassung über den elen, $. Heschlunsfissung Aber die Vereen 


;-Ausschußsen über den Reohmungsubsel 
mg dos Reinartrhgnixnen den Jahren 19 


e des Jahres 1898 und Beschluns- 
i. £, Wenwatzung des Neitragen der 


Anstalt zum Pensionsfonds für Ihre Beamten und Dier. 5. Beschlussfassung über die Wahlen in don Verwaltungsrath nach 68 29 und %4 


der Stataten.*) 0. Wahl des Reylsiona 


Die stimmberechtigten Herren Actionäre [ 
hiomit vingeladen, ihre Actin sammt Coupons 
dev Statuten apātestena März d J. als dem statutenm: 


wsschussen für das Jahr 1890. 


SÉ der Statuten]. welche an der Genera'versammlung tbeilzunehmen wünschen, worden 
jer die deren Stelle vertroienden Depotscheine der Anstalt m Gemässheit des $ 60***) 
en Endtermine zu deponiren, und 7 


in Wien Wei der Liquidatur 


der Anstalt (Am Hof, im eigenen Gebäude) iäglich von 9—12 Uhr; in Brünn, Lemberg, Prag, Triest und Troppau bei don Filialen 
dor Anstalt; in Budapest hei der Ungarlschen Allgemeinen Creditbank; in’ Berlin bei der Direoion der Diennto-Werellichaft oder bei 
der Bank für Handel und Indı atrie oder bwi 5 Bleichröder: in Frankfurt a., M. bei M. A, v, Rothschild & Söhne; In Hamburg hei 
L. Bohrena & Söhne: in Paris bel Gebrüder v. Kothschild. Die Action oder Depntacheine aind arltbmetisch geordnet bol der unterzeichneten 
Ansialt mittelat einer einfachen, bei den auswärtigen Deponiringsstellen mittwlat doppelter Connlenaon einzureichen, und wird dem 
inroicher hierüber eine Empfangsbesttigung erfolgt, gegen weiche nach abgebnltener Generalversamminng die Acten odor Dopotscheine 
tlickgestellt worden. Dor Rochnungsabschlusa des Jahres 1448 nebst Bericht wird den zar Gon: ralversammlung logitimirten Herren Actionkron 
einige Tage vor der Generalversammlung zugesendet werden. Wünscht ein Actionkr soin Stimmrecht durch einen anderen stimmbereobtigten 
Actionär suszufiben, so hat er die betreffende, auf den Namen des gewählten Vertreters lantende Vollmacht auf der Röckaufte der Legltimutione- 
karte auszustellen und eigenhändig zu unterschreiben. Diejenigen Herren Actionäre, welche Mensch in den Benin von durch Vollmacht 
übertragenen Stimmen gelangen, haben nach 8 6% der Statuten die an sie übertragenen Legitimatenskarien (Vollmachtsurknnden) spltentens 
einen Tag vor der Generalversanimlang der Direction einzuhändigen. Es werden demaufolge die-elden eingeladen. die in ihren Händen befind- 
lichen eixenen und an sie übertragenen Logitimationskarten vom %7. März bis inclusive 5. April d. J- in der Lignidatar der Anstalt ou deu 
oben erwähnten Amtsstunden abzugeben, wogegen ihnen eine die Gesammtrahl der von ihnen zu führenden Stimmen ausweisende Legitimntiona- 
karte ausgefolgt worden wird. Die Verzeichnisse der für diese Generalversammlung stimmberechtigten Actionäre können vom 27. März l. J. 
ab obendaselbst gegen Vorweisung der Legilimationskarte in Empfang genommen werden. - 


Wien, am 18. Februar 1990. K. k. priv, "Oesterreichische Credit-Anstalt für Handel und Gewerbe, 


#)# 25 der Statuten lantet: Jedes Mitglied. des Verwaltungsraibes wird — abgesehen von dem Ausnahmsfülle des § 24, Alimex 3 
— für die Dauer von vier Jahren gewählt, Alljährlich tritt der vierte Thell der Verwaltungsraths-Mitglieder und mit Ablauf der Funetiong- 
daner überdies noch der etwa verbliebene Rest aus, Bis die Reihe im Austritt nach der Amtsdaner sich gebildet bat, entscheidet darüber 
das Los, Die Austrotenden aind wieder wählbar. 
# 24, Alinen 1, der Statuten lautet: 


Mohrera Besitzer von weniger ala 25 Actien können 


aus ibror Mitte ralversammlung ibeilnehmen kann, wenn die Zuhl 


‚der von ihm vı 


Hmmberechtigt ist derjenige stimmfähige Aotionär, welcher die sein Stimmrecht begründenden Actien 
njndestens vier Wochen vor dem Zusammentritte der Generalversanmlung bei der Anstalt ín Wien oder bei einer ihrer Filialen oder bei 
einem der in der Binberufungs-Kundmachung bezeichneten Bankhäurer deponirt hat und persönlich oder durch einen Bevollmächtigten 


dn der Versammlung erscheint. (Nachdruck wird nicht honorirt.) 


wird aber gewiss nicht im Stande sein, sowohl das 
Consumgebiet wie den Consum selbst zu erweitern. 

Von numerisch nicht unbedeutend vertretener 
Seite wird angeführt, dass die Auctionshallen die 
Producenten auf das Aergste schadigen, ohne 
den Consumenten zu nützen; mithin ertönt auch 
der Ruf; Keine Auctionshallen mehr; der Fisch- 
handler trete durch die Vermittlung eines eigenen 
Bureaus mit den Producenten in directe Ver- 
handlung, 

Ob ene Umgehung dieser Hallen möglich und 
dann ob dieses von Vortheil fur die Producenten 
ware, bleibt vorderhand eine ebenfalls noch offene 
Frage 

Aus Allem drangt sich aber em einziger Um- 
stand als eme Hauptbedingung zur Lösung der 
ganzen Angelegenheit auf; das ist, dem Karpfen- 
züchter die Möglichkeit zu schaffen, seine einmal 
zu Markt gebrachte Waare nicht unter aller und 
jeder Bedingung losschlagen zu müssen, sondern 
sie bis zu einem gewissen Umfange in stets frischem 
Wasser so lange am Lager halten zu können, bis 
entweder günstigere Conjuncturen eintreten oder 
aber ohne bedeutenden Verlust andere Dispositionen 
darüber getroffen werden können, 

Das Alles würde jedoch entfallen, wenn es 
gelingen wurde, das Consumgebiet des Karpfens 
zu erweitern, d. h. für diesen Fisch den Markt zu 
einem lebhafteren zu gestalten, was jedoch in 
Norddeutschland grossen Schwierigkeiten unter- 
liegt, da, wie schon erwahnt, ganz merkwürdiger- 
weise der allgemeine Consum des Karpfens sich 
auf eine verhaltnissmassig sehr kurze Zeit be- 
schrankt und der mit allen Mitteln geförderte 
Consum der weit billigeren Seefische einem leb- 
halteren Absatze an ersterer Fischart entgegen- 
steht, 

Unsere fischereiwirthschaftlichen Verhaltnisse 
werden von dieser Krise nur insoferne berührt, als 
die alljährlichen Massentransporte von lebenden 
Karpfen, wie sie bisher auf der Moldau und Elbe 
bis Hamburg stattgefunden, au einer Unmöglichkeit 
werden, Vielleicht hat das aber zur Folge, dass 
die beireflenden sehr bedeutenden Karpfenmengen 
unseren heimischen Markten zu Gute kommen 


NOTIZEN, 


DIE TEICHWIRTHE Deutschlands 
Berlin zwei Versammlungen ab, von denen die eine vom 
Deutschen Fischerei-Verein, die zweite vom Verein 
deutscher Teichwirtbe selbst einberufen war. Es handelte 
sich um eine der wichtigsten Fragen, die namlich, wie die 
mit so grossen Kosten en Stunde gebrachle Hebung der 
Teichwhthschafl vor einem Rückgang zu bewahren sel. 

DIE HOCHSERFISCHERE[ Deutschlands soll 
abermals durch ein neues Unternehmen eine wesentliche 
Erweiterung des Betriebes erfahren Eine Actiengenell- 
schaft will mit einem Capital von fünf Millionen Mack 
mihrere Dampfer zum Zwecke welter Fahrten in der 
Nordsee ansrüsten Den bereits geiroflenen Maassnahmen 
nach wird die newe Fischereiflotte mit Ihunlichster Be- 
schleusigung betriebsfahig auslaufen 

DIE GEWINNUNG von L.achseiern, wie sie all- 
jahrlich im Interesse der moglichsien Hebung der Lachs- 
fischerei io den deutschen Gewässern, vor Allem aher ım 
Rhein slaltfindet, war in diesem Jahre ene verhaltniss- 
massig sehr reiche, da sich auch der Aufstieg der Lachse 
überaus günslig gestaltet hatte, Die zwei Lachsfange hei 
Hameln allein haben an zwei Millionen solcher Eier ge- 
winnen lassen, die in verschiedenen Brulansialten ausge- 
Atem oreta 

IN BERLIN gibt es jetzt jeden Tag stets friche 
und billige Fische, welche dem Volke gerade jetzt, wo 
die Fleischpreise au hach sind, zu Gute kommen, Die 
Ursache ist, dass zwei concuırirende Fischereigesellschaften, 
die »Nordsees und die »Oldenburgisches, beginnen, um 
das Fischfleisch als » Volksnahruugsmittele einzuburgein, 
in allen Siaduheilen Filialen mit Kuchen und Kosthallen 
zu ertichlen. Die s»Oldenbwngische« geht sogar so weit, 
dass dieselbe in den Auslagen durch mehrere Stunden je 
mach der kühlen Witterung so circa ein Dutzend mMeer- 
ungeheuer» auf Eis zur Schau ausstellt, welche natürlich 
von Neugierigen immer dicht umlagert werden. 

IM BODENSEE siud die Saibliuge sa prachtig ge- 
diehen, dass einzelne solche von sechs Pfand Gewicht 
und darüher gefangen wurden. Als von grossem Vortheil 
hat sich das Besetzen des Sees mil Zander erwiesen; was 
jedoch die Verbreitung und das Gedeihen der Regen- 
bogenforelle betrifft, so lasst sich zur Zeit darüber noch 
kein Urtheil abgeben. Um den verschiedenen edlen Fisch- 
arlen den vorhandenen Reichihum an Futterfischen zu 
erhalten, warde auf der letzt statigehabten Versammlung 
der Bodenseo-Fischereiberechtigten heschlossen, Maass- 
nahmen einzuleiten, um den Fang von Köderfischen zum 
Zwecke des Handels mit diesen gänzlich abzustellen 

DIE MURMANKÜSTE ästlich von Fınmarken 
wurde auf Grund des grossen Reichthumes an Fischen 
der verschiedensten und geschalztesten Arten von einem 
der hervorragendsten russischen Forscher einer eingehenden 
Untersuchung unterzogen. Der Bericht bieruber wurde von 
dem Genannten der Fischerei-Gesellschaft in St, Peters- 
burg vorgelegt. Aus demselben geht u. A. hervor, dass die 
Küstengewasser überaus reich an Arten von Fischen und 


bielten in 


26. FEBRUAR 1899) ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 1291 
darunter ganz nenen solchen sind, so zwar, dass das betreffende In dem Capilel »Budapeste finden wir zumeist 
Gebiet entschieden ganz uod gar danach beschaffen ist, in LITERATUR. Zeichnungen und Skizzen von Halmı; durch hohe 


neuester Zeit in dem Aufschwung der russischen Fischerei 
cine der bedeutendsten Rollen zu spielen. Das wird umso- 
mehr der Fall sein, als der enorme Fischreichthum sich 
nicht nur auf die Küstengewasser erstreckt, sondern über 
die See weg bis in das norwegische Gebiet Wie bereits 
mitgetheilt wurde, sind von der Gesellschaft neuerdings 
drei Dampfyachten ausgerüstet worden, um die Forschungen 
fortzusetzen. 


IN SCHWEDEN wird die Lachsfscherei im Früb- 
jabre auf der See mit Lachstreibnelzen betrieben und bat 
sich dieselbe zumeist hochst ertragreich gestaltet. Da- 
durch angeregt, beabsichtigen auch die den Lachsfang in 
der Ostsee beireibenden Fischer, diese Art der Fischerei 
einzufuhren, wozu sie selbstverständlich die Bewilligung 
der Regierung einholen müssen. Einer zu dem Zwecke 
einberufenen Versammlung, auf welcher der Vorsitzende des 
Deutschen Seefischerei- Vereines die Angelegenheit nach allen 
Richtungen hin grundlich und mit gewohnter Sachkenntniss 
besprach, wurde von dem Genannlen die Mittheilung gemacht, 
dass der Seefischerei-Verein geneigt sei, Fischern, welche sich 
mit der Einführung dieser Fischerei befassen wollen und 
die nölhigen Garantien der Befabigung Wee zu leisten 
vermögen, zwei Hochseckutter sammt der dazu gehörenden 
Anzahl von Lachstreib- und Haringsnelzen probeweise, 
und zwar für ein Jahr zu überlassen Damit ware auch 
die gewiss nicht hoch genug anzuerkennende Begünstigung 
verbunden, eine spater zu vereinbarende Entschadigung an 
den Verein im Verlaufe mehrerer Jahre abzutragen Ge- 
staltet sich der Erfolg dieser Fischerei recht günstig, so 
wird es Sache der Regierung sein, sich für deren Betrieb 
einzusetzen. Diese Angelegenheit ist sowohl in national- 
ökonomischer wie in Beziehung auf die Interessen der 
betreffenden Lachsfischer von der weitesttragenden Be- 
deutung, die Bereitwilligkeit des Seefischerei- Vereines 
behufs Einführung der erwahnten Art der Lachsfischerei 
selbst eine sa prosshersige und auf die Hebung der seitens 
des Deutschen Kischerei-Vereines mit so grossen Kosten 
betriebenen Forderung der Lachsfischereı uberhaupt derart 
bedachte, dass sie nicht genug hervorgehoben und als eine 
bochpatriotische Thal anerkannt werden kann. 

DIE KREBSTHIERCHEN der verschiedenen Arlen 
sind für die Fischzucht, gleichviel ob sie ın fliessenden 
‚oder stehenden Gewausern beitieben wird, von der grössten 
Bedeutung, Wie leicht es Ist, irgend einen Weiher, einen 
kleinen Teich oder sonst ein derartiges stehendes Wasser 
mit diesen Tierchen zu bevölkero, um sie dann als Fisch- 
futter beliebig zu verwenden, mag aus Nachstehendem 
hervorgehen; Im Jahre 1895 wurde ein Weiher von etwa 
1], Acre, der von einer kleinen Wasserader seine Speisung 
erhielt, der aber keine Spur einer Fauns genannten Ranges 
aufwien, mit ap sechs weiblichen ciertragenden Krebs- 
thierchen besetzt, Das Wasser beherbergte Über 100 Stück 
Forellen, Jährlinge, die im nachsten Jahre herausgefischt 
wurden. Elne Untersuchung der in dem Welher üppig 
gedeibenden Wasserpflanzen ergab die Thatsache, dass diese 
einer Unmenge von Krehsthierchen zum Aufenthalte 
dienten. Der Weiher wurde trackengelegt, und da ergab 
sich, nachdem er bis December 1898 in diesem Zustande 
belassen wurde, nachstehender Reichthum an Krebs- 
thierchen: Von den sechs aingesetzien Weibchen fanden 
sich noch fünf, jedoch selbstverstandlich in viel bedeuten- 
derer Starke und mit zahlreichen Eiern vor. Ferner ergab 
sich das Vorhandensein von weit über 300 jungen, daher 
kleineren Weibehen, die indess bereits nahezu alle Eier 
angesetzt hatten; ebenso fanden sich über DO noch etwas 
kleinere und eine Unzehl solcher, die vom lanfenden 
Jahre stammen mussten, Die Jahrgange liessen sich alle 
genau unterscheiden. Wenn man bedenkt, welche grosse 
Menge dieser Krebstbiere den Forellen als Nahrung ge- 
dient hatte, und dass trotzdem eine so bedeutende Menge 
derselben nach einem sò Jungen Trockenliegen des Weihers 
festzustellen war, lasst sich die grosse Vermehrungsfählg- 
ket wie nicht minder die Lebenszahigkeit derselben und 


schliesslich deren Nutzen für die künstliche chzucht 
leicht ermessen. Th. F. 
Kundmachung 
Die 


DUT ordentliche Generalvarsamlung 
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Aan Drees Zertnég, welche an der Goneralversammlung 
en Dora Zen werden hiemit eingeladen, ihre Action 
ma "mmm, mm "mme Wer ER 45, 46 und 47 dor Statuten, 
e vm Dan e Dei, Wien, I, Bezirk, Wipplinger- 
strasse Nr, 28, spätestens am 15. März 1. J, als dem statutenmlssigen 
Wndtermine, zu erlegen. Das Eigentbum von je 20 Actien gibt das 
Recht auf olne Stimme, Kein Actionär, obno Unterschied, ob Im 
eigenen oder Vollmachtsnamen nnd kein Bevollmächrigter eines oder 
mehrerer Actionäre könn mehr ala 10 Stimmen führen. 
Wien, am 16. Febroar 1899. 

K. k. priv, allgemeine Verkahrabank. 


(Nachdruck wird nicht honorirt.) 


DAS BUCH VOM KAISER. 


»Viribus unitis — Das Buch vom Kaisere, das ist 
der Titel emes Werkes, welches gegenwarlig in allen 
Kreisen einen Gegenstand baugen Gespraches und regen 
Interesses bildet, Ja, schon lange bevor ea erschienen war, 
horte man von der Grossartigkeit eines Buches, das von 
der Person Seiner Majestat selbst handle, und an dem die 
hervorragendsten Künstler Oesterreichs arbeiteten und sich 
bemühen, dem schonen Zweck des Werkes möglichst 
gerecht zu Werden. 

Trotz alledem sind wir in hohem Grade überrascht, 
jetzt, wo wir eDas Buch vom Kaiser« ferlig vor uns 
liegen schen — es hal alle Erwartungen bei weilem 
übertroffen. Sogar noch geschlossen, macht es in dem 
ptachligen Einband, dem grossen Folioformat einen ge- 
waltigen Eindruck Wir haben die outen Blatter umge- 
schlagen und erfahren, dass die Publication unter dem 
hoehsten Profectorate Ihrer k, und k, Hoheit der durch- 
lauchligsten Frau Ersherzogin Marie Valerie 
herausgegeben ist. Beim Wenden einen jeden Blaltes 
zeigen sich nun neus Ueberraschungen. Wunderhübsche 
Randverzierungen, künstlerische Figuren — nach Ent- 
würfen von Koloman Moser — schmucken die Tnhalts- 
tafeln. 

Aus dem Vorworte des Verlegers Max Herzig, der 
eigentlich die Auregung zu der Arheit gegeben und der ber 
der Zusammenstellung keine Mühe gescheut, entnehmen wir 
interessante Dalen uber die Entstehung des Werkes, Vor 
einer Reihe von Jahren ereignete es sich, dass zufallig, 
wahrend Herr Herzig im Burgiheater war, knapp vor 
der Vorstellung der Kaiser eintraf, Es ging eine Be- 
wegung dorch Publicum, uod dadurch aufmerksam ge- 


macht, blickte Herr Herzig empor Da sah er den 
Kaiser, gerade als er, förmlich wie ein Valer seine 
Familie, das Publicumm musterle. In dem Augenblicke 


gab es für unseren Zuschauer kein Theater mehr — fur 
ihn war nur der Kaiser, den er vorber immer nur ganz 
Rüchtig im Wagen vorüberfahrend gesehen halte, Und 
als er Ihn so beirachtete, das Auge von den edlen Zügen 
des Monarchen nicht abwenden konnte, da kam ihm der 
Gedanke, endlich ela Buch, das die erhabene Ferson 
unseres Herrscher und dessen Leben zum Motiv hate, 


zu schaffen. 
Bisher waren zwar schon viele »Kuiserwerken 
herausgegeben worden. Aber immer enthielten sie mir 


mebr oder weniger Regierungsgeschichle unseren Kaisers, 
wahrend sie Ihn selbst und seine Lebensführung Ja einer 
höchst oberflächlichen Weise schilderten, 

Von da an war in Herio Herzig der Entschluss 
gerelft, eln »Buch vom Kaisers zu schaffen, das vom 
Kaıner Franz Jasel I, erzahlen soll, sein ganzen 
Leben, das, was er thut, wie er aich gibt, wie er spricht, 
wie er allerorten Sympathien erweckt, wie sein linhe- 
volles und übernus lentseliges Wesen auf den ersten 
Blick für Ihn ernnimmt, 

„Das Buch vom Kuiser« soll uns eraahlen und 
zeigen, wie der Erste im Reiche Tag: für Tag in der 
Sorge um seiner Völker Wohl auch der Erste an der 
Arbeit Ist, wie der oberste Kriegshert unermüdlich schafft, 
die Sicherheit und das Ansehen der Monarchie su er 
halten, womöglich zu erhöhen, wie der Kaiser reit, jagt 
und sonst die wenige der Erholung gewidmete Zeit 
zubringt 

Das Buch vom Kaisera soll uns mit den Ein 
richtungen an den kaiserlichen Hofhallungen bei den ver- 
schiedensten Anlassen vertraut machen, 

Eine Schaar der bedeutendsten bildenden Künstler 
Oesterreich - Ungaras hat sich mit beispiellonem Fleisse 
darauf geworfen, das grosse Werk in des Verlegers 
glanzender Idee möglichst getreu zu gestalten und hat 
in diesem Sinne wahrlich nicht nur unserem erhabenen 
Herrscher, sondern such der Kunst tnseres Reiches ein 
uovergangliches Denkmal gesetzt. Und wie rasch, mil 
welcher Hingebung da gearbeitet wurde! In verhaltniss- 
massig kurzer Zelt schulen unsere Zeichner nahezu vier- 
hundert Originalbilder Wir lassen die Namen- der 
Künstler, die sich in dem grossartigen Werke so bervor- 
ragend ausgezeichnet haben, folgen: Zygmunt Ajdu- 
kiewıcz, Rudolf Bacher, Julius Benczur, Julius 
von Blaas, Josef Engelhart, Akas von Garay, 
Wilhelm Gause, Arthur Halmi, Josef Hof 
mann, Koloman Moser, Felician Freiherr von 


Myrbach, Henrik Pap, Hans Tichy, Ottokar 
Walter, Theo Zasche 
Letzterer Künstler bat mit seinen schmucken 


sprechenden, flott hingeworfenen Zeichsungen fur den 
ersten Theil des Werkes — »In Wiens — das Haupt- 
contingent geliefert, Die Bilder, die er uns von dem 
intimeren Leben des Kaisers gibt, sind überaus [esselnd, 
so „Kaiser und Kaiserin beim Frühstücks, »Vorlrag des 
Obersthofmeisterse, „Im Künstlerhause». Erwahnen wir 
ferner die Poriratkunstwerke: =Hofball. Der Kaiser 
verlasst den Saala (ein prachtvolles Bild!) und »Galadiner 
wu Ehren Kaiser Nicolaus II. im Ceremoniensaale. 
Zasche weiss auch köstlichen Humor in seine Zeichnungen 
zu legen, das beweist die Rondzeichnung auf Seila 60 
(Auftragende Lakaien). Hier sei mn Hans Tichy's 
Bildes »Trauung des Prinzen Louis Philipp von Orleans« 
gedacht. Die Bilder von Walter und Geuse (vor 
Allem das Turfbild) verdienen ebenfalls hervorgehoben zu 
werden, 


Kunstvollendung zeichnet sich unter Anderem aus »Der 
Kaiser eröffnet die Millenniumsaussiellungs, »Der Kaiser 
lasst sich durch Michael Munkacsy dessen Bild »Ecce 
homos erklarene. Eine Skizze von Julius Benczur zeigt 
uns das Herrscherpaar im ungarischen Reichstag. 

In dem Capitel »Auf Reien, hat vornehmlich 
Gause Grosses geleistet; neben seinen Zeichnungen sicht 
man auch welche von einigen anderen Kunstlern, wie 
Z. Ajdukiewiez, Pap und schneidige Skizzen von 
Garay. 

In trefflicher Weise hat Myrbach das Capitel 
nDer oberste Kriegsherra illustritt 

»Auf der Jagd« zeigt uns wieder sehr Hübsches 
von Ganze Seine »Aesenden Gemsene und »Der 
Kaiserstand bei der Steinbergjagd, Ebensee« sind pracht- 
volle Bilder; sehr gelungen sind auch die Bilder aus 
Mürzsteg. 

»In Ischia finden wir den meisterbaften Stift 
Zasche’s wieder; der eKaiser auf seinem Spaziergange 
ist besonders gefroffe 

Es ware den Künstlern nie möglich gewesen, Der- 
artiges zu leisten, hatten sie nicht in den manssgebenden 
Kreisen besonderes Eulgegeukommen gefunden. Sie 
wurden zu Festen, Jagden, Manävern etc. zugelassen, 
und man gewährte ihnen sehr liebenswürdig persönliche 
Sitzungen, 

Ganz besonders wird das Interesse für die einzelnen 
Bilder noch dadurch erhoht, dass sie neben den lebens- 
vollen Scenen zumeist eine grosse Anzahl von Portrats 
solcher Persönlichkeiten enthalten, die bei dem betreffen- 
den Anlasse zugegen waren, So enthalt das Werk uber 
2000 Portrats zeitgenössischer Personen obne die Ein- 
tönigkeit gewöhnlicher Portratwerke, denn alle Portra- 
tirten sind mehr oder weniger activ an den Scenen be- 
theiligt. 

Wir baben nun den vor Allem in die Augen 
springenden künstlerischen Theil des Werkes betrachtet, 
es seien also jetzt uber den die herrlichen Bildwerke be- 
gleitenden Text ein paar Worte gesagt. 

Der Text wurde von Schriftstellern verfasst, welche 
vermöge ihrer Verbindungen und unmittelbaren Kennt- 
niss der zu behandelnden Themen hiezu besonders berufen 
waren. 

An die Spitze der Schriftsteller setzte sich der 
Geheime Rath Dr. Jose! Alexander Freiherr von 
Helfert, der bekannte Wiener Historiker, welcher eine 
einleitende Geschichte von des Kaisers Jugend schrieb 

Die stimmungsvolle Hymne, welche in dem Werke 
veroffentlicht wird, ist von Ferdinand von Saar, 

Das Capitel »Wien« stammt Iheils von Aladar 
von Berzeviczy, theils von Hans @rasherger, von 
Dr. Moriz Kronfeld, von Regietungsrath August 
Schaeffer, von Marie Weyr und Dr. Egon Zweig. 

Für »Budnpesta arbeiteten: Dr, Adolf Agai, Fr. 
Herczeg, Ludwig Hevesi, Dr Maurus Jökal, 
Koloman von Mikszáth. 

In »AufReisen« finden wir die Namen: 
Agai, Friedrich A, Baccioceco, den bekannten 
geistreichen Plauderer Ferdinand Gross, Hofrath 
Klaudius A. Ritter von Klaudy, Carl Klonter- 
mann, Dr. MorinKronfeld, Dr, Egon Zwolg. 

„Der oberste Kriegeherra stammt ganz von der 
Feder des Obersten Gustav Hancala 

Auf der Jagde zerfallt in zwei Theile: sIm Hoch- 
gebirg n Wilhelm Freiheren von Berg— und 
In Gädöllö« von Dr. Agai. 

In sIscblu war Marie Weyr so freundlich, 
elne hübsche Beschreibung von des Kaisers Wesen zu 
Dim 

Je langer man all die Kunstwerke in dem Buche 
betrachtet, je mehr man seinen Test durchsiehl, desto 
sicherer wird man zu dem Schluss kommen, dass die 
Idee des Verlegers in der denkbar vollkommensten Weise 
getroffen wurde, Keine langweilige Geschichte, keine 
trockene Abhandlung über die Entwicklung unserer 
Monarchie, nichts Historisches, Politisches, Nalionalea — 
nur solche Momente sind dargestellt, deren persönlich intimer 
Charakter am besten dadurch gekennzeichnet ist, dass 
sie mit der Repierungsthatigkeit und Politik in keiner 
oder nur in ausserst loser Beziehung Neben, 

»Das Buch vom Kalaere zeigt uns den Kaiser Franz 
Josef I, im Sinne der Worte des Dichters: »Höchates 
Glück der Erdenkinder ist nur die Persönlichkeit.a Man 
sieht auf den Bildern des Werkes zunachst, wie der 
Kaiser im Kreise seiner Familie ın seinem Hause lebt; 
namentlich hat da Zasche mit seinen schwungsollen, so 
typischen und lebenswahren Zeichnungen Grossarliges ge- 
leistet, Weiters sieht man Se. Majestat im Verkehre mit den 
Persönlichkeiten seiner nachsten Umgebung, mit den Hof- 
würdentragero, den Ministern, den Generalen der Armee. 
Die Bilder zeigen den Kaiser am Schreibtisch in seinem 
Arbeitszunmer, allein oder Vortrage entgegennehmend, 
bei den Audienzen, bei Feierlichkeiten und Hoffesten, 
beim Empfange fürstlicher Gäste, bei Ausstellungen, im 
Verkehre mit den Vertretern der Wissenschafl, der Kunst, 
der Industrie, und immer wird, wie man sieht, die 
Person des Kaisers, wie er wirklich Jebt, hervorge- 
hoben. Dann erweitert sich der Kreis der Darstellungen 
immer mehr und mehr — man begleitet den Kaiser aus 
den Raumen der Wiener Hofburg nach dem Lustschlosse 
Schönbrunn, nach der Ofner Königeburg, nach Gädallö, 
in die Ischler Villa, auf seine Reisen beim Besuche der 
Landeshauptstadte und in's Ausland. In einer grossen 
Zahl höchst charakteristischer Zeichnungen erscheint der 


Dr, Adolf 


«= Taglich Abends = 


ONOSERT im „St. Annahof 


“= dem grössten und glänzendsten Local der Stadt. Ha 


Eintritt: 30 kr. 


Anfang: %8 Uhr. 
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26. F! BRUAR 1899. 


Kaiser als der oberste Kriegsherr im Kreise der Generale 
bei den grossen Manovern, bei den Uebungen im Brucker 
Lager, bei den Inspieirungen im Prater, endlich als erster 
Jagdherr in seinem Reiche beim Waidwerk m den 
Forsten von Mürzsteg, Eisenerz und Ebensee. Nebst der 
Personlichkeit des Kaisers, die den Mittelpunkt der meisten 
Bilder bildet, sind auch die Milglieder der kaiserlichen 
Familie, ferner lle Personen seiner Umgebung und auch 
die typischen Gestalten des Hofstaates und der Hofhaltung 
bis zur Dienerschaft in portralgetreuer und lebensvoller 
Darstellung wiedergegeben. 

In Bezug auf Papier, Druck und Einband ist Alles 
angewendet worden, um das Werk würdig zu gestalten 
der erhabenen Person, die es behandelt. 

Der prachtvolle Einband wurde nach dem Entwurie 
des Architekten Hoffmann von August Klein und 
H. Sperling gefertigt, Druck wad Verlag von Max 
Herzig & Co. und Friedrich Jasper. Heliogravure 
von Rlechinger und Leykauf Richard Paulussen 
und J. Lowy. Antolypie von Angerer & Goschl. 
Papier der Firma nLeykam-Josefsthale, 

Zwei Ausgaben des Werkes sind erschienen, eine 
»Salon-Ausgahe« (Preis 50 f.) und die ganz ausserardemt- 
lich ausgestatete aLuxus-Ausgabeu (Preis 200 fl), welcher 
35 Heliogravure - Kunstbeilagen beigegeben sind. Beide 
Ausgaben enthalten drei Chromos, 96 Vollbilder und 
264 Texthilder, Es snd Exemplare in sammtlichen 
Sprachen der osterreichisch ungarischen Monarchie er- 
haltlich 

=Das Buch vom Kaiser ist besonders geeignet, die 
grossen ayıstokratischen Bibliotheken zu zieren 

Ein so gross angelegies Werk hat es m Oesterreich 
bisher nicht gegeben — das muss wohl Jeder erkennen, 
Es ist gewiss nicht zu viel behauplet, wenn wir es das 
Einzige in seiner Art nennen, das grosse »Buch vom 
Kaisers, welches gewiss in dem Sinne des Wahl- 
spruches unseres Monarchen mit vereinten Kraften der 
besien Kunstler gearbeitet wurde, so dass es würdig 
ist, sich mit dem Titel zu schmücken: Viribus unilis, 


NOTIZEN, 


ALBUM hervorragender Gepenstande aus der Waffen- 
sommlung des Allerhochsten Kaiserhausen. Herausgegeben 
mit Genehmigung des hohen Obersthammereramtes Seiner 
k, und k, Apostolischen Majestat. Erlauternder Text von 
Wendelin Boeheim. Wien 1898, (J Lowy, k, und k, Hof- 
photograph.) — Das Interesse, welches dem ersten Bande 
dieses grossen Werken vom Publicum entgegengebracht 
wurde, hat den Verfasser, den Diector der Saminlungen 
von Waffen und kunstbistorischen Gegenstanden des Aller- 
höchsten Kaiserhauser, Wendelin Borhelm, veranlamı, sa: 
bald es Ihunlich war, diesen zweiten Band erscheinen zu 
Imsen. Vieltach wurde nach der Ausgabe des ersten 
Bandes der Wunsch uusgesprochen, von den kunstlerisch 
bedeutenden Gegenstunden die Einzelheiten in den Bildern 
besser vor das Auge eu rücken; diesem Wunsche des 
Publieums wurde in diesem Bande sorgfältig Rechnung 
geitagen, Die Galerie van wicht weniger als fünfzig wohl» 
gelungenen Bildern stommt aus dem Ateller van Lowy. 
Der Test ist kurz gehalten und dabei sehr pracis und 
gibt uns interessante, neue Dalen über die Herkunft der 
verschiedenen Gegenstände, Er halt sich genau auf dem 
Niveau des gegenwarfigen Slundes der historischen und 
kunstwissenschaftlichen Forsebuog, Auf dass man sich 
eine Vorstellung von der Deullichkeit der Lichtdrucke 
machen konpe, a erwahnt, dass das Werk in Folioformat 
gebunden ist und die meisten Bilder die ganze Hohe der 
Seite einnehmen 


IM STADITHEATER halte 
Schauspiel in vier Acten »Glück aufl, 
zu berichten in der Lage waren, bei seiner Erstaufführung 
ausgesprochenen Erfolg. Der reichlich nach allen Act- 
schlussen gespendele Beifall klang echt und voll, und 
mochte Der und Jener auch nicht Alles gutheissen, was 
auf der Bühne vor sich ging, so üherwog die Empfindung, 
es mil einer ernsten, ehrlich gemeinten Arbeit zu thun zu 
haben, alle Bedenken, Zumal die Grundtendenz: religiöses 
Empfinden und das Mitgefühl für dia Schicksale des um 
schmalen Lohn sein Leben wagenden Arbeiters — im 
vorliegenden Falle des Grubenarheiters — wecklen die 
Sympalhien der Zuhörer und hielten sie bis zum Schlusse 
fest, auch bei Jones, die, gleich dem Reforenien, mit den 
socialpolitischen und nationalokonomischen Anschauungen 
der Verfasserin, die modern denken will und doch viel- 
fach in veralteten Vorurteilen und Vorstellungen steckt, 
nicht ühereinstimmen. Die beiden »Mileueu, die in dem 
Berjmannsdrama einander gegenüberstehen, sind — wie 
in allen socialen Tendenzstucken der Gegenwart — das 
»Vorders- und das »Hinterhause. Hier sind es das 
glänzende Schloss des graflichen Grubenbesilzers und die 
Änsiere Häuerstube. Geschickt und mil Zuhilfenahme 
packender Bühneneffecte hal Frau von Berks die 
Gegensalze veranschaulicht und die handelnden Personen 
überwiegend mit scharfen Strichen gezeichnet Gral Erlach- 
stein, der Bergwerksbesitzer, hatte in zweiter Ehe eine 
Amerikanerin geehlicht, aus welcher Verbindung ein Sohn, 
Marko, stammt, den die Multer zum Erben ihres Berg- 
werkes bestimmi. Nach ihrem Ableben übernimmt jedoch 
der grafliche Vater, uneingedenk des gegebenen Ver- 
sprechens, die Verwaltung des Bergwerkes. Marko, der 
um den letzten Willen seiner Multer gewusst, verlasst, 
tief verletzt ob des Wortbruches seines Valers, das Vater- 
haus, geht nach Amerika und lasst auch seine junge 
Frau zurück, die ibn nur um des Geldes willen zum 
Manne genommen. Nach zweijahriger Abwesenheit kehrt 
Marko wieder zurück. Der Sohn des Grafen Erlachstein 
aus erster Ehe ist inzwischen gestorben, und Marko wird 
Majoralsherr. Zum ernsten Manne gereift, erklart er sich 
nicht einverslanden mit dem Systeme der Ausbeutung, 
dem sein Vater in der Verwaltung des goldhältıgen Berg- 


Mara von Becke 
wie wir schon 


werkes huldigt, Er fordert van Letzierem die Einstellung 
der Bohrungen in einem gelahrdrohenden Schachte, der 
zur Goldader führt, und als dieser mit Hinweis auf sein 
einem Freunde gegebenes Wort -— eme etwas lahme 
Motivirung! — sich weigert, beschliesst Marko, der Ab- 
gott der Gruhenarbeiter, wieder nach Amerika zu gehen. 
Der dritte Act spielt in dem glanzenden Grafenschloss, 
in welchem der Fund des ersten Grubengoldes gefeiert 
wird. In der Grube wird aber Nachts weıtergearbeilel, 
und das befürchtete Unglück bricht herein: die Explosion 
im Schacht, die sechs Arbeiter tödlet. Marko eilt im 
Festgewand ın den Schacht und reitet dreissig Grubenleute. 
Zuruckgekehrt, findet er sen Weib, die endlich nach lang- 
verhaltener Liebe ihrem Gatten entgegeneilt, seinen Vater, 
der ihm sein Hab und Gut übergiht, und seine Arbeiter, 
die er von dem gefahrlichen Bergbau weg zum friedlichen 
Pflug, zur Landwirthschaft zuruckzufähren verspricht, Und 
so schliesst das Schauspiel versahnlich. Die Hauptfigur, 
Gral Marko, ist sympalhisıh gezeichnet. Kritische Ge- 
müther mögen iha allzu edel und hochherzig finden. Seine 
socialökonomischen Thesen sind freilich nicht einwand 


frei, Er kommt — aus dem Yankeelande! — als ein ah- 
gesagier Feind der Speculation, der Industrie, und 
in seinen Augen hat nur der Landmann Daseins- 


berechtigung. Wir wissen aber, dass das Agrarierihum, 
das ja such Auswüchse mancherlei Arl zeitigt, für sich 
allein und ohne Industrie nicht bestehen kann. Gegen 
den Vorwurf socialdemokralischer Gesinnung ist die Ver 
fasserin gefeit, Wohl zeichnet sie in dem Hulmann der 
Bergleute eine solche Figur, aber neben ihm steht der 
alte blinde Weber, der den jungen Genossen von seinen 
saufrührerischen Gedauken« abzubringen und in die Bahn 
der Gottesfürcht einzulenlen sucht. Am stärksten wirkten 
die Vorgänge in der Fläuerstube und beim Einfahren in 
Grube. Im Vordergrunde der Darstellenden standen 
die Herren Pohler und Stöhr, der Erstere ergreifend 
als blinder Weber in einfachen und natürlichen 
Darstellungskunst, der Letztere als Graf Marko in seiner 
ungesuchten Einfhchheit gleichfalls wirkungsvoll, Sonst 


seiner 


dürfen wir noch Fraulein Nicoletti loben, die eine 
charmante kleine Comtesse mit ihrer ganzen Frische — 
und diesmal auch mit weiser Zügelung ihres Tempera- 
ments — gab, Frau Korner wossle mit ihrer undank- 


baren Rolle nicht viel anzufangen, 
den in der Chörakterzeichnung verfohlten Grafen ohne 
sonderliche Wirkung und auch in wenig glucklicher Maske 
Frau Mansfeld liess als Fürstin die nöthige Würde 
vermissen, Herr Lebiodkowaki doclpmirte zu viel, Die 
Scenirung war eine vorzügliche, die Decorntionen, zumal 
jevo des festlich erleuchteten Schlosses, waren sehr schon 
Director Müller-Guttenbrunn konnte fur die abwesende 
Verfasserin wiederholt danken. 


SCHACH. 


Redigirt von Carl Schlechter (Wien) 


Herr Nowak gab 


Problem Nr. 1173 
Von V Cisar. 
Te ge om Tee £ 


u 


+ em 
Weiss selzt in drei Zügen mal. 


Partie Nr. 380, 
Kürzlich in Budapest gespielt. 
(Muziogambit.) 


Welse: TH. HEYDA KA, Schwarz: J. BAUER. 
L eä-ai eT—eb 13. DI Ded—d6 
2. GH sën 14. LedXab! ci 
3. seim eh 15. ScaXdb SH 
4. Lil—ck gd— gt 16. TelxXei 4) Sexe 
5 0—0  g4Xí3 17. Tei Lhh—185) 
6. Dun Dd8—f6 18. Léi bt Dd6-g6r®) 
7. dë dd Lf8—hő 19. Lb4XeT! Li8Xe7 
8. Sbi—c8 c7—chr!) | 20. TelXeit Ke8- 18 
9, e4—eb! $) DIEXeb 21. Dina OG 
W. Lel-d2 Sg8-e7 22. Deb—d6 Led—hd 
I1. Tal-el Des-cht®) | 24. Tet- At KB—g8 
12. Kel-hl d7—ah 24. Sd5—eT} Aufgegehen ?) 


1) Die übliche Fortsetzung Jet H, . 
Weiss nichts Besseres als 9. Lfd: hat. 

3) Die richtige Antwort! Nimmt Schwarz diesen 
Bauer nicht, so folgt 10. Sei, 

9 Auf IL DI entscheidet 
13. Le3 

*) Die Combination des Anziehenden ist zwar sche 
elegant, aber nicht correct; die consequente Angrifisfort- 
setzung war 16. Led. 

3) Naturlich nicht 17. . .. Lef wegen 18. Teb: 

o% Viel besser war 18. Leit 

1) Eine hübsche kleine Husarenparlie. 


BER, worauf 


12 Set nebst 


RATHSEL. 


SPORT-RATHSEL. 


1. Epsom Grand Prize-Sieger 
2 Siegte in der Grossen Alager Steeple-chase, 
J. Siegte in der Grossen Pardubitzer Steeple-chase, 


Auflösung des Sport-Ratbsels in Nr. 7: 


Ignaez, Frank Sharpe 
Sieger and Jockey im Preis des Ackerbauminlsteriums in 
Budapest 1898. 


Richtige Losungen haben eingesendet: Franz Ober- 
kogler in Wien, Fritz Pichler In Wien, Anlon Frommer 
in Wien, Hermann Schachner io Wien, Aloisia Kainz in 
Wien, Simon Fürst in Budapest, Markus Klein in Budapest, 
Sandor Avar in Debreczin, Heinrich Leitgeb in Graz, 
Arthar Fernwalter in Brünn, Otto Steingiesser in Breslau, 
Ritt, v H. in Meran, Hem K. G. in Triest, Oltokar 
Freund in Görz, 


Gesucht zur Halbblutzucht 


zwei oder drei gut gezogene Vollbluthengste 
zum Preise van hachstens 1000 fl. par Stück, 


Selbe müssen sehr starkknochig, erbfehlerfrei, correct 

gebaut, nicht unter 16 Faust und von tadellosem Exterieur 

sein. Gefallige Zuschrilten erbeten unter ef, Z. an din 
Expedition. 


er TE en 


KUNDMACHUNG. 


FRÜHIAHRS-PFERDEMARKT 


in Krakau, 


Es wird hiermit kundgemacht, dass der Frühjahrs- 
Pferdemarkt in Krakau am 10- Mär 1509 beginnen und durch 
5 Tage danaro wir 

Die P, T. Herren Pferdezfichter, Grandbesitzer und 
Pferdehändler, wie Kauf und Verkauflustige finden die 
beste Gelegenbeit, Pferde an sich zu bringen, beziehungs- 
weise zu verkaufen. j a 

EK 
„Geo! ‚uch ol iner ep: de ckt at 

"WISS, Keakad Mat dafi e 
dass der Markt mit Pferden edler Abkunft wie am zal 
reichsten beschickt werde, 


Vom Magistrate der kg! Hauptstadt Krakau 
~a Tse 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


26. FEBRUAR 1699] KÉ 
BRIEFKASTEN, R. L in H, — Die erste lange und weile Luftfahrt | das erae ao Darby Princess, das vierte an Arkanıo Bel. 
F wurde nicht in Frankreich, sondern schon 1859 in Ame- | jedesmal Zweiter. Die Zeiten der fünf Stecheh waren 
E ge rika, und zwar von dem beruhmten Luftschiffer Wise | 2:0314, 2:08°,, 2:10, 2.1014, 2:1214. Nachstehend 
ée KR in Wien, — Sie müssen ein neues Formular | z Begleitung eines Herrn La Moniain vollbracht, Sie | finden Sie die Stammtafet des Hengates für die ersten diei 


P P. in Wien, — Ihre Einsendung, die erste ihrer 
Art, hat die Nummer 200 erhalten. 

P. K. in Wien. — Die hervarragendsten Rernplatze 
in Belgien sind Brüssel, Spa, Forest und Groenendael. 

J. F. in Budapest. — Ihre Einsendung ru unserer 
Derby-Preisonsschreibung hat die Nummer 248 erhalten. 

»HORTALES» in Budapest. — Ihre Einsendung 
‚Bonvivant— Gu-rdian— Galifard isl die erste ihrer Art 

»PROGYMNASMA« in Wien — Ihre Einsendung 
au unserer Derby-Preisausschreibung hat die Nummer 159 
erhalten 

A, K. in Budapest, — Ihre Einsendung zu unserer 
Derby Preisausschreibung wurde mit der Nummer 186 
. 

J. v. K, in S. — 


Die vollstandige Rennlaufbahn 


von Abonnent finden Sie in Victor Silberer's aTurf- 
Lawine 
A. Č. in K. — Ihre beiden Formulare zu unserer 


Derby-Preisausschrelbung haben die Nummern 195 und 
196 erbalten. 

F. €. in W. — »Maidens, juogfraulich, ist ein 
Concurrent in einem Rennen, so lange er noch keinen 
Sieg errungen hat, 

O. S. in W. — Penelope, die Mutter der englischen 
Derbysieger Whalebone uod Whisky, wurde nicht 1708, 
sondern 1798 geboren. 

»PIRAT VOM ALSERGRUND« in Wien — Ihr 
Formular zu unserer Derby-Preisausschreibung wurde mit 
der Nummer 158 versehen, 

K. L in Dresden. — Auf Sperber’s Bruder war, 
als er im Vorjabre den Grossen Preis von Hamburg ge- 
wann, Ch. Harvey im Sattel 

R. F. in Budapest, — Ihre Einsendung zu unserer 
Derby-Preisausschreibung steht bisher vereinzelt da, Sie 
hat die Nummer 217 erhalten 

A.“B. in Budapest, — Ihre Einsendung zu unserer 
Derby-Preisausschreibung, welche die Nummer 266 er- 
halten hat, ist die zweite "re Art. 

HOFFMANN ia Wien. — Die Union in Berlin ist 
20000 Mark werth und führt über 2200 Meler, Gastfreund 
hann heuer sn diesem Rennen Iheilnchmen. 

»CATE VOJDA HUNYOD« in Budapest. — Ihr 
Formular zu unserer Derby-Preisausschreibung ist nach- 
tenglich eingelangt. Es erhielt die Nummer 161 

RITTM. GF H, in P. — Die unter dem Paeudooym 
Ozone une zugekommene Einsendung zu unserer Derby- 
Preigausschreibung lautet: Mennyko— Triole— Napıfeny. 

J. FR in Budapest. — Ihre Rinsendong zu unserer 
Derby-Preisnusschreibung steht in ihrer Zusammensetzung 
vereinzelt da, Sie wurde mit der Nummer 141 verschen, 

Jev H. in Budapest, — Ihre Einsendungen zu 
unserer Derby-Preisausschreibung haben keine gleich 
lautenden Vorlanfer, Sie erhielten die Nummern 49—47, 

A. S. in Wien. — Ihre Einsendungen zu unserer 
Derby-Preisuussebreibung haben die Nummern 58, 50, 75, 
76 erhalten. Sie besitzen keine gleichlautenden Varlaufer. 

F. H=ST in Wien. — Es haben gewonnen: Rabb 
7570 A, Giger: 11.175 A, und 3600 Mk, Number 13 
6722, A. und 600 Mk, Dornbusch 15.976 A. und Zngo 
DUR 

C. V. H, in Budapest, — Das Lincolnshire Handicap 
wird heueram 21. Marz, die Grosse Liverpooler Steeple-chase 
am 24. Marz und das City and Suburban Handicap am 
19. April gelaufen werden. 

B. S. in W. — George Hyams ist eln geborener 
Englander und seit Mitte des Jahres 1892 bei uns uls 
Jockey thatig. Sein Vater ist Mr, H, Hyams; derselbe 
halt selbat m England einen Rennstall. 

A, v. B. in Wien, — Trainer Platt stand im Fruh- 
jahre 1892 noch in den Diensten des Baron Gustav 
Springer. Er schied erst im Sommer dieses Jahres aus 
seiner circa sechs Jahre innegehabten Stellung. 

»MR. HA. 279274 in Budapest, — Sie sind der 
Erste, der in Galerien den Gewinner des diesjährigen 
Oesterreichischen Derbys erblickt. Ihre Kınsendung zu 
unserer Derby-Preisausschreibung hat die Nummer 298 
erhalten 

»EISLAUFER« in W. — Die Weitlaufordnung der 
sInternalionalen Elslauf-Vereinigung» enthalt dieshezüg- 
lich nor den kuszen Saiz: „Die Amatenr-Qualification 
eines Läufers ist nach den in seinem Lande gilligen Vor- 
schriften zu beuriheilen.« 

BAR, 5. in N — In der Siegerliste des Grand 
Prix du Casino beim Taubenschiessen in Monte Carlo ist 
Oxsterreich-Ungarn durch drer Namen vertreten, und zwar 
gewannen den werihvollen Preis Graf Michael Esterhazy 
1880, Graf Ferdinand Tranitmansdorff 1892 und Graf 
Casimir Zichy 1894 

DR. W, K. in G. — Der beste Record, der jemals 
von einem Traber über die englische Meile erziell wurde, 
ist 2:037, und entspricht einer Kilomelerzeit van 1:16. 
er Record wurde von Alis am 19. September 1894 
auf der Rennbahn zu Galesburg erziell und ist seither 
unerreicht geblieben. 


G. B. m Wien, — Ganz richlig, auch die +Ost- 
deutsche Rundschaus und die »Oest.nng. Radfahrer- 
Zeitung« hahen schon eoergisch gegen die merkwürdige 


Auffassung des Herrn Bürgermeisters prolestirt, dass sich 
die Wiener Radfahıer die Anlage eines Radfahıstreifens 
auf der Ringstrasse selber zahlen« sollen. 

JAN S-CZ in Krakau. — Jener Unglickshengat, 
welcher im Krakauer Derby 1895 200 Meier nach dem 
Ablauf dem Favorit Levente in die Haken galoppirte und 
derart verletzte, dass Zeverte angehalten werden musste, 
b ess Gerbe, Es war dies e von Gunnersbury - Fait 
Bridget gezogener Hengst, der zu den massigsten Ver- 
tretern seines Jahrganges gehörle, 

J. H. in Wien, — R. Adams reitet seil dem Jahre 
1892 in Oesterreich-Uogarn. Er wurde damals an Stelle 
von E, Rossiter für den Stall des Grafen Anton Apponyi 
engagirt, Jetzt ist er Stalljockey des Trainers John Reeves. 
— Die ersten Producte von Alatchbor kommen heuer auf 
die Bahn. — Barnato IE sieht derzeit 11:1 bis 2:1 
auf Platz für das Oesterreichische Derby. 


stiegen am 1 Juli Abends io Saint-Louis auf und landeten 
am nachsten Nachmittag in Henderson. Zurückgelegt 
wurden 1840 Kilometer in 19 Stunden 50 Minuten, also 
im Durchschnitt 92 Kilometer in der Stunde, 

»TECKELZUCHTER« in M. — Ein absolut 
sicheres diagnostisches Hilfsmittel — das einzige, das sich 
als solches behufs Feststellung der Tollwulh erwiesen — 
ist die interoculare Impfung von Kaninchen mit 
Gehirnsubsianz von tollen oder wuthverdachtigen Hunden. 
Die Incubationszeit schwankt zwischen 14—23 Tagen, und 
im Falle die ersten Krankheitserscheinunpen aufireten, 
steigern sich diese so rasch und in so heftigem Grade, 
dass der Tod des beireffenden Thieres nicht lange darauf 
ru. 

O. P. in R, — Der Antrag des Ulmer Ruder- 
Clubs »Donaus bei dem vorjahrigen deutschen Rudertage 
bezüglich der Amatenr-Qnalilicalion lautete: Der Beschluss 
des Rudertages vom 7. October 1894 zu § © der Allge- 
meinen Werlfahrbestimmungen möge dahin abgeandert 
werden: »Ausnahmswalse konnen Deutsche, welche ohne 
eigenen Vermogensvortheil var dem 1. Juni 1891 im 
Anslaude um Geldpreise gestartet haben, vom Ausschusse 
des Deutschen Rader- Verbandes auf Antrag als Amaleurs 
erklart werden « 

sZUCHTER« in P — Stranger, der Herm Adoll 
Winkler ın Linz gehorige amerikanische Traberdeckhengst, 
ist gezogen von General Washington (v, Genera) Kuox 
2:911,—Lady Thoro 2. )84/,, v. Mambriuo Chief) — Gold- 
smitb Maid 9:14 (v, Abdallah IB-Old Ab, v. Abdal- 
lah 1). General Washington bat nusser Stranger auch noch 
Poem 2: 111}, Nosegay 2 19, Prose 2:10 
2:19 gezeugt. Stranger's einzige 
die Mutter von Regy 2:30 und 
Dot Miller 2:20*,. 

J. T. in Budapest. — Auf die von Ihnen geühle 
Art, deel Pfordenamen auf eine CorresponJenzkarte zu 
schreiben, können Sie nieht um unsere Preisausschreihung 
fur das Oesterreichische Derby concurriren. Es heisst dach 
ausdrücklich in den entsprechenden Bedingungen: "Wer 
sich au der Preisconcurrenz beiheiligen will, hat dos in 
der Nummer 7 enibaltene Formular auszuschneiden und 
dasselbe an die Redaction der » Allgemeinen i 
bis Jangstens 5 Marz eivzuschicken,e Einsendungen nof 
Correrpondenzkarien sind duher unzulansig. 

OBL. E v. Ma In Prag, — Dog Grosse Armees 
Jagdrennen am #. Mal in Pressburg Ist nur solchen vier» 
jährigen und alteren Pfarden often, welche seit 1, Janner 
1899 nicht in Trainers Hand waren, Es führt über 5000 
Meter und {st keln Hondicap, sondern elu Altersgewichts 
rennen, in dem Vierjahrige kb Kg, Fünfjahrige 70%, Ke, 
Sechsjahrige und Aeltere 78t, Kg, an tragen haben. Halb- 
blutpferde haben 5 Kg, Maidenpferde ausserdem 2 Kg 
erlaubt. Die Einschreibegebühr heirapt für jedes genannte 
Pferd 80 K, fur startende Pferde weltere hu K. 


»LAIE« in Prag. — Belm Cricketapiel werden die 
Thore (Wickets) parallel zu einander in emer Entfernung 
von 99 Yards == 20 Metern aufgestellt Jedes Thor soll 
8 Zoll = 20 Cenlimeter breit sein, En wird von drei 
Staben (stumps) gebildet, über welche zwei Barren (bails) 
gelegt werden, Die Stabe sollen gleich lang und so auf 
gestellt sein, dass der Ball nicht hindurch kaon, Are 
Höhe betragt, vom Boden aus gemessen, 27 Zoll = 
70 Centimeter, Die Barren sollen 4 Ze = 10 Centimeter 
lang sein, Werden se auf die Stabe gelegt, sa dürfen ihre 
Enden nicht mehr als ẹ Zoll = 14, Centimeter hervor: 
stehen, Der Platz, auf welchem die Thore stehen, soll 
wahrend der Dauer eines Weitspieles nicht gewechselt 
werden, uusgenommen, wenn der Zustand des Borlens das 
Weiterspielen nicht erlanbi, In diesem Falle müssen sich 
jedoch beide Parteien verstandigen. 

"TRABERFREUND« in W. — Que Allen holte 
sich seinen Record von 2:09%, am 28. Sepien Ler 1897 
in Portland in einem 1500 Dallars-Rennen fiir die 2 10- 
Classe, das er gegen Arhamto, Derby Princess, Van Zandt 
und Zuna gewann, Er siegle im zweiten, dritten und 
fünften Stechen und war in Jen heiden anderen, von welchen 


chwester Rosebud ist 
oche, dem Voter von 


und Presto ` 


Generationen ausgearbeitet 


Hambletonian 10 
Happy Medium 
Br 


Prinoons 2:30 
Champion Stein 

rn 

rumm! 


Raven wood 17385 


Aimont 18 


Mambrino Gham- 
Plon Medium 


Blackwood Ir. 


Norma 
Lady Ruven 


Black Hawk Morgan 


QUE ALLEN 2:09/; (1890) 


memnnt Girl Deg 
Whip 
»CLOISTER« iu Wien, — In der Grossen Liverpoaler 
Steeple-chase 1894 liefen Capt. Fenwick'sa. br, W. Way Not, 
11 St. 15 Pf, (A. Nightingall); MeKialay's D. br. St 
Lady Ellen II, 9 St. 10 Pf. (T. Cavanagh); ] Wideers 
bj, F-W. Wild Man from Borneo, 10 St. 9 Pf, (Jos 
'Widger) ; Herz v. Hamilton's 6j, F.-St, Zroumlle, 10 St, 
6 Pf. (Cheney); Capı. Hughes’ a. hr. W Aere, 10 St, 14 Pf. 
(Mawson); Mark Firth's a. br. W, Musician, 9 St, 10 PE. 
(Hassall); Lord Shafiesbury's a: br. H, Carrollstown, 
10 St. 13 Pr (Williamson); Maher's 6j br, St, Schooner, 
9 St. 12 Pf (Taylor); Lord Phillips a br. W. Parteg 
Hill, 9 St, 10 PE (Davies); C. Grenfell's a. be W. Father 
Q'Fiynn, 11 St. 8 Pf. (Bes); G. Graot's a. schw. H. 
«irdcarn, 10 St 12 Pf (Capt, Bewicke); Atkinson's Aj. 
In, St. Nelly Gray, 9 St, 12 PI. (Escoti); Leslie's a br. W. 
Cateraft, 9 St, 10 PI, (A H. Ripley) und E, Storey's 
bj E-W, Dawn, 9 St, 7 Pf. (Morris). Die Odds waren 
4 Why Not und Nelly Gray, 11:2 Ardearn, H Aesop, 
100:7 Father O'Flynn, 25 Lady Ellen II, Trowville, 
Schooner, Dawn und Musieian, 40 Wild Man from 
Borneo, SU Carrolistown und Warteg Hill, 10) Caleraft, 
Plais (1, 2,3) 11110 Why Not, 9:4 Aesop, 2 Ardearn 
ud Nelly Gray, 101,80 Father O'Elyan, A Lady 
Elun II, Trouville und Musician, 6 Dawn und Schooner, 
10 Wid Man from Borneo, W008. Carrolistomn uad 
Varteg Hill, %5 Caleraft, Das Rennen nahm folgenden 
Verlauf: Sehooner wetzte sich sofort aa die Spitze, gefolgt 
von desop, Trouville und Father O'Flynn; nien diesen 
enloppirien Dawn wad Nelly Gray var Lady Bilen und 
Carroltstowm, währen) Why Not, Adusıctan, Wild Mon 
from Borneo, Cateraft, Ardeurn und Purteg Hill die 
Nachbut bildeten. Beim grossen Graben, der von Allen 
exact genommen wurde, ging Aesop an Schooner heran, 
und Reido führten nuo vor Nelly Gray, hinter der Zen: 
vile, Dawn, Why Not und Lady Elien mch befanden, 
Bel Bercher Brook fiel Caleraft, hierauf ping Nally Gray 
vor, machte jedoch hei der nächsten Hürde einen argen 
Rumpler und kam bet dem folgenden Hinderniss zu Fall, 
Aere batla packen die Führung an sich gerissen, ihm 
folgten Why Not, Trouville, Mustelon und Lady Bilen, 
wahrend Schooner allmallg an iehfel Beim Einhiegen in 
die Gerade übernahm die schon aufgekommene Dawn das 
Commando, mussie dasselbe jedoch noch var dem Sprung 
über den Wamergraben an Aesop abgeben, der cin sebr 
scharfes Tempo auschlug, welchem Ardcarn, Farteg Déi 
und Murcia sum Öpler Belen, Hinter Aesog hielten sich 
our mehr Zady Ellen, Wild Man from Borneo, Why Not, 
Father O'Flynn, Daun, Trowutlis und Carrolistown, die 
Uebrigen waren beielts ganglich geschlagen, Knapp vor 
Beecher's Brook stürzten Ardcarn und Dan, bald darauf 
fiel nuch Father O'Flynn. An der Canalseite schoss Lady 
Ellen nus dem Rudel'hervor und serate sich an die Spitze 
vor Why Not Wild Mau from Borneo, Aesop wod 
Trouville, die bereits bert in Nöthen war. Die drei 
Erstgeoannten trennten sich nach und nach immer mehr 
von ihren Gegnern. Die leizle Hürde sprang Wild Man 
‚from Borneo dicht vor Why Not und Lady Ellen, Daun 
forderte Nigbiingall My Nor energisch auf, der Wallach 
gehorchte willig und schlug Zady Zilem nach kurzem 
Kampie mit einer Lange; elne Kopflange aurick war 
Wild Man from Borneo Dritter. 


KUNDMAGCHUNG. 
Die XVII. ordentliche Generalversammlung 


— e-e.. 
kais. kän. priv. Oesterreichischen Länderhank 
findet Freitag den 24. Marz d. J, 6 Uhr Abends, im Anslaltsgabaude (I. Hohenstaufongasse Nr. 3) statt 


Gegenstunde der Verhandlung sind: 


1. Bericht das Gouverneurs über das ahgelaufane Gnsahnftajahr. 
— Bericht der Censoram über dio Geaohäffsgehahrung im Jahre 1898. 
H a a au uber die Verwendung den Aeingewinnes des Jahres 


| 4. Statuton-Aantarung D 37). 


5. Wahlen In den Varwaltungerallı D: 21, 22 und 24), 
6. Wahl der Cansnren und deren Ersatzniänner für das Jahr Weg ($ 30), 
sowia Warihbeatimmung dar Anwaaenhelismarken für dinselben ($ 40). 


Die stimmberachligten Aotionkre (66.43, Ads welche an der Gewaralseranınmlung Ihellsunehmen wünschen, werden lemit eingeladen, 


ihre Aclien spotesions am 10, Marz à, J. zu deponiren, und gwar: 

in Wien bei der kais, kön. priy. Oesterteichischen Länderbank 

in GA bei der Filiale der kan, kön. priv, Öesterreichischen 
Länderhank;, 

in Berlin bei der Deutschen Hank und Dresdner Bank; 

in Frankfurt a, M, bei der D:utschau Voreinsbank;, 


iu Stuttgart bei der Württembergischen Vereinsbunk ; 

in Paris bei der Banque Impèjale Royale Priyilägiäe des Pys 
Autrichiens, Succursale de Parle, 12 rue du IV Septembre; 

in Lyon bei der Sociêtë Lyonnaise de D&pdts et de Comptes Courants 
St de Crédit Industriel. 


Die Actien sind von in arithmeulscher Orduung verfassten Consignationen, welche mit dem Namen und Wohnort de Biureieliors 
zu vorsehen aind, und swar in Wien von olucm Exemplare, von den anderen Erlagstellen von zwei Kixemplaren begleitet, vinpursichen. 
Ueber die deponltion Action erhält der Binreicher eine Empfangabestätigung; nach abgehaltener Generalvorsammlung werden dom 


Veberbeinger dor Bmpfangabestätigung die Acilen gogen Rückstellung die. 


Wich sim Autlondı 


Eupfaugsbestätigung ausgelolgt. 


soin Stimmrecht durch einen anderen stimmberechtigten Actionkr, auszuüben, so hat er die betreifunde Auf 


don Namen des gewählten Vertraters Tantende Vollmacht Auf der Rückseite der Legitimationskerte auszustellen und eigenhändig zu unter- 


achveiben 1 10. 


Ausmalmswelse können jedoch Minderjährige durch ihren Vormus 
mäohtigten, Handelsgesellschaften durch einen ihrer Firmaführer, Gesell 


Curandeu durch ihren Curator, Frauen durch einen Beyoll- 
aften überhaupt durch ein hiexu bevallmächtigten Mitglied, 


Körperschaften, Institute u. dgl. dureh einen Ihter Vorsiände vertreten werden, wenu auch diese Vertreter nicht selbst Actionäre sind. 


Wien, am 38. Februar 1859. 
un 


-= an e- nn m 


Kais. kön. priv. Oesterreichische Länderbank. 


t eenma >æ me 3 maoae mee mem 
` Fu derselben sind jene Actionäre slimmberechtigt, welche mindestens 14 Tage vor dem Zurammentreten dersalben 25 Actien nebst 
Coupons bei der Gösellschaft oder bei einem anderen von dem Verwal ung ratbe zu besiftnmenden Tustitute hinterlegt baben, wogegen ihnen 


Logitimationakarton mit der Augabe der von Ihnen vertretenen 


m Versammlungstische aufı 


anfolgt um 
D 


SA 
atlmmberechtigten Aetiente ausgenbt werden. 


ion und der Zahl der ihnen 
io Listen der slimmburuchtigten Aotionkre mit der Angabe ihrer Acties und Stimmentahl werdon denselben aut Vorlangun vor- 


dee, 
Acılonar 14 20 so viel Zanen berechtigt, wie sien) or 29 Action vertritt. 
) Dis Stimmrecht in der Gonaralversammlung kann vom Aotionär sowohl persBulioh, 


(Nachdruck wird nleat honorirt.) 


gebührenden Stimmen erfolg! warden. 


s darob Bovoltmäohtiguni 


er andoren 


224' 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


[26. FEBRUAR 1889. 


Zwei braune Wallachen 


mit Pedigree, aus dem kais. Gestüte Lipizza, 
sehr edel, figurant, schone Gange, ver- 
lasslich eingefahren, 8 und 9 Jahre alt, 166 Cm. 
hoch, werden um 2500 fl. abgegeben. 

Nahere Auskunft in der Administration 
dieses Blattes. 


Pierde-Verkauf, 


Folgende eingerittene Pferde sindin Arad- 
Macsa, Bahnstation Kurtics, zu verkaufen: 


1. Dublin, braune Stute, importirter Irlander, 
Gewichttrager, 8 Jahre alt, 16:2 Faust hoch. 
2. Tommy, brauner Wallach, v. Cuningham 
a. d. Csillag, 9 Jahre alt, 16:3 Faust hoch. 
3. Cyrano, Fuchs-Wallach, v. Millerjung a. d. 
Fodraszne, D Jahre alt, 163 Faust hoch. 
4 ee brauner Wallach, v. Ruperra a. d. 
ulcsa, 7 Jahre alt, 16 Faust hoch, 
. Spark, Fuchs-Wallach, v. Colonel a. d. 
Szikra, 5 Jahre alt, 152 Faust hoch. 

. Simanska, braune Stute, v. Millerjung a. d. 
Simanska, 5 Jahre alt, 16'1 Faust hoch. 
7. Lepke, Rapp-Stute, e, Colonel a. d. Lepke. 

5 Jahre alt, 16 Faust hoch. 
8. Preda, Fuchs-Stute, 15 Faust hoch, 
9 


3 


D Jahre alt. 

. Jika, braune Stute, 
5 Jahre alt 

, Madar, brauner Wallach, 15 Faust 
hoch, 5 Jahre alt. 

. Kincsem, braune Stute, 15 Faust hoch, 
5 Jahre alt, 

. Csillag, brauner Wallach, v. Daczos 

Csillag, 4 Jahre alt, 152 Faust hoch. 

Letty, braune Stute, v, Forras a, d. Letty, 

4 Jahre alt, 15'2 Faust hoch, 

. Ssemes, Fuchs-Wallach, v. Colonel a, d. 

Szemes, 4 Jahre alt, 15-9 Faust hoch, 

Holló, Fuchs-Wallach, v. Colonel a. d. Holló, 

4 Jahre alt, 16 Faust h 

Lotty, Fuchs-Stute, v. Colonel a. d. Lotty, 

4 Jahre alt, 16 Faust hoch. 

. Dama, brauner Wallach, v. Colonel a d. 
Dama, 4 Jahre alt, 15'3 Faust hoch, 
Piros-Rossi, brauner Wallach, v. Forras 
a. d. Piros Rozsi, 4 Jahre alt, 162 Faust 
hoch. 

Sympathie, Vollbut-Fuchs-Wallach,v.Forras 
a. d. Sympathie, 4 Jahre alt, 16 Faust hoch. 

Polo, braune Stute, v. Colonel a. d, Poló, 
4 Jahre alt, 15'2 Faust hoch. 

. Did, braune Stute, v. Colonel a, d. Dió, 
4 Jahre alt, 15'3 Faust hoch, 

. Svengali, Fuchs-Wallach, v. Millerjung 
a. d. Lodona, 6 Jahre alt, 16 Faust hoch, 


Aufklarung gibt Tom Madden in 
Arad-Maosa. 


15 Faust hoch, 
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K. u. K, Hof- und Kammer-Schneider 


JOSEF FISCHER 


WIEN BERLIN W. 
| I. Lobkowitzplatz Nr. 1. | Französ, Strasse Nr. 1. 
| 


"Specialist 


Bicycle- 
Costumes. 


Viererzug 


oder auch paarweise zu verkaufen, 2 Eisenschimmel, 
gethalert, 15:2 hoch, 2 Rappen ohne Zeichen, 153 hoch, 
sehr elegant, gut genahrt, sehr gut eingefahren, fehlerfrei. 
Naheres: Schloss Zogelsdorf, Post- und 
Eisenbahnstation Fggenbure, N.-Oest,, wo dieselben be- 
sichtigt werden këssen, 


Tüchtiger Reitlehrer 


und Dresseur, deutsch und französisch sprechend, 29 Jahre, 
ledig, sucht per 1. April a. c. Stellung in erstelassigem 
Institut. 


Offerte unter „R. 905" an die Annoncen-Expedition 
Hermann Reiske, Heidelberg (Baden), erbeten. 


Zu kaufen gesucht 


einige gut erhaltene, leichte Sattel sowle einige 
Paare uberfahrene, gut erhaltene, leichte Ge- 
schirre, auch Viererzug. 


Geiallige Zuschriften mit genauer Preisangabe erbeten 
unter „F, M.“ an die Expedition. 


Wegen Auflösung des Stalles 


drel Reilpfordo, zwei Vollblut, ein Halbhlut. Pedigras, In voraliz- 

Weer Condtton, varkauflich; nach Race, Erierleur u. Kigenachaften 

much ala Damen-Kelipferde, besonders Aber als Zuchtmulerlal sehr 

geeignet. 

1 Original-Araber von ai? a. d. alten Ko-bejlane, braune 
Sture, sebr gurani, prächtige GAnge, 16 Seen, D Jahre, 
Ko-hejlane, reines Arnberblut, roiz nde Schimmel-Biute aua 

ufgeloslen graf, Deiadusztcki'schen Genlule, cologeala Gange, 

155 Fauch, 4, Jahre 

‚une rule, Halbblut aus dem Geet, Ralerbazy'schen 
rzDglicher, sebr ruhiger Traber, 18:8 Fanat, 1jahr. 

Alle Drai Ausserat fromm, vollkommen Iruppenveriraut, erhr 

gangig, ohne Fehler. Dreifaches Müllar- und Civilreitseug, 

Auskunft beim Besitzer „A. EI, Brünn, Ihnlganes 16, Hoch- 
parterre. 


V. MAYER" SÖHNE 


k., und k. Hof- und Kammer - Juweliere 
Ordenslieferanten etc. 

maar] WIEN (ex 
empfehlen nich für alle wer Inmmgeuise, Rogattüprelse, 
Schüitzenbeste etc, und mamen mn ze" "on permanente Aus- 


stellung von Kunst- und Mdarfsgegenatänden in dem neu er- 
Biene Dit We W machen, 


‚Eisenplatz 7 


L Stock-im. 


EK. k. priv. Sudbahn-Gesellschaft. 
gue a gie mm. o YA H RPL A N, o site a i outer w. 
S. . 2.18. 2. P. Z. 
2 6 vn 
LT. IE I. IL LI | L 11. (1. X. 1. TT. 
Ir. | II I. IM. L.1Cı I: | TIL.) 101. 
m = = = 
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GR Die | gel 500 lan Triest , \ab go Dr 
- ję | 650 140) 255) 53| 740) ab Wien (Ginn an || 85%, 950] ml 585| 
Die Nachtzeit 915 zu] Bse] 80 10M an Sopran (Omen) >| A | oms lte Bu] Gil Die Zeiten 
Abde, bis 548 | | Tg Szombathaly | [rechte von den 
Früh ist durch ` wes (Steimamanger) „ . | | | 400, 538] goy 219| 459, Stationsnamen 
| Unterstrelchung 15; | Nagy-Kanlzen WË 605/1220) 205 sind von unten 
ER EN Gi ‘ Zagrab (Agrar) >| a | 15 ml , nach oben zu 
kenntlich ge- A8 nl, | Ee | al 1105 ban 
Ss 100 | janj Pakracz . [ab || 250 1 D 
| Speisewagen: Wien-Triest (einmal wöchentlich) bei den Ost -Expresszügen {Wien ab Wi Wien an 6%), Wien- 
Leoben (taglich) bei den St. Petersburg-Wien-Nızaa-Expresszügen (Wien ab 11%, Wien au 555), 
Schlafwagen (l. Glasse hel den Expresszügen, sansk L und 11, Classe): Wien-Triest und Abbazia, Fiume (eınmal 
wächentlich) bei den Ost.-Expressztigen (Wien ab Ki Wien an 619), Wien-Triest und Venedig (Wien ab 25, 
Wien an 915), Wien-Ale (Wien ab U, Wien an 8%), Wien-Leoben-Nizza bei den Wien-Nizza- Expresszugen 
(Wien ab 1125, Wien an 553), R 7 
Directe Wagen (1. Il. Classe): Wien-Venedig-Mailand nnd Klagenfurt (Wien ab 745, Wien an 96) Wien-Pantafel 
{via Leoben) (Wien ab 745 und Si, Wien an 945 und 69), Wien-Ala und Meran {Wien ab SÉ, Wien an 8), 
Wien-Abbazia-Fıume und Pola (Wien ab 815, SÉ. Wien an go 915), Wien-Görz Cormons und Villach (via 
Marburg) (Wien ab DIE, Wien an 840), Wien-Venedig (via Ormons) (Wien ab Wien an 915), Wien- 


Fahrolane sammtlicner Linien Im Taschenformat sind hei 


Essepg (Wien ab 050, 740, Wien an 85%, 949), Wien-Agram und Barcs (via Zalany) (Wien ab 140, Wien an 535) 


auch in den Tabak-Trafiken kauflich zu hahen. 


den Bahnhof-Cassen, jene für die Wiener Localstrecken 


